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Äus den keilinschriftlichen Sammlungen des
Berliner Museums

Von Otto Schroeder

II

III Ältbabylonische Briefe
Die nachstehenden Bearbeitungen altbabylonischer

Briefe sollen eine Abschlagszahlung auf die von mir g e
plante Gesamtbearbeitung der in VAS XVI veröffentlichten
Texte sein Ob und wann diese wird erscheinen können
ist angesichts der Fortdauer des Krieges ins Ungewisse ge
rückt weiß doch niemand ob es ihm verstattet sein mag
seine Pläne zur Ausführung zu bringen Bei der Um
schrift habe ich mich wieder an die SxRECK sche Liste ge
halten bei der Übersetzung möglichst die Formulierungen
Ungnad s benützt Für die allgemeinen Fragen des Brief
eingangs möchte ich auf meine Studie über Adresse und
Grussformel in den altbabylonischeti Briefen verweisen die
in der Festschrift zu Ehren des Grafen Baudissin erschienen
ist Einen der Briefe von VAS XVI nämhch Nr 138
VAT 7862 habe ich bereits ZA 31 99 f in meinem Ibik
IStar Aufsatz mitgeteilt

i S diese Zeitschr 31 91 ff
Zeitschr f Assyriologie XXXII I
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I VAT 1163 VAS XVI Nr 17
ana N N 7
ki be ma
um ma Sa am su di ta na ma
tup pl an ni a a m

5 i na a ma ri i m
märe mel Subartu Sä ma P Sab
a na Bäbiiim
tu ur da am

Übersetzung Zu N N sprich so sagt Samsu
ditäna Sobald du diese Tafel erblickst sende mir die
Subartuleute welche nach Babylon

Ein kurzes Reskript Samsuditänas in einer auswärtigen
Angelegenheit Subartu geschrieben Su edin ist Meso
potamien aus der ideographischen Schreibung wurde vor
kurzem die Möglichkeit eines Zusammenhangs mit Schweden
gefolgert davon kann im Ernst natürlich keine Rede sein

Statt der Formel tup pi art ni a am i na a ma ri im ver
wendet der dem gleichen Könige angehörende Brief VAT 1550
Nr 51 die Wendung ki ma tup pi an ni a am ta am ma ra

2 Der Anfang der an I bi En lil gerichteten Briefe
Sieben Briefe es sind VAS XVI Nr 26 27 51 59 60

61 und 97 entstammen einem Depotfunde offenbar dem
Archiv der Behörde welcher I bi En lil vorstand Die
Adresse der 7 Stücke ist soweit aus den Überbleibseln er
kennbar gleichlautend gewesen doch nennen fünf Texte
Nr 27 5g 60 61 97 Ammisaduga zwei Nr 26 51 Sam
suditäna als Absender Am besten erhalten ist die Adresse
auf Nr 59 VAT 1172

a na I bi En lil
ra bi zi ig ga tum
ii barim
sä i na Sippar Ja ab ru rum wa äs bu
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ki bi ma
um ma Am mi sa du ga ma

Übersetzung Zu Ibi Enlil dem rabi ziggatu und
dem Wahrsagepriester welche sich in Sippar Jahrürum be
finden 5 sprich so sagt Ammisaduga

Der Titel barü ist durch das Idg Ji i i aus
gedrückt Zu ra bi zi ig ga tum findet sich in Nr 61 die
Variante ra bi zi ik ka tum Offenbar verbirgt sich hinter
dem Titel eine religiöse Behörde Der zu der Einleitung
gehörende Brieftext ist leider bis auf geringe Reste zerstört

3 VAT 7009 VAS XVI Nr 119
a na h me i li a
ki be ma
um ma Nanna r ma an se ma
eklam Sä Sin iS me a ni

5 ra bi a an Kis i te li
Gi mil Marduk

ra bi a an Kis
ki ma ekletim e bi a tim
it ti pa te si

10 a na ir ri Sü tim
ü Se zi
ka ni kam li zi im ma
eklam li ri is

Übersetzung Zu Isme ilia sprich s so sagt Nan
na r manse 1 Das Feld welches Sin ismeani der Bürger
meister von Kis aufgegeben hat mag Gimil Marduk der
Bürgermeister von Kiä wie die anderen Felder vom Pa
tesi zur Beackerung pachten Eine Tafel soll er aus
fertigen und 3 das Feld beackern

Der rabiänu von Kis hat offenbar beantragen lassen
daß er vom Staate vertreten durch den Patesi ein Feld
pachten darf das zuvor der Vorgänger im Amt gepachtet
hatte Der Brief ist die obrigkeitliche Genehmigung auf die

i
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Eingabe Nannar manse wäre also ein Beamter der die Ver
pachtung überwachenden Staatsbehörde der Adressat I me
ilia ein Beauftragter des Bürgermeisters von Kis Wie
stets in amtlichen Schriftstücken ist auch hier die Gruß
formel unterblieben

4 VAT 8490 VAS XVI Nr 142
a na ra bi a nu um

ü H bu ut Bu lum
ki bi ma
um ma I bi Sin

5 Wa tar SamaS ki a am ü lam mi da an ni
um ma Sü ü ma
is iu ianat 5
kiräm a Sä am ma

tas ta ak ru ni in ni
10 a wa ti Sü a am ra a ma

ki ma si iin da tim
di nam Sü hi sa Sü
Sum ma e pi is ku nu Si im
Sü a ti ü be el a wa ti Sü

1 5 a na si ri ni
tu ur da nim

Übersetzung Zum Bürgermeister und den Ältesten
V

von Bulum sprich 1 so sagt Ibi Sin 5 Watar Sama hat
mich also benachrichtigt also hat er gesagt vor 5 Jahren
habe ich einen Garten gekauft aber betrogen

mich Seine Angelegenheit prüfet und gebt ihm ein
Urteil gemäß den Satzungen Wenn ihrs getan sendet
t ihn und seinen Prozeßgegner vor mich

V

Watar Sama hat einen Garten gekauft nach 5 Jahren
steht sich heraus daß er betrogen wurde Auf seine Klage
bei Ibi Sin König wird dem Stadtgericht von Bulum die
Untersuchung und Entscheidung des RechtsfaUes übertragen
jedoch mit der Weisung nach dem Urteilsspruch beide Par
teien vor Ibi Sin zu senden
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5 VAT 7583 VAS XVI Nr loi
a na Da da a
ki bi ma
um ma Si im ti na bu ri Sii
SamaS ii Mardtik li ba al li tu ka

5 fi bu ut i iü ü
i na 2 Sikil kaspim
Sä ga ti ka
I Sikil kaspim
Sü bi lam

Übersetzung Zu Dada sprich so sagt Simti
V

naburisu Sama und Marduk mögen dich am Leben er
halten 5 Bitte 9 sende mir von den 2 Sekel Silber die
in deiner Hand sind i Sekel Silber

Simti naburi u dem Namen nach ein Elamite hat bei
Dada ein Guthaben von 2 ekel Silber zu stehen er er
sucht durch diesen Brief um Auszahlung von i ekel Silber

Z 5 sibiit iSü wörtlich der Wunsch besteht eine
häufige Redensart hier ganz unserem bitte entsprechend

6 VAT 963 VAS XVI Nr 23
a na Sä pi ri ja
ki bi ma
um ma A ni ta li mi ma
äS Sum mä läb Sä Mä Ni Dub

5 Sä Sä pi ri is pu ra am
i tia mä läb i awelum mab ri ja
ü ul wa Si ib
E tel pi SamaS na äS pa ra am

sä ma ab 1 i ja
10 üm tup pi sä pi ri ja

a mu ru ü
i na ara Airu ümu 2ok f
a na A li iS tu tu
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ap ki da ä Sü ma
15 a na ma bar Sä pi ri ja

at tar da äS Sii

Übersetzung Zu meinem Sapiru sprich so sagt
Anitalimi t Was die Schiffer des Frachtbootes betrifft s das
mir mein Sapiru gesandt hat so ist von den Schiffern
I Mann nicht bei mir gebheben Etel pi Samas den
Boten 5 der bei mir ist habe ich am Tage wo ich die
Tafel meines säpiru sah am 20 Airu an Alis Tutu

übergeben ausgehefert s vor meinen säpiru sende ich ihn

Der säpiru hat dem Ani talimi ein Frachtboot geschickt
von dessen Bemannung ein Mann nicht mehr da ist Der
Bote des säpiru scheint sich gegen seinen Herrn vergangen
zu haben er wird auf Grund eines am 20 Airu eingegangenen
Briefes dem Alistutu zur Rücksendung an den säpiru aus
geliefert

7 VAT 6723 VAS XVI Nr 171
a n a Sum ma Anum
k i bi ma
um ma E tel pi Marduk ma
l din lstar pa fpat Sä säb massar a lim

5 ki a am ik bi a am um ma Sti ma
E ti rum libbi säb massar a lim

sä bi ti ja
ba li ik ma
i na Dilbat ma bar Sum ma Anum rfim

IG ina äS Si ib
a na E ti rum Sü a ti
gu um mu ri im at ru ud ma
Sum ma Anum re um

E ti rum Sü a ti
15 a na awel mu ga am me ri Sä at ru dam

ü ul id di in
ki a am ik bi a am

7 Zeilen zerstört
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Übersetzung Zu Sutruna Anum sprich so sagt
Etel pi Marduk Idin Istar der Polizeipräsident hat mir
also berichtet so hat er gesagt Etirum von den Poli
zisten 7 meines Elauses ist davongelaufen und ist in Dil
bat vor dem Hirten Summa Anum untergebracht worden

Selbigen Etirum zu ergreifen habe ich ausgesandt 3 doch
hat der Hirte Summa Anum selbigen Etirum 5 dem Hä
scher welchen ich ausgesandt nicht ausgeliefert vielmehr
7 so zu mir gesprochen

Wie es scheint enthielt der Brief am Schluß eine Straf
androhung Erhalten ist nur die Darlegung der Straftat des
Summa Anum er hat einem desertierten Polizisten Unter
kunft gewährt und ihn auch trotz amtlicher Aufforderung
nicht ausgeliefert alu ist doch wolil die Hauptstadt Ba
bylon man beachte wie gut die Behörde in Babylon infor
miert ist sie weiß in welchem Hause in Dilbat ein flüchtiger
Polizist weilt äb massar a lim wörtlich Wachtmann
der Stadt Polizist der pa bat säb massar alim ist also
etwa der Polizeipräsident

Bei dieser Gelegenheit sei ein neubabylonischer Text
eingeschaltet der die Bestallungsurkunde für einen Wacht
meister beim bit akitu in Uruk ist datiert vom 20 Kislev
des 8 Jahres des Kyros Das graubraune Täfelchen ist
44 mm hoch 61 mm breit und 20 mm dick und befindet
sich in meinem Privatbesitz Ich gebe auf S 8 eine Kopie
sowie nachstehend die Bearbeitung

OS 14

IdJi nu um na din Sunti apil Su Sa ldlitar abe iddina
apil amel bane amlUikü Sa bit a ki it
pu ut ma as sar ti Sa bit a ki it
ii bdbäni Sa bit a ki it na Si

5 ina nazäzu u Sa i Nabü mukin äplu
atnelid tain i an na apil Su Sa Na din apil Sä
I iNabü ah iddina amelreSu rab amelmassäriit t ina i an na
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IdSainaS niuMn äplu apil Su Sa i dDajän ahe iddina
apil ISi gu ü iLa a ba Si dMarduk

10 apil Su Sa lAbdi dBel apil E gi bi
amel upSarru iLu sa ana niir dMarduk apil Su Sa
I dMabü abe bul lit apil iSA Se
Uruk i i ra Kislimu iimu 20
Sattu 8 iKu raS Sar Bäbili

1 5 Sar mätäti
0 5

pm J A iMk mv IkH TÄf ifi

A kh
Jie/S dU/r TJerrdt/rsv At u/nJ u/nA /t r Xa/ncL u/nAtst /rie/ie n

h rm rf if Y rrmM m k h rrH Tt flttWPtfwmÄt T T W4 t WITmhnm vmmrwm 4Y t ÄJMt 4i i 1 153 3 1 17
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Übersetzung Anum nädin sum Sohn des Istar ahe
iddina Sohn des Pflegekind des akhu Jiauses
3 hat die Wachtgeschäfte im akiiu HaMse i und den Toren
des akku UcLUses übernommen s in Zeugengegenwart von
Nabü mukin aplu dem Bischof von ana Sohn des Nädin
Sohnes des von Nabü ah iddina dem Offizier Kom
mandanten der Wachleute in t ana von amas mukin aplu
Sohn des Dajän ahe iddina Sohnes des Sigü von Läba i
Marduk Sohn des Abdi Bel Sohnes von Egibi Notar
Lusä ana nür Marduk Sohn des Nabü ahe bullit Sohnes
des Zu Uruk am 20 Kislev im 8 Jahre des
Kyros Königs von Babylon Königs der Länder

Das Original bietet in Z 7 il an na zweimal das eine
ist als Dittographie zu streichen Zu tl Bar Ra likü
aufgenommenes fremdes Kind vgl Delitzsch HWB S 3 8 5 a

8 VAT 6061 VAS XVI Nr 36
a na A pu ni ki be ma
um ma Be la nu um ma
Samai ü Marduk li ba al li tu ka

gii dib bi ia gi erinim
5 iä ta ak bi a am

I bilat giia zu dam ga am
I bilat kanäm ta ba am
ii karnam ii immereb ka ab ba ru tim
li ki a am ma

10 a na Bäbilim
a na ma ab ri ja
al kam

Übersetzung Zu Ahüni sprich so sagt Belänum
3 Samas und Marduk mögen dich am Leben erhalten Die
Einfassungen aus Zedernholz s wovon du mir sagtest

I biltu gutes a s Holz i biltu schönes Rohr und Horn
und sehr große Lämmer nimm und komm nach Ba
bylon zu mir
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Nach der Terminologie des Hammurabigesetzes würde
Belänum als tamkarum Ahüni als Sawallüm zu benennen
sein Unser Brief des Prinzipals an seinen Reisenden Ver
treter beantwortet einerseits eine Anfrage des Letzteren
betr Zedernholz Fabrikate andrerseits gibt er neue Kauf
aufträge und nach deren Ausführung die Ordre zur Rück
kehr Z 2 Be la nu um auch Bi la nu um geschrieben
s VAT 8343 3 VAS XVI Nr 146 Z 4 gü dib bi ist
sumerisches Lehnwort gii Holz dib nehmen fassen
da das gisdibbu aus dem kostbaren Zedernholz gefertigt ist
handelt es sich wohl um einen Luxusartikel Der Etymo
logie nach würde eine Bedeutung wie Fessel oder dergl
naheliegen vielleicht trifft die Wiedergabe durch Einfassung
ungefähr den Sinn Z 6/7 i durch wagerechten Keil
ausgedrückt Z 8 ST karnu Horn wie im Deutschen
Warenbezeichnung einfach im Sg

9 VAT 7569 VAS XVI Nr 94
a na Marduk dajdnum

ki be ina
um ma Tm bi ti ja ma
SamaS ii Marduk As Sü mi ja

5 li ba al li tu ka
I awelam üm 2 i di Sum ma
i na ti li im e pi ri
li sa bi su
a nu um ma Warad i li Sü

I o äS tap ra kum

Übersetzung Zu Marduk dajtln sprich so sagt
Imbitija Samas und Marduk mögen um meinetwegen s dich
am Leben erhalten Gib einen Mann auf 2 Tage auf
dem Schutthügel möge er Erd arbeit übernehmen 5 Nun
sende ich dir den Warad iliSu

Auf dem tilu soll ein Arbeiter zwei Tage lang Erde
fassen gleichzeitig wu d Warad ilisu an den Briefempfänger
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abgeschickt L b i di Sum idin Sum idiSSum Z 8 li
sa bi su für lisabiisu

10 VAT 797 VAS XVI Nr 13
a ta I ku un pi Sin

ki be maum ma märat Sarrim ma
tup pi i na a ma ri im

5 a bi it Sin a ka am i din nam
reu sene¥ a ja Sü ri a am

Sin ma gir ma ki su um
sü mi is ba ra ku ma
ma ki su um zu lu up

10 a we la Sü a ti
ü ul tu Sä ri a am
a na a bi ja
a sA pa ar

Übersetzung Zu Ikim pi Sin sprich so sagt die
Königstochter 1 Sobald du meine Tafel siehst 5 ergreife den
Sin aham idinam der Hirte besorge mein Kleinvieh
7Sin mägir der Zöllner hat in meinem Namen dir ge
schrieben und 9 als Zöllner sollst du um die Datteln sel
bigen Mannes dich nicht bekümmern An meinen
Vater schreibe ich

Die königliche Prinzessin gibt Anweisung über ihr zu
gehörige Bedienstete offenbar wegen der ihr zu entrich
tenden Abgaben mäkisum bezeichnet nach Delitzsch
HWB S 407b den Zöllner Steuererheber zu ihnen
scheint Ikün pi Sin auch zu gehören Das klare Verständnis
des Briefes wird mir zurzeit noch vorenthalten wegen der
Ungewißheit der Deutung von Sü ri a am L 6 und tu SA
ri a am Z 11 beides II i von NIC oder VTW

Aus dem Ainarnafunde kennen wir das leider sehr ver
stümmelte Briefchen einer kanaanäischen Stadtfürstentochter
an eine vornehme Dame am ägyptischen Hof s VAT 1594
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VAS XI Nr 21 Knudtzon Nr 50 auch hier nennt die
Absenderin sich nicht mit Namen sondern märat 7
Ich benutze die Gelegenheit um das Beispiel einer Köni
ginnenkorrespondenz mitzuteilen das im i Hefte der In
schriften aus Boghazköi unter Nr 29 veröffentlicht worden ist

um ma Na at te ra shmiS Sarri rabe Sd Mi is ri i
a na Pu du be pa sitmiS Sarri rabe sd Ha at ti belti ja

ki be ma
a na ja Si a ba ti ki Sü ul mu a na mäii ja Sul mu
a na ka a Si a b ti ja lu ü Sü ul mu

5 a na fnäti ki lu ü Su ul mu a nu ma al te mi
ki a l a ti ta As pu ri a na ja Si a na sA a li
Sü ul tni ü Si i ta Sap pa ra a na ja Si
eli te mi SA sa la mi damki eli t mi
sd a f u ut ti ta mi ik ti sA Sarri rabe

10 sar Mi is ri i i na libbi Su it ti
Sarri rabe Sar ffa at ti abi Sü
Amana ü TeSup i 7ia AS Sü ü ri iS ki

ü Atnana i na an din a na du um mu ki
Sd la ma ü i na an din abu ut ta

15 ta me ik ta sA Sarri rabe Sar Mi is ri i
it ti Sarri rabe Sar Ha at ti abi Sü
a di da ri ti ü sa al ma a ku
u ab a a ku it ti ab i jti 7

a na ku 720 a nu ma 7
Übersetzung So sagt Nattera die Frau des Groß

königs von Ägypten zu Puduhepa der Frau des Groß
königs von Hatti meiner Herrin sprich mir deiner
Schwester ist Wohlergehen meinem Lande ist Wohlergehen

dir meiner Schwester sei Wohlergehen deinem Lande
sei Wohlergehen Jetzt habe ich gehört daß meine
Schwester an mich geschrieben hat um nach meinem
Wohlergehen zu fragen auch hat sie an mich geschrieben
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in der Angelegenheit des glücklichen Friedens in der An
gelegenheit 9 der glücklichen Verbrüderung des Großkönigs

Königs von Ägypten von Herzen mit dem Großkönig
König von Hatti seinem Bruder

Amon und Tesup werden dein Haupt erhöhen 3 und
Amon wird zum Glücke t Frieden geben und glückliche
S Verbrüderung geben zwischen dem Großkönig König

von Ägypten und dem Großkönig König von Hatti
seinem Bruder für die Dauer Und ich bin friedlich

und ich bin verbrüdert mit meinem Bruder

9 Ich JetztMan beachte daß die Absenderin sich zuerst nennt die
gleiche Sitte bei dem Brief Knudtzon Nr 5 den Knudtzon
mit bewunderungswürdigem Takt ergänzt hat Da der
Sonnengott der Äg3T ter in den Amamatexten mehrfach
genannt wird und zwar nicht Re sondern Amon trage ich
kein Bedenken UD durch Amana zu umschreiben

II VAT 8489 VAS XVI Nr 123
a na Ilu Su illaf su

ki bi maum ma Na bi Dam gal nun na ma
Samai li ba al li it ka

5 a nu um ma
tup pi i

Adad ta a a ar
ki ma a bi kum
ui ta bi la ak kum

10 ku nu uk ki iu iA al mu tim
a na Adad ta a a ar
i di is iü

Übersetzung Zu Ilusu illatsu sprich 3 so sagt Nabi
Damgcdnuna ♦Samaä möge dich am Leben erhalten 5 Jetzt
9 sende ich dir die Tafel des Adad tär wie ich dir sagte

Ihre Siegel unversehrt gib sie dem Adad tär
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Von den Kontrakttafel Ausfertigungen trägt die Außen

tafel zahlreiche Siegelabrollungen solange diese unversehrt
sind ist eine Garantie gegeben daß auch an der Innentafel
keine Änderungen vorgenommen wurden daher die ausdrück

liche Betonung der unversehrten Siegel in unserem Brief

IV Die Notarfamilien im Uruk der Seleukidenzeit

Das babylonische Recht erforderte für alle geschäft
lichen Vorgänge von mehr als nur augenblicklicher Bedeu
tung die Ausfertigung eines Kontrakts Seine Formulierung
und Niederschrift lag naturgemäß in der Hand einer rechts
kundigen Persönlichkeit die für die Innehaltung der vor
geschriebenen Förmlichkeiten Gewähr leisten konnte Daher
finden wir in unzähligen Fällen unter den am Schluß der
Kontrakte aufgezählten Zeugen den Notar mitunterzeichnet
und durch seinen Amtstitel kenntlich gemacht

In den Kontrakten der Seleukidenzeit die die Ruinen
stätte von Warka hergab steht die Notariatsangabe stets in
der Zeugenliste an letzter Stelle unmittelbar vor dem Da
tumsvermerk Der bis jetzt in syllabischer Schreibung nicht
vorliegende Amtstitel lautet ideographisch TTT und
wurde vermutlich tiipSarru gesprochen

Gleich den Zeugen wird der Notar in möglichst zweifels
freier Weise dadurch gekennzeichnet daß der Name des
Vaters und bisweilen des Großvaters sowie der des Stamm

1 Abkürzungen C I C II Clay Babylonian records in the Library
of y Pierpont Morgan I bzw II SCHROEDER Kontrakte der Seleu
kidenzeit aus Warka VAS XV d i Vorderasiatische Schriftdenkmäler XV
Brünnow A classified List of cuneiform Ideographs compiled by
Rud E Briinnow Leyden 1889

2 Bemerkenswert ist die Verschiedenheit der Schreibung des Zeichens
SiD einei seits im Ideogramm für tupSarru ilD und andrerseits in den
Verbindungen SlD kunukku Siegel s Brünnow Nr 5971 und
IM SlD tuppu Tontafel s zum Ideogramm Brünnow Nr 8537 ff
Für die Zeichenformen vgl VAS XV Zeichenliste Nr 112 S 84
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vaters der Familie mitverzeichnet wird Es heißt also bei
spielsweise

Ta ni t tum Anu aplu Sa Aiiu bel Su nu aplu Sa Ta
nit Uim Anu apal Al ü tü S 27 28

oder
Na na a iddina maru Sa Ina ki lil Anu maru Sa Anu

uballipt apal Sadii 12 24
In diesen beiden Fähen haben wir vier Geschlechter deut
lich geschieden in zwei Gruppen

a Sohn Vater Großvater
b Ahnherr

Zur Bezeichnung der direkten Geschlechtsfolge von Vater
auf Sohn dient die Formel maru Sa bzw aplu Sa
Zwischen maru TUR und aplu A wird kein Unterschied
gemacht Dagegen wird die Angabe des Ahnherrn ein
geführt durch den status constructus und zwar stets apil
niemals mär

Dank dieser genauen Geschlechtsfolge Angaben können
aus den Warkatexten einzelne Familien über ein volles Jahr
hundert verfolgt werden Für gewöhnlich hat das ja kein
Interesse zumal die stereotypen Namensformen recht störend
sind Falls aber sich auch bei den Notaren derartiges er
möglichen ließe würden wir ein wertvolles Hilfsmittel zur
chronologischen Bestimmung von Warkatexten der Seleu
kidenzeit erhalten in denen unglücklicherweise die Datierung
zerstört oder doch in ihrem charakteristischen Teil beschä

digt ist
Die bis jetzt bekannt gewordenen Notare sind in

chronologischer Folge

1 Reisner Sumensch babyIonische Hymnen S XII i apil Sa und apil
Der erstere Ausdruck wird gebraucht vor dem Namen des wirklichen Vaters

der zweite vor dem des St ammherrn oder der Familie
2 In dieser Übersicht sind durch Gedankenstriche getrennt Vater Sohn

Großvater Der Name des durch apil eingeführten Almherm ist in rande
Klammem gesetzt In den durch ein Sternchen bezeichneten Fällen ist
die in Parallelen gebotene Angabe des Stammvaters unterbUeben bzw zerstört



i6 O Schroeder

1 Ü bar Sir ki Anu 8 Jahr C II i
2 Anu bel Su nu Itti Anu nubSW CSin liki unninni

9 Jahr C II 2 14 Jahr 3
3 Aiiu ab uSabHii Anu baläf su ikbi 13 Jahr 2
4 Anu iddin nu Zeri ia zo Jahr C II 3
5 Itti Anu nubSu Anu bel Su mi CSin liki unninni

29 Jahr C II 4 31 Jahr C II 5 35 Jahr C II 6 7
36 Jahr 4 37 Jahr CIIio

6 Anu abe iddina Anu uballitU CSin liki unninni
33 Jahr 23 35 Jahr C II 8

7 Na na a iddina Ina ki lil Anu 37 Jahr 5
8 Anu uballi t Itti Anu nubiu Sin liki unninni

46 Jahr C II 11 48 Jahr C II 12 49 Jahr C II 13
51 Jahr C II 14 56 Jahr C II 15

9 Anu aU iddin nu Ni din tum Anu 57 Jahr CII16
10 Ba la tu Ba as si ia il kür za kir 67 Jahr CII17
11 Itti Anu nu ub Su Anu uballit t Sin Hki unninni

68 Jahr C II 18
12 Ni din tum Ami Anu uballif t CSin liki unninni

7 I Jahr CII19
13 Anu eriba Rabi Anu Sadi 71 Jahr C II 20
14 htar Sum ereS Anu eriba 75 Jahr C II 21 77 Jahr

C II 22 78 Jahr C II 23 82 Jahr C II 24 85 Jahr
C II 26 86 Jahr 35 87 Jahr C II 27 90 x Jahr
C II 29 Jahr 42

15 Anu bel Su nu Ni din tuin Anu Sin liki unninni
83 Jahr 11 93 Jahr 34

16 Itti Anu nubSu Anu bel Su nu Aus einem Jahr eines
Siluku wohl nicht identisch mit Nr 5 C II 25

17 Dum ki Anu Anu uballiiU Sin liki unninni
89 Jahr C II 28

18 Anu abe iddina Anu bel Su nu il kür za kir
101 Jahr 41 109 Jahr 19

i ffe Nun
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19 Nidintum Anu Anu bel Su nu i kür za kir
108 Jahr 18 109 Jahr C II 30

20 Man nu i ka bu Nidintuin Anu Ii kür za kir
118 Jahr C II 31

21 SamaS etir Ina ki lil Anu Summa ina kätä
Anu il kür za kir 119 Jahr 32

22 Anu kiSa an ni galamab Ann Ni din tum
Anu Var Nidintum Anii CSin liki unninni 102

Jahr 48 119 Jahr C II 32 122 Jahr C I 98
130 Jahr 12 132 Jahr 39 40 49 Jahr 31

23 Nidintum Anu Anu bel Su nu CSin liki unninni
121 Jahr 44 122 Jahr 14 124 Jahr 52

24 Anu ab iddina Ni din tum Anu kür za kir
120 Jahr 47 122 Jahr 38 124 Jahr C II 34
129 Jahr C II 35

25 Mukin aplu Nidintum Anu il kür za kir 124 Jahr
C II 33 127 Jahr 25 131 Jahr C II 36

26 Anu bel Su nu Ni din tum Anu Sin liki unninni
133 Jahr CII37 139 Jahr C II 38

27 Nidintum Anu II lut Anu CSin liki unninni
144 Jahr 30

28 Il lut Anu Nidintum Anu Sin liki unninni
145 Jahr 33

29 Anu ab ufur Anu abeiddina kür za kir
146 Jahr 13

30 Anu uballit t Ina ki lil Aim kür za kir 149 Jahr
C II 39 150 Jahr C II 40 151 Jahr C II 42
152 Jahr C II 41 154 Jahr C II 44 45 155 Jahr
C II 46 157 Jahr C II 47 Derselbe Notar ist wohl
auch zu ergänzen 156 Jahr 27 Jahr 22

31 Papsukal ibni Nidintum Anu il kür za kir 153 Jahr
C II 43

32 Ina ki lil Anu Anu uballitit l kür za kir 160 Jahr
C II 48

t
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33 Ina ki lil Anu SamaS etir tl kür za kir 166 Jahr
C II 49 50 160 f X Jahr 24

34 J iddina USallim SamaS 170 106 Ar
sakiden Jahr C II 51

35 Anu abe iddina Nidintum Anu CSin liki unninni
loi 107 Ars Jahr 37 173 109 Ars Jahr
C II 52 Ferner C II 53

36 Anu abe i iddina CSin likiunninni Jahr 51
Außerdem finden sich folgende noch undatierbare No

tare genannt

37 Ni din tum Anu 21
38 Anu eriba Anu S 45
39 Anu Anuf J ß 4640 Anu baläf su ikbi loo x Jahr 16

Es muß auffallen daß die Mehrzahl aller Notare zwei
Familien angehört nämlich

A Nr 2 5 6 8 II 12 15 17 22 23 26 27 28 35 36
Sin liki unninni

B Nr 10 18 19 20 21 24 25 29 30 31 32 33 ii kür
za kir

Außerdem wird in Nr 13 eine Familie des Sadi erwähnt
der offenbar auch Nr 14 entstammte

Der Gedanke daß es sich etwa um juristische Schulen
handelte deren Angehörige sich nach dem Stifter der Schule
nannten liegt nahe und hätte Parallelen im Judentum man
erinnere sich an die Bezeichnung SjJ IT S Schule Hilleis

Strack Einleitung in den Talmud S 84 Gleichwohl
dürfte wie an der Hand von Stammtafeln zu zeigen ist
nicht zu bezweifeln sein daß es sich nicht um fiktive Zu
gehörigkeit zu Sin liki unninni oder t i ktir za kir handelt
sondern um regelrechte Familienabstammung Innerhalb der
Familie müßte demnach die juristische Lehre sich vererbt
haben und mit ihr auch das Amt des Notars Wie Israel
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seinen priesterlichen Stamm Levi hatte so gab es in Uruk
die Notarsfamilien Sin liki utiniiini und kür za kir Einen
ausschließlichen Anspruch dieser Familien auf die Ausübung
des Notariatsberufs gab es natürlich nicht Wir sehen auch
in jeder Generation Personen die und zum Teil wie
Nr 14 häufig Urkunden notariell abfassen und durch
ihre Mitzeugenschaft beglaubigen Die Konkurrenz eines
homo novus wird für die Erbnotare gewiß ein segensreicher
Ansporn gewesen sein sonst wäre nicht möglich gewesen
daß das Amt über ein Jahrhundert in den genannten Fa
milien sich vererbte Wie aus obiger Zusammenstellung
ersichtlich ist lassen sich die Notarnamen zur Kontrolle der
Datierung und gegebenenfalls direkt zur Zeitbestim
mung benützen natürlich mit den durch die Sachlage be
gründeten Grenzen etwa eines Menschenalters

2



I Familie des Sin liki unninni

Itti Anu nubSu

Anu bel Su nu g 14 Jahr Anu uballit t
Itti Anu nuhSu 29 31 35 36 37 Jahr Anu abemes iddina 33 35 Jahr

I

Anu ubalhpt 46 48 49 51 56 Jahrd

Itti Am bSu 68 ahr Ni din tum Anu 71 ahr Anu uballi i
Anu bel Su nu 83 93 Jahr Dum ki Anu 89 Jahr
Ntdintum Anu 121 122 124 Jahr

Anu kisa an ni M i45 Jahr Anu bel Su nu 133 1 39 Jahr
galamab Anu

102 119 122 130 132 J Nidintum Anu 144 Jahr

171 173 Jahr



II Familie des E kür za kir

A Ba as si ia

Ba la u fi j Jahr
B Anu bel Su nu

Anu abe iddina loi 109 Jahr Nidintum Anu 108 109 Jahr

Mukin aplu 124 127 131 Jahr

Summa ina kätä Anu
I

lna ki lil Anu

Anu ab iddina 120
I 122 124 129 Jahr Papsukal ibni

Anu ab ufur 146 Jahr 153 Jahr

SamaS etir 119 Jahr Anu uballitit 149 150 151 152 154 156 Jahr
i

Ina ki lil Anu ,i b ah r Ina ki lil Anu 160 dhi
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III Familie des Sadi

Rabi Anu

Anu eriba 71 Jahr

IStar Sutn ereS 75 77 78 82 85 86 87 90 x Jahr
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Der Personenwechsel in der Bibel
Von Sperber

1

Der Personenwechsel ist eine in der Bibel nicht außer
gewöhnliche Erscheinung In der Lebhaftigkeit seiner Spra
che geht der Prophet oft von der Anrede an die Zuhörer
zur Besprechung über in der diese in der dritten Person
angesprochen werden und umgekehrt Die Anrede soll die
Teilnahme ausdrücken von der der Prophet beseelt ist wäh
rend die Schilderung in der 3 Person die Beschreibung eines
Zustandes ist oder eine allgemeine Betrachtung enthält Die
Schriften der Propheten bieten zahlreiche Beispiele für diese
Erscheinung Es sei hier auf einige Fälle hingewiesen In
Jes 51,17 spricht der Prophet das in trostlosem Zustand da
niederliegende Jerusalem an schließt daran in V 18 eine
Schilderung dieses Zustandes in der 3 Person und nimmt
in V 19 die Anrede wieder auf Ez 29 2 10 stellt eine
Anrede des Propheten an Ägypten dar Dazwischen geht
der Prophet in V 6 und g zur Schilderung in der 3 Person
über in der er eine Betrachtung über Ägj pten anstellt und
schließt auch mit einer solchen Schilderung seine Rede
V 11 ff Hos g I fängt mit einer Anrede an das Volk
an geht in V 2 4 zur Betrachtung in der 3 Person über
in V 5 kehrt er wieder zur Anrede zurück und endlich in
V 6 zur 3 Person Lehrreich ist die Komposition von Jes 59
V 2 3 sind eine Anrede an das Volk in V 4 8 folgt eine
Ausmalung ihres sündhaften Zustandes in der 3 Person und
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endlich in V 9 ff spricht der Prophet als Glied des Volkes
in der i Person wir Diese Beispiele die sich um ein Viel
faches vermehren lassen zeigen zur Genüge daß der Pro
phet wie der Lehrdichter vgl z B Prov i 23 27 mit
V 28 30 in der freien Rede sich nicht gebunden fühlen
und mit einer gewissen WiUkür die von ihnen angesprochene
Person bald direkt anreden bald von ihr in der 3 Person
sprechen Die Fülle der Belege beweist daß wir es hier
nicht etwa mit einer schlechten Überlieferung des Textes
zu tun haben sondern daß hier eine Stilerscheinung
vorliegt

Merkwürdiger ist die Erscheinung daß der Redner in
einem Satz von der Anrede in der 2 Person zur Bespre
chung in der 3 oder umgekehrt übergeht Wir können so
gar Fälle nachweisen daß auch Übergänge der Rede von
der I in die 3 Person und umgekehrt stattgefunden haben
Die Zahl der Belege für diese Erscheinung ist eine so große
daß auch hier eine Stilerscheinung angenommen werden
muß Wenn man auch in den einzelnen Fällen versucht
wäre nach dem Vorgang vieler alter Versionen in beiden
Satzteilen die Einheitlichkeit der Anrede herzustellen so be
weist wiederum eine Betrachtung aller Fähe daß wir es
nicht mit einer Inkorrektheit der masoretischen Überliefe
rung zu tun haben Den alten Versionen darf man in dieser
Beziehung nicht zuviel trauen Sie werden wohl nur dem
Sinne nach übersetzt haben und so in vielen Fällen statt
des Personenwechsels dieselbe Person haben auftreten lassen
Ferner stimmen sie in ihrer Änderung des masoretischen
Textes nur in geringen Fällen überein während sie in
den meisten Fällen auseinandergehen In vielen FäUen
wiederum stimmen sie aUe mit dem masoretischen Text
überein

Die Erscheinung des Personenwechsels läßt sich auch
in der arabischen Poesie nachweisen IlHfat Die Fälle
wo in einer Qaside der Dichter plötzlich von der Schilde
rung in der 3 Person zur Anrede an den von ihm be
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sungenen Helden übergeht und dann etwa wiederum in der
Betrachtung in der 3 Person fortfahrt sind häufig Aber
es finden sich auch solche Fälle wo der Personenwechsel
in einem Satz stattfindet Auch finden sich im Qur än fol

gende Übergänge von der i zur 2 Person V j J j

f 3 iyüMj j LaJl l t fl ijlj jj aJÜüI v JjJ Sure 6 70 71 von

der I zur 3 di yi fi l Äi dJ Läs Li Sure 48

c ll f7 l l lI 2 von der 2 zur 3 ijrif l dXäJI j ää
i i t u T I 11Sure 10 23 von der 3 zur 2 itXJj j ä JI tXül 5

77 tI A Sure 19 91 und endhch von der 3 zur i li s y

Uj 5 7 Sure 41 Ii Zamahäari und Baidäwi
bemerken zu solchen Stehen der Iltifät sei zur besondern
Eleganz des Ausdruckes angewendet Beispiele aus dem
Persischen findet man bei Gladwin Dissertations on the
Rhetoric Prosody and Ryme etc Calcutta 1801 S 56 und
bei Friedr Rückert Grammatik Rhetorik und Poetik der
Perser Neu herausgegeben von W Pertsch Gotha 1874
S 355 Schon die jüdischen Grammatiker des Mittelalters
machten gelegentlich auf diese Erscheinung aufmerksam
z B Duna b Labrat 3 und David Qimhi, denen viele von den
älteren und neueren Exegeten gefolgt sind In allerneuester
Zeit jedoch haben die Exegeten diese Stilerscheinung bei
ihrer Erklärung vöUig außer Acht gelassen und die Korrekt

1 Vgl auch Nöldeke Delectus p 5 Note zu Z 4 Red
2 Vgl Dictionary of the technical terms Calcutta 1862 s v ioLijdf

3 Zitiert in Ibn Ezra s Kommentar zu Ps 9 7
4 An mehreren Stellen seines Kommentars z B Jes 1 29 Jer 30 8

u 0 Ferner im MikhUl ed I ittenberg Lyck 1862 S 2 121
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heit jeder einzelnen Stelle auf Grund des Zeugnisses der
alten Versionen bestätigt bzw verworfen Im folgenden
sollen all die Fälle in denen ein Personenwechsel vorliegt
im Zusammenhang behandelt werden

II

I Übergang von der Besprechung zur Anrede
An erster Stelle sollen die Fälle angeführt werden wo in
den folgenden Versen sich ebenfalls die Anrede in der 2 Per
son fortsetzt Der Übergang von der 3 zur 2 Person findet
also mitten im Vers statt Vgl Dt 32 17 Der vorher
gehende Abschnitt von V 8 ff ist in der 3 Person ge
halten Das Suffix von bSTl N V 17 leitet zur Anrede
über die sich auch in V 18 fortsetzt allerdings in V 19
wieder zur Besprechung zurückkehrt Dieselbe Erscheinung
tritt uns in Jos 7 12 entgegen Gott sagt Israel habe
gesündigt und werde deshalb vor dem Feind keinen Bestand
haben Hierauf wendet er sich direkt an das Volk und ruft
ihnen zu ich werde nicht mehr mit euch sein Die Anrede
setzt sich in den folgenden Versen fort Weitere Beispiele
liegen vor in Jes 41 22 Jer 29 19 Ez 5 16 20 40 Jona
2 3 Mi 2 3 Hhl I 2

Doch gibt es auch zahlreiche Fälle in denen der Über
gang von der Besprechung zur direkten Anrede unvermittelt
eintritt ohne daß sich die Anrede fortsetzt In einigen Fällen
drückt der Personenwechsel einen lebhaften Ausruf des Red
ners aus Mitten in seiner Klage über die Sittenverderbnis
in Jerusalem wendet sich der Prophet direkt an seine Zu
hörer und ruft ihnen zu iy 3 ITimK pl D ynO THtWÖ DV
Jes 3 12 gegenüber der 3 Person von V 12 a Ähnliche

i Ed König hat in seiner Stilistik S 238 ff den Personenwechsel in
der Bibel ausführlich behandelt Unabhängig von ihm bin ich dieser Erschei
nung nachgegangen und halte meine Ausführungen nicht für überflüssig König
hat nämlich keinen Unterschied zwischen dem Personenwechsel innerhalb der
Rede und dem im Vers gemacht während ich mich nur auf den letzteren be
schränke
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Fälle Jes 45 17 Jer 6 9 12 13 In anderen Fällen wendet
sich der Prophet am Ende seiner Ausführung direkt an seine
Zuhörer um einen eindrucksvollen Schluß zu hinterlassen
vgl Jes 59 21 Hos 9 7 Zuweilen kommt es auch vor
daß der Prophet in seiner Besprechung parenthetisch zur
Anrede übergeht vgl Jes 16 7 D N32 jN Ijnn 46 i Jer
17 I In Ez 5 15 geht er ebenfalls zur Anrede über wie
derholt aber denselben Vorgang in V 16 um dann in V 17
bei der Anrede zu bleiben Ähnliche Übergänge finden sich
ferner in Ps 9 7 22 27 45 15 4g ig V igb ist die An
rede des Psalmisten Hi 16 7 wo im nächsten Vers ein
Übergang von der 2 zur 3 Person stattfindet Ps 69 33
ist für unsere Untersuchung besonders wichtig Dieser Vers
ist ein Zitat aus Ps 22 27 ebenso wie V 34 der dem V 25
in Ps 22 entspricht Unser Psalm hat also in 22 27 den Per
sonenwechsel vor sich gehabt Dies ist ein authentisches
Zeugnis für die Korrektheit des Textes wo ein solcher
Übergang in der Rede vorliegt Die Anrede in der
3 Person in i K i 2 narO lh nni gegen die sonstige
2 Person ist wohl durch das vorangehende on veranlaßt
In der Prosa findet sich in Lev 2 8 ein solcher Übergang
nanjpnj nx ni Zu beachten ist daß nach der Erwähnung
Gottes die Rede öfters in die Anrede an denselben über
geht Vgl Mi 7 17 mit Fortsetzung der Anrede im fol
genden Vers Zach 14 5 Ps 16 5 22r28 4i, 3 4 In Jes
38 12 und Ps 24 6 riJS gegenüber VC II erfolgt ebenfalls
die Apostrophierung Gottes obzwar Gott in diesem Vers
nicht ausdrücklich genannt ist Er wirkt aus den vorher
gehenden Versen noch nach vgl Jes 38 11 Ps 24 5 Hie
her gehört auch Mi 7 19 V ig a ist in der 3 Person ge
halten und schließt sich an V 18 b an während V 19 b seine

1 V 21b bezieht sich nicht auf den Propheten sondern auf Israel als

den Träger der Gottesidee Ibn Ezra Qimhi Dillmann z St

2 Vgl König a a O S 243
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Stütze an V 20 hat der ebenfalls in der 3 Person steht
Hier findet außerdem noch ein Wechsel des Pron suff statt
indem das Pronomen der i Person vom ersten Halbvers
in das der 3 Person im zweiten Halb vers übergeht Dieser
Übergang hat auch in V 20 seine Stütze wo von Ja qob
etc in der 3 Person die Rede ist

2 Übergang von der 2 zur 3 Person Dieser ist
leicht zu verstehen wenn in der zweiten Vershälfte das Sub
jekt hinzugefügt wird das in der ersten nur durch ein Pro
nomen ausgedrückt ist So z B Gen 49 26 21 ON ri nO
VnN T ta iplf l fjpl i lh V nn ebenso Mi 3 6 Ps 5 7
1 8 29 an den beiden letzten Stellen wird Gott in der zweiten
Vershälfte ausdrücklich genannt während er in der ersten
nur durch ein Pronomen vertreten war Ferner ist in fol
genden Versen der Übergang dadurch gestützt daß auch
die nächsten Verse in der 3 Person gehalten sind Solche
Stellen sind Gen 49 9 21 yiD n J Jes 41 i it nnn
21 lö n 42 20 45 8 61 7 Qi lNa 21 D m nnn Jer
9 5 30 8 Ez 12 Ii 28 22 31 10 Hos 2 8 10 9 Ob 7
Hi 16 8

In den folgenden Beispielen findet der Personenwechsel
am Ende der Rede statt wie Jes 21 14 Jer 47 7 An
anderen Stellen steht in den darauf folgenden Versen wieder
die Anrede in der 2 Person An solchen Stellen drückt
der Übergang von der Anrede zur Besprechung eine posi
tive Aussage aus Vgl Jes 48 19 wo der Übergang in die
3 Person ICtf gegenüber yiT und VO die positive Aus
sage enthält daß Israels Name weder vernichtet noch ver
tilgt werden wird Ebenso Zeph 3 7 Mal 2 15 Ps 22 9
Prov I 22

In einigen Fällen läßt sich der Personenwechsel durch
das Einwirken eines Zwischensatzes oder eines Wortes das
noch aus dem vorhergehenden Text nachwirkt erklären

i Vrin fasse ich als Imper gegen G K 76 d
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Dazu gehören Jes 52,14 Der Übergang von yb in IHNIÖ
und nxn läßt sich durch das Einwir ken d es Zwischensatzes
nntyp p erklären In Jes 63 7 ist d DJ im Ge gensatz zu
IJ OJ V 7 a durch das Dazwischentreten von Nlty n b
veranlaßt In Jer 21,14 bezieht sich das Suffix der 3 Person
der zweiten Vershälfte myo n 2 3D auf die Bewohnerin
des Tales die in V 13 angeredet ist

Hinter ausdrücklich gesetzten Vokativen tritt ebenfalls
der Übe rgan g von der Besprechung zur Anrede ein Vgl
Mi I 2 0b2 D Cy lyDtr das durch i Reg 22 28 gestützt
ist ferner Ri 5 31 nach Nennung Gottes im Vokativ Auf
diese Weise läßt sich auch Ps Io 10 erklären wo mehrere
Neuere nach dem Vorgang der Septuaginta lijyi on yst in
lesen Das ist nicht nötig Unter bün ist in diesem Vers
Gott zu verstehen ebenso wie Ps 145 i In der ersten
tVershälfte wird Gott angeredet in der zweiten geht der
Psalmist ziu Besprechung über und sagt von Gott aus
daß er uns erhören wird am Tage da wir ihn anrufen
Das Suffix der i Person in iJjy und IJNlp bezieht sich auf
die israelitischen Krieger vgl V 8 b 9 b Da in diesem
Psalm der König nur einmal direkt mit Namen genannt
wird und zwar mit fT ti ü V 7 durfte der Sänger j pon auf
Gott bezogen haben ohne ein Mißverständnis zu befürchten

Ferner gehören hieher Ps 115,9 n wo im Refrain
dreimal 03301 Dnty nach Imperativen im Vordersatz steht
HiTZiG s Annahme daß sich das Suffix der 3 Person auf
das ausziehende oder ausgezogene Heer bezieht ist willkür
lich Im ganzen Psalm ist von einem solchen Heer keine
Rede Das Suffix muß sich auf Israel beziehen Viele der

1 Vgl KÖNIG a a O S 247
2 Vgl noch Hi 17 lO wo 73 das Prädikat ebenfalls in der 2 Per

son hat
3 Die Septuaginta und Targum die beide auf verschiedene Weise ab

weichend vom masoretischen Text übersetzen legen ihrer Übersetzung ihre exege

tische Deutung zugnmde
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Neueren lesen daher mit der Septuaginta nb3 bzw IPl D

statt nD2 bzw int Andere wie Frz Delitzsch und
Kittel die die masoretische Überlieferung beibehalten
nehmen an daß der zweite Halbvers eine Antwort der Ge
meinde darstellt Aber mit den vorangegangenen Beispielen
zusammengehalten liegt auch hier nach dem Vokativ N 1B
ein Übergang in die Besprechung vor Vgl Ps 33 20 wo
das Suffix der 1 Person beibehalten wird da der Vers eine
Aussage darstellt

Durch die Annahme dieses Überganges von der 2 zur
3 Person erklären sich auch sonst mehrere schwierige Verse
Dazu gehört Gen 49 4 Sein Gesicht abwendend spricht
Jakob n JJ yilJ mein Bett hat er bestiegen nachdem er
ihn vorher angeredet hatte Aus demselben Grund mag auch
der Personenwechsel in Jes 29 9 veranlaßt worden sein Im
Vordersatz stehen vier Imperative darauf wendet sich der Pro
phet von seinen Zuhörern ab und spricht indem er ihren Zu
stand als Trunkenheit oder Umnachtung bezeichnet njB
D n lya p iib In Jes 45 2 1 mag der plötzliche Über

gang in die 3 Person lüy f N nach dem Imperativ pa
renthetisch zu fassen sein auch beraten mögen sie sich
zusammen

Anschließend daran mögen einige Bemerkungen über
den Personenwechsel in den Relativsätzen folgen
Hier tritt die Erscheinung auf daß überall wo ICK unter
drückt ist die Anrede sich in die Besprechung verwandelt
Vgl Jes 44 1 iä nina pNn n ipjziyö nnyi 51,7
54 I II An diesen Stellen geht überall die Anrede nach
dem Imperativ im Vordersatz zur Besprechung in der 3 Per
son über Doch kommt dieser Übergang auch an solchen
Stellen vor an denen ntTN steht vgl Zeph 2 3 Jes 31 6
wo im Hauptsatz der Imperativ im Relativsatz jedoch die

1 Vgl Dillmann Komm z St
2 Vgl S D LuzzATTO Komm zu Jes i 4
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3 Person steht ferner Jes i 29 31 7 Ez 23 40 37 25
wo umgekehrt im Hauptsatz die 3 Person im Relativsatz
mit ItfX jedoch die 2 Person steht Da It X vu sprüngliches
Demonstrativ war G K 138 und der von ihm eingeleitete
Satz an den Vordersatz angereiht wurde konnte in der Kon
struktion ein freieres Verhältnis stattfinden Von hier aus
mag sich dieses Verhältnis auch auf die Stehen übertragen
haben an denen Iti N unterdrückt wurde

In den Ausrufungssätzen bei Partizipien kommt eben
falls der Personenwechsel vor und zwar hat das Partizip
das den Relativsatz vertritt das Pronomen der 3 Person
bei sich auch wenn es gleich dem Hauptsatz in der An
rede steht Vgl Jes 22,16 1 gp DllD Ö5n 47 8 Ob 3
Mi 7 18 Hi 18 4 Mit dem Partizip fängt gleichsam ein
neuer Satz an der zum vorangehenden parallel geht Um
gekehrt geht in Am 6 3 nach einem Partizip das einen
Relativsatz vertritt die Besprechimg in die Anrede über
In Jes 5 8 geht ebenfalls die 3 Person nach einem Partizip
das im Ausrufungssatz steht und sich im verb finit der
3 Person fortsetzt in die Anrede über DPiatt in Dagegen
liegt in Jes i 4 und Am 5 12 kein Personenwechsel vor
dort setzt sich vielmehr das Partizip in einem verb finit fort

3 Seltenere Fälle des Personenwechsels Seltener
sind die FäUe des Personenwechsels in den anderen Per
sonen In Jes 10 12 Am 3 i liegt ein Übergang von der
3 zur I Person vor In beiden Fällen ist im ersten Halb
vers der Name Gottes Subjekt weshalb das Prädikat in der
3 Person steht Die Fortsetzung der Rede in der i Person
in Jes a a O beruht wohl auf dem Gegensatz zur Rede
des Assyrerkönigs die im folgenden ebenfahs in der i Per
son angeführt ist In Am a a O mag der Übergang durch
die in V 2 angeführte Rede Gottes veranlaßt worden sein
Ähnhche Fälle liegen vor in Hi 14 3 19 28 An beiden
Stellen sind es Zwischenrufe des leidenden Hiob Hos
8 5 läßt sich auch unter Annahme des Personenwechsels
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erklären V bedeutet verschmäht hat Gott dein Kalb
Samarien nJT ist transitiv und hat Gott dessen Name zwar
hier nicht genannt ist aber aus dem vorhergehenden Vers her
vorgeht zum Subjekt Dieser Satz geht parallel mit V 3 a
in welchem es heißt Israel habe das Gute verschmäht In

S Y J h spricht Gott in der i Person weiter
Umgekehrt findet in Jes 22,19 6 Übergang von der

I zur 3 Person statt indem V 19 a wo Gott in der i Per
son spricht als Parenthese zu fassen ist da die ganze vor
hergehende Rede V 17 ff in der 3 Person gehalten ist
In Jes 42 24 schließt sich der Prophet mit IJNDn mit den
Exulanten zur Volkseinheit zusammen und weist mit liX
lyoty auf die Sünder näher hin In Hi 22,17 ist der Über
gang durch den folgenden Vers veranlaßt Dagegen liegt
in Jes 10 30 kein Personenwechsel vor TlOni bezieht sich
auf Gott iin auf den Assyrer

In Dt 32 15 und Jes 33 2 geht die Besprechung in
die Anrede und dann wieder in die Besprechung über Um
gekehrt geht in 2 Sm 7 23 die Anrede zuerst in die Be
sprechung und dann wieder in die Anrede über In diesen
Fähen ist der zwischen den beiden Satzenden stehende Per
sonenwechsel als parenthetische Anrede oder Besprechung
aufzufassen

III

Aus dem hier vorgebrachten Material geht zur Genüge
hervor daß der Personenwechsel als Stilerscheinung für
die Sprache der Bibel gesichert ist Man kann wohl darüber
im Zweifel sein ob der einen oder andern Stelle diese Er
scheinung zugrunde liegt doch läßt sie sich im ahgemeinen
nicht bestreiten Die Bedenken die sich gegen die eine oder

1 Vgl Dn LMANN Komm 2 St
2 Die Aimahme Dillmann s daß sich DJ Ht abwesenden Krieger

bezieht ist gezwungen Die Anreihung des folgenden Gliedes mit Fj spricht

gegen die Peä und das Targ die IjyiT lesen wollen
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andere Stelle erheben mögen müssen, wie gesagt schwinden
wenn die einzelne Stelle nicht für sich allein sondern im
Zusammenhang mit allen übrigen ihresgleichen behandelt
wird Ein Gesetz auf Grund dessen der Personenwechsel
stattfinden muß wird sich nicht entdecken lassen da diese
Erscheinung keine gesetzmäßige vielmehr eine Stilfreiheit ist

Bei der Anführung der in Betracht kommenden Stellen
war ich bemüht darauf hinzuweisen worauf der Personen
wechsel in den einzelnen Fällen beruhen mag und wodurch
er veranlaßt worden sei In einer großen Anzahl von Fällen
bei denen der Personenwechsel innerhalb des Verses eintritt
wird in dem folgenden Verse diese Person weiter beibehalten
Wir wissen aber andererseits daß im prophetischen Schrift
tum oft die Rede von der Anrede zur Besprechung und
umgekehrt übergeht s S 23 f In unserm Fall liegt nun
dieselbe Erscheinung vor nur mit dem Unterschied daß
hier der Redner seinen Satz nicht zu Ende gesprochen
hat sondern mitten drin die Anrede gewechselt hat Von
hier aus mag sich diese Erschdnung auch auf die Stellen
übertragen haben an denen sie entweder am Ende des Ab
schnittes auftritt oder zwar mitten in der Rede ohne daß
jedoch die jetzt eingetretene Person sich in den folgenden
Versen fortsetzt Im ersten Fall soll durch den Personen
wechsel entweder ein wirkungsvoller Schluß hervorgerufen
oder eine positive Avissage ausgedrückt werden im zweiten
Fall ist er meistens als Parenthese aufzufassen

Der Personenwechsel bietet also nidvts Außergewöhn
liches er reiht sich vielmehr in die Stilerscheinungen ein
die den Propheten eigentümhch sind Die Exegese muB
diese Erscheinung buchen da sie für dieselbe von großa
Bedeutung ist

ZoiUchr f A yriologie XXXII 3
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Zur
semitisch hamitischßn Sprachverwandtschaft

Von Harri Holma

Die folgenden Identifizierungen semitischer und hami
tischer Wurzeln sind mir zum größten Teile bei der Lektüre
von Erman s kleinem Glossar aufgefallen Frühere Auf
stellungen soweit sie mir bekannt waren, habe ich nicht
wiederholt sofern ich nicht glaubte dem Verständnisse des
betreffenden Wortes etwas Neues zuführen zu können Wenn
jedoch früher Nachgewiesenes stehen geblieben ist beruht
dies auf meiner mangelhaften Kenntnis der ägyptologischen
Literatur meine Aufstellungen sind ganz und gar vom Stand
punkte eines Semitisten aus zu betrachten Wegen des
beschränkten Raumes der mir zur Verfügung stand habe
ich mich damit begnügt den jeweiligen semitischen Stamm
möglichst kurz anzugeben Einigen der unten besprochenen
semitischen Wörtern werde ich an anderem Orte eine nähere
Beschreibung zuteil werden lassen

Als mein Material schon gesammelt war wurde ich
dreier in ZÄ erschienener Artikel von Ember habhaft
Semito Egyptian sound changes und Kindred Semito Egyptian
words ZÄ 49 87 ff sowie Notes on the Relation of Egyptian

1 Dieser Artikel wurde schon im April 1914 an die Redaktion der für
Immanuel Löw geplanten Festschrift eingesandt In der Korrektur ist daran
fast nichts geändert

2 Beachte vor allem ZDMG 46 93 ff Erman s Grammatik Gesenius
Buhl 1 usw
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and Semitic ibid 50 86 ff in denen der Verfasser eine
Reihe meines Erachtens sehr gelungener und in den meisten
Fällen als sicher zu betrachtender systematisch gemachter
Identifizierungen semitischer und hamitischer Wurzeln auf
gestellt hat Bei ihm findet man auch das Meiste des bis
her behandelten Materials Trotzdem einige der unten ge
machten Aufstellungen sich jetzt auch bei Ember finden
habe ich sie doch nicht ausgeschieden weil ich unabhängig
von ihm darauf gekommen bin Gleichstellungen die auch
von Ember gemacht worden sind werden durch Ember
als solche gekennzeichnet

Die semitisch hamitischen Lautentsprechungen findet
man schon von Erman in ZDMG 46 sowie jetzt von Em
ber zusammengestellt weshalb ich sie hier nicht wieder
hole Für einige neue allerdings nicht in allen Fällen ganz
sichere Entsprechungen vgl unten bei mhj h sem S
nwh h S lt M d ifc hrd Jk k sft t
sh s J ifj i J m d tb t f t tt dwi twt t äBei den folgenden Gleichungen habe ich mich aus
schließlich auf das rein Philologische beschränkt Aus diesen
sprachlichen Übereinstimmungen auf kulturelle und andere
Verhältnisse der Semiten vor der Trennung der Hamiten
zu schließen dürfte vorläufig verfrüht sein auch wo ein
Exkurs über dcis Sprachliche hinaus verlockend wäre Das
bisher verglichene Material ist einstweilen zu knapp um
eine derartige Prähistorie zu ermöglichen Eine systemati
sche Bearbeitung des gesamten zu vergleichenden semito
hamitischen Sprachguts dürfte aber sicher nicht wenige
Fingerzeige für die richtige Beurteilung der Frage nach
der Urheimat der Semiten und damit zusammenhängender
Probleme ergeben Dies muß aber Aufgabe künftiger For
schung bleiben

l Vgl jetzt auch Several Semito Egyptian Particles in dieser Zeitschrift
28 302 ff
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Die Literaturangaben sind in gewöhnlicher Weise abge
kürzt Aus praktischen Gründen habe ich im Verzeich
nisse den ägyptischen Stamm vorangestellt

im brennen wohl stammverwandt mit äg hmm
imm kopt g MOM alles heiß werden und daher also mit
hebr DO arab 5♦ heiß sein assyr emmu heiß ummu
Hitze Vgl ÄGr 21 f Ges Buhl 5 238 Vgl äg

mih brennen
lib j IV Inf überschwemmen assyr ribü ursprüng

hch überfluten dann spezieh beischlafen rihütu Flüssig
keit speziell semen virile Vgl Muss Arnolt 957 f Ver
wandt ist assyr r a bäbu sprengen ausschütten Muss
ArnoLT 959 V R 29 g h 14 gefolgt von zirqatu Stamm
zaräqu sprengen Ges Buhl 751 Zu äg j sem r
siehe zuletzt Ember in ZÄ 50 87 t steht im Ägyptischen
durch Metathesis als i Radikal Das ursprüngliche r
scheint im äg rbt waschen erhalten zu sein das Erman
schon in ZDMG 46 mit J m i ää waschen zusammen
steUte vgl Glossar und ÄGr 21 22 25 Hierher gehört
ferner assyr rabäfu überschwemmen abspülen Ahen
diesen Wörtern scheint ein Grundstamm etwa rb zugrunde
zu liegen

p t Wohnung Frauenhaus assyr aptu Wohnung
von appäti und ähnlichen Wörterbildungen aus appu Nase

entschieden zu trennen Zum sumerischen Ursprung des assy
rischen Wortes s zuletzt Delitzsch Sum Gloss p 4

pd kriechen springen assyr rapädu sich hin
strecken d h davonlaufen rennen Äg J bzw t nicht
selten sem r

hnr taub sein assjT ameru Taubheit aviiru taub
Ember

1 Zum Stamme vgl auch mein Buch Die assyr babyl Personennamen
der Form quttulu p 27

2 Aucb talm Xttfi Vorbau wird auf F X Nase zurückzuführen sein
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isj später is eilen weil t bzw bisweilen sem
entspricht so könnte assyr lasämu galoppieren laufen
verglichen werden Unsicher

ff Fliege vgl den semitischen Stamm für Fliege
D3T cfr auch mein Körperteile p 140 Anm 3 Weil äg
semit z sonst nicht entspricht so dürfte hier höchstens ono
matopoetische Verwandtschaft anzunehmen sein

Strick arab M binden Für äg 1 sem
vgl oben Isj

wb rein sein reinigen bw Reinigung assyr ebebu
rein sein ubbubu reinigen Dazu stimmt vorzüglich

arab LÄ ult y leuchten Antlitz
bwt verabscheuen hebr tPID assyr baSu sich schä

men Der 3 Radikal war ursprünglich interdentales
y

vgl aram i njs nri3 sich schämen arab oufj anstatt ur

sprünglich vi sprachlos werden staunen lt hier se
kundär anstatt w vgl Ges Buhl s 169 unten Zu diesem
Stamm vergl Ges Buhl s 89 und neuerdings Barth in
ZDMG 68 225

bhi fUehen hebr nD2 fliehen arab verlassen
einem entwischen Wellhausen Reste arabischen Heiden

tums 202 fliehen Ember vergleicht mit Recht auch
pn3 sich beeilen

bdS matt ohnmächtig werden cfr arab Jj Ermü

dung Unsicher
pi fliegen Ember vergleicht arab fliehen hebr

nn fliegen Dazu assyr paräSu fliegen Itt lS fliehen

i Semitischer Reduplikation des 2 Radikals entspricht bisweilen im Ägyp

tischen ein schwacher letzter Radikal Vgl z B unten S bei Ember
ZÄ 49 89 hki ppn E s Anm 3 daselbst möchte ich demnach itreichen
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pid Fuß cfr pd laufen kopt n wT assyr puridu

Bein für dessen semitische Verwandtschaften vgl mein
Körperteile p 129 f Ember

pnw Maus kopt nilt arab U Maus vgl mein
Körperteile p 3 Anm 8 assyr p ru hebr HIlB Muskel
Ember

leuchten strahlen assyr Sip u Sapsu Majestät
Unsicher Weil äg d auch sem J entspricht so könnte
assyr Supii glänzend machen herangezogen werden In
dessen wird Supü als afel vom Stamme JJSI aufzufassen sein

ptf niederwerfen assyr batapu II i II 2 III i
dessen Bedeutung als niederhauen werfen anzusetzen
ist im Hinblick auf BA II 628 II 22 elnakrüti ka ub ta
ti ip deine Feinde hieb ich nieder Vgl tabtipu Unter
drückung

fb auflösen zerstören zügrunde gehen assyr
bepü zerschlagen zerstören arab äa schlagen nieder
stürzen vom Schwindel ergfriffen werden vgl OLZ 1913
493 Vgl mein Quttulu p 58

fki belohnen assyr qäpu jemandem etwas anver
trauen übergeben jemandem trauen woraus qepu Statt
halter u ä Unsicher

tnn irgend einer assyr manman irgend einer
mn Krug assyr maltu mallatu eine Art Gefäß
mn t Schenkel assyr imittu imin tu urspr rechte

Keule dann wie es scheint Schenkel Keule überhaupt
Ag mn t lmn t

mr krank sein arab j krank sein vom Auge
0

krank überhaupt Eine Weiterbildung dieser Wurzel

ist femer gemeinsemit krank sein

r/ lieben arab assyr rämu lieben Ember
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S

mrj Art Holz arab nomen arboris
S

mrr t Gasse vgl arab vorübergehen wovon
Passage Paß Furt Kanal cfr äg mr Kanal
mhj vergessen as yx maSü vergessen Etymologie

Ges Buhl 5 520 Äg h sem s ist bis jetzt allerdings
nicht belegt vgl dagegen äg h sem i Zum Wechsel
von h und S vgl jedoch die Personalsuffixe der 3 Person
in den verschiedenen semitischen Idiomen und s Ges Buhl s
169 unten

nw Zeit vgl ass3T enu ittu intu hebr HJ njy
Zeit Unsicher

nwh kopt no Yg Strick vgl nw t Faden assyr
nuSü arab Lwj hebr Dtt a Sehne Hüftsehne vgl Körper

teile p 6 Anm 3 Äg h sem i ist allerdings bis jetzt
nicht belegt Vgl aber oben mhj Unsicher

nhb t kopt n w e Nacken vgl assyr labänu Nacken
das wegen der einmaligen Schreibung la a ba ni s Körper
teile p 40 vielleicht besser läbänu gegebenenfcdls lahbänti
zu lesen ist Anders Christian in seiner Rezension meiner
Arbeit in WZKM 1912 Unsicher Zu äg Nacken
von nhb Joch als Verbum anschirren vgl das von mir
a a O zum assyr tikku Nacken Gesagte

f/ y weinen schon Ember verglich arab j weinen
Dazu möchte ich ferner den Stamm oyi Ges uhl 5 761
toben lärmen stellen Auch assyr ragämu schreien

mit sekundärem g wird trotz ZA 24 348 f hierhergehören

rS rji kopt pocic wachen arab y wachen
Äg i entspricht regelrecht arab ju

Süden über das Verhältnis des ägyptischen Wortes
zum semit tTK Kopf vgl zuletzt Körperteile p 10

rSw sich freuen assyr räSti fröhlich sein jauchzen
Ember
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rdj geben arab zurückgeben u ä Vgl auch
den semitischen Stamm rdj diese Zeitschr 28 162

Ä y beugen hebr nan arab Ua u a beugen assyr

enü niederbeugen unterdrücken arab Lic niedrig sein
hebr mV niedergedrückt gebeugt sein Vgl auch den
semitischen Stamm nai mit derselben Bedeutung Zweifellos
sind alle diese Stämme urverwandt Cfr Ges Buhl s 240 f
300 598

hnv nackt sein weil j häufig semit r entspricht
scheint hebr my arab i j nackt sein assyr urii Blöße
meranu mdränd Nacktheit vgl Ges Buhl s 611 ver
glichen werden zu müssen Äg h sem y ist nicht selten

hi t Vorderseite Stirn kopt H wenn J hier sem r
entspricht so könnte man assyr irtu etwa Hir tu Brust
auch Frontseite vergleichen Daß irtu dem ältesten se
mitischen Sprachgute entstammt ist zweifellos vgl Körper
teile p X und 44 f Auch ist seine Etymologie bis jetzt nicht
nachgewiesen die von mir a a O p 44 Anm i zweifelnd
vorgeschlagene Etymologie würde gegebenenfalls nicht zu
Recht bestehen

hik erbeuten hebr np assyr leqü fangen neh
men wegnehmen Ges Buhl s 385 Ember verglich

l Brockelmann stellt einer brieflichen Mitteilung zufolge zu assyr irtu

anb Ltuge was wahrschdnlich richtig ist Indessen dürfte als
Lehnwort ans assyr irtu später auch Lunge aufzufassen sein zumal
die semitischen Sprachen keine primären Benennungen für den Begriff Lunge
gehabt zu haben scheinen Kärf erteile p XIII TorczynER s ZDMG 66
770 Versuch irtu etymologisch zu erklären hat mich nicht überzeugt Ne
benbei sei bemerkt daß irtu auch mit äg ittj Herz identifiziert werden
könnte Wahrscheinlich ist aber diese Gleichstellung nicht Korrektumachtrag
In dem imveröffentlichten Text K 3795 den ich demnächst veröffentlichen
werde kommt ah Name eines Atmungsoigans ein Wort ri vor das ich mit
arab xj zusammenstellen möchte
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pbr plündra n ursprünglich verteilen das wohl mit npb
verwandt ist

hwn JüngUng als Verbum verjüngen o ä arab Jy
i IjLAik hebr 7 0 Kraft Macht vgl auch o t Reiterei
und assyr yii/a Krieger Cfr Ges Buhl 5 225 Äg

sem ZÄ 49 90 5
iij und jauchzen mit Ember steht häufig an

statt 1 für sem u a sowie für sem N in Stämmen die
einen emphatischen Konsonant enthalten Danach wird h

mit sem bbt Jjs assyr elelu jubeln jauchzen zusam
menzubringen sein h statt sem h wegen der Schwäche
des ägyptischen Stammes

hfitv Hfi 4 und If Schlange mit Brugsch und Er

MAN Vgl nySN iJüI Otter Für das h vgl assyr iphu
Name eines Kriechtieres und s ZA 28 155

ftfn hunderttausend sem ff ii tausend äthiop zehn
tausend Äg K n l vgl oben hwti sind ge
wöhnliche Lautentsprechungen Jedoch möchte ich vorläufig
diese Gleichstellung als sehr unsicher betrachten

hmw Handwerker h iw t Kunst lautlich könnte
assyr ummänu humwänu hummänu Werkmeister

Künstler woraus hebr ÖK usw entlehnt ist verglichen
werden ummänu hätten wu dann nicht von DN etwa ämi
nänu abzuleiten Etymologisch verschieden ist bekannt
lich ummänu Volk Ges Buhl s 47 48

hnw Gefäße Geräte arab fLi Gefäß assyr
unütu Gefäß Gerät auch syr Gerät Ges Buhl 52

bnn Phallus vgl syr xiL impotens arab j
impotent werden Dillmann 992 Unsicher

fftp ruhen zur Ruhe gehen untCTgehen vgl m
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lf,tp in Frieden glücklich ohne Unfall sicherlich arab
e

natürlicher Tod
,0Keule hebr J n assyr f arab i o äthiop

Pfeil

glänzen Glanz assyr f lü strahlen Für
statt J sem vgl oben h

bmj w nicht wissen nicht kennen arab
blind sein nicht sehen dumm sein

hnS stinken für verwandte Wörter im Semitischen
s meine Schrift Die assyrisch öabylonischen Personennamen
der Form quttulu 1914 S 48 Anm i

bnt Nase assyr nabnahüti Sa appi die Nasenknorpel
0 9 9Körperteile S 20 f woraus syr die Mandeln im

Halse

bb Hals assyr b bu husten woraus babbu bubiiti
Auswurf Körperteile S 9 Wohl onomatopoetisch

btj gravieren Ember vergleicht hebr mn ein
schneiden vgl dazu auch arab vnj durchbohren und
s D assyr bab Personennam d Form quttulu unter Hur
rutu Vgl jedoch in erster Linie assyr blU betu Ein
fassung Gesims u ä

btbl verloren gehen assyr batü zerstören wovon
z B tabtu Niederlage

hrd Kind vielleicht assyr dirku klein jung dar
katu Nachkommenschaft Darikum Nom pr Die Ent
sprechung h k vsX allerdings befremdend daher unsicher

s ursprünglich wohl etwa si Mann hebr B N Mann
Diese von Brugsch vorgeschlagene Gleichstellung hat Er
man ZDMG 46 mit zwei Fragezeichen als sehr unsicher
bezeichnet hauptsächlich wegen vorauszusetzendem äg s

hebr B Indessen läßt sich diese Identifizierung gut auf
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recht erhalten denn hebr entpricht arab dial JUo
wodurch die Entsprechung der Sibilanten ganz regelmäßig

wird Vgl z B äg 7is arab jL hebr Zunge wo
die Sibilanten also genau dieselben sind wie in unserm Wort

sib Richter sibw t Weisheit o ä sicherlich hebr
D tr aram wsjj assyr Säbu usw grau alt werden woraus
Vatf senex dcis graue Haar hohes Alter vor allem
ass3T iibu Greis Ältester Zeuge vor Gericht

sbi Flöte kopt CH e assyr sebitu ein Musikinstru
ment Muss Arnolt 1008 Frank Studien I 234

sft schlachten assyr Sabafu schlagen hebr C53
Stock vgl Ges Buhl 5 795

smi Darm äthiop ft 7 t Milz und vielleicht assyr
iamahbu Magen o ä wenn dies semitisch Körperteile
82 f D assyr bab Personennam d Form quttulu 88

snj ähnlich sein snn Ebenbild Abschrift assyr
Sanänu gleichkommen gleich sein

shj schlagen assyr subbü intens zerstören
e

sbn umarmen arab yösa umarmen j äÄ Schoß
hebr Jjin Busen Für weitere Verwandtschaften Ges
Buhl S 249 Äg b arab h wohl wegen des Zischlautes
vgl das Assyrische Äg i arab d ist allerdings be
fremdend trotzdem finde ich diese Identifizierung nicht nur
möglich sondern sogar wahrscheinlich

sbs sbsb laufen assyr sib abtrünnig sein urspr
wahrscheinhch entfliehen

f

JÄ taub sein arab stumm hebr ti in taub
stumm assyr im Nom pr /urruiu vgl V assyr bab

Personennam d Form quttulu s v Ember

i Cfr Ges Buhl 15 32
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Sih Zehe vgl assyr Suhar Sept ein Teil des Fußes
Körperteile 138 Unsicher

Sbi Stern arab Stern
Sm Futterkraut Weide assyr Sammu Kraut Ge

wächs Ember
Sfj Knabe arab gt o Knabe Äg S arab ijo

ist allerdings auffällig

Sri Thron arab ji jX Thron Ehrensessel hebr
y assyr erSu syr jjoj Diwan Bett Ägypt b

sem y wie z B in S/b V tl wSb
Sbt Vogelnetz assyr Setu Falle Fallstrick Netz

Schlinge hebr nnC Fallgrube Der Stamm des hebrä
ischen Wortes ist n II vgl Ges Buhl s s v der wegen
arab mit b dem ägyptischen Wort sprachUch ent
spricht Im Assyrischen ist der letzte Radikal dagegen als
h anzusetzen Im Ägyptischen scheint als zum Stamme
gehörig gefaßt worden zu sein

Ski pflügen Ember vergleicht richtig arab xXÄu assyr

Sikkatu Pflugschar Vgl aber in erster Linie assyr Sa
käku pflügen Ges Hamm und s Ges Buhl 5 779 da
zu noch Dillmann Lex 256 Das Verbum ist also ur
sprünglicher als die betreffenden Substantiva Vgl oben
S 37 Anm I zu wb Für die Geschichte des Acker
baues der ältesten Semiten ist diese Gleichstellung nicht un
wichtig

Sil schleppen assyr Sadädu ziehen schleppen
Weil nun wie Landsberger WZKM 1912 127 ff nach
gewiesen hat Sadädu im speziellen Sinne von das Meß
gerät ausziehen den Acker messen gebraucht wird ge

i Nach Hommel bei Weidner KAO 4 19 assyr zapfu s aber
mem FS Farbige Sterne 135 Bez

ms is
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winnt diese Gleichstellung an Wahrscheinlichkeit im Hin
blick auf äg Sti t das ein Ackermaß bezeichnet Auch
diese Identifizierung ist daher für die Kenntnis der Acker
bau Verhältnisse der Semiten von Gewicht Äg i
sem ä ist neu für t f cfr tb t und sft S oben
S 37 Anm i

Die Ges Buhl 5 772 lür Sadädu vermutete Bedeutung
eggen ist nach Landsberger s Auslegungen nicht stich

haltig Trotzdem dürfte das einmal belegte hebräische Wort
nit allem Anscheine nach eggen zu dem assyrischen
Worte zu stellen sein Hier wird Entlehnung aus dem
Assyrischen vorliegen vgl KÖNIG Wbuch viele ebnende
Züge über ein Feld hin machen

sd Schwanz kopt c T assyr iSdu Bein mit der
a

Hinterbacke arab cn wf hebr nC syr 1 After
Arsch Körperteile 128 f Beachte die Übereinstimmung

des Dentals im Ägyptischen und Assyrischen

Sdi Art Vogel kaum assyr surdu Falke Ksam sur da

Sl Sij Schwein assyr Sa ü Schwein Ein an
deres ägyptisches Wort für Schwein ist rr rjrj kopt p p
wohl onomatopoetisch

Si beginnen arab beginnen vielleicht assyr
iurni beginnen eröffnen Vgl dagegen Ges Buhl s
rr iv I s auch yitr

Snt Stit krank sein assyr Sanädu Art Krankheit
Srr klein sein assyr Serru klein Kind
Sti ungangbar geheim arab yc verhühen be

decken
kib Erdboden man wäre geneigt hebr p n arab jia

assyr eqlu etc Feld heranzuziehen Sprachlich ließe sich

i Vgl Ges Buhi iö 776b
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diese Gleichstellung ohne weiteres aufrecht erhalten auch
sprechen hierogl hakaru birakati s Ges Buhl s v nicht
dagegen weil diese spätere Entlehnungen darstellen dürften

kikiw Art Schiff arab y navis longa entspricht
genau dem ägyptischen Wort

kmi werfen arab y mit einem Würfel spielen
kn fertig machen vollenden hebr n3p arab IJu

schaffen von Gott

kri Knochen assyr qur sinnu hebr Dlp syr lj aj

alles Knöchel Bein u ä Ferner arab y y Knochen
am Fuß und Handgelenk syr j owp Glied an Fingern
und Zehen vgl Körperteile 148 f

o

Töpfer Ember vergleicht arab Jj assyr diqaru
Topf u a Vgl aber in erster Linie assyr qadii Krug
Topf

kiw Speisen hebr rin3 assyr kireti Gastmahl
ktn vollenden assyr gamälu vollenden hebr

reif sein arab vollkommen sein assyr gamäru
vollenden 10 zu Ende sein u ä GES Buhl s v

Ember
kns After s Körperteile 74 Anm 6 cfr Ember ZÄ

49 90
kt klein elend auch kttj assyr katti klein elend

sein nach Meissner
ktwj t Kochtopf assyr kutii Gefäß vgl allerdings

ZA 22 79 24 171

tij t Tor Pforte arab iiiji Tor Tür bibl
aram ynn Torhüter Assyr turru Torschluß o ä Cfr
Bezold Zenit u Aequatorialgestirne 43 Unsicher
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iwt Ebenbild Statue von twt ähnlich sein ich
möchte assyr dütu Gestalt vergleichen Torczyner in
seiner Rezension von Körperteile in ZDMG 66 stellte zu
dütu hebr niO n Abbildung Gestaltung was mir sehr
wahrscheinlich vorkommt Vgl den Stamm DOT Ges Buhl s
163 Für äg w sem m cfr Ember ZA 49 90 6

twr zurückweisen assyr täru umwenden arab
umhergehen

tit der höchste Beamte assyr turtänu tartänu innn
Generalissimus Anders Haupt z B bei Zimmern KAT

606 Anm 3 Unsicher Im Assyrischen hätte sich t an das
assimiliert

tb t Sohle assyr ä// Sohle Für weitere Ver
wandtschaften vgl Körperteile 138

dwi Morgen arab Morgen Äg J arab g
ist allerdings sonst nicht zu belegen

dnl Korb Gefäß im Hebräischen entlehnt als XjjD
assyr dannu aram Kail Gefäß Faß Tonne Cfr
Hehn 585

Ewigkeit assyr satu ferne Zukunft Ewigkeit
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Die babylonische Sammlung des Brüsseler
Museums

Von H Zimmern

Während eines längeren Aufenthaltes in Brüssel 1917/18
im Dienste der deutschen Zivilverwaltung in Belgien hatte
ich Gelegenheit die babylonische Sammlung des dortigen
Museums der Musees Royaux du Cinquantenaire Konink
lijke Museums van het Jubelpark Abteilung Antiquites orien
tales Oostelijke Oudheden etwas näher in Augenschein
zu nehmen Durch Erwerbungen die in der Hauptsache
offenbar erst in den letzten Jahren vor dem Kriege statt
gefunden haben besitzt das Brüsseler Museum eine ganz
hübsche Sammlung von Keilschrifttafeln und sonstigen ba
bylonisch assyrischen und anderen vorderasiatischen Alter
tümern Davon ist meines Wissens bisher folgendes ver
öffentlicht 11 Urkunden aus der Zeit Ur Nina s und Lu
galanda s einige Drehem Tafeln das wichtige und seit
seinem Erscheinen viel beachtete Brüsseler Vokabular 3
ein aus den deutschen Ausgrabungen in Assur stammendes
kleines Vokabularfragment Ferner eine Inschrift Naram
Sin s auf einer Marmorschale, das Inschriftfragment auf
einem kleinen Streitkolben aus Alabaster mit Widmung an
Gi gibilgame5, sowie die Widmungsinschrift Urbau s auf
einer kleinen Steinvase Ferner ist von den etwa 200
Siegelzylindern die das Museum besitzt vor kurzem ein aus

I DE Genouillac Tabl sum arch Ders Trouv de Drehem
3 Ders RA X 69 ff nebst Planches I und II 4 Thureau Dangin RA
X 223 5 de Genouillac RA X loi 6 Ebenda 7 Ebenda
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führlicher Katalog mit Abbildung sämtlicher Zylinder und
Einbeziehung auch zahlreicher Siegelabdrücke erschienen
Immerhin dürfte es die Fachgenossen interessieren in einem
kurzen Überblick zu erfahren was sich an übrigem Material
noch in dieser Brüsseler Sammlung befindet Dabei kann
ich freilich über das Meiste hier nur soviel berichten als
darüber aus einer Besichtigung der Tontafeln und sonstigen
Altertümer durch die Glasscheiben der Ausstellungsschränke
zu entnehmen war Soweit als möglich bediene ich mich
hierbei der oft ziemlich eingehenden Beschriftung der aus
gestellten Tafeln und Gegenstände Einige wenige der aus
gestellten Tafeln auf die es mir besonders ankam stellte
mir der Direktor Herr Capart wofür ich ihm auch an
dieser Stelle meinen Dank aussprechen möchte jedoch auch
zum Kopieren zur Verfügung und machte mir außerdem
Photographien von ihnen zugänglich Von diesen Tafeln soll
darum auch unten eingehender die Rede sein

Den Hauptteil der vorhandenen Tontafeln bilden natür
lich wie zu erwarten Geschäftsurkunden doch sind daneben
auch z B Texte religiösen Inhalts und allerlei sonstiges ver
treten Hierbei sind im Anschluß an die Aufstellung und
die Beischriften im einzelnen folgende Gruppen zu nennen

Tablettes en argile cuite d epoque sumerienne Ge
brande leemen bordjes uit Sumeerschen tijd i Tafel 173
Tablette votive pour la vie d En shag koush an na roi de
Sumer vers 2900 de sa femme de ses enfants Prove
nant de Ouarka i Tafel 84 Hymne texte archaique
Vers 2900 Provenance incertaine S dazu unten S 55
II Tafeln i 11 Comptes divers de l epoque d Ourouka
gina dernier roi de Lagash vers 2900 av J C S oben S 48
Anm I 24 Tafeln 55 78 Tablettes sumeriennes pro
venant de Drehem S oben S 48 Anm 2

Spelkers Catalogue des intailles el empreintes orientales des Musees
Royaux du Cinquantenaire Bruxelles 1917 Im folgenden bezeichnet als Cat
2 Außer dem ausgestellten Material scheint nicht viel weiteres vorhanden zu

sein 3 Für 58 61 68 75 vgl Cat Ss I32f 139 I40f I5if
Zeitschr f Asayriologte XXXII 4
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Tablettes et buUes datant de l epoque de l hegemonie
de la ville d Our Bordjes en bullen grootendeels afkom
stig uit den tijd der alleenheerschap pij der stad Oer 14 Ta
feln 535 548 mit Datierung von Bur Sin usw 7 Tafeln
12 16 18 19 Tablettes de Teho epoque d Our vers 2500

Comptes et Contrats 15 Tafeln 520 534 Tablettes su
meriennes provenant de Djoha Oumma Gishkhou 8 Ta
feln Contrats divers anterieurs ä l epoque d Our 2700 av J C
Prov Djoha Les tablettes sont d un type original et ex
ceptionnellement pour l epoque ont ete cuites 33 Stück
280 312 Bulles trouees pour recevoir un cordonnet de

Suspension Elles mentionnent le nombre de pieces de petit
betail et les noms d un proprietaire Epoque d Our Tello

10 Tafeln 107 116 Comptes lettres et contrats de
l epoque d Our vers 2550 av J C provenant de Djoha
7 Tafeln 513 519 Tablettes sumeriennes de l epoque d Our
Don Gaudin

6 Stück Empreintes de sceaux sur bulles tablette et
bouchon de terre Epoques et provenances diverses Ze
gelafdruksels op leemen bullen bordjes en stop van ver
schillende tijdperken en afkomst

I Tafel 122 Hymne ä l ancien roi d Our divinise Dungi
Date vers 2350 Proven Ahymer S u S 55 i Tafel
17 Hymne ä la deesse Arourou en sumerien dialectical

S unten S 56 i Tafel 53 Texte sumerien religieux
vers 2400 Tello Don de M Gaudin S unten S 57

Tablettes d epoque sumerienne en majeure partie de
l epoque d Our Bordjes uit het Sumeersch tijdperk groo
tendeels uit den tijd der stad Oer 24 Tafeln 99 105 178
181 184 185 187 188 321 324 332 778 5 Mit Datie
rungen von Dun gi Bur Sin Ibi Sin usw

Für 12 vgl Cat S 149 f 2 Für 524 527 528 530 533 vgl
Cat Ss IS3f isof 154 155 1 2 3 Für 107 108 110 vgl Cat
Ss 155 143 I42f 4 Für 517 vgl Cat S 153 5 Für 181 187
188 vgl CaAtSs I38f inf 112
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Tablettes de l epoque du i royaume babylonien
Bordjes uit den tijd van het eerste babylonisch koninkrijk
55 Tafeln 123 158 179 180 183 189 218 228
332 336 339 341 davon der größere Teil Lettres pro
ces verbaux et contrats dates d Hammourabi roi de Baby
lone vers 2200 av J C Speziell Briefe sind die Tafeln 124
128 131 132 i52 153 158 180 183 336 339

Tablettes d epoque sumerienne Exercises d ecriture et
de grammaire Bordjes uit Sumeerschen tijd Schrijf
en spraakleer oefeningen 8 Tafeln darunter 88 89 167
aus Ahymer Kis andere aus Abu Habba Sippar

Tables de multiplication de nombres entiers et de frac
tions Epoque cassite Tafelen van vermenigvuldiging van
geheele gefallen en breuken Kassisch tijdperk Ahymer
7 Tafeln 160 1 /5X1 ä 20 30 40 50 161 7X1 ä 20
30 40 50 162 10 X I ä 20 30 40 50 163 i2 /6Xi ä
20 30 40 50 164 16 X I ä 20 30 40 50 165 24 X I ä
20 30 40 50 166 25 X I ä 20 30 40 50

1 Tafel 82 Fragment de texte cappadocien en langue
semitique vers 2500

Briques ä inseriptions anzanites des rois de Suse teil
weise Don de M de Morgan 19 Stück 25 41 235 550
Briques d Ountash Rish de Shoutrouk Nahhounte de Shilhak
Shoushinak d Idadou etc darunter 35 Brique en sumerien
de Kouk Kirmash

4 Tafeln Contrats assyriens provenant de Kala at Shergat

Etwa 20 Tafeln Fragments assyriens de Kala at Sher
gat Darunter 4 Tafeln 193 194 195 230 rehgiösen In
halts von denen unten S 58 ff noch etwas ausführlicher die
Rede sein soll und ein Vokabularfragment 3 1 4 S zu letz
terem oben S 48 Anm 4 und unten S 58

2 Tafeln 190 191 Contrats assyriens provenant de
Kerkouk sceaux

Vgl dafür Cat Ss 20if 21 1
4
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I Tafel 343 Texte religieux provenant de Sippar
Großer mehrkolumniger Text jedoch schlecht erhalten

I Stück 24 Brique de Nabukodonozor II proven Ba
bylone

I Stück 708 BuUe munie de l empreinte d un sceau
persan

Tablettes et Bulles de l epoque des Seleucides prove
nant de Ouarka Bordjes en bullen uit den Seleukiden
tijd van Warka 8 Tafeln 196 203 Contrats de l epoque
des Seleucides dates d Antiochus de Demetrius et d Ale
xandre 6 Stück 204 209 Bulles avec cachets grecs
provenant de Ouarka

I Tafel 171 Vocabulaire sumero babylonien a l usage
des devins du temple d Anou et Antoum ä Ourouk 99 an
nee d Antiochus 182 av J C Provenance Ouarka Das
Brüsseler Vokabular S oben S 48 Anm 3 i Tafel
172 Tablette de presages d un devin du temple d Anou et

d Antoum ä Ourouk Epoque des Seleucides Ouarka S da
zu unten S 61 i Tafel 174 Texte religieux Copie de
Nidintoum Anim pretre de Ourouk 28 annee de Seleucus
S dazu unten S 62 i Tafel 175 Tablette astrologique
Copie d un devin du dieu Ellil Representations astrologiques
tres curieuses Datant de l epoque des Seleucides et prove
nant de Ouarka S dazu unten S 63 i Tafel 176 Texte
astrologique avec representation du Zodiaque Provenance
Ouarka Epoque des Seleucides S dazu unten S 69

Außer den im vorstehenden aufgeführten Tontafeln ent
hält die Sammlung noch folgendes weiteres Material an ba
bylonischen oder sonstigen vorderasiatischen Altertümern

22 ff Clous du patesi Goudea de Lagash mentibnnant
la construction du temple de Ningirshou 2 vollständig 2
zerbrochen 262 Fragment d une Stele de Victoire In
scription d un roi de Dour ilou et I tou trouve pres de

I Vgl dafür Cat S 221 f 2 Vgl d afür Cat S 229 ff 3 Vgl
dafür Cat S 234 ff
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Kermantcha en Perse 265 Inscription de Takil ilisu
roi des princes personnage nomme pour la fois datei

vers 2000 av J C 252 Barillet de Nabuchodonosor roi
de Babylone 605 561 Description de ses constructions re
ligieuses ä Babylone et autres lieux dont Marad localite
identifiee ä Ouanna Essedoun 238 Tete sumerienne
Inscription ä Ma an nu um Ahu banium son fils asculpte
Vers 2200 av J C 239 Sitzende Statuette nur der Unter
teil erhalten Mit kurzer Inschrift auf dem Sockel Typus
Gudea Zeit 240 Statue de divinite sumerienne Style
archaique Djoha 243 Fragment de statuette Djolja

242 Statuette archaique d un fonctionnaire religieux de
Ningirshou dieu de Lagash vers 2900 av J C Provenance
Tello Kopf fehlt Typus Urninä Zeit Mit kurzer Inschrift
auf dem Rücken 23 Fiche votive et support dedies
par Our Nina roi de Lagash au dieu Ningirshou Tello
Mit Inschrift 709 Fragment de masse d armes vouee

au dieu Gi gi bil games S oben S 48 Anm 6 710
Fragment au nom de Naram Sin roi de Sumer et d Accad
vers 2450 S oben S 48 Anm 5 777 Coupe au nom
d Ourbaou patesi de Lagash dediee ä un genie protecteur
nomme Sil sir rir S oben S 48 Anm 7 353 Pioche
avec inscription votive pour la vie de Gimil Sin roi d Our
Proven Djoha 279 Crapaudine dite Pierre de senil
vouc par Gimil Sin roi d Our au dieu d Oumma 351
Statuette de personnage en priere bronze Proven Djolja

354 Cheval ou äne en bronze Djo ia
344 350 Fragments de häches en bronze proven de

Sippar 346 Petit cavalier en cuivre Proven Sippar
347 Plat au bronze Proven de Sippar 352 Lampe

en bronze d epoque tardive proven de Sippar
711 Basrelief assyrien Tete assyrienne ayant

servi d applique en lapislazuli 778 Tete de demon
Beginnt 1 dgara ner gäl an na dumu ki ag Ninni lugal a ni ir

2 nam ti Sü En zu usw Die Inschrift ist genaues Duplikat zu Br
Mus 103353 CT 32 6 ohne irgend eine Variante
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assyrien 213 Bronze representant une divinite levant
les mains ä la hauteur des epaules en signe d hommage ou
d adoration

549 Plaquette magique avec representation d un de
mon et de plusieurs animaux Au verso un texte magique
En haut deux signes

Femer noch einige kleinere Schmucksachen aus Bronze
aus Sippar und Warka

Besonders hervorzuheben ist aber eine Sammlung von
Gewichten die wie mir Weissbach mitteilt bisher in wei
terem Kreise noch nicht bekannt sind Ich gebe hier eine
Abschrift der Tabelle die den ausgestellten GewicKten als
Beischrift beigegeben ist

Poids Babyloniens
No d Inventaire Forme Etat Grammes Observations

300 canard complet I roche crystaline
402

X

r

I hematite

403 canard n
2

n

401 canard 2 petits eclats 2

399 complet 3
n

398 canard 6 calcaire

sans numero
I brise au milieu lO hematite

267 canard complet 499 pierre dure noire
268 1

7 427 n

269 canard 10,003 n

Pese par le service des Poids et Mesure le 17 4 13 L S
269 Caucu d couche Poids de 20 mines voue au dieu

national d Ouma vers 2500 av J C Djoha
268 Poids de 15 mines Djoha

266 Moule de I avant d un char votif Sippar 373
Moule de fondeur pour bracelets Sippar

Ein weiterer Teil der Sammlung betrifft Figurines en

Figtur in Gestalt eines breiteren oder schmäleren Ovals
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terre cuite de provenance sumero babylonienne Gebrande
leemen beeldjes van sumeersch babylonische afkomst Ver
schillende tijdperken Etwa 40 Stück Lampes en terre
emaillee de basse epoque provenant de Sippar Verglaasde
lampen uit het laat tijdperk van Sippar afkomstig 9 Stück

Coupes et petits vases en terre emaiUee et en pierre pro
venant de Sippar Verglaasde en steenen schaal en klein
vaatwerk van Sippar afkomstig Etwa 90 Stück

Von Wandreliefs ist nur vorhanden Ein Exemplar der
Standardinschrift Assurnäsirpal s mit etwas Skulpturresten
sowie 48 Fragment d un bas rehef representant un dig
nitaire assyrien decouvert a Ninive debut du VIII siecle
Mann mit erhobener Rechten und Blume in der Linken

Endlich sodann die bereits oben S 48 f genannte Col
lection d intailles montrant revolution de la glyptique de
l Asie anterieure depuis l epoque elamite jusqu aux Sassanides
3000 7 S Verzameling gesneden steenen die de ont

wikkeling aantoont der zuid westaziatische steensnijkunst van
den Elamitischen tijd tot aan de Sassaniden 3000 7 E

Im folgenden nun Eingehenderes über einzelne der im
vorstehenden genannten Texte die ich näher einsehen und
kopieren konnte Die vollständige Veröffentlichung der Tafeln
im Originaltext hat sich die Museumsverwaltung vorbehalten

84 vgl oben S 49 eine kleine nahezu vollständig er
haltene 2 kolumnige Tafel mit recht altertümlicher Schrift
also wohl aus der älteren Tello Zeit stammend etwa von
der Art der von Thureau Dangin in Nouv Fouilles de
Tello 202 ff veröffentlichten Hymnen oder der von mir SK
Nr 189 190 193 veröffentlichten Beschwörungen 17 Zeilen
enthaltend von denen Zz 7 11 sich in Zz 12 16 wieder
holen Ob der sumerische Text beginnend mit en ni pad
wirklich wie der Museumszettel annimmt eine Hymne dar
steht oder doch vieheicht eher eine Beschwörung ver
mag ich nicht mit Sicherheit zu sagen

122 vgl oben S 50 Hymne ä l ancien roi d Our di
vinise Dungi Über diesen sumerischen Text kann ich
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leider nichts näheres mitteilen da ich versäumt habe mir
davon eine Abschrift zu nehmen

17 vgl oben S 50 eine bis auf das untere Ende ziem
lich vollständig erhaltene Tafel mit 24 Zeilen auf Vs 16
auf Rs dazu noch 2 Zeilen Unterschrift Die Unterschrift
zu diesem sumerischen Liede an die Muttergöttin lautet
er si ma Mah a kam Flötenklage für die Göttin
Mah wobei si ma natürlich phonetische Schreibung für
em ma ist Innerhalb des Textes wird die Göttin mehr

fach als A ru ru angeredet wonach auch der Museums
zettel mit einem gewissen Recht die Tafel als Hymne a la
deesse Arourou bezeichnet Der Anfang des Liedes lautet

a i ir zu sar ab3 ba i
nin mah A ru ru a i ir zu

In mehrfacher Hinsicht bemerkenswert sind die Epitheta
die die Göttin Nin mab Aruru nach diesen beiden Eingangs
zeilen erhält Sie berühren sich sehr nahe mit der Litanei
von Namen die wiederholt in Btar bzw Ga an Isin Liedern
begegnet Zz 3 ff lauten

ga äa a n ni g ma ra ki azag ga gen
ü ama kür kür genga a an kiir kür ga sa an Zabalam gen

ama E mah ama E gal la gen
Vgl die Unterschrift Mah a kam in meinen SK Nr 198

Doch wohl so obwohl eigentlich das Zeichen su vorliegt 3 Oder dub
4 Da iit Z I Anfang sowohl im Hinblick auf die Raumverhältnisse als auch
auf den rhythmischen Aufbau nicht gleichfalls nin mah A ru ru gestanden
haben kann sondern nach späteren Stellen des Liedes eher etwa ama mu zu
ergänzen ist so wird es sich also wohl auch nicht um das in dem Liederkata
log rv R 53 Kol ni 40 als nin mah A ru ru zitierte Belit ile Lied handeln
5 SK Nr 25 II Sff Radau Tamüz Nr 2 Rev 40 ff Radau Mise Texts
Nr 14 Rev 17 ff Reisner SBH Nr 49 Rs 7 ff Nr 51 Vs 4 ff Nr 52
Vs 4ff 6 Entspricht nigin gar ra bzw nigin mar ra der Parallelen
auch in den beiden Airni 5 genannten Stellen bei Radau ohne e davor und
ohne ga ä an dahinter 7 Geschr ki za ninni unu vgl Delitzsch
Sum Gloss 218
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ga sa an XXX ga a an La ra ga gen
s aP e e Ezin na azag sud bi

Der Text setzt sich Z 9 ff fort mit den beiden Strophen

ü tur tur ra mu un zi zi ne
u gal gal kin si ge ge neü zi d da mu ba bal c ne
gub bu mu nam sur di di ne

Im weiteren Verlaufe des Textes wird die Göttin auch
öfter als mu gig oder ama mu gig bezeichnet

53 1 vgl oben S 50 ein nur sehr bruchstückweise er
haltenes sumerisches Kultlied gleicher Art wie die zahl
reichen von mir in SK veröffentlichten Vs 27 fragmenta
rische Zeilen Rs im jetzigen Zustande größtenteils unleser
lich Die Unterschrift er em ma auf dem linken Rande
der Rs bezeichnet den Text gleichfalls wie den vorher
gehenden als Flötenklagelied für die und die Göttin d i
wohl Ninlil Ninmah Aruru Die Anfangszeilen des Liedes
lauten soweit erhalten

dam me e
ama gal Nin m ah

In Z 4 ist die in dem Liede angerufene Göttin wahr
scheinlich zu ergänzen zu

nin mah A ru ru dam Mu ul lil lä ge
Z 1 2 ff steht mit den daselbst genannten Nippur Kult

stätten e mah, kä silim ma lur sag galam ma kä
Daß in dem Zeichen ES wirklich die Ziffer dreißig vorliegt lehrt

auch Z 21 des Textes e bi XXX kam m a usw Ist dieses eigenartige
XXXki eine Bezeichnung für Isin Oder etwa gar für Ur im Hinblick auf
die Sin Zahl 30 So hier gegenüber gewöhnlichem La ra agki was für
die Ansetzung des Endkonsonanten von Wichtigkeit ist Vgl dazu auch die
Schreibung La ra ag ga SK Nr n Rs VI 26 sowie Larag ga Radau
ilisc Texts Nr 14 Rev 22 Auch zu Adqayxa des Berossos paßt ja La rag
Laraga Laragga noch besser als die bisher übliche Lesung Larak 3 ama
das die Parallelen hier haben ist ausgeschlossen 4 SK Nr 8 I 22 hat statt
dessen bara mah 5 Geschr mit dem Zeichen für naklu wie ebenso SK
Nr 8 I 23 Vgl dazu Landsberger Kult Kal 27 Anm 4 Schreibung hur
ag ga lam ma in altbabylonischen Opfertafeln
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gal ki azag kä se nu gam, ma mu su a, ma e gal
mah du l azag3 ki azag Säg E di m ma usw sehr
nahe Stellen in EllilHedern wie SK Nr 8 21 ff und Dupli
kate Vgl auch SK Nr 25 Kol I CT 15 13 uff SBH
Nr 29 Rs 4 ff V R 52 Nr 2 49 a ff wo diese Stätten zum
Teil in der gleichen Reihenfolge aufgeführt werden

314 Dieses Vokabularfragment aus Assur s oben
S 51 ist wegen der interessanten Gleichung KAS KAL
da an nagjj bcrcits von Thureau Dangin in
RA X 223 veröffentlicht worden Vgl dazu auch die Be
merkungen von Ungnad ZA 31 269 und Anm 1

193 ebenfalls aus Assur s oben S 51 rechtes oberes
Eckstück einer zweikolumnigen Tafel mit etwa zehn sehr
schlecht erhaltenen Zeilen der Vs Kol II und zehn ziemlich
gut erhaltenen Zeilen der Rs Kol III Kol IV unteres Ende
war nach dem davon noch erhaltenen Rest leer Der In
halt der Tafel ist kultisch ritueller Art und berührt sich
sehr nahe mit den Maqlü Beschwörungen Der Text der
Vs enthält Reste der Anrufung an einen Gott vielleicht
Marduk wie der Museumszettel annimmt mit Schilderung
des Treibens der Hexe darin aus Maqlü bekannte Wen
dungen vi ie jalmani ja ina sü n mltati uS ni lu ina ir i
tint iq bi ru Dieses oder ein weiteres Gebet endet auf den
ersten erhaltenen Zeilen der Rs mit dem üblichen ana ku
arad ka lu üb lut lu u lim nia nar bi ka In Sa bi dä li li ka
lu d lul Es folgt dann die Zwischenzeile e iu ma ta qal
lu u III Su tamannu ma kukru tanappab iü Hierauf folgt
eine Beschwörung die sehr an Maqlü VI ig ff anklingt
allerdings damit nicht unmittelbar übereinstimmt Sie lautet
nach meiner freilich nur flüchtig genommenen Abschrift

J SK Nr 8 I 25 kä äe nu ku SBH Nr 29 Rs 10 kä e nu kud
2 So auch CT 15 13 17 dagegen SK Nr 25 I I2f Nr 8 I 27 ma giä
äu a 3 Vgl LaNDSbeäGEH a a O Anm 5 4 Daß wirklich E dim
ma nicht etwa E uru ma zu lesen ist beweist u a auch die Form des Zei
chens in CT 15 13 14 vgl mit ibid Z 19 In SBH Nr 29 Rs 8 durch ki
rih iü tna d i kir ilr E dlm ma übersetzt sar
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bei der möglicherweise das eine oder das andere Versehen
mit untergelaufen ist

siptu e pis ti qum qum ma tü ka ss aptu nar Sun da ti
Sa im lu u iM a a ina näri mi iq tu ba li napis ti
ana ku ana paSär kiS pi ki T l L BKT na Sa a ku äamsi äi

ma la rikis kis p i ki
III BÜR Li na ta tei E ü KU Sa qa As da ti
äamgi gi li ni DA A mubhikiS pi ki ni L KT lim has
u äamgi äi lim bas lef ki isBÜR Ll pa aS si ru

tuk laQ ti ki
194 aus Assur vgl oben S 51 einkolumniges Tafel

bruchstück mit zum Teil namentlich auf der einen Seite
sehr schlecht erhaltener Schrift von etwa 30 Zeilen Der
Text ist medizinischen Inhalts und bietet in kurzen Ab
schnitten von einer bis vier Zeilen Rezepte gegen Krank
heiten sowie anschließend dann auch Beschwörungen Die
ersten vier erhaltenen Rezepte beziehen sich auf Erkran
kungen des männlichen Gliedes so Z 2 I amelu birku Su
ü zaq qa ta Su zlra Z 3 I amelu birku Su ü kas sa

Z 5 I amelu birku Su ü zaq qat su Z 6 I ain lu
birku Su däma ü tab ba ak Von Z 7 an folgen
mit drei und vier Zeilen zwei Rezepte gegen die M Aä DÄ DÄ
Erkrankung und zwar scheint es sich dabei um eine Er
krankung des Afters Verstopfung zu handeln da Z 7 mit
I ame u ma dA dA Subat su beginnt In Z 11 heißt

QU 2 SAR 3 Auch hier also nafäti PI zu nafitu parallel
qaSdäti PI zu gadtStu wie ebenso Maqlü III 44 na itu neben qadiUu nach
Landsberger ZA 30 67 f Die mit der unsrigen nahverwandte Stelle Maqlü
VI 26 f 37 f hat dafür eriiti PI zu entii parallel qaSdäti PI zu qadiUu
Vgl dazu auch na fa a ti in der Nabonid Inschrift Clay YOS I Nr 45 17
s meine Fassimg der Stelle bei Koschaker Gesetzgeb ffamm 233 4 te

Itm af also SLTAR statt dltar let sa ist natürlich auch Maqlü V 28 zu
lesen und ebenso VI 59 ma af oder ma fa let sa zu lesen und zu er

nzen 5 na 6 US 7 Wohl mit maä dd a cdelu verriegeln
verschließen und ntaSdü verschlossen zusammenhängend vgl darüber meine

Bemerkungen in OLZ 1917 104 KU
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es dagegen einfach I amelu maS dä dA uSamrafa iu
Z 14 folgt nun in drei Zeilen eine mit MAS DA DA begin
nende und mit inim inim ma MAä DA DA kam unter
schriebene Beschwörung und in Z 18 eine mit ini m inim
ma maS k a duQ y unterschriebene Beschwörung die ich
wegen ihrer nahen Berührung mit Maqlü VII 23 ff im Wort
laut folgen lasse dabei aber wieder ausdrücklich bemerkend
daß ich die Tafel nur ziemlich flüchtig abgeschrieben habe
Z 18 ff

sipiu a ra ab hl ra ma ni a ra ap hi zumri j a
kim a narfabu ina seri ir i tamQ ir tu u irfi ü im

l u ru zer Sa
a na nt di Sipta ana ra ma ni ja u zumri ja lim hur ma

ra ma ni ma li ir hi Sama t zumri jai
195 aus Assur vgl oben S 51 zweikolumniges größeres

Bruchstück auf der Vs fast unleserlich auf Rs Kol III
etwas über 30 zum Teil aber auch schlecht erhaltene Zeilen
bietend Kol IV ist schon im oberen Teile des davon er
haltenen Stückes leer Der Text enthält in kurzen Ab
schnitten Ritu alan Weisungen für den Beschwörer zum Teil
mit dem Wortlaut der anzuwendenden Beschwörungen In
dem besser erhaltenen Textstücke handelt es sich dabei
mehrmals hintereinander um Beschwörungen eines Toten
geistes sü gidim ma bzw qät e immi der einen Menschen
gepackt hat Der Text gehört daher in dieselbe Klasse wie
die von mir ZA 30 226 zu sü gidim ma in KTAR Nr 44
Rs 10 aus Bezold Catalogue angeführten inim inim ma
ü gi dim ma Texte Z 14 unserer Tafel beginnt der neue

Abschnitt mit I amelu sü gidim ma i bat su ma imai
mäi usw folgen Rezepte Z 19 der nächste Abschnitt mit
I ü gidim ma ina zumri ameli il ta za az ma folgen

GIG 2 Oder stellt auch hier MAS DA D A kam i bzw
epintiu geschr g APiN 4 Mit den gleichen Worten beginnt ein Abschnitt
in den äü gidim ma Ritualen K 14166 und Sm 353 s Bezold Catal
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Rezepte darauf Sipta VII Su tamannu und darauf Z 22
die kurze Beseliwörung im Wortlaut beginnend mit ka kib
ka kib Sar rti ka kib Sarru ka kib Sarru iläni Nin
urta usw

230 aus Assur vgl oben S 51 schlecht erhaltenes
kleines Eck Bruchstück je 16 Zeilen auf Vs und Rs einer
Ritualtafel speziell anscheinend einer solchen wie sie die
von mir Rit taf Nr 60 ff veröffentlichte Gruppe für den
Sänger darstellt da der dort übliche Ausdruck Sedtu wie

derholt in unserem Bruchstück begegnet so Z 4 Se ili tü
ü Sar ra Z 7 Se ip ti i kar ra är Da andererseits sowohl
in der Anfangszeile als auch in der Unterschrift der tech
nische Ausdruck ka luh ü da erscheint so könnte das
Fragment auch zu den Texten gehören die eigens auf die
Mundwaschung Bezug haben

172 aus Warka vgl oben S 52 eine nahezu tadellos
erhaltene einkolumnige Tafel mit sehr deutlicher schönster
Schrift aus der Seleucidenzeit auf Vs 58 auf Rs 55 Zeilen

die also nach unserer Stelle zu ergänzen sind litzuzu ist demnach der tech
nische Ausdruck für das Peinigen eines Menschen durch einen Dämon und
lazzu laziztu ist überall als quälend peinigend belästigend zu f assen sowohl
in simmu lazzu als auch in Samütu laziztum belästigender Regen Ich ver

p I pmute daß auch syr l 1 und die davon ausgehenden Verbalfonuen
für lästig sein bedrücken erst durch Entlehnung aus akk lazzu litzuzu ent
standen sind vielleicht gerade von der Bezeichnung für das Peinigen der Dä
monen ausgehend wie ja auch an der Stelle Tobit 6 8 vom Gepeinigtwerden

eines Besessenen durch den Dämon eben V gebraucht wird Auch arab

l ginge dann wenigstens in der speziellen Bedeutung belästigen bedrängen

wohl erst auf das Aramäische zurück während es in seiner allgemeineren Be
deutung an etwas haften mit akkad lazzu urverwandt sein könnte FlscHER
den ich d arüber befragte meinte allerdings daß im Ar abischen auch die Be
deutung belästigen als innerarabische Entwicklung aus der Bedeutung an
etwas haften anzusehen wäre

S zu diesen meinen Artikel über Pehtä und Mambühä in den Orient
Studien Nöldeke gewidm II 959 ff sowie Schrank Babyl Sühnriten 89 f
und meine Bemerkung d aselbst S 90 Anm 3 auch ZA 30 213 zu KTAR

Nr 44 Vs 2
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Leberschau Lehrtafel Überschrift ina a mat Anu u
An tuin liS lim Unterschrift tuppi XX ri kis barräni
al til Darunter nach Abteilungsstrich noch Summa tuppt
zitti mimma bärüti Darunter weiter tup pi Nidintum Anu
mär Sa Anu bel Su nu liplipi E kür za kir maS maS
Ann u An tum Urukil qätä Tna ki bit Anu mär Sa
Ni din tum Anu mär Ku zu u Es handelt sich nicht

um einen Leberschautext der ganz gewöhnlichen Art son
dern um einen solchen etwa der Art wie die Lehrtexte CT
20 43 ff oder CT 31 46 ff Und zwar enthalten zunächst
Vs I 37 Leberschauomina vermischter Art ohne Deutungen
Der Text beginnt mit Z i Summa puridu imna u Sumela
patir u kaskasu imna u Sumlla na bar kut Z 2 Summa
ina imitti marti u Sumlli marti ubänu nadi u kaskasu
imna u SumSla na bar kut In vier weiteren Abschnitten
Z 38 46 47 64 65 69 70 77 die fast durchweg vom
padänu gi r handeln finden sich dann teilweise auch Deu
tungen wie z B ana epeS asüti Salmat marsu imät oder
ana aläk barräni sabät ali u eplS sibilti Salmat u ä Z 82 ff
bringen alsdann noch eine Reihe kürzerer Abschnitte worin
GAB uä W und der Gegensatz von Salämu und lapätu
eine besondere Rolle spielen auch der bärü in der zweiten
Person angeredet wird Wieder etwäs anderer Art sind die
beiden letzten Abschnitte Z 100 109 wobei der erstere
Omina der Art Summa tuppu II Summa tuppu III usw bis
Summa tuppu VII enthält

174 aus Warka vgl oben S 52 vollständige einko
lumnige Tafel mit sehr klarer feiner nur an wenigen Stellen
zerstörter Schrift auf Vs 28 auf Rs 17 Zeilen Ritual
vorschriftcn für den a// Priester beim Wiederaufbau
eines Tempels Vs 1 19 unterschrieben mit ji i pi Si Sa
qät amel kale ist annähernd Duplikat zu BE 13987 WEISS
BACH Mise Nr XII Jensen KB VI 2 i Nr IX nur daß

I Gesclir I d i 60 kak zag ga 3 u 4 Vgl dazu
Klauber Pol rel Texte S XXXIV Jastrow Rel Babyl II 337 Anm 9
CT 20 45 ff CT 31 46 ff 5 Vgl dazu CT 20 46 31 ff
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der Brüsseler Text noch etwas mehr durch weitere kulti
sche Anweisungen aufgefüllt ist An einigen Stellen ver
vollständigt er auch den teilweise zerstörten Berliner Text
so namenthch in Z 14 ff wo der Brüsseler Text bietet
i kal la me inaSii ma Sid du tti na a libitti Sa biti iü a tu
lubuSe pi üti iltabaS i la an du ina qäti Su iSakkaw lia
si in a inaSSi ma libitti mab ri ti i di ik ku Die Be
schwörung enuma Anu ibnü Same wird im Brüsseler Text
nur eben mit ihren Anfangsworten zitiert nicht auch wie
im Berliner im Wortlaut gegeben Es folgen vielmehr in
Z 21 28 in einem neuen Abschnitt unterschrieben mit tup
pi bi iib li ia qätä kale weitere Ritualvorschriften gleich
falls für den Wiederaufbau eines Tempels und ebenso in
Z 30 41 unterschrieben wieder mit ni pi Si Sa qätä ameikale

Die Stichzeile für die folgende Tafel lautet alsdann e 7tu
ma me l uH yku nu Die Unterschrift tuppi mMi din
tum dAnu Gl Anu bll Su nu dumu a ni amel näru Uruk
arabSimän ümu 28 an iattu 81 Si lu ku Sarru

175 aus Warka vgl oben S 52 obere Hälfte einer
einkolumnigen Tafel aus der Seleucidenzeit auf Vs 26 zum
Teil beschädigte Zeilen auf Rs tadellos erhaltene Zeich
nungen mit Beischriften Der Text enthält kultische An
weisungen für den kalil Vne tev betreffs einer Kulthand
lung für Enmesara und seine sieben Kinder, sowie da
rauf bezügliche ZeichnungQu auf der Rückseite Im Text
der Vs werden im einzelnen die Götter wie sie bei diesem
Kult beteiligt sind aufgeführt so Ann Enlil Ea Lugal
du l azag En me Sär ra An Sär EreS ki gal Ir kal la Du
mu zi Be li li Lugal gir ra Mes lam ta e a GilgameS Ner
gal und andere Vor allem aber werden in Z 10 ff die
sieben Kinder Enmesara s mit ihren sumerischen Namen und
zum Teil akkadischen Übersetzungen derselben sowie ihren
Gleichsetzungcn mit anderen Gottheiten genannt Die Namen

Oder ist KU NU als iqrib zu fassen 2 Geschr I d i 60 3 Als
solche d h als die sieben Kinder Enmeäara s übrigens im vorliegenden Texte
soweit er erhalten nicht ausdrücklich bezeichnet
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die dann auch auf der Rs unter den Beischriften nochmals
erscheinen sind folgende

1 Zi sum mu Gu la Belit Nippuri nädinaf napiSiim
A nutn

2 Bi gir tar Sü zi an na il ium qäti iäkinaf napiitim
A num

3 inig ma rim rim me Eti nu gi eQ nig gurl
kud da

4 Ür bäd da Azag sud Tu tu Sa mf ellilti idü
5 Ur bäd da lum lum Nin Sar Nergal näS pafn

siparri
6 Gub ba ga ra ra e Nin ka si Nin gir zi da näS

GAB NAM
7 A ba ra du du Nusku

Z 1 5 folgt noch unmittelbar auf diese Gruppe der sieben
Götter Nin urta Sin Nabü nu banda Gub ba Sa ina
mahar Da gan ultu ullä En me S r ra Z 16 ff werden
in einem neuen Abschnitt dieselben sieben Götter Zi sum
mu usw nochmals und zwar in Verbindung mit dem
lissu siparri der kupfernen Pauke genannt dahinter dann
auch noch Sar ur und är gaz In Z 2 iff ist dann
in einem weiteren Abschnitt wieder von Lugal dul azag
ga und seiner Rolle bei der Kulthandlung die Rede
Auf der Rs wird nun zeichnerisch die Anordnung der Götter
und der Kultgeräte für die Kulthandlung im Dienste En
me ara s angegeben In einer oberen Reihe drei kleine
gleichseitige Dreiecke die Spitze nach oben mit den Bei
schriften A num En Hl E a Unter Anu ein stehen
des Rechteck mit der Beischrift gi gab ul Lugal gir ra
Unter Ea ein ebensolches Rechteck mit der Beischrift

Oder le pafi 2 Zeichen qi 3 ul dü a 4 So lese ich trotz
der Glosse z/sar in Thompson Reports Nr 209 die ich nur für eine unmaß
gebliche Schreiberschrulle halte 5 Das dritte fehlt da es auf dem Arche
typen zerstört war darauf bezieht sich auch eine Beischrift rni iil Su GAZ d i
1 ihi die Hälfte davon der Gruppe ist zerstört d i wohl Stern
7 Mit fehlendem oberstem Stück vgl Anm 5



Die babylonische Sammlung des Bmsseler Museums 65

Mes lam ta e a Darunter sind nun die sieben Kinder
Enmesara s in der Weise angeordnet daß durch kleine
Kreise mit Mittelpunkt Sterne und ihre beigeschriebenen
sumerischen Namen Zi sum mu usw bezeichnet Nr i 3
5 links unter Anu und Lugalgira dagegen Nr 2 4 6 rechts
unter Ea und Meslamtaea stehen während Nr 7 Abara
dudu in der Mitte unter Enlil steht auch nicht durch einen
kleinen Kreis sondern ein auf der Spitze stehendes gleich
schenkliges Dreieck mit eingezeichneter Höhe dargestellt ist
Ganz links findet sich quer geschrieben noch die Angabe
daß von Lugal gir ra Nin sig, En nu gi Nin
gar ihr Gesicht nach Osten gerichtet ist päni Su nu mia
Sade Saknu und entsprechend ganz rechts daß von Mes
lam ta e a Sü zi an na Azag sud Nin ka si
ihr Gesicht nach Westen amurre gerichtet ist endlich noch
natürlich zu Abaradudu gehörig an einer versprengten Stelle
ganz unten rechts die Angabe daß des Nusku Gesicht
nach Sonnenuntergang ereb SamSi gerichtet ist In der
linken unteren Hälfte der ganzen Gruppe also unterhalb
von Nr 5 Urbadalumlum befindet sich sodann eine Zeich
nung des lilissu das darnach wirklich weder ein Tamburin
noch eine Handpauke sondern vielmehr eine Kesselpauke
ist mit der Beischrift Lilissu, und ferner noch des Li
lissu Gesicht ist nach Sonnenaufgang fil SamSi gerichtet
Sodann rechts von der Kesselpauke das Bild eines lagern
den Stiers der Kopf nach dem obern Teile der Gruppe zu
die Füße nach hnks mit der Beischrift gu an na Ge
stirn Himmelsstier und weiter des Stiers Gesicht ist ent
gegen Enlil gerichtet Sa alpi pänu Su ana mapar En lil
Saknu Rechts unten stehen dann noch zwei Reihen von
je sieben Göttern verzeichnet nämlich links Dumu zi Kin
gu gu so Mu um Al la äA PA E na A la la rechts
A num En me sär ra Pap sukkal An sar An tum

Nin sig ist also die der Zi sum mu entsprechende Gottheit Im
Text dafür J i bi vgl S 64 Anm 5 3 Zeichen S 260 4 So TiK
nicht etwa gu d 5 Oder sü tJT 6 oder ziB

Zeitschr f Assyriologie XXXII 5
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Lugal du l azag En ki durch eine Unterschrift bezeichnet
als napbar VII En lil itti al ti insgesamt 7 Enlils nebst
Frau und mit der weiteren Bemerkung deren Augen in
die kupferne Pauke hinein gerichtet sind Sa enä Su nu
libbi lilissi siparri Saknu Es folgt noch die Unterschrift
zur ganzen Tafel mudä mudä li kal lim lä mudä a a
eniur Y ikkib En lil Igigi A nun na ki u Gub ba Sa E
kür Dann noch daß nach einer alten Nippur Tafel ein kalü
Priester Enlil s Enlil qäsir die Tafel geschrieben habe

Der im Vorstehenden besprochene durch Zeichnungen
erläuterte Text ist nun in mancher Hinsicht recht lehrreich
Er bringt zunächst zum Teil mit charakteristischen Varianten
in der Schreibung die vollen Namen der von mir ZA 23
363 ff auf Grund von CT 24 4 29 ff und IV R 23 laff be
sprochenen sieben Kinder Enmesara s nebst den mit ihnen
zusammengestellten Göttern und den Bezeichnungen die diese
führten Daraus ist nun auch ersichtlich daß zum minde
sten Nr I und 2 der Kinder Enmesara s Zi sum mu und Bi
gir tar als weiblich zu denken sind was ja für eine even
tuelle Zusammenstellung mit den Plejaden von Wichtigkeit
sein könnte s jedoch unten hierzu Die andern fünf Kinder
sind aUerdings wie es scheint alle männlich Doch kann
man bei Urbadalumlum schwanken da Ninsar wenigstens

So bzw mit td iminar statt aihnurQ ist natürlich auch die von Scheil
desgleichen auch von Koldewey MDOG Nr 59 S 6 nicht verstandene Stelle
in der Esagil Tafel Rs 7 zu lesen 2 Damach ist nun auch in IV R 23
am Anfang das Vorausgehende zu ergänzen so auch in Z 2 lNin ka si
zu lesen Die Reihenfolge Nin sig 1 Ennugi 3 Azagsud 4 Ninäar 5
Ninkasi 6 findet sich auch in der Götterliste An Anum vgl meine Ar
beit Zur Herstellung usw S logf Ebenso werden in dem Tempclverzeichnis
II R 61 Nr 6 nach den Ergänzungen von PiNCHES in PSBA 22 1900 362
die Tempel von Nin sig i Ennugi 3 Azag sud 4 Ninäar 5 hintereinander
aufgeführt Femer bietet K 2096 Craig RT I 57 Vs 2 ff die Götter

Nu sku 7 7a /o i Sü zi an na 2 En mi gi 3 Azag s ud 4
N in ici r 5 Nin ka si 6 als Götter von E kür und E Sü me rä in Nippur
in gemeinschaftlicher Gruppe Vgl für Enmesara und seine sieben Kinder auch
noch den von Pinches PSBA 30 1908 Soff veröffenüichten epischen Text
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in der Götterliste An Anum CT 24 10 16 ff als Göttin
aufgefaßt zu sein scheint ebenso bei Gubagararae da Nin
kasi wenigstens in dem Zü Mythus IV R 24 Nr i 26 sicher
als weiblich erscheint Die Kultszene die unserm Texte
zugrunde liegt ist die gleiche wie in IV R 23 Nr i welcher
Text durch den unsrigen mehrfach Beleuchtung erhäh
Ebenso hängen worauf ich bereits in litar und Saltu S 34
Anm I hingewiesen habe KTAR Nr 50 Rit taf Nr 56
und Nr 60 aufs engste hiermit zusammen Es handelt sich
hier überall um Reinigungskulthandlungen des Priesters
mittels des FeUs des großen Stiers sugugalü und des
harten Kupfers urudnigkalagü d i eben die kupferne

Pauke lilissu siparri Die Frage endlich ob unser
Text neben seinem kultischen Charakter auch einen astro
logischen Hintergrund hat erscheint mir nicht so ganz ein
fach zu beantworten Die Zeichnungen beziehen sich jeden
falls zunächst nur auf die räumhche Aufstellung der Götter
bilder Göttersymbole und sonstigen Kultgeräte wie der
kupfernen Kesselpauke und des großen Stiers bei der Kult
handlung Daß man bei dem großen Stier dessen Fell
im Reinigungsritual des Enmegara Kults eine so große Rolle
spielt an den Himmelsstier und damit an das Sternbild des
Stiers dachte lehrt ja ohne weiteres die Beischrift Stern
bild Himmelsstier zu dem Bild des Stiers auf unserer Tafel

I Desgleichen CT 24 20 19 wo gegenüber dem Duplikat CT 24 i 28
äar doch das richtige statt bara sein wird eben im Hinblick auf die Glosse
4 ar an letzterer SteUe Vgl die Bearbeitung von IV R 23 Nr i durch

Langdon in dessen Babyl LH p XIII ff die aber mehrfacher Berichtigung
bedarf Die stärkste Entgleisung ist dabei Langdon wohl mit der Stelle Kol
IV 23 f begegnet wo er liest und entsprechend übersetzt ia mar aiipüti
amelu migra iqabbi ma mar aliputi ina naS ma Sid di tu na a anstatt la ml
na le e taqabbi ma me ina nale ma lid di tu na a 3 Vgl dazu die Rit taf
Nr 26 zu Kol I 22 m Anm 10 und 11 genannten Stellen insbesondere auch
noch Nr 27 8 f und die von mir in Zum babylon Neujahrsfest BSGW 58
1906 128 f behandelte Stelle Sp I 131 19 f ZA 6 241 S für urudnig

kalagü auch z B noch die charakteristische Stelle CT 16 24 25 ff und ganz
ähnlich auch in dem wohl noch unveröffenthchten Tex K 166

5
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Damit ist aber durchaus noch nicht gesagt daß deshalb auch
die übrigen Gestalten der gezeichneten Gruppe sicher Stern
bildern entsprechen müßten und daß etwa auch ihre räum
liche Anordnung bei der Kulthandlung auf die entsprechende
Gruppierung der betreffenden Sternbilder am Himmel Be
zug nähme So würden außer dem Stier natürlich Lugal
gira und Meslamtaea ohne weiteres an die Zwillinge denken
lassen Enmesara sei es an das Sü gi Gestirn nach Bezold
KOPFF BOLL und Kugler der Perseus nach Weidner der
Fuhrmann sei es nach V R 46 2 1 an den Lulim Stern nach
Bezold Kopff Boll und Kugler Andromeda Cassio
peia bzw Cassiopeia j Andromeda nach Weidner Capella
im Fuhrmann Daß nun aber etwa wie Jensen seinerzeit
Kosmol 62 92 scharfsinnig vermutete die sieben Kinder
Enmesara s gerade dem Plejaden Gestirn entsprächen wird
soviel ich sehe wenigstens durch eine inschriftliche Angabe
nirgends bestätigt wenn es andererseits auch richtig ist daß
mehrfach gerade eine Gruppe von sieben guten Göttern die
in Beschwörungsritualen als helfend gegen die sieben bösen
Dämonen auftreten ausdrücklich mit den Plejaden verknüpft
wird t Vielmehr spricht die Verbindung des fünften En
mesara Kindes Urbadalumlum mit Ninsar und Nergal wenn
man die letzteren überhaupt astral fassen will, eher gegen
als für eine Verbindung der sieben Kinder Enmesara s mit
den Plejaden da nach CT 33 i 27 die zwei Sterne die mit
Ninsar und Ira gal verknüpft werden vielmehr in der Nähe
des Enzu Gestirns nach Bezold Kopff Boll und KUGLER
die Leier zu suchen sind Ebendahin auf das Enzu Gestirn

Für diesen scheint allerdings auch die Beischrift gi gab ul liLugal
gir ra auf semen astralen Charakter hinzuweisen CT 33 I 3 s dazu
außer Bezold Zenit u Aequatorialgest 40 und der Liste in dessen Beitrag
zu Boll Farbige Sterne S 126 ff insbesondere den durch neue Duplikate er
gänzten Anfang der Liste bei Weidner Handb d bab Astr 141 f 3 Ge
nauer Cassiopeia Andromeda x s Färb St S 132 Nr 16 und S 136

Red 4 Vgl z B Rit taf Nr 26 Kol III 62 f wo natürlich mit Mul
mul wirkhch das Plejadengestim Zappu gemeint ist und das Handerhebungs
gebet an sie King Nr 47 zitiert wird S zu der guten Siebengottheit im Be
schwömngsritual auch Frank Bab Beschwör reliefs 29 93
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würde auch das erste Kind Zi sum mu Gula führen Auch
das vierte Kind Ür bad da bzw Ur bad 1 dumu
Azag sud würde in die Nähe des Skorpions den Wolf
weisen falls damit UR BAD Azag sud CT 33 3 28 zu
sammengestellt werden dürfte das darnach dann vielleicht
doch besser Ur bad nicht Ur idim zu lesen und von dem
Tiämatwesen ur idim zu trennen wäre In den Skorpion
würden nach CT 33 3 32 auch die im Texte unmittelbar
hinter den sieben Kindern Enmesara s genannten Götter
Sar ur und ar gaz führen Und schließlich würde es sich
auf diese Weise auch leicht erklären warum die in Sp 11 3 1
unmittelbar hinter dem Fell des großen Stiers und dem
harten Kupfer genannte schützende Siebengottheit als

die sieben Kinder der Ishara die ja im Skorpion lokalisiert
ist bezeichnet werden Denn es ist doch recht wahrschein
lich daß diese sieben Kinder der Ishara mit den sieben
Kindern des Enmeäara im Grunde identisch sind Über das
siebente Enmesara Kind Abaradudu Nusku und seine
etwaige Lokalisierung am Himmel ist so lange nichts Sicheres
auszusagen als nicht feststeht welcher Stern unter dem V R
46 14 genannten glänzenden mulgisBar Feuerstern Sa mib
rit En me Sär ra Nusku zu verstehen ist Für die
kupferne Kesselpauke würde es wohl erst recht schwer faUen
eine Entsprechung am Himmel ausfindig zu machen

176 aus Warka vgl oben S 52 Eckstück einer zwei
kolumnigen Tafel aus der Seleucidenzeit 29 Zeilen auf der
einen 25 auf der andern Seite dazu je zwei Zeilen Quer
schrift und je eine geometrische Figur mit Beischriften auf
jeder Seite sehr kleine und enge aber vortrefflich erhaltene
Schrift Der Text ist astrologischen Inhalts Zunächst
erscheinen in Kol rechts der einen Seite noch zwei Ab
schnitte mit einer Unterschrift die den Schluß einer ab
gebrochenen Reihe von Planetenomina bilden Sodann folgt

I CT 33 I 24 o lEnzu dGu la andererseits ist Gula bekanntlich ja
auch wohl im Wassermann lokalisiert Vgl zu dieser Stelle bereits oben

S 67 Anm 3
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in einer der links beigefügten geometrischen Figur wegen
stark nach rechts eingerückten Kolumne ein neues Kapitel
das zunächst in vier Zeilen Einleitung Anweisung darüber
gibt wie man mittels astronomischer Beobachtung an be
stimmten Tagen eines Monats aus einer bestimmten Konstella
tion wohl bezeichnet mit dur d i riksii den Zeitpunkt des
Auftretens des Feindes genau feststellen könne üb nakri H
teü u UD DA tib nakri namäru ilm XV u üm XVP ina
arfi i massarti ka ianassar Bei der zu beobachtenden Kon
stellation riksu handelt es sich um die Stellung eines Pla
neten zu einem zweiten seinem Opponenten GAB Rl oder
auch noch einem dritten und ihre Lichtstärke bdälu Das
ist also die Lehre von den Aspekten vgl Boll Sternglaub
u Sterndeut 80 f Nach einem Abteilungsstrich folgen
nun in 18 Zeilen mit Summa geschr be w ä beginnende
astrale Omina die durchweg von der Stellung meist zweier
zuweilen auch dreier Planeten im Tierkreis vereinzelt auch
vom Sirius Kak si di und der Lichtstärke bdälu oder
Lichtschwäche unnutu dieser Sterne hergenommen sind und
in der Deutung sich fast ausschließlich auf den Landesfeind
beziehen nakrütu ana mäti ibaSSi nakru itebbi ma Sallata
lä uSesi tib nakri ana mäti ibaSSi u ä Auch eine kurze
Unterschrift bezeichnet das Kapitel als von der Zeitbestim
mung des Auftretens des Feindes tib nakri handelnd
In einer links von diesen Omina am Rande gezeichneten
geometrischen Figur einem Kreis der durch einen senk
rechten Durchmesser und einen im Winkel von 75 x 105
diesen schneidenden zweiten Durchmesser in vier ungleiche
Quadranten geteilt ist findet sich in dem unteren linken
Quadranten vom Mittelpunkt ausgehend die Beischrift nakru
it gu ru der komplizierte Feind darunter Stern des

I Vgl zu itguru verwickelt kompliziert UNGNAD ZA 31 41 ff Zur
weiteren Erklärung der interessanten von Ungnad daselbst behandelten Stelle
aus der Assurbanipal Inschrift bei Streck S 256 Z 13 ff noch Folgendes Die
Inschrift ist durchaus auch äußerlich dem Rhythmus gemäß geschrieben Daher
muß jede Zeile als Einheit gefaßt und darf nicht zerrissen und zur folgenden
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Feindes innerhalb des Kreises der Feindschaft ul kur sag
nigin nam kur Darunter vier mit Stern ul beginnende
Gruppen ul gir ul ni NiGlN ul ku NiGiN ul ri si
be die sich in ähnlicher Weise auch in den beiden Qua
dranten rechts noch zweimal wiederholen wäiirend der linke
obere Quadrant unbeschrieben ist

Die andre Seite der Tafel bringt im Anfang der Kol
rechts in einem neuen Kapitel wiederum astrologische Omina
auch hier wieder von den Planeten meist zweien vereinzelt
auch vom Sirius hergenommen jedoch nicht in ihrer Stel
lung zu den Tierkreisgestirnen sondern in ihrem Verhältnis
zu Sonne und Mond bei deren Verdunklung und vor allem
in Bezug auf die Stärke NIGIN d i bdälu oder Schwäche
unnutu ihres eigenen Lichtscheins Eingeleitet werden die
Omina hier durchweg durch DUR riksu d i wohl Kon
stellation Die Deutungen beziehen sich auch hier zumeist
auf den Landesfeind Am linken freien Rande ist hier
wieder eine geometrische Figur gezeichnet ein Kreis mit
vier eingezeichneten gleichseitigen Dreiecken also genau wie
die Figur 18 auf S 81 bei Boll a a O Die Trigona im
Tierkreis An den 12 Ecken der Dreiecke stehen die 12 Mo

gezogen werden wie dies Ungnad mit Z 13 und Z 14 tut Im Anfang von
Z 14 ist vielleicht besser vgl auch die Schraffierung m der Originalausgabe
bei Lehmann Samassumukin statt ina bitäte vielmehr s i Ii i T pl d i
tabräti oder aueh si d ubp1 itiäti zu lesen Vor allem ist jetzt aber
das sowohl Streck und Ungnad als auch mir selbst ZA 30 229 zu KTAR
Nr 44 Rs 17 noch unklar gebliebene Sutadunäku durch die Stelle m Clay
YOS I Nr 45 27 ümiSam uStaddan adannu ikSudammd ganz klargeworden
Suiädunu ist denominative III 2 Bildung von adannu in der Bedeutung den
bestimmten Termin durch Wahrsagekunst erforschen bestimmen Auch die
jetzt durch Ebeling Quellen z babyl Rel 25 vollständiger bekannt gegebene
SteUe KTAR Nr 105 Vs 7 itti Sin abi ka tuS ta da an ma tanamdin urta
darf nicht etwa dazu verleiten die Form wie es Ebeling offenbar tut hältst
du Gericht als eme HIii 2 Bildung von dann aufzufassen Vgl für dieses
Sutädunu namentlich auch noch Thompson Reports Nr 195 4 f zunne eli
mäti uS ta ad da nu mit der naclifolgenden Erklärung uS ta ad da nu Sü ta du
nu mit lu uk Vgl auch Nabopolassar Nr I II 34 ema libbam ü uS ta ad di nu

I Vgl ZA 28 3461 Red
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natsnamen und dahinter von Nisan an beginnend noch tag

u u us ra ga us ga ga ni ni ga
In zwei noch zur linken Kolumne gehörigen Zeilen

Querschrift links von dieser Figur waren offenbar als eine
Art Anmerkung zu dem im fast ganz weggebrochenen Text
der Kolumne links Ausgeführten wo aber noch zu erkennen
ist Xll kakkabäni Sii u i Anu izzazu die 12 Sterne
Ea s Anu s und Enlil s aufgeführt Die an erster Stelle ge
nannt gewesenen Namen der 1 2 Ea Sterne standen auf dem
abgebrochenen unteren Teile der Tafelseite Es ist nur noch
der Schluß davon erhalten Xll kakkabäni Sii ui a iz
zazu 3 Es folgen nun bis weit auf die andere Seite hinüber
geschrieben die 12 Sterne Anu s XU kakkabäni Sü uf Anu
izzazu nämlich Dil bat ü gi Ur gu la Ma tab
gal gal Bir U elteg ga Zi ba niytum Gir tab Ud
ka a Al lul im mah Ka a Sodann die 12 Sterne
Enlil s XII kakkabäni sü ut niii izzazu nämlich Apin
A nu ni tum Mus Al kud Mar gid da Sü pa E n
t e n a ma sig arru Enzu NaSru Da mu Marduk
Also genau die gleiche Anordnung wie auf den sog Astro
laben 5 und zwar mehrfach speziell wie auf dem Astrolab
Pinches gegenüber dem Astrolab B Nur werden in un
serm Texte statt Mas tab ba und Mas tab ba gal gal
bloß die letzteren als Nr 4 und dafür als Nr 5 Bir kalltu
aus Nr 6 der Ea Reihe der Astrolabe aufgeführt

Es ist als ein glücklicher Umstand zu betrachten daß
dieser in Brüssel aufbewahrte Leitfaden zur Feststellung des
Zeitpunkts für zu erwartendes Losbrechen feindlicher Offensi
ven nicht bereits vor dem Weltkrieg in seiner vollen Bedeu
tung erkannt worden ist sonst hätte er leicht etwa in der
Hand eines Mr Sayce als gefährliches Instrument gegen
Angriffspläne der Barbaren benutzt werden können

I Geschr I Ziffer 60 2 Geschr XL 3 gubP 4 Geschr dL
5 S die Übersicht bei Weidner Handb 65 f wo auch Astrolab B mitgeteilt
ist femer Kugler Sternk u Sternd Erg 201 ff sowie auch Lindl MVAG
1917 346 ff So auch hinsichüich der Vertauschung von Kä a mit Marduk
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Zur Maqlü Seric
Von A SchoUmeyer

Seit der Publikation der Maqlü Serie durch TALLQVIST
haben sich eine ganze Reihe neuer Fragmente und Duph
kate als Bestandteile der Maqlü Serie erwiesen So hat
WEISSBACH gestützt auf Bezold s Katalog wichtige Bei
träge zur Ergänzung der meisten Tafeln dieser Serie ge
liefert BAIV S 155 167 Ferner hat KiNG neulich wie
der ein größeres Fragment der achten Tafel K 2385 wel
ches sich an K 7586 schließt aufgefunden und CT XXIX
pl 50 publiziert

Dazu kommt jetzt ein neubabylonisches Duplikat zur
ersten Tafel der Serie nämlich Sippar 14 Das Duplikat
setzt mit Zeile 52 eigentlich schon mit Zeile 50 des assyri
schen Textes ein doch sind von der ersten Zeile nur schwache
Reste von zwei Zeichen erhalten Die Anordnung der Zeilen
weicht von der des assyrischen Textes ab so zwar daß für
gewöhnlich zwei Zeilen des assyrischen Textes in einer des
neubabylonischen Duplikats vereinigt sind abgesehen von
Zz 60 63 wo die Zeilenabteilung beider Texte sich deckt

1 Auch das zweite Heft der Keilschriftiexte aus Assur religiösen Inhalts
bietet als Nr 84 VAT 9960 ein Duplikat zur zweiten Tafel der Maqlü Serie
Vgl jetzt auch Heft III Nr 90 VAT 8928

2 Der Text wurde von nür 1913 mit Erlaubnis P SCHEU, s im Osma
nischen Museum kopiert
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Auch in den Zeilen 13 14 der Rückseite des Duplikats
scheint eine kleine Abweichung vorzuliegen Zum Glück
ergänzt das Duplikat den Text der ersten Tafel an einigen
wichtigen Stellen so lassen sich die Zeilen 63 73 jetzt voll
ständig wiederherstellen

Im folgenden seien die wichtigsten Varianten und Er
gänzungen zusammengestellt

Z 58 lul si ki ma a pul in ni
Z 59 lu uq bak M ina
Z 61 Siptu Sap rak al lak ü ra ak
Zz 63 72 lauten mit den Ergänzungen des Duplikats also

Sa Same qu lu la Sa ir itim Si ma a
Sa näri qu la ma Sa na ba li Si ma a amät su

a na zi qu tu Sü da e tal lak lik
Sa batti Sa mar te e l i tur ru uk la tal lak
li i z zi iz l r ra an märat iläni rabüti

a di a mat t kaSSapi iä u sinniUukaSSapti iä a qab bu ü
Sriu i pa aS Sar immeru i pa aS Sar

a mat su nu lip pa Sir ma a mat ma ti la ip pa aS Sar
a mat a qab bu ü a mat su nu ana pa ni pän amäii iä la

i par rik
ina ki bit Marduk bei a Si pu ti idi Sipta

In Zz 75 86 wiederholt das Duplikat stets salmäni
Z 87 Das Duplikat bietet Rs Z 3 nach einer Lücke

am Beginn der Zeile Su da a a lä ldu Su nu ti es folgt noch
zu und die Reste eines andern Zeichens

Z 88 Rs 4 Die erhaltenen Zeichen entsprechen den
Ergänzungen Tallqvist s

kiS pu ru bu u r u su u up Sa Sü ü Se e limnüti
ip Sa bar tum a mat li mut ti rämu zäru

Z 90 Rs 5 bestätigt die Ergänzungen Tallqvist s nur
a fehlt im Duplikat

Z 91 Rs 6 Variante e e me danach noch 2 Zeichen
die in den Beginn der folgenden Zeile gehören ga l a für

l Der Text hat da für ki 2 Für tur ru uk
3 Möghch wäre auch rei zu lesen
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ga wäre auch bi möglich mit ü a as bi ru ni beginnt das
Duplikat eine neue Zeile

Z 93 ist nach Rs Z 7 zu ergänzen an nu tum al
tnäni iu nu

Z 94 Die Reste der Zeichen in Rs Z 8 könnten der
Ergänzung Tallqvist s entsprechen

Z 96 Variante bi also ana bi Sa salmäni iä ib nu ü u
Z 97 Die Anfänge dieser und der folgenden Zeilen

lassen sich größtenteils ergänzen Zz 97 105
päni iä ü sab bi tu tü kiSädi iä ü tar ri ru

irti iä it i bu esensSri iä ik pu pu
a bi ia un ni Sü ni iS lib bi ia is ba tu

lib bi il äni iiti iä ü za an Tiu ü emüqi iä un ni Sü
a bi iä iS pu ku bir ki iä ik su ü

man g a l u tu ü ma al mal lu in ni
akäle ka Sa pu ti ü ia ki bi in ni
ml kaS Sa pu ti iS ku in ni
ina mangu lu f ti ü ra me ku in ni

Z 97 So ist vielleicht nach Keilschrifttexte aus Assur
religiösen Inhalts Heft II Nr 80 Rs Z 27 zu ergänzen wo
es heißt pani Sak Ki iä ü sab bi tü i ru sir aiti iä ik su u pit
ri ih ü tab bi ku mein Antlitz haben sie erfaßt meine Muskel
gebunden mein pitru sicher hier ein Körperteil ausge
schüttet Übrigens schließt sich dieser Text auch weiterhin
stark an die Maqlü Serie an

Z 98 Vgl KTAR Nr 80 Z 32 Sfri iä oder ist r rtiirti
iä wie oben zu lesen sodaß ein mu ausgefallen wäre it i
bu ferner Z 31 die am Schlüsse ganz ähnlich lautet i rue en
eri iä kima a lu ik pu pu mein Rückgrat haben sie wie

eine Rippe krumm gemacht
Z 99 Die Ergänzung ist nicht sicher da auch das Dup

likat eine Lücke aufweist vgl aber KTAR Nr 80 Rs Z 28
a bi iä ü si lu ni iS libbi iä i ba tü ru ti ub bi lu meinen

1 Ebeling Quellen zur Kenntnis der babylon Religion S 33 über
setzt jetzt pitru mit Fett Korr Zusatz
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Arm haben sie gebunden meinen Mut genommen meinen
Speichel vertrocknen lassen

Z loi Am Beginn der Zeile sind im Duplikat noch
Spuren von drei Zeichen zu sehen die folgende Zeile des
Duplikats Rs Z 13 fehlt im assyrischen Texte sie lautet

ki ru a ba si si ia ü sab bi tu vgl KTAR
Nr 80 Rs Z 33

Z 102 Zur Lesung inan ga die durch die Zeichenreste des
Duplikats schon nahegelegt wird vgl KTAR Nr 80 Rs Z 29
man ga lu tu eli Slre iä it bu ku ferner K 2563 Gray
SamaS RT pl V Z 21 wo sicher maiij gu lu tu ü mal
la an ni zu tesen ist Zu mangu und hitu als synonymen
Krankheitsnamen vgl außer Jensen KB VI i 442 Frank
Studien 174 der es nach SUDHOFF mit Diphtherie wieder
gibt Wahrscheinlich ist nun Z 105 auch ina man gu lu
tu zu lesen In S 14 Z 14 ist vor man ga noch ein Zei
chen wohl z r zu sehen

Zz 103 104 die Ergänzungen nach KTAR Nr 80
Z 29 u 30 akäle uSakilu nin ni ml iSqu nin ni

Z 105 Das Duplikat bietet als Beginn dieser Zeile Rs
Z 15 oder si bu f was zu der vorgeschlagenen Er
gänzung nicht paßt

i Pa aber mangu hier und an der erwähnten Stelle des Assiurtextes in
Verbindung mit Speise und Trank die die Zauberer zum Zwecke des Bannes
verabreichen nnd mit Salbe aus unheilbringenden Kräutern erwähnt wird so liegt
es nahe bei mangu an etwas Ähnliches zu denken zumal es auch einen Pflanzen

namen bezeichnet etwa an ein Krankheit erregendes aus der 7 a Pflanze
bereitetes Gemisch Vgl auch Meissner Suppl 58 a ßedi Ebeling
a a O S 34 übersetzt mangu tu tu mit Lähmung und Schwäche Korr
Zusatz
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Noch einmal die Gilgames Fragmente
Von Sigmund Mowinckel

Herr Prof Dr Ungnad macht mich gütigst darauf auf
merksam daß ich in meinem Aufsatz in dieser Zeitschrift
Bd XXX S 243 ff das neue Fragment Ki 1904 10 9 19
PSBA 1914 pp 64 ff King Supplement Nr 56 von ihm
Ungnad als m bezeichnet nicht berücksichtigt habe Ich
bin ihm dafür sehr dankbar In der Tat kannte ich das
Vorhandensein dieses Fragments nicht

Aus diesem Fragm co hat nun Ungnad schon vor mir
gesehen daß seine Tafel IV nicht richtig war Fragm co ent
hält 27 Zeilen von einer Kol I und Reste der 9 10 letzten
Zeilen von einer Kol VI Da nun co I f I ist co VI sich
aber nicht mit k VI sicher zu Tafel IV gehörig vereinigen
läßt so gehören somit co C und damit auch die Fragm ri n
und die wahrscheinlich damit zusammenhängenden Fragm i t
zu Tafel III wie bei Jensen und mir Dann paßten aber
Fragm a z nicht mehr in Tafel III hinein müßten somit
später fallen also gewiß in Tafel VII Das alles hatte
Ungnad schon vor meinem Aufsatz gesehen

Das Fragm co ist also eine schöne Bestätigung meiner
Vermutungen die jedoch durch Fragm co auch in einigen
Stücken modifiziert werden

Vorausgesetzt daß wir in Fragm co Vorderseite eine
Kol I und nicht eine Kol VI haben kann das kleine
Fragm a nicht den Anfang von Tafel III der schon in co
gegeben ist bilden sondern es muß zu Tafel IV gehören

Schon in Tafel II wird der Zug gegen Humbaba geplant
Dieser Zug wird nun im Anhang der Tafel III Fragm co f
besprochen King vermutet daß Gilgames hier wirklich ver
wundet worden ist und deshalb ermuntert werden muß sich
der Leitung Engidu s anzuvertrauen in Tafel II müßte dann

l Was an sich nicht unmöglich wäre dann aber stellen f Reste von
Kol V und VI dar und können nicht so eingereiht werden wie bei Jensen
und Ungnad
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erzählt worden sein wie er seine Wunde bekam Das halte
ich für unmöglich Wenn mi bi ka tuk k il hier auf kör
perliche Wunden zu beziehen ist so wird von solchen Wun
den geredet die G auf dem Zuge erhalten könnte Aber
warum kann miU u nicht übertragen von Gefühlsverletzung
stehen vgl norweg sare i verwunden 2 kränken ver
letzen Dafür spricht meiner Ansicht nach sowohl der Pa
rallelismus mit pa an ka lis ba a stell dich zufrieden
als der Zusammenhang

Wie aus Ungnad s und meiner Tafel II Kol V 6 her
vorgeht und wie ich in meinem vorigen Aufsatz näher be
gründet habe haben die Freunde schon in Tafel II auch die
Schwierigkeiten des Zuges besprochen und unter diesen be
sonders die gefährliche Zaubertür die den ersten der sie be
rührt mit Schwäche oder Lähmung schlägt Sehr wahr
scheinlich ist nun eben die Besprechung dieser Gefahr die
Voraussetzung des Fragm cu Irgend jemand wird von dem
gefährlichen Zug abgeraten haben In seinem jugendlichen
Übermut wird Gilgames die Gefahr unterschätzt und sich so
gebärdet haben als könnte er ledighch auf seine eigenen
Kräfte vertrauend den Zug unternehmen aus Tafel II
Kol V sehen wir ja auch daß Engidu derjenige ist der die
Dinge kennt und die Gefahr richtig einschätzt Gegen diese
Unbesonnenheit hat nun irgend jemand vieheicht Engidu
selbst Einspruch erhoben nur auf sich selbst vertrauend
könne Gilgames den Zug nicht unternehmen Dieser Ein
spruch hat Gilgames dann in einen Zustand von Wut
und verletztem Stolz versetzt vgl die Wut Engidu s we
gen der Niederlage in Tafel II Nun ergreifen in Tafel III l
co C eine Mehrheit i Pers Plur Z 11 f vieUeicht die Älte
sten der Stadt des Königs Räte die weisen Männer die
die Welt kennen das Wort um den verletzten Recken zu
beschwichtigen und ihren König zur Vorsicht zu mahnen
ein gar gefährliches Abenteuer das er nicht recht einzu
schätzen wisse habe er vor er möge deshalb auf Engidu
vertrauen der selbst ein Sproß des Berges den weiten



8o Sprechsaal

gefährlichen Weg kenne und ein nicht zu unterschätzender
Gehilfe im Kampfe sei er möge bedenken daß er der Kö
nig des Landes sei den das Land gar nicht entbehren könne
wie sie das Volk ihn bis jetzt bewacht und geschützt hätten
so brauchten sie ihn und seinen königlichen Schutz auch
wenn er zurückkehre co f Zz i 12

Aus diesem Zusammenhange wird auch co Z 10 zu er
klären sein Was hi ia a ti hier bedeutet kann ich aller
dings nicht sicher sagen Der Vers handelt aber jedenfalls
von der Hilfe die Engidu dem Gilgames leisten soll Und
wenn es nun heißt daß er E seinen G s Leib pagar
iu irgendwohin bringen hib la m ub la soll so liegt doch
höchst wahrscheinlich in dem pagarSu ein besonderer Sinn
es ist schwerlich aus lediglich rhythmischen Gründen daß
pagarSu statt des bloßen Suffixes steht Der zu tragende
Gilgames ist hier entweder als tot oder als ohnmächtig ge
dacht Das erklärt sich aber vielleicht durch die Zauber
tür Der Vers will sagen wenn Gilgames von der Zauber
macht der Tür oder von anderen schädlichen Angriffen

getroffen werden sollte dann ist es nötig daß er einen
Gefährten hat der ihn da oder dort hinaufbringen kann
und diesen Dienst wird ihm Engidu leisten

Gilgame sieht nun ein daß dies klug geredet ist ohne
weitere Worte zu verlieren ergreift er des Freundes Hand
und Hand in Hand gehen die beiden großen Kinder zum
Tempel des Ninsun um sich Rat und eine glückliche Reise
zu erbitten co Zz 1 3 ff

Warum wird nun hier ausdrücklich gesagt daß Ninsun
jegliche Kunde kennt Z 17 Doch wohl weil es sich

hier um Rat gegen die Zaubermacht handelt um eine über
natürliche Kunde die die Freunde jetzt nötig haben Und
so ist es doch wohl nicht zu kühn anzunehmen daß die
Freunde im Tempel Zaubersprüche zur Bannung der Läh
mung gelernt haben Was ich in meinem vorigen Aufsatz
S 247 f über Gilgames s Mutter Risat Ninlil gesagt habe
wird somit nicht ganz hinfällig nur gilt es nicht von Risat
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Ninlil sondern von der Göttin selbst Und jedenfalls ver
bietet uns nichts in den Worten Gilgames s Tafel IV Kol VT
Z 37 ff eine Beschwörung zu sehen die die Lähmung ver
treiben soll die Form der Worte verlangt meiner Ansicht
nach diese Deutung

Zu Tafel III gehören außer den Fragm co und f auch
die damit zusammenhängenden Fragm und n und höchst
wahrscheinlich auch und Jensen s Tafel III In Kol II
wird von den Opferungen Risat Ninlil s und ihrer Fürbitte
zu Samas für das Heil des Sohnes erzählt in Kol III bittet
sie vielleicht Engidu dem Freunde nach Kräften zu helfen und
ihn zu schützen der Text ist aber hier zu lückenhaft um etwas
sicheres zu sagen Endlich haben wir aus Fragm co Rück
seite einige Zeilenreste der Kol VI die sich mit Kol I zum
Teil decken Ob hier die Szene in Kol I oder eine ähnliche
etwa von einer der auftretenden Personen wiedererzählt wird
oder wie der Zusammenhang sonst ist können wir wegen
der Lückenhaftigkeit nicht sagen

Ich möchte hier einige Worte über den Zweck des
Zuges gegen Humbaba sagen BekannÜich hat JENSEN
die Hypothese aufgestellt Humbaba habe Istar Irnini aus Uruk
entführt und Gilgames sie wieder zurückgebracht JENSEN
ist geneigt hierin eine Erinnerung an die geschichtliche Tat
sache zu sehen daß der Elamiterkönig Kudurnanhundi um
2280 V Chr nach einer Angabe Asurbanaplu s die Statue
der Nanai aus dem Tempel E anna in Uruk entführte welche
Statue Asurbanaplu im Jahre 645 v Chr zurückbrachte so
wohl Nanai als Irnini ist in der späteren Theologie mit Istar
identifiziert worden Zimmern KAT S 571 Anm 2 und
Ungnad Texte und Bilder I S 42 Anm 11 stimmen ihm

i Nach einem von Poebel eingesehenen altbabylonischen Frj ment ist
tatsächlich Ninsun nicht Riäat Ninlil die Mutter des Gilgameä s OLZ 1914
4ff UM rv I 12411 Der scheinbare Widerspruch in Mowinckel s Ausfüh
rungen erledigt sich auf diese Weise Statt Riäat Ninlil ist überall Ninsun zu
lesen Ungnad

Zeitichr f Assyriologie XXXII 6
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ZU Auch Gressmann meint Humbaba habe wahrschein
lich irgend einen Frevel begangen den zu rächen die Freunde
den Zug unternehmen GE S io6

Hier muß man nun zunächst daran festhalten daß in
den uns bekannten Textfragmenten nichts von einer beson
deren Veranlassung des Zuges steht Was wir wissen ist
nur dies duß nach den Worten Risat Ninlil s der Gott Samas
dem Gilgarnes ein Herz bereitet hat dessen Ungestüm

keine Ruhe findet ferner wirft sie dem Gotte vor Auch
jetzt hast du ihn angerührt daß er gehen wiU einen fernen
Weg zur Stätte Humbaba s wenn G H zu Boden wirft
so vernichtet er damit aus dem Lande alles Böse was du

amas haßt III II loff Ferner tritt ama mehrfach
als der Gönner und Beschützer der Freunde auf Hieraus
läßt sich vielleicht folgern daß Sama Gilgames direkt
aufgefordert habe den schlimmen Bösewicht Humbaba zu
töten und das Böse aus dem Lande auszurotten und viel
leicht habe er das wegen eines Frevels Humbaba s getan
um den Frevel zu rächen Vielleicht liegt aber in den
Worten nui der allgemeine Glaubenssatz daß Samaä der
jenige ist der das Ungestüm in das Menschenherz hinein
legt und aua diesem Glaubenssatze folgert Risat Ninlil daß
auch jetzt amaä der Urheber sei der ihren Sohn zu den
ungestümen Taten treibe daß ein Unhold wie Humbaba dem
Gotte des Rechts und der Gerechtigkeit verhaßt sein müsse
versteht sich ihr von selbst Mag aber auch die erstere

1 Seit I ublikation der altbabylonischen Königslisten in UM V ist die
Annahme nicht mehr möglich daß der Zug des Kuturn ihhunte und der Zug
Gügameä s gegen Humbaba irgendwie als Ursache und Folge zusammenhängen
Setzt doch die babylonische Tradition zwischen G und K einen Zwischenraum
von rund 2O0Q Jahren Vgl auch ZDMG 71,166 Für die Babylonier der
Hammurapizeit in der das Gilgamelepos uns bereits literarisch entgegentritt
war die Zeit K s noch jüngste Vergangenheit die Zeit G s aber märchenhafte
Urzeit wie ja anch Mowinckel hervorhebt Ein Zusammenhang zwischen bei
den Zügen dürfte demnach ganz undenkbar sein Ungnad

2 Gegen cliesen Satz darf man nicht emwenden daß doch EUil selbst den
Jumbaba als VVächter eingesetzt habe wie man auch fassen mag der Wider
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Auffassung die richtige sein welcher Art dieser Frevel ge
wesen ist davon wissen wir nichts

An sich ist ein besonderer Frevel Humbaba s als Grund
des Zuges durchaus nicht notwendig Daß Gilgames ein
Gewaltiger ist ist Grund genug für Engidu mit ihm zu
kämpfen In der märchenhaften Vorstellungswelt des Gil
gamesepos genügt es völlig daß die beiden Gewaltigen von
Tatendrang erfüllt sind irgend welche Großtaten müssen
sie ausführen Und als sie hören daß auf dem fernen Ze
dernberge ein furchtbarer Riese haust so ziehen sie fröhlich
aus um mit ihm den Kampf aufzunehmen denn wer in der
ganzen Welt darf noch gewaltiger als Gilgames und Engidu
sein Man vergleiche z B die Episode mit dem kanaanäi
schen Recken in der ägyptischen Erzählung von Sinube
Die Kinder fragen überhaupt nicht warum die beiden
Freunde mit Humbaba kämpfen wollen und die Vorstel
lungswelt unseres Gedichtes ist eben kindlich Jensen s
Hypothese ist also an sich gar nicht notwendig Sie könnte
trotzdem richtig sein das scheint mir aber sehr zweifelhaft

Daß sich geschichtliche Reminiszenzen oder Spuren
solcher in sonst rein sagenhaften Berichten finden darf
niemand wundern Beispiel Nibelungensagenkranz Aber
dort handelt es sich wie eben dies Beispiel zeigt um wirkhch
sagenhafte Erzeugnisse d h Erzeugnisse wo überall oder
an sehr vielen Stellen ein geschichtlicher Hintergrund durch
schimmert Das Gilgameggedicht dagegen ist hinsichtlich
seines Stoffes nicht sagenhaft sondern rein märchenhaft
das einzige Geschichtliche im ganzen Epos sind einige geo
graphische Namen wie Uruk und Surripak und die Tat
sache daß Uruk eine Stadtmauer besaß deren Bau man dem

sprach bleibt bestehen daß G einen Wächter Elhl s getötet hat ohne Elhl s
Rache hervorzurafen Die Vorstellungen des Gedichtes sind eben nicht aus
geglichen und ursprünglich völlig selbständige Motive sind im Epos zusammen
geflossen

i Erman Krebs Aus den Papyrus der königlichen Museen Berlin
1899 S 20f

6
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alten Märchenkönig Gilgames zugeschrieben hat In einem
solchen Zusammenhange ist eine geschichtliche Reminiszenz
sogar als ein Hauptmotiv immerhin sehr auffällig Und wenn
es bei Jensen KB VI i S 444 heißt Die babylonische
Göttin Istar Irnini auf elamitischem Gebiet mag die von Ku
durnanhundi um 2280 vor Chr aus Erech entführte Nanai
Anaitu Anahita sein so ist dagegen zu sagen daß auf
Grund vom Gilgamesepos man nichts über eine Ver
ehrung der babylonischen Göttin in Elam folgern darf der
naiven Vorstellungswelt des märchenhaften Gedichtes ist es
ebenso selbstverständlich daß sich die babylonischen Götter
auch in Elam finden als es dem Jahvisten selbstverständlich
ist daß man in der Urheimat in Babylonien Mesopotamien
anfing Jahve zu verehren Gen 4 26 oder daß Jahve sich
in Ägypten als eine dem Pharao wohlbekannte Gottheit offen
bart Gen 1 2 Wenn wir nicht aus anderen Quellen wissen
das Istar Irnini in Elam verehrt worden ist so können wir
es jedenfalls nicht aus dem GUgamesepos wissen das hieße
einfach Leichtgläubigkeit

Nun es soll zugegeben werden die Erinnerung an die
Entführung der Statue könnte in irgend einer Form in das
Epos übergegangen sein Daraus wird aber kein Argument
dafür daß es sich so verhält Die Heranziehung der Ent
führung der Nanai Statue ist also nur dann als Erklärung
erlaubt wenn es aus anderen Gründen feststeht oder wahr
scheinlich gemacht worden ist daß Gilgames auszieht um
die entführte Irnina zu befreien

Für Jensen s Hypothese lassen sich somit folgende zwei
Gründe geltend machen

I Im Anschluß an den Kampf mit Ilumbaba folgt die
Episode in der Istar von Liebe zu Gilgames entflammt ist
vielleicht weil er sie befreit hat Gressmann s Worte

i Der Gegengrund Gressmann s daß es nicht über jeden Zweifel er
haben sei daß yiumbaba ein elamitischer Name sei ist also prinzipiell schief
auch wenn das völlig sicher wäre und es ist mir jedenfalls sehr wahrschem
lich so ist die geschichtliche Tatsache kein Argument für Jensen s Hypothese
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Die Voraussetzung dieses Arguments ist daß schon
in der ursprünghchen gewiß sehr alten Form des Gedichtes
feststand daß Istar und Irnini identisch sind Eine solche
Identität ist aber selbstverständhch keine ursprüngliche sie
beruht auf einer späteren Theologie Ob nun die Identifi
kation so alt wie das Epos ist weiß ich nicht die Stellen
bei Jastrow Religion Babyloniens und Assyriens II 1075
geben darüber keine Auskunft

Gesetzt aber daß mit Irnini und Istar im Gedichte die
selbe göttliche Person gemeint sei so sehe ich in Tafel VI
eher ein Indicium gegen als für Jensen s Hypothese Denn
es widerspricht sowohl dem Märchenstile als meines Wissens
den zahlreichen Jungfraubefreiersagen erstens daß die Liebe
nicht sofort entsteht zweitens daß sie nicht gegenseitig ist
drittens daß nichts daraus wird Wenn man an die Jungfrau
befreiersagen denkt so darf man wohl sagen daß in den
meisten von ihnen die Befreiung zwecks baldiger Heirat
geschieht die Befreiung der entführten gefangenen gebun
denen von einem Drachen oder einem Riesen bewachten
oder bedrohten oder einem Ungeheuer geopferten oder aus
gesetzten Jungfrau meist Königstochter ist eben die Tat
durch welche der Held der Königssohn der Ritter der
verachtete Tor usw zu seinem Glück kommt Reich
Krone Prinzessin und Liebesglück gewinnt Daß ihm die
befreite Jungfrau wegen verschmähter Liebe der bitterste
und gefährlichste Feind wird dazu kenne ich augenblicklich
keine ParaUelen Mag sein daß er sie später verläßt oder
daß sie ihm untreu wird das ist etwas anderes und be
ruht wohl auch meistens auf einer Ausgleichung zweier ur
sprünglich selbständiger Motive und Erzählungen Man darf
sogar nach den vielen Parallelen und der inneren Logik des
Jungfraubefreiermotivs behaupten wenn Gilgames ausgezogen
wäre um die Göttin Jungfrau zu befreien dann müßte die
Befreiung eine Fortsetzung haben und zwar höchstwahr
scheinlich eine gute Jetzt aber hat sie im Gedicht höch
stens eine unglückliche die angeblich Befreite wird dem
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Helden zur größten Gefahr Und auf jeden Fall ist die Fort
setzung keine logisch und psychologisch gut begründete
denn wenn Gilgames schon wüßte was für eine unheil
bringende übelgesinnte Person Istar wäre und das weiß
er schon längst warum in aller Welt hat er sie dann be
freit Warum hat er nicht die Hexe sitzen lassen froh da
rüber daß er sie los ist Aber genau besehen hat die Be
freiung überhaupt keineP ortsetzung denn erstens istdielstar
episode fraglos ein ursprünglich selbständiges Motiv zweitens
wird mit keinem Sterbenswort angedeutet daß die Liebe Is
tar s in der Befreiung begründet ist Im Gegenteil es heißt
ausdrücklich daß es bei den Festlichkeiten in Uruk nach
der Heimkehr als Gilgames sich in seiner männlichen Schön
heit und seiner königlichen Pracht zeigte geschah daß Istar
ihre Augen zu seiner kräftigen Schönheit erhob jetzt erst
sieht sie ihn als den großen herrlichen Sieger Man gewinnt
hier den bestimmten Eindruck daß Istar Gilgames hier zum
ersten Male sieht

Nun ist auch mit keinem Wort im Gedicht angedeutet
daß Istar und Irnini identisch seien Und wenn auch dieses
Thcologumenon älter als das Gilgamesepos wäre so verhindert
das nicht daß die noch ältere wohl immer volkstümliche Vor
stellung der Verschiedenheit im Gedicht festgehalten worden
ist Und nach einer brieflichen Mitteilung meint jetzt auch
Jensen daß schon im Epos die sumerische Irnini die
befreite IStar und die semitische d h ausländische Istar

die buhlerische Istar zwei verschiedene Gestalten sind
Darin hat Jensen meiner Ansicht nach völlig Recht Die

i Die Götter können nämlich gar nicht so ohne weiteres alles sehen
allwissend sind sie nicht Ich halte es sogar für sehr zweifelhaft ob lätar
hier als die Stadtgöttin Uruk s gedacht ist Die Göttin mit der GilgameS in
Tafel II die jährliche kultische Hochzeit begeht ist Khara II 44 die ob
wohl später mit lätar identifiziert ursprünglich natürlich selbständig ist Gil
gameä s besonderer Gott und damit auch wohl der Stadtgott ist Lugalbanda
Taf VI 192 Das ist alles vorsemitisch Stadtgott und Königsgott sind

nicht identisch vgl Duti x als Gott der Familie Ur Namaääe s Ur Nina s Nin
subur als Gott der Familie Urukagina s JVingiSzida als Gott Gudea s Stadt
gott war aber stets Ningirsu Ungnad
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Identität ist mit keiner Silbe angedeutet Dann ist es aber
nicht mehr möglich aus der Liebe der Igtar ein Argument
dafür zu entnehmen daß Gilgames ausgezogen sei um
Irnini zu befreien

2 Es bleibt somit nur das zweite Argument daß der
Zedernberg in Tafel V l 6 die Wohnstätte der Götter das
Heiligtum der Irnini mu Sab ilani pa rak Ir ni ni ge
nannt wird

Aber mit welchem Recht preßt man hier nur das
zweite Epitheton Man könnte genau mit demselben Recht
behaupten Gilgames wäre ausgezogen um die ganze Schar
der Götter zu befreien Ferner wenn im Epos Irnini be
freit werden sollte so darf man bei der Ausmalung der Si
tuation nicht von dem vielleicht tatsächlichen Zustand der
entführten Nanai Statue in Elam ausgehen also davon daß
diese vielleicht in einem Tempel stand und sich vielleicht
sogar hoher Verehrung erfreute und daraus das Wort pa
rakku hier deuten sondern man muß die Situation des Ge
dichtes des Befreiermotivs genau festhalten und sich also
die Irnini als gefangen eingesperrt ja vielleicht sogar
in Trauer und Elend verschmachtend vorstellen das verlangt
die innere Logik des Motivs und auch die zahlreichen Pa
rallelen Aber wie erklärt sich dann das parakku Wohn
raum Adyton also eine Stelle wo der Betreffende wirklich
zu Hause ist Das Wort steht hier in Parallelismus mit
müSaku fraglos ist also Irnini in diesem Ausdruck als im
Garten wohnend gedacht

Die beiden parallelen Epitheta sind hier sicherlich keine
E necessaria sondern lediglich E ornantia die aber mit der
ursprünglichen Bedeutung der Idee des Zedernberges im Zu
sammenhang stehen ja uns sogar deren ursprüngliche Be
deutung verraten GRESSMANN Gilgamesch Epos S 11 3 wird
sicher darin Recht haben daß der Zedernberg der hier le
diglich ein Märchenmotiv geworden ist ursprünglich der
Götterberg und der Hain der Garten ursprünglich der
Göttergarten ist so übrigens wohl auch schon Jensen vgl
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1 c S 441 f Und diese Bedeutung klingt nach in den Epi
theta Als ein himmelhoher wunderbarer mit heiligen Ze
dern bewachsener Berg wo der Riese haust ist der Berg
des Humbaba auch der mehr prosaischen Betrachtung der
Orientalen eine wahre Götterwohnung ein Heilig tum der
Irnini Aber warum wird nun Irnini besonders erwähnt
Kaum weil sie hier Vertreterin der weiblichen Gottheiten
überhaupt ist Gressmann I e S 113 Anm i Mehrere
Motive werden hineingespielt haben Erstens liegt hier sicher
eine Volksetymologie vor Irnini irnu erinu JENSEN KB
VI I S 444 Ungnad 1 c S 77 jedoch fragend die Ze
derngöttin hat man sich vor allem als im Zedernhaine woh
nend vorgestellt Ferner wird man anzunehmen haben daß
hinter diesem Epitheton die als gemeinorientalisch bezeugte
Vorstellung steht daß wo ein Hain überhaupt wo lebender
Pflanzenwuchs und damit Wasser ist da auch ein göttliches
Wesen ein El zu Hause ist der als Herr in und meist wohl
auch als Urheber des Hains oder der Oase gilt übrigens ein
gemeinprimitiver Animismus Wo ein Zedernhain sich findet
da ist er auch der heihge Hain die Wohnung irgend einer
Gottheit das verstand sich wohl damals allen Orientalen
von selbst Was nun das ursprüngliche Wesen der Irnini ge
wesen ist wissen wir nicht wohl möglich daß sie von Haus
aus eine Vegetations oder Fruchtbarkeitsgöttin gewesen

Es ist jedenfalls die nächstliegende Auffassung der Stelle
V I 6 pa rak Ir ni ni lediglich als ein Epitheton ornans zu
fassen sachlich nicht sehr verschieden von mu iab ilani

1 Das würde noch näher hegen wenn Immi ursprünglich sum Innina
ist Wenn diese mit Anu dem Himmel zusammen in einem Tempel verehrt
wird eben in Uruk so liegt es sehr nahe dieses Götterpaar als die göttlichen
Himmel und Erde aufzufassen Himmel männlich zeugend Erde weiblich emp
fangend Dann ist Innma eine chthonische Gottheit Daß sie als Gattin des
Königs ursprünglich im Kulte ganz buchstäblich auftritt spricht ebenfalls dafür

2 Vielleicht gibt es dafür auch ein äußeres Indicium Das Metrum des
Epos ist deuthch der Vierer 2 2 Der hier behandelte Vers hat jiber 2 f
24 2 Hebungen oder Füße Beruht das auf einer Vermischung zvveier Va
riantenlesarten Die eine Rezension böte e ma ru Sadü u f erini mu iab
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Nach den von Jensen in KB und von Ungnad be
handehen Fragmenten ist also die Befreiungshypothese eine
reine Vermutung sie stützt sich lediglich auf das einmal be

zeugte Epitheton Heiligtum der Irnini
Nun kommt aber das Fragm co Kol I 10 mit seinem

ana fir bi ra a ti pa gar Su lub l a Das könnte man über
setzen er Engidu soll seinen GilgameS s Leib zu den
Gattinnen oder vielleicht der Gattin bringen Und da
die Könige von Isin und Laga und wohl auch andere
Stadtkönige so vielleicht auch der von Uruk, als Gatte der
Innina vielleicht Irnini gelten und da die Göttin deshalb
vielleicht geradezu als die Gattin bezeichnet werden könnte
so könnte man in der Gattin in co I 6 eben die Irnini In
nina sehen zu der Engidu auf dem Humbabazuge den Gil
games bringen soll Das tut auch JENSEN nach brieflicher
Mitteilung er findet darin eine Bestätigung seiner Befreiungs

hypothese
Hier hängt meines Erachtens alles von der Überset

zung der genannten Stelle selbst ab Denn daß die Göttin
Irnini in Uruk zu Zeiten als die Gattin des Königs gegolten
hat will auch wenn es sicher ist hier nicht viel besagen
im Gilgamegepos ist es allem Anschein nach die Göttin
Ishara die als die kultische Gattin des Gilgameä gilt s Un
gnad s Tafel n II 44 f 1 c S 16 übrigens ein Zug der im
Epos nur eine ganz nebensächliche episodische Rolle spielt
es ist eben nur ein Zug im Dienste der anschauUchen Aus
malung einer Situation das Fest wo Engidu und GilgameS
sich treffen Und es muß mit aller Bestimmtheit behauptet
werden daß die gelehrten Götteridentifikationen der babylo

ilanit die andere e ma ru Sadü u ferini pa rak Ir ni nt und unser Ab
schreiber habe die beiden zusammengearbeitet

1 Das hält Jensen für erwiesen nach brieflicher Mitteilung Ism ist
nach ihm ein Stadtteil von Uruk das folgert er soviel ich sehe aus der Tat
sache daß der Tempel Egalmab der hier hn Epos als in Urak befmdlich er
wähnt ist nach anderen Stellen sicher nach Isin gehört Ist aber dieser Be
weis zwingend Daß der Tempel verschiedener Städte denselben Namen trägt
ist doch wohl nicht etwas Singuläres
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nischen und assyrischen Theologen für die Erklärung eines un
systematischen Gedichtes nicht maf3gebend sein dürfen Ein
solches Gedicht muß aus seinen eigenen Anschauungen heraus
erklärt werden und nicht aus der Theologie Denn solange
alle Überlieferung so lückenhaft ist haben wir gar kein Recht
vorauszusetzen daß die Vorstellungen und die Anschau
ungen des Gedichtes mit denjenigen der Inschriften und
Psalmen gewisser Zeiten und Lokalkulte übereinstimmen

Wenn nun aber die Übersetzung zu der Gattin sicher
wäre dann ließe sich das alles hören Dann müßte man
fragen zu wessen Gattin Engidu s oder Gilgames s Und
ferner wer war denn die Gattin Vielleicht eine Göttin
Irnina Ishara Wo befindet sich die Gattin Am nächsten
läge in Uruk Denn es handelt sich ja darum was En
gidu tun soll wenn Gilgame sich nicht mehr selbst helfen
kann Daß die Gattin sich im Zedernhaine befindet ist
also durchaus nicht so sicher

Nun ist aber die Übersetzung sehr unsicher Haben wir
hier das Wort ii tu vor uns so ist doch wohl kaum zu
leugnen daß der Plural vorliegt Also zu den Gattinnen
Kann man dann aber noch die Gleichsetzung mit der Stadt
göttin aufrecht erhalten Gesetzt daß von GilgameS s Gat
tinnen die Rede sei so läge fraglos die Erklärung am näch
sten er soll seinen ohnmächtigen Leib wieder nach Hause
bringen nämlich damit er die nötige Pflege zur Genesung
bekomme zu pagarSu s oben S 8g Wenn die Irnini auf dem
Zedernberge gemeint wäre was hätte das für einen Zweck
den ohnmächtigen bzw toten Leib zu ihr oder gar auf sie zu
bringen Und wie sollte Engidu ihn dorthin bringen können
Wie sollte er allein mit dem toten oder kranken Genossen
den Berg hinauf vorüber an dem Wächter durch die Zauber
tür Ebenso wenig wie GilgameS das alles nur auf seine
eigenen Kräfte vertrauend tun kann ist es dem Engidu
möglich wenn er allein steht Und wenn nur gemeint wäre
Engidu solle ihm den Weg zeigen und zum Ziele verhelfen
warum steht dann pagarSu Und noch eins darf man so
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ohne weiteres ana sir mit zu übersetzen Ist hier nicht
vielmehr von irgend etwas die Rede wozu der Leib hinauf
gebracht werden soll sodaß er schließlich daraufgelegt würd

Kann man das von den Gattinnen sagen
Wenn man ana sir mit zu übersetzen und biräti als

Sing fassen und mit Gattin übersetzen darf dann würde es
meiner Ansicht nach das Nächsthegende sein zu deuten er
soU seinen Leib zu seiner d h Gilgames s Gattin d h nach
Hause bringen Dagegen spricht jedoch entschieden daß
wir nichts von einer Gattin des G hören ausgenommen die
Göttin Ehara die im Gedichte nicht mit Istar identisch ist
und eine nebensächliche Rohe spielt oder genauer die nur
so ganz nebenbei erwähnt wird daß es niemandem einfallen

würde in ihr die Gattin zu suchen
Ich meine somit hier ist noch alles so fraglich daß man

auf dieses ana fir bi ra a ti zurzeit keine Schlüsse bauen darf
Die Befreiungshypothese ist nach wie vor eine Mög

hchkeit die mit dem jetzigen Material zwar nicht zu wider
legen aber noch viel weniger zu beweisen ist Sie ist aUer
dings an sich möglich aber nicht gerade wahrscheinlich

Ich benütze die Gelegenheit ein paar Druckfehler in
meinem vorigen Aufsatz über die Einreihung der Gilgameä
fragmente ZA Bd XXX zu berichtigen

S 249 Z 15 V o ist ausgefallen also rj x d i
S 250 Z 8 V o lies o p v statt o fi v
S 255 Z 15 f V o ist statt der Kunde der Rigat Nin

lU nach dem oben Dargelegten zu lesen GUgames

i Die einwandfreiste Übersetzung von ana sir biräti dürfte sem nach
der Rückseite der Gräben Plur von iritu Man könnte dabei an Gräben
denken die den Zedernberg schützen und die die Helden vor dem eigentlichen
Angriff überschreiten müssen Emen Ohnmächtigen über diese bereits über
schrittenen Gräben zurückzubringen könnte hier als besonders schwierig ge
schildert sein Aber alles dieses ist noch so unsicher daß es keine weittragen
den Schlüsse zuläßt Ungnad
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Recensionen

Hermann Guthe Die griechisch römischen Städte
des Cstjordanlandes Das Land der Bibel Bd II Heft 5

41 S in 8 Leipzig Hinrichs 1918
Guthe s Schrift über die Dekapolis östlich vom Jordan

bekundet den gtoßen Fleiß und das verständige Urteil des
Verfassers Besonders hervorzuheben ist daß sie nach eigner
Beobachtung die Natur des Landes anschaulich darsteUt
Guthe geht auch darauf ein wie das dortige Kulturgebiet
je nach Vordringen und Zurückweichen der Nomaden an
Ausdehnung ab und zunimmt sowie darauf daß die Ober
fläche des Bodens durch die einstige Blüte und den späteren
Verfall des Landes sich in ihrem ganzen Aussehn stark ver
ändert hat

Ich erlaube mir nun zu der sehr dankenswerten Arbeit
Guthe s einige Bemerkungen zu machen meist nur Klei
nigkeiten betreffend

Daß der griechische Handel für die Hellenisierung des
semitischen Vorderasiens schon vor Alexander Erhebliches
geleistet hätte S 17 möchte ich kaum annehmen Auch
nicht recht daß das Verständnis der griechischen Sprache
in den griechisch römischen Städten Syriens weit hinein in
die unteren Volksklassen gereicht hätte S 18 Im Orient
leben ja verschiedene Schichten der Bevölkerung mit ver
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schiedenen Sprachen vielfach neben einander Daß die Grab
schriften selbst in den kleinen Städten und Dörfern fast alle
griechisch sind beweist nicht daß die große Menge das
Griechische verstand Gar mancher ließ sich gewiß von
einem Schulmeister oder sonst einem etwas Gebildeteren für
einen ihm heben Toten eine Grabschrift in der ihm mehr
oder weniger fremden Sprache machen Und diese Epi
taphien sind durchweg nach Schablonen verfertigt und haben
gar oft schwere grammatische oder metrische Fehler

Wenn es von Palmyra heißt Später stand die Stadt
in freundlichem Verhältnis zum römischen Kaiserreich S 38
so ist das irreführend Palmyra war in seiner Blütezeit eben
wirklich eine Stadt des Reiches und zwar ein colonia s die
Inschriften de Vogüe 15 24 und DE VOGÜE dazu Man legte
hohen Wert darauf daß der divus i eös NH N Hadrianus
Palmyra besucht hatte de Vogüe 16

Guthe schreibt mehrmals Gadära S 3 12 14 aber auch
der zweite Vokal ist kurz Das erheUt zwar noch nicht aus der
syrischen Schreibung s PSm s v 3 und nicht aus Fd
daga der griechischen P rosaiker und der Münzen wohl aber
aus drei Epigrammen der Anthologie 7 417 und 418 in de
nen Meleager der namhafteste Sohn dieser Stadt sie mit
Stolz als seine Heimat nennt sowie aus dem folgenden
nr 419 einer Grabschrift für jenen in allen dreien wird
Fadagcov FaSagoig v o gemessen Dazu stimmt nicht

1 Ob etwa Libanius der Sprache emstlich kundig war welche der ge
meine Mann m Antiochia sprach mag zweifelhaft sein Gern wüßte man ob der
wohl bedeutendste Mann den das damalige Syrien hervorgebracht hat Posido
mus gnechischer resp macedonischer oder aramäischer Herkunft gewesen ist
Lucian war aber gewiß von echt semitischem Blute

2 So auch ein späterer Kaiser de Vogü6 25

3 Dazu Mai JVova Coli 205 In jüdischen Quellen ist der Name mehr
fach entstellt und nicht immer sicher von anderen wie tXx zu unterscheiden

s Neubauer 244 Hoffentlich wird Neubauer s Werk bald durch ein ün
Einzelnen sorgfältigeres ersetzt

4 Zuerst bei Polybius i6 39 für die Zeit um 200 v Chr
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bloß die arabische Schreibung cXs vokalisiert bei ara
bischen Prosaikern wie Dimashqi 1256 1327 108 2 sondern
erst recht diese Form in dem bei Jäqüt s v angeführten
Verse des Hudhailiten Abü Dhuaib eines jüngeren Zeitge
nossen des Propheten, und in dem des um etwa zwei Ge
nerationen späteren Achtal Und so hat der neueste Bae
deker Pal u Syrien 185 Dschadar Parallelen zu der
Bedeutung von Umfriedigung bieten die Städtenamen
lio öfter bei syrischen Schriftstellern genannt Zovqa Pro

COP Pers I 18 2 5 Aedif 2 9 pj Jaq s v ii i ijUaJI
npn auch wohl ngtj Ring Ift yl cfr Dillmann s v
OK aus OTf

Daß der Stadtname Inno wirklich eine Ubersetzung
ist S Ii war schon aus Neubauer 238 f zu ersehen der
wohl nicht als erster das in rabbinischen Schriften genannte
XfT DID dem griechischen Namen gleichgesetzt hat Arabisch
äU u Belädhori 116 Ibn Chordädhbeh de Goeje 78 10
Jäqüt s V und Lxauj u Dimashqi 200 13 Nahe liegt es übri

gens in dem Namen dieses Ortes und des nicht weit davon
entfernten N D3 Fäfiala s Neubauer 240 einen beabsich
tigten Gegensatz von Roß und Kamel zu sehen viel
leicht nach der Gestalt von Hügeln auf oder an denen sie
erbaut waren

Dafür daß der Name von Gerasa 0 Neubauer 250

Lattes Nuovo saggio 32 ij Belädhori 126 Tab 2,1792 8

1 Leider ist der handschriftlich erhaltene Diwän dieses Mannes der für
den bedeutendsten unter den vielen Dichtem des Stammes gilt noch immer
nicht herausgegeben

2 In Salhani s Ausgabe 98 3 Daß in beiden Stellen unser Gadara ge
meint ist unterliegt trotz dem was Jäqüt und Bekri 234 vorbringen keinem
Zweifel

3 Sehr befremdet es daß in dieser Ausgabe Socin s Name weder auf
dem Titel noch in einer Vorrede genannt wird

4 Ob dieser Name immer denselben Ort bedeutet untersuche ich hier nicht
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fürs Jahr 129 H 126 und bei mehreren Geographen Fegaoa
bei Schriftstellern und auf Münzen vielleicht Weide be
deute S 12 finde ich keinen etymologischen Anhalt Un
sicher ist schon ob der Name hebräischen im weiteren Sinne
oder aber arabischen Ursprungs ist Für letzteres spricht

9

das bekannte t y im nördlichen Jemen Aus 11J ver
treiben weg schleppen einerseits ij y reiben
zerreiben zu Grunde gehn das wenn mit iji

ursprünglich identisch aus tfli entstanden ist läfdt sich kaum
eine irgend wahrscheinliche Bedeutung des Stadtnamens ge
winnen Aber wie viele Ortsnamen in aller Welt sind und
bleiben auch unerklärbar

Straßburg i E den 7 August 1918

Th Nöldeke
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Die angebliche Geheimschrift Menileks II
Von Enno Littmann

In dem Buche von CONRAD Keller Alfred Iig Sein
Leben und sein Wirken als schweizerischer Kulturbote in Abes
sinien Frauenfeld und Leipzig 19 18 befindet sich zwischen
S 8 und 9 ein Bild Menileks das eine Photographie des
Kaisers wiedergibt Unter der Photographie steht gedruckt
Sa Majest Menelik ii Roi des Rois d Ethiopie Da
runter stehen in der Handschrift des Kaisers zunächst die
amharischen Worte A S A AT Artfl daneben steht
folgende merkwürdige Zeichengruppe

Darunter ist die Erklärung Keller s gedruckt Bildnis
Menileks II mit eigenhändiger Widmung an Frau Minister
Hg Text der Widmung amharisch Unterschrift in Menileks
selbsterfundener Geheimschrift

In dem Buche von Felix Rosen Eine deutsche Ge
sandtschaft in Abessinien Leipzig 1907 ist auf S 266 die
Zeichengruppe in fast genau derselben Form wiedergegeben

Zeitschr i Assyriologie XXXII 7
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Darunter in Menilek s Handschrift ti C i 7/ s
wAh F il f C cm th Tl i Der Verf gibt

folgende Erklärung
Scherz Autogramm des Negus Menelik II

Oben Nachahmung der lateinischen Buchstaben RSN
Rosen und darunter So schreibt der Gesandte Dr Rosen

Keller hat das Richtige getroffen wenn er die Zeichen
gruppe als Unterschrift Menilek s erklärt es ist aber keine
Geheimschrift sondern es sind die Buchstaben der gewöhn
lichen äthiopischen Schrift die hier in Nachahmung europäi
scher Schreibweise miteinander verbunden sind und dadurch
gewisse Veränderungen erfahren haben Also ist die Gruppe
einfach in 9 i,6iil Menilek aufzulösen Wir hätten dann

Auch der Schnörkel ist europäischen Unterschriften ent
lehnt Er beginnt jedoch auf der Unken Seite und beschreibt
zuerst ein Oval in diesem Oval folgen die verbundenen Zei
chen An das letzte Zeichen schließt sich zunächst ein schrä
ger nach rechts oben dann ist eine Linie weit nach links über
das Oval gezogen darauf eine neue ganz nach rechts und
der Schnörkel endet in einem kürzeren nach links gezogenen
Schlußstrich über dem ersten Buchstaben Die Unterschrift
auf dem BUde in Keller s Buch ist also zu übersetzen

Für Madame Hg ein Andenken MenUek
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Der Text in Rosen s Buch lautet in deutscher Über

setzung
Menilek

Für des Deutschen Reiches Gesandten Dr Rosen meine
Unterschrift

Das e in ist hier Suffix der i Person Singu
laris das Nomen selbst heißt mahtain und eine Nominal
form mahtam e die an sich schon sehr merkwürdig wäre
kommt nicht vor Somit hat Menilek selbst die Zeichen
gruppe als seine eigene Unterschrift bezeichnet

Sehr bezeichnend ist der amharische Ausdruck für Un
terschrift l i 9 wörtlich Siegel der Hand Im
Orient ist seit alters her bis auf den heutigen Tag ein Schrift
stück nur gültig wenn es zum Schlüsse einen Siegelabdruck
enthält Dies Siegel bürgt eben für die Gültigkeit des Vor
hergehenden Somit sollte man annehmen daß Muhammed
das Siegel der Propheten sei nicht nur weil er die Pro
phetie abschließt wie ein Siegel das Schriftstück sondern
auch weil er in sich die Richtigkeit der Prophetie verbürgt
Doch ist nach der Auffassung der mohammedanischen Theo
logen Mohammed das Siegel der Propheten weil er der letzte
Prophet ist So erklären die Korankommentare die Stelle
Sure 33,0 und so faßte sie auch mein Schüler Dr A SiDDlQl
auf Als ich in Aksum im Jahre 1905 mit dem Gouver
neur von Nordabessinien zu korrespondieren hatte bat er
mich ich möchte ein Siegel unter jedes Schriftstück setzen
Ich erwiderte ich schriebe alle Briefe mit eigener Hand und
er kenne ja meine Handschrift und Unterschrift aber er be
harrte doch auf seiner Bitte also untersiegelte ich mit dem
Reichsadler vom Rücken eines deutschen Groschenstücks
da ich kein eigenes Siegel hatte und damit war der Gou
verneur durchaus zufrieden Mit Menilek ist nun eine neue

1 O j y mähtat Siegel ist der Siegelabdruck aO l t
mahattämyä Siegel ist das Siegelwerkzeug das Petschaft vgl Armbruster
Initia Amharica II S 270

2 Armbruster c S 286 gibt für das englische sign Verbum ftO
7
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Zeit für Abessinien gekommen aber sie ist noch ganz in
den Anfängen Menileks Siegel der Hand ist zunächst
gewissermaßen nur ein Versuch oder eine Spielerei es hat
noch keine offizielle Gültigkeit Das Volk verlangt immer
noch das offizielle Siegel ebenso wie die Münzen Menileks
gar keinen Anklang gefunden haben statt ihrer gebraucht
man lieber die alten Maria Theresia Taler die Salzstangen
und die Gewehrpatronen als Zahlmittel Es wird wohl noch
eine Weile dauern bis in Abessinien die Unterschrift an die
Stelle des Siegels tritt

Die miteinander verbundenen Zeichen in der Unter
schrift Menileks könnte man als den Anfang einer abessini
schen Kursive ansehen Aber es ist eben nur ein ganz in
dividueller Fall In Wirklichkeit haben die Abessinier wie
ich auf Grund vieler moderner Schriftstücke die ich von
Abessiniern erhielt und die zum Teil ganz flüchtig mit Blei
stift auf lose Zettel geschrieben waren feststellen konnte
keine Kursivschrift entwickelt sondern wenden auch im ge
wöhnlichen Leben die Schrift der Denkmäler und der äl
teren Handschriften an vgl Lidzbarski Ephemeris für se
mitisclie Epigraphik II S 367 Gewisse Ligaturen dagegen
sind mir häufiger begegnet so namentlich Xl für TH in
dem Worte h Wjfx üfh C aber auch Buchstaben wie 7 und
A und noch andere werden von einzelnen Schreibern nach
Belieben ganz willkürlich und ohne Regel miteinander ver
bunden

Wie gesagt für Menilek sind europäische Unterschriften
die er oft genug in Briefen europäischer Herrscher und in
Verträgen mit europäischen Regierungen gesehen hat das
Vorbild gewesen Beeinflussungen durch europäische Schrift
lassen sich hie und da in der Geschichte der orientalischen
Schriften nachweisen Der wichtigste Fall ist auch gerade in
Abessinien vorgekommen Von den semitischen Buchstaben

i schrieb seinen Namen und fügt hinzu Note Abyssinian
documents are sealed not signed
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Schriften ist die abessinische die einzige die von links nach rechts
läuft Der Übergang zur rechtsläufigen Schrift geht wohl sicher
auf den Einfluß der griechischen Kultur zurück der sich im
alten Reiche von Aksum auch sonst geltend gemacht hat
Die christlichen Syrer dagegen bei denen das Griechische
doch noch eine ganz andere Rolle gespielt hat sind nicht
über vereinzelte Nachahmungsversuche hinausgekommen
Dieser Unterschied in der Entwicklung der abessinischen
und syrischen Schrift erklärt sich sehr einfach daraus daß
die Abessinier eine Monumentalschrift mit unverbundenen
Zeichen die Syrer aber eine Kursivschrift mit unter sich
verbundenen Buchstaben hatten Im Syrischen trennte man
wenn man von links nach rechts schreiben wollte die ein
zelnen Buchstaben drehte jeden Buchstaben halb nach links
herum sodaß er auf die linke Seite zu liegen kam und dann
konnte man links zu lesen anfangen wie die Europäer
Diese Art zu schreiben kommt aber nur vereinzelt in Hand
schriften und Inschriften vor So schrieb man z B unter

ABPAAM c reinander verl meine Senuttc InscriptionsV n B R
New York 1904 S 7 Vereinzelt kommt wie ich an der
selben Stelle ausgeführt habe auch das Umgekehrte vor
griechische Inschriften werden von rechts nach links ge
schrieben Doch dann müssen die Buchstaben auch um
gedreht werden und nach links schauen also z B 3 nicht

Karabacek hat freilich in seiner verfehlten Lesung der
Beischriften zu den Bildern von Koseir Amra griechische
Wörter deren Buchstaben nach rechts schauen von rechts
nach links lesen wollen aber darum war die Lesung eben

1 Zu den dort von mir angeführten Fällen sind noeh einige hinzuzufügen
I die von rechts nach links geschriebenen Inschriften der Kirche von Rusäfe
in der syrischen Wüste vgl MORiTZ in Mittheilungen aus dem Seminar für
Orientalisehe Sprachen Jahrg I 1898 Westasiatische Studien S 144 2 zwei
Krughenkelaufschriften aus Ägypten vgl Annales du Service des Antiquites de
l Mgypte XII Cairo 1912 S 166 Nr 8 und S 168 Nr 24

2 Kusejr Amra I S 213 ff
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auch verfehlt Etwas anders liegt die Sache bei griechischen
Monogrammen aus Syrien in denen die Buchstaben von
rechts nach links angeordnet sind und ihre gewöhnliche Ge
stalt beibehalten haben vgl Public of the Princeton Univ
Archaeol Exped to Syria in 1 04 poj Div III Sect B
S 10 Nr 826 wo CTE t ANOY zu lesen ist Doch auch
hier wird das C nach links gewendet wenn es auf dem
linken Ende des wagerechten Monogrammstriches steht da
es sonst mit E verwechselt würde vgl a a 0 S 23 Nr 861
KOCMA

Auch in Äußerlichkeiten haben die Morgenländer das
Abendland oft und zu verschiedenen Zeiten nachgeahmt
Eine Parallele zu der Nachahmung griechischer Schriftrich
tung im Syrischen ist es wenn ein mittelalterlicher Syrer
QäUK cu genannt wird statt ijjA oder wenn ein moder
ner Syrer in Cairo seinen Namen der IStimat alläh lautet
Nhnatalla schreibt und mit französischem Akzent spricht
Das ist ebenso wie wenn ein Araber zu Tarbusch und ara
bischer Kleidung eine europäische Jacke trägt wie ich es
öfters gesehen habe Solche Beispiele ließen sich beliebig
vermehren

Der Name Rosen ist in dem Autogramm Menileks
durch CWTi rözi n wiedergegeben Wäre ihm der Name
von einem Österreicher vorgesprochen so hätte er CHT ge
schrieben da volleres deutsches e im Amharischen durch
den ersten Vokal bezeichnet wird vgl Mittwoch in Mitt
a d Sem f Orient Sprachen Bd X II Abt S 193 Wir
Deutsche sprechen den Namen jedoch rözn oder allenfalls
rOz n aus

l Vgl diese Zeitschrift Band XXIX S 308 unten
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Neue Texte im aramäischen Dialekt von
Malula

Von G Bergsträ er

Die folgenden Texte sind im Frühjahr 1918 in Damas
kus gesammelt ausgenommen ist der Text 0 der noch aus
dem Jahre 1914 von meinem damahgen Gewährsmann Ab
daUäh al Mu allim stammt Um aramäische Texte aufzu
nehmen mußte ich mir da Abdallah militärflüchtig ist neue
Gewährsmänner suchen und einarbeiten Diese Aufgabe er
wies sich als besonders schwierig da ich nicht einfach Erzäh
lungen aufschreiben wollte denn davon enthalten die von
mir veröffentlichten Sammlungen Prym Socin s und Stumme s
genug sondern womöglich Mitteilungen über das Volks
leben von Ma lüla Erzählungen ließ ich mir eigentlich nur
diktieren um die Leute mit dem ihnen Geläufigsten einzu
gewöhnen und auch ihrem eigenen Wunsch entgegenzu
kommen Hätte ich unter ihnen einen wirklich guten Er
zähler entdeckt so hätte ich natürlich doch Erzählungen auf
genommen Dies war aber nicht der Fall mir wurden die
üblichen lose zusammenhängenden Reihen von schlecht über
lieferten in ihrem Aufbau gestörten und ohne Verständnis
für ihre innere Ökonomie wiedergegebenen Stücken vorge
tragen An eine Veröffentlichung dieser Texte hatte ich

l Dieser Text beruht auf einer Phonographenaufnahme leider ist mir
aber kürzlich die Walze ohne schon ausgewertet zu sein zerbrochen sodaß
eine phonogrammäßige Veröffentlichung des Textes nicht mehr möglich ist Ich
habe ihn daher unter die vorliegende Sammlung eingereiht
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zunächst überhaupt nicht gedacht erst nachträghch fand ich
daß sich doch einige leidliche Stücke herausschälen ließen
die inhaltlich ein gewisses Interesse zu bieten schienen Diese
habe ich daher abgedruckt

Der erste von dem ich mir Texte diktieren zu lassen
versuchte der noch nicht militärpflichtige Bäckergeselle
Fehd erwies sieh bald als nicht brauchbar von dem was
ich von ihm nachgeschrieben habe bringe ich nur die Er
zählungsvariante q i8ff zum Abdruck Auch seinen Alters
genossen und Kohegen Serkis gab ich bald auf die äramäi
schen Lieder die er mir zu meinem großen Erstaunen mit
teilte hatte ich doch oft genug gehört man sänge in
Ma lüla stets arabisch stellten sich als Übersetzungen aus
dem Arabischen heraus Von ihm stammen nur die Erzäh
lung s und das kleine Bild aus der täglichen Arbeit im
Dorf n Von dem Dritten ebenfalls einem noch nicht mi
litärpflichtigen Bäckergesellen mit Namen Selim konnte ich
zunächst auch nur sehr summarische Schilderungen von Fa
milienfesten erhalten if b g und auch diese Stücke sind
nicht glatt diktiert sondern zum Teil Satz für Satz erfragt
Doch fand er sich in die Aufgabe hinein mit dem An
hang d ist schon ausführlicher und auch ziemlich ohne Zwi
schenfragen diktiert und gegen m ist kaum etwas einzu
wenden Leider mußte ich gerade als die Einarbeitung so
weit fortgeschritten war die Aufnahmen abbrechen Da
ich den Eindruck gehabt hatte daß die Dürftigkeit von Se
lims ersten Schilderungen vielleicht eine Folge mangelhafter
Kenntnis sein könnte setzte ich mich mit seiner Mutter in
Verbindung Viel Brauchbares ergab sich dabei nicht am
besten noch k erst dadurch daß ich das von ihr Diktierte
mit Selim wieder durchging und ihn dabei ausfragte kamen
einigermaßen detaillierte aber nun natürlich sehr uneinheit
liche Berichte c e h t zustande Große Lust hatte die
Frau zum einfachen Erzählen aber auch auf diesem Gebiet
blieben ihre Leistungen q 17 r ziemhch mangelhaft

Bei der Herausgabe der Neuaramäischen Märchen i g 1 4/5
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hatte ich durch die Ungunst der Verhältnisse gezwungen
an der Aufgabe eine einheitliche und rationelle Schreibung
eine Orthographie für den Dialekt von Ma lüla zu schaffen
vorübergehen müssen Inzwischen habe ich die Möglichkeit
gehabt mich mit dieser Aufgabe zu beschäftigen das Er
gebnis ist die Form in der ich die neuen Texte vorlege
Die Einheitlichkeit der Schreibung wird hoffe ich das Ver
ständnis der Texte bedeutend erleichtern zumal ich wo ver
schiedene Formen der Aussprache nebeneinander standen
nach Möglichkeit die grammatisch und etymologisch durch
sichtigere bevorzugt habe Die vorliegenden Texte sind so
besonders geeignet eine erste Bekanntschaft mit dem Dia
lekt zu vermitteln Mit Hilfe der meisterhaft die charakte
ristischen Punkte heraushebenden Skizze des Dialekts die
Nöldeke im letzten Band dieser Zeitschrift S 203 230 ge
geben hat und mit Hilfe der Ubersetzung wird wohl das
Meiste verständlich sein sogar ohne daß die Arbeit von
Parisot herangezogen zu werden braucht

Zur Begründung und Erklärung der von mir gewählten
Schreibweise wäre eine eingehende Erörterung der Phonetik
des Dialekts erforderlich Sie hier vorzunehmen verbietet
der Raum ich muß sie mir auf die grammatische Skizze
des Dialekts die einem im Abschluß begriffenen Glossar
möglichst bald nachfolgen soll ver sparen Hier muß ich
mich auf summarische Erklärung einiger vielleicht nicht ohne
weiteres verständlicher Transkriptionszeichen beschränken

l Nicht ausgeglichen sind Differenzen die mehr ins Gebiet der Formen
lehre als der Aussprache gehören z B again und aga viele Formen mit oder
ohne auslautendes Pluralfoirnen auf ö öi oder öJa die verschiedenen P ormen
des Suff der 3 Pers Plur und des Imp ferner auch einige individuelle Differenzen

B balta bei der Mutter Sellins gegen fietta bei ihm selbst und bei Serkis
nnd äle usw bei Serkis gegenüber a le usw bei den übrigen Aus dem Ge
biet der Aussprache im engeren Sinne sind nur die Differenzen in bezug auf
das Vorhandensein oder Fehlen eines Sproßvokals im Sandhi bei konsonanti
schem Auslaut des vorangehenden und doppelt konsonantischem Anlaut des fol

genden Wortes nicht beseitigt hier spielen Sprechtaktteilung u ähnl so stark
herein daß eine Vereinheitlichung als bedenklich erschien
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g ist etwa tsch z das stimmhafte Gegenstück von S ist
stark palatalisiert mit artigem Nachklang w j bezeichnen
außer dem konsonantischen u i auch sonantisches i soweit
sie etymologisch auf jene zurückgehen sie sind mit sonstigem u
i nicht vollständig zusammengefallen und zählen für die Be
tonung nicht als Vokale bedeutet einen Sproßvokal dessen
Qualität von den ttmgebenden Konsonanten abhängt meist
i nach w und sowie vor der Präposition oft fast ganz
fehlend Wenn Formen mit angehängter Präposition durch

mit dem folgenden Wort verbunden sind so bedeutet dies
I wenn das folgende Wort mit Vokal oder anlautet daß
die Silbengrenze in das fällt 2 wenn das folgende Wort
mit der wiederholten Präposition anlautet daß bei dem
vorhergehenden Wort die letzte Silbe betont ist Von diesem
letzten Fall und den Fällen in denen die Tonsilbe durch

I Werbung Verlobung Hochzeit
fl Gebräuche bei der Verlobung
I töqen sarta maröi l hducca msarrtil lmaröi Phäüta

inno battainah naqfl beröah ölef qirs 2 mzaubillun ma
röi l hdüta anah cüh qotrta nmappjilhun felk l mett han

na ti höder emmainah 3 ba den micwassitilla atamöi wqa
i ö msauwjillun bba dinn

4 ba den tjillun maröi l hdüta söqlin emmaihun hammeä
em a qirs w aspta 5 sarril lqirsö p a pta w zlillun ehma gab

rün gappen mapplillun qirgö 6 bess iqappdul lqirsö mahdar
qasiäa wehma zalman mnann rappö ötta mqappdin hammes

em a qirs höd auwal ehda 7 löb zengilai ten orha mqap
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bezeichnet ist abgesehen gilt für den Wortton die Regel
Wenn die letzte Silbe langvokalig oder doppelt geschlossen
ist ist sie betont sonst die vorletzte

Die Übersetzung hat lediglich den Zweck das Ver
ständnis zu erleichtern sie ist daher manchmal mehr er
klärend umschreibend als streng wörtlich Insbesondere sind
Pronomina vielfach durch die betreffenden Substantive er
setzt Zusätze gegenüber dem Text stehen in Klammern

Daß in Text und Übersetzung einige Unsicherheiten
geblieben sind bitte ich mit der Knappheit der mir zur Ver
fügung stehenden Zeit entschuldigen zu dürfen die mich
zwang es bei dem größten Teil der Texte mit einer ein
maligen raschen Niederschrift ohne nachherige Kontrolle be
wenden zu lassen

1 Bei der Verlobung findet eine Abmachung statt
die Verwandten der Braut machen mit den Verwandten des
Bräutigams aus Wir wollen als Brautgabe für unsere
Tochter looo Piaster 2 Die Verwandten des Bräutigams
antworten Wir sind dazu nicht in der Lage wir wollen
euch die Hälfte davon geben so viel wie wir gegenwärtig
haben 3 Darauf vermitteln die Angesehenen und die Prie
ster und bringen sie zur Übereinstimmung mit einander

4 Danach kommen die Verwandten des Bräutigams und
nehmen 500 Piaster und ein Kopftuch mit 5 das Geld
wickeln sie in das Kopftuch und einige Männer gehen mit
ihnen und bringen das Geld hin 6 Wenn sie das Geld
übergeben ziehen sie einen Priester und einige Leute von
den Vornehmen zu Es ist üblich 500 Piaster zu übergeben
das ist die erste Zahlung 7 Wenn der Bräutigam reich
ist gibt er der Braut noch einmal denselben Betrag und

l I Damaskus Piaster Rechnungsmünze vor dem Krieg 0,142 M
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pedla hod qimca wjumoj l ido ukk l eda mappela idoita
mazitai au felk l dahba 8 msamintöl lliuU ann qirsö bessjit

qan zhöza jib hödrin qirsö emma 9 zöben taub l fursö
w msattarlel msathanite mhaijtöle qamisjöta w braqö lela

wlele wmiswöle menna taqijöta 10 bötar mil mhasshn mn h
jüta nöhcin ademseq mzahhzin zöbnin santüqa u mröita

wsukkalö wzunnör hesfa 11 uzöben hdüta lele qunpöz l

harira w qöla whattotca wsölca wmassöita 12 mhasslin mn z
höza sölqin ablöta mincaqjillun b qwasö wb radjöta

13 wbötar mil mqappdin qirsö macimmin esna zamöna
bötar mil mqattrin ölef quttarijan ba den mkallin

b Übersicht über die Hochzeitsgebräuche
I auwal lelja mhassjil 1 hdüta wl hducca wten lelja sam

tillun wtöqnin m anniin wröqdin 2 ba den zlillun maröi l h

düta Tahducca maitjilla b rödca W zlillun aklesja 3 be ss
jimtun aklesja mauqfin trinn sawa wmauqef blna banna

maila w sbicca banna maila 4 töqen qa iSa msall ba den

miswlillun klilö araisaihun wmintörin etlat tauran 5 mliass
hn mn klila wzö qin bmisti klesja mbärak 6 bötar mil
mhasslin saqlil 1 hdüta wl hducca sawa b rödca w zlihun l ah

i Arabisch
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an den Festtagen gibt er ihr als Festgabe jedesmal einen
Medschidi oder ein halbes Goldpfund 8 Sie spart all
dies Geld und wenn es dann zur Beschaffung der Aussteuer
kommt hat sie das Geld bereit 9 Der Bräutigam kauft ein
Stück Leinwand und schickt es seiner Braut und sie näht
Hemden und Unterhosen für sich und ihn und macht ihm
daraus Kappen 10 Wenn sie mit dem Nähen fertig sind
gehen sie nach Damaskus hinunter um die Aussteuer zu be
sorgen und kaufen eine Lade und einen Spiegel und Braut
schmuck und einen Gürtel aus Silber 11 und der Bräuti
gam kauft für sich einen Rock aus Seide und einen AgaP
und ein Kopftuch und ein Gürteltuch und Schuhe 12 Wenn
sie mit dem Einkauf fertig sind gehen sie wieder ins Dorf
hinauf und man holt sie mit Schüssen und Aufzügen f ein

13 Und nachdem man das Geld übergeben hat wartet
man ein Jahr lang Und nachdem sie tausendmal Zank ge
habt haben dann heiraten sie

1 In der ersten Nacht zieht man Bräutigam und Braut
die Festkleider an und in der zweiten Nacht stellt man
sie aus und singt und tanzt 2 Dann gehen die Verwandten
des Bräutigams zur Braut und holen sie im Aufzug ab und
man geht in die Kirche 3 Wenn man zur Kirche kommt
treten die beiden neben einander hin und der Brautführer
tritt auf die eine Seite und die Brautjungfer auf die andere
4 Dann hält der Priester den Gottesdienst ab Darauf setzt
er ihnen die Kronen auf den Kopf und sie machen drei
Runden in der Kirche 5 Dann ist die Trauung zu Ende
und man ruft in der Mitte der Kirche gesegnet 6 Wenn
sie fertig sind bringen sie das Brautpaar zusammen im Auf

l I Medschidi 3,44 M 2 Unter Goldpfund ist meist das 20 Fr
Stück zu verstehen 3 Der zweimal um den Kopf herumgelegte dicke
meist schwarze Strick der zum Festhalten des Kopftuchs dient 4 Vgl
über diese Aufzüge unten m Das aramäische und gleichzeitig arabische Wort
bedeutet ebensowohl den Aufzug als die dabei gerufenen arabischen Verse
z B e 31



1 10 G Bergsträßer

duta 7 ohrin Wm annjin wroqdin wba den hatta jiswelun
hdüta qalles psöta zlillun bötar mil töqna sa ta tmön ärabai

8 ten jöma tjillun mna sofra mbasslin maröi l hdüta nMa

wmiäwin qüre marqta g öhlin wminbastin wba den töpqin
macimmin asob a jüm hann ba den bötar menne mhass
lin mn hdauta lo tjillun ommta mbariliille l hdüta mamrille
jibriha hduccah cehm äfföja töpta pa lö cmichannjin

11 tjillun l ahducca mamrilla jibrilia paitis cehm afföi

töpta pa lö cmichannjin aqbölca Igappis b psöna 12 ba
den bötar hammiscasar jüm hatta ce bar aklesja ma zmilla
tidöja lela w lbe la 13 ba den mrazzi in apaitun whösla
mehcüta

c Einzelheiten der Hochzeitsgebräuche
1 iqdum mikallun tjallen harima wgabrnö l ahdtita mna

röba massqil l hdüta aakkarö whducca macimma ppaita

gapp l tidöja 2 wtöqnan harima röqdan aakkarö tö nan tap
qö araisaihen 3 whann tapqö uppun zhöz l hdüta wl h
ducca eht qunpöza wsölca vv qöla wqamisjöta wgincjanö
4 wöt harima tö nan marfqöta w kmölc 1 zhöza ti zbinille

hülle ta nille töqnin röqdin bön 5 bötar mil mhasslin mreq

da miswil lann tapqö bara aakkarö 6 wtöqnin mhasslil

l hdüta w ajöte wl hducca saqqililla w ajöta apaitun 7 whah
lil 1 hdüta hett wl hducca liah liila wtöqnin röqdin gabrnö
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zug ins Haus des Bräutigams 7 Dort verbringen sie den
Abend und singen und tanzen und nachher nachdem der
Bräutigam ihnen etwas Rosinen gegeben hat gehen sie fort
nachdem es 8 Uhr arabisch geworden ist

8 Am nächsten Tag kommen sie am Morgen wieder
Die Leute des Bräutigams kochen Graupen und tun Brühe
dazu 9 Man ißt und vergnügt sich und dann tanzt man
Stampfreigen Sieben Tage lang setzt man das fort Nach
her ist dann die Hochzeit zu Ende 10 Die Leute kommen
und gratulieren dem Mann und sagen Gesegnet sei deine
Frau mögest du Glück zum Guten erleben so Gott will
werdet ihr euch Wohlbefinden 11 Und sie kommen zur Frau
und sagen Gesegnet sei dein Haus mögest du Glück zum
Guten erleben so Gott will werdet ihr euch Wohlbefinden
Mögest du bald einen Jungen haben 12 Darauf nach vier
zehn Tagen wenn sie in die Kirche gegangen ist lädt ihre
Familie sie und ihren Mann ein 13 Danach geleiten sie
sie wieder nach Haus und das Fest ist zu Ende

I Vor der Trauung kommen Frauen und Männer am
Abend zum Bräutigam und führen den Bräutigam hinauf auf
die Dächer die Braut aber bleibt in ihrem Hause bei ihren
Eltern 2 Und die Frauen tanzen auf den Dächern mit
Körben auf den Köpfen 3 und in diesen Körben ist die
Ausstattung des Brautpaars z B ein Rock und ein Gürtel
tuch und ein Agal und Hemden und Unterhosen 4 Und
manche Frauen tragen Kissen auf dem Kopf Und die
gesamte Ausstattung die sie gekauft haben tragen sie auf
dem Kopf und tanzen damit 5 Wenn sie mit dem Tanz
fertig sind setzen sie die Körbe auf den Boden auf die
Dächer 6 und ziehen dem Bräutigam seine Sachen an der
Braut aber bringen sie ihre Sachen in das Haus der Braut
eltern 7 Und sie schwärzen auch dem Bräutigam die Augen
brauen und auch der Braut schwärzt man sie Und die

i D h 8 Stunden nach Sonnenuntergang also durchschnittlich 2 Uhr

morgens 2 Vgl unten m 23
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w arima w m anniin Wmzalgtin 8 wmizcam in binna o arai
s l akkarö kohkul lpait 1 hdüta w mfarrgin g marhpil l s

binö asusjöta wmaitjillun b Vadjöta lO töqnin töqqin b m
tautfa wröqdin psaifa wcorsa wmaitjillun Igapp T hdüta
II w tjillun tidöi l sblua hiarima wgabrnö mlabbsin hullun

sawa macimmin laherc l sabrta 12 ba den malihcillun m aak
karö wmanhrin sam öta qörxi Thdüta wl sbinö w zlillun a
klesja 13 msattrin arp a ga brün Igapp l hducca mamrillun

haijrön halaihun zalle ti üt aklesja 14 wtöqnan iqdum
mijappullun hebra minsamtan harima kohkul 1 h ucca wtö

qnin hann binnasö ti zammi in hullun mnaqqtilla 15 binna
sö mappjilla be lai binnasö mappjilla zehröw ai ti mas tin
mappjilla mazitai 16 hducca qa jöla miswöla mahramca
phanna miswilla qirsö phanna w tjillun gabrnö le la öb

rin töqnin mfarrgin ty bötar nqüta mauqfilla banna mis
tida wtöqnin mazljilla harirria w m anniin whi töqna mintör

etlat tauran 18 tölun gatarnö Thdüta Tahducca appuUun
hebra tolen tare sunijan l ahducca amruUa qüm cu

rösja ciqum emmaihen 19 zlillun l ahöna za qille tele höna
mamella qüm ja höt cib ßibriha qöjma töqna böhja a
hafföte 20 maffqilla mpaita bess jaffqunna tele ahhad
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Männer und die Frauen tanzen und singen und jodeln
8 Und auf den Dächern rings um das Haus des Bräutigams
versammeln sich die Leute und sehen zu 9 Dann läßt man
die Brautführer zu Pferd steigen und geleitet sie in Auf
zügen 10 und schlägt Tamburine und tanzt mit Schwert
und Schild und geleitet sie zum Bräutigam 11 Und die
Angehörigen des Brautführers Männer und Frauen kommen
alle zusammen schön angezogen und bleiben bis zum Ende
der Abendunterhaltung 12 Nachher führt man sie von den
Dächern herunter und zündet vor dem Bräutigam und den
Brautführern Kerzen an und geht in die Kirche 13 Man
schickt vier Männer zur Braut und sie sagen Macht euch
fertig der Bräutigam ist in die Kirche gegangen 14 Und
ehe man ihnen diese Nachricht schickt stellen sich die Frauen
rings um die Braut auf und alle die Leute die versammelt
sind geben ihr Hochzeitsgeschenke 15 Die einen geben
einen Beschlik die andern geben einen Zehrawi wer reich
ist gibt einen Medschidi 16 Die Braut sitzt da und legt
auf üiren Schoß ein Tuch und man legt das Geld auf ihren
Schoß Und die vom Bräutigam geschickten Männer kom
men zu ihr und treten ein und sehen zu 17 Nach der Be
schenkung stellt man die Braut in die Mitte und die Fragen
stellen sie aus und singen und sie macht dreimal die Runde
18 Dann kommen t die Leute des Bräutigams zur Braut und
bringen die Nachricht Und zwei Frauen treten 1 ziur Braut
und sagen komm Sie aber will nicht mit ihnen kommen
19 Da gehen sie zu ihrem Bruder und rufen ihn er kommt
und sagt Komm meine Schwester mögest du gesegnet
sein Sie steht auf und weint an seiner Schulter 20 Man
führt sie aus dem Haus hinaus Während man sie hinaus

1 Die charakteristischen Freudenrufe der Frauen bei der Hochzeit
2 5 Silber Piaster Stück aus einer silberarmen Silber Kupfer Legierung franzö
sisch billon jetzt nur noch 2 /2 Piaster Silber 3 Damaskus Piaster J IPara
i Para jio Piaster 0,43 M geltend 3 Soviel wie Altilik 6 Sü

ber Piaster Stück aus einer silberreicheren Legiening jetzt nur noch 2 Beschlik
geltend die meisten Stücke sind schüsseiförmig gebogen 4 Text Perfekt

Zoitscbr f Assyriologie XXXII 8
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mqarriboja mauqef ptara 21 cu maffe 1 hducca ciffuq illa

mil jappuUe mett mazitai laliatta jizhulla mtarba 22 ba den
zlillun aklesja jib hdüta inter elgul öbra hdücca whanna

harima qomma psam öta whann gabrnö b aradjöta 23 öbra
aklesja jib qasisa inter akors l icrifa 24 zlöla togra le le
mecarfa eqdum m klila w hdüta me craf eqdum psoppta
bess ihasslun zlillun aklila

25 bess ihasslun msahrta zlillun hann binnasö mäall
höla sbicca wfarslöla farsta zelle hdüta i allah l w ajöte

26 bötar mi allali l w ajöte mtaffe lköza battai idumhun

hi qmita santüq l kibrita manhrö lköza 27 m auuet tele
hdüta mtaffele tjöla hatta canhrcnne amarla w mlaqqahla
afarsta 28 qöima sömta menne manhrö lköza m auuet

miSue lköza qür l farsta amarla wzacecla afarsta 29 m au
wet mait sahn mlabbas miswela ptemma mat mlela ba den
mahlekla qöimin dömhin töhel a la

d Wiederverheiratung einer Witwe
1 tele mett ahhad saqetle hwö emm lecct lanna ti amet

batte iljutpenna 2 zelle malf a la whamela w mqallebla Ii
atamöi willa cu manfa 3 li a zbacce msattar l tidöje jah
kjulle bä töqen sarta baint l ba dinn mamrille tidöj l bis

nita 4 ila zhoza cu nbö in rnennah illa cduppenna vvcah



Neue Texte im aramäischen Dialekt von Ma lula I 1 5

führt kommt einer von ihren Verwandten und stellt sich an
die Tür 21 und läßt die Braut nicht hinaus wenn man ihm
nicht ungefähr einen Medschidi gibt damit er ihr den Weg
freimacht 22 Nachher geht man in die Kirche Der Bräuti
gam wartet drinnen und die Braut tritt ein mit den kerzen
tragenden Frauen und den Männern im Aufzug vor sich
23 Während sie in die Kirche eintritt wartet der Priester
im Beichtstuhl 24 Sie geht sofort zu ihm und beichtet vor
der Trauung der Bräutigam beichtet eine Woche vorher
Wenn sie fertig sind geht man zur Trauung

25 Wenn man mit der Abendunterhaltung fertig ist
gehen die Leute fort Die Brautjungfer entkleidet die Braut
und macht ihr das Bett und der Bräutigam entkleidet sich
26 Nachdem er sich entkleidet hat löscht er die Lampe aus
aber während sie dabei sind sich schlafen zu legen hält sie
eine Streichholzschachtel in der Hand und zündet die Lampe
an 27 Der Bräutigam löscht sie wieder aus und sie will
sie wieder anzünden Da umarmt er sie und wirft sie auf
das Bett 28 Sie flieht vor ihm und zündet die Lampe
wieder an Er setzt schließlich die Lampe neben das Bett
umarmt sie und wirft sie auf das Bett 2g und holt wieder
so einen Teller mit Zuckerzeug und steckt ihr welches in
den Mund und gibt es ihr zu essen Dann entjungfert er
sie Sie legen sich schlafen und er vollzieht die Ehe mit ihr

I Einer verhebt sich in die Frau des Verstorbenen
und wih sie heiraten 2 Er besucht sie sieht sie an und
prüft sie ob sie ordentlich ist oder nichts wert 3 Wenn
sie ihm gefäUt schickt er seine Verwandten um mit ihr
über ihn zu sprechen Es kommt unter ihnen eine Verein
barung zustande die Verwandten des Mädchens so sagen
zu ihm 4 Sie hat die Aussteuer wir verlangen von dir
nichts als daß du sie heimführst und auch ihre Kinder zu

l Kandierte Mandeln Pistazien geröstete Kichererbsen usw 2 Das

Stück schließt eigentlich an l an
8
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we rbnöja cat mennun wcasqennun ciscagl l rezqun 5 töq
na hetpta mzahhez w ajöta lele miswele ehma qamisjan lele
w mhaijtillen 6 ba ¬den mkallin a umc Ii enno imet be la
auwalnö min dün innö wmin dün reqda wmin dün zimca
7 w klila töqen ppait l hdüta bdukk l mi isuqlunne aklesja

ikallulle mkallille ppaita Ii enno Ijaznünin 8 bess ma zmil
Iqarriböi l hdüta w lqarriböi 1 hducca

e Eine Heirat mit Schwierigkeiten
1 öt ahhad ihteb ehda aqam hü wöb bdemseq dukk l

isleq ablöta batte ja zmel l hducce Igapp l höne 2 whöne
wöb b blöta höne wöb ihteb w ftih l pait l tidöje wiq be wöb

eqdum mi ja zmenna qappidla qirsö 3 wöb jöma ed l bar
böra a zma Igapp l höne aitul Ibahhüra wbattai ihohlun

ba den islaq hittö witqen öhlin 4 wöb asseq emme beqlöwa
mdemseq w graibe wma mül witqen öhlin minnai ba den

ahal whassel msathöna sal araq 5 hü hatte jadmhenna
gapp l tidöje hl la irsat hatta czella Igapp l tidöja aqam

höne anhr l fanösa 6 zalle m athöna ehm qornta wlatt bä
aspa höne winfeq ifntat hi whöne Iqür l msathona agar a la

i Oder vieUeicht ah l wl iassel mSattpöna Sat arag hu batte oder
am Schluß auch Saf arctq hü wbatte
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dir nimmst ihnen zu essen und zu trinken gibst und für
ihren Unterhalt sorgst 5 Dann findet die Verlobung statt
und er kauft für sich eine Ausstattung er besorgt für sich
ein paar Hemden und läßt sie nähen 6 Dann lassen sie
sich im Stillen trauen weil ihr erster Mann gestorben ist
ohne Gesang und Tanz und ohne Einladung 7 Und die
Trauung findet im Haus des Bräutigams statt statt ihn zur
Trauung in die Kirche zu führen traut man ihn zu Haus
weil sie in Trauer sind 8 sie laden nur die Verwandten
des Bräutigams und die Verwandten der Braut ein

1 Es war ein junger Mann der verlobte sich mit einem
jungen Mädchen Er lebte in Damaskus Als er einmal
ins Dorf hinauf ging wollte er seine Braut zu seinem Bru
der einladen 2 Sein Bruder lebte nämlich im Dorf sein
Bruder war verheiratet und hatte das Haus seiner Eltern
übernommen und wohnte darin Ehe er sie einlud hatte er
ihr das Geld übergeben 3 Es war am Tage des Barbara
fests daß er sie zu seinem Bruder einlud Sie holten
Räucherwerks und wollten ihr die Augenbrauen färben t
dann kochten sie Weizen und aßen 4 Und er hatte aus
Damaskus Kuchen verschiedener Art mitgebracht und sie
aßen davon Dann aßen sie zu Abend und der Bräuti
gam trank weiter Raki 5 Er wollte sie veranlassen die
Nacht über bei seinen Verwandten zu bleiben aber sie
wollte nicht sondern wollte zu ihren Eltern gehn Sein
Bruder zündete die Laterne an 6 Da ging der Bräutigam
fort fand einen Winkel am Weg und versteckte sich darin
Sein Bruder begleitete sie und ging mit ihr hinaus und als

i Vgl oben a 4 ff 2 4 Dezember 3 Gemeint ist die Schminke
für die Augenbrauen 4 Vgl oben c 7 5 Nämlich Beklawa rhomben
förmige Stücke aus zwei Schichten Blätterteig mit einer Füllung dazwischen
Grebi runde oder eckige kleine Kuchen aus sehr mürbem süßem Teig mit
einer halben Pistazie od ähnl verziert und Mamul etwas größere runde mit
gehackten Mandeln Zucker und Butter usw gefüllte Kuchen 6 Duziko
stark mit Anis gewürzter Weinschnaps in minderen Sorten Tresterschnaps



ii8 G Bergsträßer

batte iqutlenna 7 qomat batta ciSmut Igapp l tidöja agar

a la wqamta ahnaqöja garz l tifröje b qdöla höha 8 chall
sat mben l dwöte wgamtat l atidöja gaijdat me le acimmat
itr jarh cu mhakjöle 9 ba den nehcat ademseq nehcat
l am allmanöja msathöna wöb bdemseq ait l rfiqe mforna

lahetta isalihenna hi whü 10 hi ömra cu batta aliref ömar
applullah qirsö ti nappililli amröle cüh emm mett qa

i a ti aitillil taSSre juspenna minn 11 taSSracce ö6em
gaijidin uppe itr jarh cu mhakjU Iba dinn qömat silqat

ablöta äamtat menne 12 isleq lahqa ablöta talp l qir öi

batte qiräöi mqasisa qaäisa ömar 13 la aqbdit bid qir ö

z6h l aqaSiäa ti bdemseq hetta nigcörax ana whacfi 14 aff
n l tidöja cübin ppaita meljna kaffa a ainöja hetta infeq

sararjöt l nüra m ainöja 15 qömat amtat l adadöja am
rölun tahlaihun appluUe qir öja attar rohle dadöja am
rulle 16 mö ta wtah alöd bisnita aza acqatella la sauwja

sappa wla süza cüh la qir ö wla hducca 17 qall unne ta
n l hole wzalle gaijad affna cehhuc l atidöja b blelja ait

qisa ig er witqen qatella 18 ja cmapplöl qirsö ja nqatillis
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sie mit seinem Bruder an ihrem Bräutigam vorbeikam fiel
er über sie her und wollte sie schlagen 7 Sie aber suchte
zu ihren Eltern zu entkommen Da fiel er über sie her
packte sie an der Kehle und preßte ihr seine Nägel hier
Geste in den Hals 8 Sie machte sich aus seinen Händen

los und entfloh zu ihren Eltern Sie zürnte ihm nun zwei
Monate lang sprach sie nicht mit ihm 9 Nachher ging sie
nach Damaskus zu ihrer Herrschaft Ihr Bräutigam lebte
in Damaskus und nahm einen Kameraden aus der Bäckerei
mit damit er sie mit ihm aussöhne 10 Sie aber sagte sie
wohte nicht Da antwortete er So gebt uns das Geld
wieder das wir dir gegeben haben Sie sagte Du hast
mit mir nichts zu tun laß den Priester der es mir gegeben
hat es mir wieder wegnehmen 11 Dann verließ sie ihn
und sie blieben erzürnt auf einander zwei Monate lang
sprachen sie nicht mit einander Dann ging sie ins Dorf
hinauf und floh vor ihm 12 Er aber folgte ihr ins Dorf
hinauf und verlangte das Geld Er wollte das Geld von
dem Priester haben der Priester aber sagte 13 Ich habe
das Geld nicht mit eigener Hand in Empfang genommen
geh zu dem Priester in Damaskus damit wir die Sache zum
gerichtlichen Austrag bringen 14 Er paßte einen Augen
blick ab wo ihre Eltern nicht im Haus waren und gab ihr
einen Schlag ins Gesicht daß ihr die Feuerfunken aus den
Augen flogen 15 Da floh sie zur Familie ihres Mutter
bruders und sagte Ich flehe euch an gebt ihm das Geld
Sie schickten nach ihm und sagten 16 Was hast du für
einen Anspruch an dieses Mädchen Weshalb schlägst du
sie Sie hat dich nicht beschimpft und dir nichts Böses ge
tan Du bist Geld und Braut los 17 Dann jagten sie ihn
fort und er entfernte sich und ging wütend fort Er paßte
ab wie sie nachts zu ihren Eltern zurückkehren wollte nahm
einen schweren Stock mit und fing an sie zu schlagen
18 Entweder du gibst mir das Geld oder ich schlage dich

i Fast alle in Damaskus lebenden Leute aus M a lula sind Bäcker
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alhöles q ölttn ba den itqen michaddisin mhakela wmta

rela whi snacce q alla bohja wmiswela 19 ja habipci ja
ainöji cu msä el samih i clah bba dinn winfeq dadöja bar

ranöjin wti ithal bwosta infeq barranöjin 20 inhec a
demseq izahhzun izban santüqa w mröita izban qor 1 sa
böna nöfeq isr litr wfarrqunne ahull blöta lanna aböna

21 wa zmul lann ti m annjin itqen mintörin lömmin gauzö
w psöta 22 lemmat hassel mgauzö w psöta maitjillun a

paita ba den töqen klila 23 amtil rhdüta wl hducca aak

karö wtölun qarriböi 1 hdüta harima 24 itqen röqdan wit

qen mzalgtan Wmzaqqfan wzallun ba den aslöta 25 aspul
rhdüta wba den 1 hducca zallun ikallun talla hducca w h
düta aklesja lemmat tölun qasisö ismat 26 auw itun l h
ducca Igapp i tidöja tölun Sbinö iqmat ukk l ahhad saifa

battai jimhul ltidöi 1 hducca 27 aqam maröi l hdüta aspul
rhducca apaita min ger klila tölun maröi 1 hducca itqen

micrazzjil 1 hdüta amellun hdüta 28 löfas hatt nkallel gap
p l ma rböi batt nkallel gapp l manhöi 29 itqen micrazz
jiUe muhrömca leh hetta 6nahlii waspul 1 hducca wl h

l infeq J ergibt sich von jemand dass er ist barranojin
fdraussen befindliche
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ganz tot Dann setzten sie sich hin und redeten mit
einander er sprach ihr zu und suchte sie zu begütigen
aber sie woUte nichts von ihm wissen sie weinte und er
sagte zu ihr 19 Mein Lieb meine Augen es macht nichts
verzeih mir Schließlich söhnten sie sich aus und die Fa
milie ihres Onkels und wer sich sonst zwischen sie drängen
wollte hatte das Nachsehen 20 Sie gingen nach Damaskus
um die Ausstattung zu kaufen und kauften eine Lade und
einen Spiegel und kauften einen Sack Seife der 20 Rati
schwer war und verteilten diese Seife im ganzen Dorf
21 und luden die die singen können ein Dann gingen sie
umher und sammelten Nüsse und Rosinen ein 22 Als sie
mit den Nüssen und Rosinen fertig waren brachten s sie sie
nach Hause Dann kam die Trauung 23 Man stellte s das
Brautpaar auf den Dächern aus und die weiblichen Ver
wandten des Bräutigams kamen 24 und tanzten und jodelten
und klatschten in die Hände und dann ging man zum
Gottesdienst 25 Man führte den Bräutigam und dann die
Braut hin um sie trauen zu lassen Das Brautpaar kam in
die Kirche als sie kamen entflohen die Priester 26 Da
brachte man die Braut zu ihren Eltern zurück aber die
Brautführer kamen und ergriffen jeder ein Schwert um die
Angehörigen der Braut zu schlagen 27 und die Angehö
rigen des Bräutigams holten die Braut in sein Haus ohne
Trauung Da kamen die Angehörigen der Braut und baten
den Bräutigam sich doch trauen zu lassen er aber sagte
28 Ich will mich nicht mehr bei den linierten trauen lassen
sondern bei den Orthodoxen 29 Sie aber baten ihn
Uns zu Liebe sei doch zufrieden Und sie nahmen das

l I Rati 2 564 kg 2 Gegengeschenke für die verteilte Seife 3 Text
Präsens 4 Ma lüla zerfällt in eine griechisch unierte okzidentalische und eine
griechisch orthodoxe orientalische Gemeinde vgl G BergsträSSER Neuara
mäische Märchen 1915 Text S 93 und Übersetzung S 108 Der Bräutigam ge

kränkt durdi das Verhalten der ihrerseits durch die Geldrückforderung beleidigten
Geistlichkeit will sich zwar trauen lassen aber bei der anderen Konfession um dies
zu vermeiden haben die Eltern der Braut sich der Bereitwilligkeit der Priester
ihn doch zu trauen versichert und suchen nun auch ihn noch zu überreden
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duta kallullun b klesja waitunnun apait l tujüta 30 wam
rulle jibriha hduccah waitunne b arödca witqen miswille

31 ja aris la tinhamm
haulak sirbe tisrab dämm

32 imt apaita naspul lnisöna asenna witqen mqauwsin a le

33 ti mageb l nisöna röqed qomme bess ihassel mreqda

mappele hdüta beslai helwön l nisöna 34 ahhcul l hdüta
m aakkarö wanhrulle sam öta w swulle ahsmüta ahsem hü
w sbinöje itqen röqdin w m annjin hullun sawa liarima wga

brnö 35 aherc l sahrta isw noqla qudöme w psöta wtinö

wgauzö 36 ba den qa jillun ehma höd mnann ti m attrin

mista jin mmahhinil l hdüta wl hducca döhkin aläi 37 ma
cimmin msahhrillun hetta jissaq nohra 38 eqdum mi jissaq
nohra psa ta qöimin zlillun ba den dömeh hdüta w hducca
alö ihannennun

f Streit unter den Brautleuten
1 öt ahhad ihteb ehda öt grösa gappai ppaita gabrnö

bahar waiba hducce aqa zalle hü aiti b oppe psöta wtinö

2 e ber apaita eht batte ji w hatta jappela psöta aqa z aq

la bide liann wtalle oppe inne uppe psöta 3 qömat hi
la fcahmat tele ten jöma amella eht la fcahmis rums

i Arabischer Vers der zunächst in aramäischer Prosaübersetzung ange

führt wurde ja lfdüta la cinham rohlafi sorpta latß ledma 2 helwöna
Trinkgeld
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Brautpaar mit ließen sie in der Kirche trauen und führten
sie in das Haus des Bräutigams 30 und sagten Gesegnet
sei deine Braut Und sie brachten ihn in einem Aufzug
hin und riefen dabei ihm zu Ehren

31 o Bräutigam hab guten Mut
die dich umgeben trinken Blut

32 Als sie das Haus erreicht hatten stellten sie auf dem
Felsen ein Ziel auf und fingen an darauf zu schießen
33 Wer das Ziel traf tanzte vor dem Bräutigam und wenn
er mit dem Tanz fertig war gab ihm der Bräutigam einen
Beschlik als Preis 34 Dann führte man den Bräutigam von
den Dächern herab und zündete ihm Kerzen an und berei
tete ihm ein Abendessen Er aß mit den Brautführern zu
Abend dann tanzten alle zusammen Frauen und Männer
35 Am Ende der Abendunterhaltung setzte man Naschwerk
geröstete Kichererbsen und Rosinen und P eigen und Nüsse
vor 36 dann beschäftigten sich einige Tunichtgute damit das
junge Paar zu hänseln und sich über sie lustig zu machen
37 Man setzte die Abendunterhaltung fort bis der Tag an
brach Eine Stunde vor Tagesanbruch gingen die Leute
fort Darauf legte sich das junge Paar schlafen Gott ge
segne es ihnen

I Ein junger Mann war mit einem jungen Mädchen
verlobt Bei ihnen im Hause der Braut wurde gemahlen
viele Menschen waren im Haus und auch seine Braut war
da Er ging auch hin und brachte in seiner Tasche Ro
sinen und Feigen mit 2 Er ging ins Haus wie sollte er
es nun anfangen ihr die Rosinen zu geben Er machte ihr
so Geste mit der Hand ein Zeichen und zeigte auf seine
Tasche daß darin Rosinen waren 3 Aber sie verstand es
nicht Am nächsten Tag sagte er zu ihr Wie kommt es

i Text von hier an Präsens 2 Beim Mahlen mit der Handmühle lädt
man die Bekannten zum Helfen ein und bewirtet sie zum Lohn vor allem mit Raki
so wird das Mahlen ein fröhliches Fest Wirtschafthch hat das Mahlen mit der
Handmühle keine große Bedeuttmg mehr da Ma lüla mehrere Wassermühlen besitzt
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naijitlis psota batt nappis 4 amrole la fcahmit aqa

izbad massösa iger winhec bä qtöla 5 aqam gaijad lörka
hakjul lba dinn öcem secca jarh cu mhakjil lba dinn 6 ba
den tölun qasisö wzalmöta mnann rappö salihunnun öcem
etlat isn htibin bölar etlat isn kallel

II Geburt Taufe Kindheit
g Übersicht über die Gebräuche
I bess itelun psöna tjillun mbarahnö harima maitjan

ukk l ehda ahn l tepsa mamrillun 2 jibrelj mil tölhun
cehmun afföi ptöpta pa lö hajelhun aqbölca l hdaute
3 miäwin swiqa w mdaijfillun 4 ba den bötar soppta za

qil lqasi a hatta i ammenne 5 msammele e ma matalan

sulaimän cu ma zeb l tidöje mömra emme 6 cu ma zibl
hanna esma lahatta itele öbu nhömjin mö batte isammenne
7 macimmin atlöta arp a jüm za qil lqasisa cu rna zeblun es
ma 8 bötar itr tlöta jarh hatta ja zbun e ma isammunne

au alesm l zitte au alesm l döde lob mitin 9 ba den mapp

jil lqa isa beslai miswille waq ta wzelle 10 bötar tare isn
saqhlle ama mdita 11 zlillun ma mdille mauqfin itr qasis

l Im Original wo sich g l 3 auf zwei verschiedene Fasstmgen verteilen
geht kein Feminin vorher
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daß du gestern nicht verstanden hast Ich hatte dir Ro
sinen mitgebracht und wollte sie dir geben 4 Sie sagte
Ich habe es nicht verstanden Da zog er einen schweren

Ochsenstachel hervor und ging auf sie los und prügelte sie
5 Sie waren nun erzürnt aufeinander und redeten nicht
mehr mit einander Sechs Monate lang redeten sie nicht
mehr mit einander Nachher kamen die Priester und einige
von den Vornehmen und versöhnten sie Drei Jahre lang
blieben sie verlobt und nach drei Jahren heirateten sie

1 Wenn das junge Paar ein Kind bekommt kommen
die Frauen und gratulieren und bringen eine jede einen
Teller mit Traubenhonig und sagen 2 Gesegnet sei das
Kind das ihr bekommen habt möget ihr daran Glück zum
Guten erleben möge bald seine Hochzeit sein 3 Man be
reitet Swiqa und bewirtet sie damit 4 Dann nach einer
Woche holt man den Priester daß er ihm einen Namen
gebe 5 Er gibt ihm einen Namen z B Sulaimän der ge
fällt aber den Verwandten des Kindes nicht und seine
Mutter sagt 6 Dieser Name gefällt mir nicht wenn
sein Vater kommt werden wir sehen wie er ihn nennen
will 7 Drei vier Tage lang holen sie immer wieder
den Priester und kein Name gefällt ihnen 8 Wenn ihnen
nach zwei drei Monaten endlich ein Name gefällt geben
sie ihn dem Kind entweder nach dein Namen seines Groß
vaters oder nach dem Namen seines Mutterbruders wenn
sie nicht mehr am Leben sind 9 Dann geben sie dem
Priester einen Beschlik und bereiten ihm eine Mahlzeit und
dann geht er fort 10 Nach zwei Jahren so bringt man
das Kind zur Taufe 1 1 Man geht hin um es taufen zu
lassen zwei Priester treten hin während der Pate es hält

i Schließt an an b
Wasser verdünnt

2 Eine Art Limonade aus Traubenhonig mit
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w sbina ta elle wtöqnin msalljin wtölqin möja araise 12 ban
den äaqlille Iqomm 1 haikla mintar be qasisa etlat tauran
13 zlillun apaita hinn wqasisö wqarriböje miSwin höla wöh

lin 14 qa jillun tare etlat ö mamrillun aqbölca l h

daute 15 ba den bess nöfqan sinnöje sölqin hettö
tjillun höd ommta alai öhlin hettö mbarihillun w zlillun

h Geburt
I bess hducca ciptan tö na te a jarh bötar te a jarh

mnaccza 2 hi amnaccza löb tauwlat b ncüza zlillun za qil
lqa isa 3 tele öbar apaita maffeql htöba m oppe wtöqen msal

lela w mhasslela tauq l mare marja 4 whanna tauqa saqft l

fursö m auwra a le hiqt l mare marja 4 wharima qa jin koh
kulla töqnin zö qan ja mare marja wja qattisö challsunna
6 hüllen zö qan afart hessa wtölpan mnalö 7 wbess
cnaccez zlöla ehda mamrö löb l psöna bosrta lil töh p

söna 8 löb tqelle bahar la töle bnö mappela bosrta ma

zitai wzelle apaita 9 töqnin qöimin hanna ölma mincaq

jille atar a wzö qin hullun bosrta leh pa lö hajeh 10 bö
tar menna zlallun hann harima ukk l ehda mait ja sahn l
tepsa wtjöla 11 ukk l e sar hödjan sawa tjallen mapplillun

hanna tepsa Wmbarihillun mamrillun 12 jibreh mil tölhun

cehmun afföi töpta pa lö hajelliun 13 ba den löb aitat

l Wörtlich mit einer Stimme
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und beten und gießen ihm Wasser auf den Kopf 1 2 Nach
her bringen sie es vor den Altar und der Priester geht mit
ihm dreimal um den Altar herum 13 Dann gehen sie mit
den Priestern und den Verwandten des Kindes nach Hause
bereiten Essen und essen 14 Die Gäste bleiben zwei drei
Stunden da und sagen Möge bald seine Hochzeit sein
15 Später wenn seine Zähne kommen kocht man Weizen
und die Leute kommen zu den Eltern des Kindes und essen
Weizen und gratulieren ihnen und gehen dann fort

1 Wenn die junge Frau schwanger wird geht sie neun
Monate mit dem Kind Nach neun Monaten kommt sie
nieder 2 Während sie niederkommt holt man wenn die
Niederkunft lange dauert den Priester 3 Er tritt ins
Haus nimmt aus seiner Tasche das Buch und betet für sie
und bedeckt sie mit dem Kragen der Heiligen Maria 4 und
dieser Kragen ist ein Stück Leinwand mit dem Bild der
Heihgen Maria darauf 5 und die Frauen sitzen um sie
herum und rufen O Heilige Maria und o ihr Heiligen be
freit sie 6 Alle rufen so ununterbrochen und beten zu
Gott 7 Wenn sie nun niedergekommen ist geht eine hin
und sagt zum Vater des Kindes Gib mir Lohn für die
gute Nachricht du hast ein Kind bekommen 8 Wenn
er seit langer Zeit keine Kinder bekommen hat gibt er
ihr als Lohn einen Medschidi dann geht er ins Haus 9 Die
Leute gehen ihm an die Tür entgegen und rufen alle Gib
uns Lohn für die gute Nachricht So Gott wiU bleibt es
dir am Leben 10 Darauf gehen die Frauen fort und holen
eine jede einen Teller mit Traubenhonig und kommen da
mit wieder 11 je zehn zusammen kommen und bringen ihnen
diesen Traubenhonig und gratulieren ihnen indem sie sagen
12 Gesegnet sei das Kind das ihr bekommen habt möget
ihr daran Glück zum Guten erleben so Gott will bleibt es
euch am Leben 13 Darauf veranstalten sie wenn sie einen

I Das aramäische Wort kann ebensowohl Kind wie Knabe bedeuten
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psöna miswin lidauta wtöqnin röqdin w m annjin w mzal
gtin 14 miswin swiqa wmdaijfin lann binnasö 15 dömha
hammesca sar jüm pfarsta bess ciqum mfarsta ölla aslöta

16 tele qasisa seb lanna psöna menna m apparle ahaikla

mzauwrlille haikla wmaitillela 17 wkön psöna mappöle
rob l mazitai Iqasisa 18 bess jitjuUun ibarihun mbasslin
bisäöl l tepsa miswille hem ö wfilö Wnsifa w mdaijfil lann

binnasö 19 miswin gbecca wmiswin zaitö wlehma wöhlin
hann binnasö 20 uhh l mil tele gabrnö miSwin qomme Ijöla

Taufe

1 röjeb hanna psöna töqen omre itr jarh zlillun ma m
dille 2 ma zmil 1 blöta hulla sawa wkön binnaäö mas tin

miäwin ruzja phalba 3 wmiäwin ruzja mfalflin w näifa mfal
fal wkoppta psunnöita wtunnaglota ha sijan 4 wma zmil lqa
i 5 wma zmil lqarribaihun hullun 5 ma mdille äaqlille a

klesja mäaHUille w ajöte 6 tele qaäiäa mkafkef m azintöje

w mhammelle l äbina psöna 7 töqen m alli mamel l sbina
amär nümen toqen mömar 8 ba den dahnlele mafslöje

bmeäha wsaqel 1 psöna mn bina marnahle bgorna wmait

möja möstin töqen töleq a le aletlat urh 9 wlöb öt hamäa
e6ca psün hett hann miäwelun 10 maqem lanna psöna

mnöd gorna mapple l äbicca 1 1 jib ile batlta haöca mhass

i Ar ibisch
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Knaben zur Welt gebracht hat ein Fest und tanzen und
singen und jodeln 14 sie bereiten Swika und bewirten da
mit die Leute 15 Vierzehn Tage bleibt die Wöchnerin im
Bett Wenn sie aus dem Bett aufsteht geht sie zum Gottes
dienst 16 Der Priester kommt herzu und läßt sich von ihr
das Kind geben und bringt es in den Chor hinein und läßt
es so den Altar besuchen und bringt es ihr dann zurück
17 Und wenn es ein Knabe ist gibt sie dem Priester einen
Viertel Medschidi 18 Wenn dann die Leute kommen
um zu gratulieren kocht man Traubenhonigspeise und be
reitet Kichererbsen Bohnen und Graupen und bewirtet da
mit die Leute 19 man setzt ihnen auch Käse und Oliven
und Brot vor und die Leute essen davon 20 So oft Leute
kommen setzt man ihnen Essen vor

1 Das Kind wächst heran und wenn es zwei Monate so
alt ist läßt man es taufen 2 Man lädt das ganze Dorf zu
sammen ein und wenn die Eltern reiche Leute sind kochen
sie Milchreis und körnigen Reis und körnige Graupen und
Fleischklösse auf der Plattes und gefüUte Hühner 4 und
laden die Priester und aUe ihre Verwandten dazu ein 5 Dann
läßt man das Kind taufen Man bringt es in die Kirche
zieht ihm seine Sachen aus 6 der Priester streift die Ärmel
von den Handgelenken auf und gibt das Kind dem Paten
zu tragen 7 Dann betet er und sagt zum Paten Sage
wir glauben Er sagt dies 8 Darauf salbt der Priester
dem Kind die Gelenke mit Öl läßt sich von dem Paten
das Kind geben legt es in das Taufbecken nimmt warmes
Wasser und gießt es dreimal über das Kind 9 Und wenn
fünf sechs Kinder da sind tut er mit ihnen ebenso 10 Dann
nimmt er das Kind aus dem Becken und gibt es der Patin
1 1 Wenn ein neues Kleid für das Kind da ist zieht sie es

i Vgl Anm auf S 127 2 Das aramäische und gleichzeitig arabi
sche Wort bedeutet auch wallfahren 3 Das D amaszener Lieblingsgericht
zerquetschtes Fleisch mit Graupen auf einer Platte gebacken und in rhoiuben
förmige oder rechteckige Stücke geschnitten

Zeitschr f Assyriologie XXXII 9
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löle whaünn w ajöte ti allhlulle rahnillen b klesja 12 tele
qaäiäa ma e l dwöte psaböna mhasse lbatlie 13 töqen msall
alanna psöna wSaqlillc Iqür l haikla mintorin be etlat tau
ran 14 mhasslin mma mdita w tjillun mn slöta mahSmin

15 bess ihasslun mnahsmüta töqnin qasi ö miswin saltiqa
w msalljin 16 wbess battai iqümun jizlillun mbarihillun jib
riha mairünhun pa lö hajelhun

A Feier der Beendigung des Lesenlernens
1 lemmat ehcam selim hacm l mazmurö kaccfiinne wai

tunne bisinö bnöj l matrasta aitunne psaltiqa marnthin qomme

2 bnöj l matrasta swlulle sürca mare marja asatre whammi
lulle mazmurö bide wail unne apaita hü w m allmöne wecct

Lm allmöne 3 basslinnah bi ssöli tepsa swlahle hemsö wfi

lö w swinnah l bnöj l matrasta wl m allmöne 4 äwlahle ru
zja wjahne wqallaMe samköla äwlahle hola l m allmone w m
allmanite 5 ahal wzallun q ölun i c argilca wqahwe wba
rihuUah phacm l mazmurö

IIL Tod und Begräbnis
1 bess jicza gabröna maitilille qaäi a ihakkmenne

2 bess jiäcah cu menne hawösa m arrefle w mnauwelle ba

den möjet 3 nöfqa emme weccte löqnan masihan aakkarö
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ihm an und die Sachen die man ihm ausgezogen hat wäscht
man in der Kirche 1 2 Dann wäscht der Priester seine Hände
mit Seife zieht dem Kind das Kleid an 13 und betet über
dem Kind dann bringt man es zum Altar und geht drei
mal mit ihm um den Altar herum 14 Dann ist man mit
der Taufe fertig und geht aus dem Gottesdienst fort zum
Abendessen 15 Wenn man mit dem Abendessen fertig ist
halten die Priester eine liturgische Feier und beten 16 und
wenn sie fortgehen wollen gratulieren sie den Eltern Ge
segnet sei euer Täufling so Gott will bleibt er euch am
Leben

1 Als Selim die Durchnahme der Psalmen beendet
hatte band man ihm die Hände zusammen und die Schul
kinder brachten ihn unter kirchlichem Gesang nach Hause
indem sie vor ihm her tanzten 2 Die Schulkinder hatten
ihm auf der Brust das Bild der heiligen Maria befestigt und
ihm die Psalmen in die Hände gegeben und begleiteten ihn
und seinen Lehrer und die Frau seines Lehrers nach Hause
3 Wir kochten Traubenhonigspeise und bereiteten Kicher
erbsen und Bohnen zu und setzten es den Schulkindern und
seinem Lehrer vor 4 wir bereiteten Reis und Ragout zu
und brieten Fische und kochten Essen für seinen Lehrer
und seine Lehrerin 5 Sie aßen und gingen dann fort
sie blieben da und rauchten eine Wasserpfeife und tranken
Kaffee und gratulierten uns zur Beendigung der Psalmen

I Wenn ein Mann krank wird holt man den Priester
damit er ihn behandelt 2 Wenn er findet daß er keine
Lebenskraft mehr hat läßt er ihn beichten und gibt ihm
das Abendmahl darauf stirbt der Kranke 3 Seine Mutter
und seine Frau laufen hinaus und schreien auf den Dächern

1 S oben in der Einleitung
den Zusammenhang

2 Phraseologisch ohne Rücksicht auf

9
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wzö qan wli lahetta izamm al Ihull blöta 4 bess jizm an
harima wgabrnö qa jillun qür l mita 5 töqnin harima nöt
ban w m annjan wgabrnö m annjin paitjöt l atäba ahozna
6 macimmin mn asofra lil asr hinn mzaqqfan wnötban w m
naccfal Isa raihen wgarhal 1 ffaihen whöptan asatraihen

7 wtöqnin mhakjil lmita mamrihe sallemlah aflanö w a
flanö 8 bötar l asr zlillun itr gabrün maitjil lna sa wt

jillun apaite 9 löb ahhad kaijes emme qir ö öt ahhad
nazzöra zlillun le le mamrille battah cisweh santüqa
10 qöjem nazzöra mait tafföta wtele apait l mita maqes l
tafföta amita wzelle mfassel l santüqa wmiscgille miscahmel

be tarS ö zamöna 11 bötar mil mhassel tjillun tare zalman
ahhad ta el l santüqa wahhad ta el l qufföla 12 zlillun l a
mita miSwille psantüqa min dün hussö ahhad gabröna ta

el l qufföla wmalleh qomm l mita 13 bess jimtun amaqbar
ca wjiswunne pqabra mhassjil lsantüqa pqufföla

14 ba den zlillun za qil lqasi sö tele qa i a bmaphar a

wbisinö ta nil l sliba w lsam öta 15 tjillun apait l mita maff
qihe 16 töqen qasisa mrattel wharima wgabrno masihin
wböhjin atarba warp a gabrün ta nil lna sa whanna harima

afart hessa masihan wzö qan wli 17 ba den marnhille
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und rufen uliiih bis sie das ganze Dorf versammelt haben
4 Wenn Frauen und Männer zusammengekommen sind
setzen sie sich neben die Leiche 5 und die Frauen weh
klagen und singen und die Männer singen Ataba Verse
zur Trauer 6 Vom Morgen bis zum Abend klatschen die
Frauen in die Hände und wehklagen und raufen sich die
Haare und zerkratzen sich das Gesicht und schlagen sich die
Brust 7 und man redet den Toten an und sagt Grüße uns
den So und so und den So und so 8 Am Spätnachmit
tag gehen zwei Männer die Bahre holen und kommen wieder
ins Haus 9 Wenn einer etwa Besseres ist und Geld hat

es gibt einen Schreiner zu dem geht man und sagt
Du sollst uns einen Sarg machen 10 Der Schreiner nimmt

Bretter mit und geht ins Haus des Verstorbenen mißt
die Bretter nach der Leiche ab und schneidet den Sarg zu
und macht ihn fertig er hält damit zwei Stunden lang an
1 1 Wenn er fertig ist kommen zwei Leute der eine nimmt
den Sarg und der andere den Deckel 12 sie gehen zu der
Leiche und legen sie offen hinein und beim Begräbnis
trägt ein Mann den Deckel und geht vor der Leiche her
1 3 Erst wenn man auf den Friedhof kommt und die Leiche
ins Grab legt deckt man den Sarg mit dem Deckel zu

14 Danach holt man die Priester Der Priester kommt
mit dem Rauchfaß und die Knaben tragen das Kreuz und
die Kerzen 15 Sie kommen zum Haus des Verstorbenen
und tragen ihn hinaus 16 Der Priester singt und die Frauen
und Männer schreien und weinen auf dem Weg und vier
Männer tragen die Bahre und die Frauen schreien ununter
brochen und rufen uliiih 17 Darauf legt man ihn in den
Gärten s nieder und macht dort Halt um ihn einzusegnen

l Vierzeiler deren drei erete Verse auf emander reimen und zwar mög
lichst so daß sie mit demselben Wort aber in verschiedenen Bedeutungen auf
hören während der vierte auf Ataba reimen soll wenn nicht wird ihm viel
fach bedeutungslos die Silbe ba angehängt 2 Anschließend an 8 die An
gaben über den Sarg wurden nachträglich hinzugefügt 3 Das imterhalb des

Dorfes liegende Bewässerungsgebiet
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bbiscanö qa jillun mzannzille 18 töqen qöri qasisa b htöba
wsammösa mrattcI ba den qare lrasöjel wl nzila 19 botar
menna ahhad gabröna qare labäna wmaröj l mita qa jin
kohkulle whanna harima ti cu maqrbillc mahkjan salföta

mömran 20 ja hasrti metti tare supp hemlahle niapsut
cuppc mett mö tqelle hctta amet alö isa itel leccte wlemmc

alö jib emmaihun 21 ba den mhasslin mzunnöza mamel
Imaröji mita qasisa qumön wnusqunne 22 qöimin mkass
fille m afföjc wnasqille macimmin tare so hetta ihasslun
23 ba den maitjin mesha wmiswille agauwe wmiswin pha

ssi mesha afra akesm l sliba 24 bötar mil mhasshn

msattrin arp a höd ibohsun lahta wqa jillun natrillun 25 zlil
lun hatinnun söqlin mugrfita wmaqqöba wqoffta Whmora
emmaihun töqnin böhsin bdokkta esma haql 1 klesja 26 bö
tar mil böhsin gomq l zalmta maitjin hifö w m ammrin tür
man türce 27 bötar mil mhasslin saqlil 1 hmora w zlillun
qöt in flaqö ukkl flöqa nöfqa qentöra arp a hammes

flöq 28 wmaitjillun w tjillun aqabra miswin arp a flöq
minnain phass l qabra maffjin hauta mett je bar mita
29 ba den zlillun mappjin hebra inno hasslinnab 30 qöi

min ta nil lmita w zlillun be whanna harima wgabrnö ma
sihin wböhjin rohle wmamrille ma assalöme sallemlah

aflanö w aflanö 31 mötjin aqabra mkauwgin kohkulle
aqabra hann tiflö wharima wgabrnö hetta cu töqen dokkta

imarrqul lmita 32 ba den maitjil lanna mita maqimille m a

i Arabisch das ö statt ä kann dem Arabisch der Gegend entstammen
vgl meinen Sprachatlas 16 oder aber halbe Aramaisierung sein



Neue Texte im aramiiischen Dialel t von Ma lula

18 Der Priester liest im Buch und der Diakon singt Da
rauf liest er die Epistel und das Evangelium 19 Darauf
spricht ein Mann das Vaterunser und die Verwandten des
Verstorbenen setzen sich um ihn herum und die Frauen
die nicht mit ihm verwandt sind erzählen von dem Ver
storbenen und sagen 20 Ach vor kaum zwei Wochen
haben wir ihn noch gesund gesehen und ohne daß er etwas
hatte was ist ihm geschehen daß er gestorben ist Gott
helfe seiner Frau und seiner Mutter Gott sei mit ihnen
21 Dann ist die Einsegnung vorbei und der Priester sagt
zu den Verwandten des Verstorbenen Kommt küßt ihn
22 Da deckt man sein Gesicht auf und küßt ihn es dauert
zwei Stunden bis man fertig ist 23 Danach holt man Öl
und tut es auf seinen Leib und auf das Öl streut man Erde
in der Form eines Kreuzes 24 Wenn man damit fertig ist
schickt man vier Leute um das Grab zu graben und bleibt
da und wartet 25 Diese Leute gehen fort und nehmen eine
Haue einen Hammer einen Korb und einen Esel mit und
graben an der Stehe die der Kirchenacker heißt 26 Wenn
sie eine Mannesgröße tief gegraben haben holen sie Steine
und bauen das Grab ringsherum aus 27 Wenn sie da
mit fertig sind nehmen sie den Esel mit und hauen Stein
platten zu jede Platte wiegt einen Zentner vier fünf
Platten 28 und sie nehmen sie mit und gehen zum Grab
und legen vier davon oben auf das Grab indem sie eine
Öffnung lassen durch die die Leiche hineingeht 29 Darauf
gehen sie hin und geben Nachricht daß sie fertig sind
30 Nun hebt man die Leiche wieder auf und geht mit ihr
nach dem Grab und die Frauen und Männer schreien und
weinen hinter ihr her und sagen Lebe wohl Grüße uns
den So und so und den So und so 31 Wenn man zum
Grabe kommt drängen sich die Kinder und Frauen und
Männer am Grab um die Leiche sodaß kein Platz ist um
die Leiche vorbeizubringen 32 Dann nimmt man die Leiche

I 100 Rati
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na sa lob ot a le mett w ajöta kaijisan maqimillen me le
33 töqnin böhjin maröj l mita mamrihun affön w ajöte

a le la jeh barnas ihassen gaire 34 ba den obar zalmta
Iclgul aqabra wzalmta mauqef elbar qöimin mnauwlil lti

elgul 35 töqen elgul fakklelc dwöte jib dwöte qtiran mis

wele erra mraise marfaqta wmadmhille amarfaqia 36 nö
feq ti elgul maitjin möja wzoblin tina miswil 1 flöqa phassi
qabra w mtaijnin a le 37 ba den zlillun gabrnö wqasisö
apaita wharima macimman aqabra tare etlat so böhjan

wmasihan 38 mzamm an tuwarita wtöqnan töpkan wm
zaqqfan phass l qabra 39 tjallen harima zabdil lmaröj 1

mita cu rösjan jizlillen bötar sa ta hetta jizlihun 40 whinn

ötjan atarba töqnan böhjan wmasihan tülc l tarba 41 bess
jimtan apaita töqnan zö qan wmömran hös wöb höha
slömcah ja lippi eht battah nqajeh billa haec 42 ba den

qa jillun harima b ollita wgabrnö wqasisö b ollita 43 harima
masihan wböhjan wgabrnö wqasisö söqlin mhötrun Imaröj l
mita 44 ba den macimmin tlöta jüm zlillun aqabra zairal

hnita wböhjan a le 45 wsaqlalle emmaihen haudö wwarta
wtöqnan msallman amita mamralle 46 eht ciq bzerpa

waqum infuq asum hwö cüh b ötta ciq el löd qa ta 47 ma
cimman atlöta jüm tjallen zairahe ba den ukk l mil mö

jet mita zlillun zairihe w msallmin a le 48 löb ahhad eh
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von der Bahre herab Wenn die Leiche wertvolle Sachen
anhat zieht man sie ihr aus 33 Da weinen die Verwandten
des Verstorbenen und sagen Laßt seine Sachen an ihm
niemand möge leben sie nach ihm anzuziehen 34 Darauf
steigt jemand hinein ins Grab und jemand stellt sich außen
hin und man reicht die Leiche dem der drinnen ist
35 Wenn die Leiche drinnen ist löst er ihr die Hände
wenn die Hände zusammengebunden waren und legt ihr
unter den Kopf ein Kissen und man legt ihn auf das Kissen
36 Dann kommt der der drinnen war heraus und man holt
Wasser rührt Kalk an legt die übriggebliebene Platte oben
auf das Grab und weißt es 37 Danach gehen die Männer
und die Priester ins Haus des Verstorbenen die Frauen
aber bleiben zwei drei Stunden am Grab weinend und
schreiend 38 und bilden einen Kreis und tanzen den Stampf
reigen und klatschen in die Hände über dem Grab 39 Dann
ziehen die Frauen die Verwandten des Verstorbenen die
nicht fortgehen wollen fort nach einer Stunde gehen sie
schließlich fort 40 Und während sie auf dem Weg dahin
gehen weinen und schreien sie den ganzen Weg lang
41 Wenn sie zum Haus kommen rufen sie Eben noch
war er hier Lebe wohl mein Herz Wie können wir es
ohne dich aushalten 42 Darauf setzen sich die Frauen in
ein Obergemach und die Männer und die Priester in ein
anderes 43 und die Frauen schreien und weinen und die
Männer und die Priester trösten die Verwandten des Ver
storbenen 44 Danach geht man drei Tage lang zum Grab
und die Frauen besuchen den Toten und weinen über ihn
45 und bringen ihm Blumentöpfe und Blumen mit und be
grüßen den Toten und sagen zu ihm 46 Wie kannst
du es im Gefängnis aushalten Steh doch auf und komm
heraus und sieh dich um Es war doch sonst nicht deine
Gewohnheit so ruhig dazusitzen 47 Drei Tage lang gehen
sie und besuchen ihn Später geht man jedesmal wenn je
mand anderes stirbt hin und besucht den Toten und be
grüßt ihn 48 Wenn einer alt ist wenn er stirbt, 60 Jahre
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cur omre sicc isn mehcaznin a le irp jüm löb ahhad sappa
omre isr isn mehcaznin a le esba isn

49 bötar mil möjet mita zöbnin ab ta wsab al ltannur
jölen ikkum mgamgman wmahhcan a ainaihen wmalllian

psüqa 50 bötar mil fakki hozna zlillen l aqasisa mappjille
rub l mazitai agr l zunnöza wmazitai agr l hinsö hetta isal

lele m anite 51 ba den zlillen apaita 52 ukk l jöm l ha
soppa sölqin hctto msattrilla aklesja wbötar mil mhassel

qasisa mhensa m sall asunnöita 53 eqdum miäwin a unnöita

itr maüiq saqellun qasisa w msall a la 54 bötar mil m
sall a la saqeha ahhad gabröna taleq l hettö b böite 55 wmau
qef ptar a w mfarreq lukk l ahhad kamsta rahmia m ati
amet 56 töqnin öhhn wmömrin alö iralihmenne macim
min atlöta hasupp miswin hann bötar menna qa ele ukk l
mön ppaite

IV Verschiedenes aus dem Leben von Ma lüla
111 Das Fest des Heiligen Sergius s
I lel l eda aröba nöhcin abisöanö ehma sappi kö min

tabla wtöqnin hoptin a le Ihetta izamm ul lhull sappö 2 bess
jizcam un hann sappö mizcam in bisinö z ürin hett 3 jib
ukk l ahhad aijit l farte emme wbaröta ziobnin ukk l ahhad
tare litr 4 töqnin appö mamril lbisinö zo rö zlön lummun

i XXxj gewissermaßen aus dem Willen ties Toten heraus so als
ob er selbst es angeordnet hätte und somit s seinen Gunsten 2 rahmta
iLiehe Gnadev hier aber das 56 angeführte Gebet 3 7 Oktober Die
Schildening gebt vom Standpmikt der unierten Gemeinde aus
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alt trauert man um ihn 40 Tage wenn einer aber jung ist
20 Jahre alt trauert man um ihn 7 Jahre

49 Wenn jemand gestorben ist kauft man Farbe und
die Frauen färben ihre Röcke schwarz und verhüllen sich
und lassen das Kopftuch über die Augeit herab wenn sie
auf die Straße gehen 50 Wenn man dann die Trauer ab
gelegt hat gehen sie zum Priester und geben ihm einen
Viertel Medschidi als Lohn für die Einsegnung und einen
Medschidi als Lohn für die Toten Messen damit er für ihn
Messe liest 51 Danach gehen sie nach Hause 52 Jeden
Sonntag kocht man Weizen und schickt ihn in die Kirche
und wenn der Priester mit der Messe fertig ist betet er
über der Schüssel 53 Und vorher legt man auf die Schüssel
zwei Metalik die nimmt der Priester und betet dann da
rüber 54 Nachdem cr darüber gebetet hat nimmt ein Mann
die Schüssel schüttet den Weizen in den Mantel 55 steht
sich an die Tür und verteilt jedem eine Handvoll als Lohn
für das Gebet für den Toten 56 Man ißt und sagt Gott
erbarme sich seiner Drei Sonntage über tut man so Nach
her lebt jeder ruhig in seinem Haus

I Am Tag vor dem Fest gehen abends einige junge
Leute in die Gärten hinab und nehmen eine Trommel und
schlagen darauf um ahe jungen Leute zu versammeln
2 Wenn die jungen Leute zusammen sind sich versammeln
versammeln sich auch die kleinen Knaben 3 Ein jeder von
den jungen Männern hat seine Pistole mit und Pulver kauft
man jeder zwei Rad 4 Die jungen Leute sagen zu den

i 1 Metalik /4 Piaster Silber 12I/2 Damaskus Para 0,044 M
2 Er hebt mit der rechten Hand den Mantel hoch sodaß ein Beutel entsteht
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sartutö mharamc mas lo 5 iöqnin hann bisinö mtaritin
hanna batte isupqel lanna 6 mintörin ahull blöta ukk l
ahhad tö en omra w tjillun mtaritin haddijin hann tiflö

mkattsillun alara 7 bess jitqan mett i aij zehe öb l sap

pö amett tikköna söqel iir sapp emme 8 maitjin taniki l
köza wtanikt l qetröna maitjillun abiscanö wmaitjin em

maihun uqit l hutöj l mas sis 9 tjillun töqnin miswin kup
pöj l sartutö miswin tare em a kuppi wtalqil lanna köza
wlanna qetröna bma zna 10 tele ahhad msammar m azintöje
salah I w ajöte ti naddifan töqen gatetlun banna ma zna

ukk l koppta belhöda 11 tele ahhad Mirena mnauwellun
menne wmiswelun psahrjöta bess ihasslun mn gtöta mhan
tzil lhalaihun 12 tele söb l sappö töqeq ptabla hetta ti

gaijeb jah ar 13 töqnin hann tiflö maitjin futtes töqnin
zöccin böd ara 14 mizcam in hann sappö hullun maitjin
hmöra mhainmlil lann kuppö a le zlillun maitjil Imaä lö

15 hannun mas lö hatita wilun qisa m aUqille bmas la whan

na mas la elit gorna aqatt l koppta 16 w mzamma lun ö
b l sappö ejlat rödjan bisinö zo rö mizcam in b r0gca
17 w mfarrqil lann mas lö alann radjöta ukk l rödca
mas la 18 öt ahhad mahsu maite lann rnas lö ukk l ah ad
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kleinen Knaben Geht und sammelt Lumpen für die Fak
keln 5 Die Knaben laufen um die Wette der eine will
den anderen überholen 6 Sie durchsuchen das ganze Dorf
und jeder bringt einen Arm voll Die Kinder kommen fröh
lich zurück indem sie wieder um die Wette laufen Sie
breiten die Lumpen auf die Erde 7 Wenn eine genügende
Menge da ist geht der Anführer der jungen Leute in einen
Laden und nimmt zwei von ihnen mit 8 und sie holen ein
Teneke Petroleum und ein Teneke Teer und bringen bei
des nach den Gärten und außerdem bringen sie eine Unze
Bindfaden mit 9 Dann fangen sie an Lumpenbündel her
zustellen sie machen 200 Bündel und gießen das Petroleum
und den Teer in eine Wanne 10 und einer streift die Är
mel von den Handgelenken auf und zieht seine reinen Sachen
aus und taucht die Bündel in die Wanne jedes Bündel ein
zeln 11 Und ein anderer nimmt sie ihm ab und legt sie
auf den Boden Wenn sie mit dem Eintauchen fertig sind
bringen sie sich in Ordnung 12 Dann schlägt der Führer
der jungen Leute die Trommel damit die die noch nicht
da sind kommen 13 Und die Kinder holen Knallerbsen
und werfen sie auf die Erde 14 Wenn die jungen Leute
sich alle versammelt haben nehmen sie einen Esel mit und
laden ihm die Bündel auf Dann holt man die Fackeln s
1 5 Diese Fackeln sind aus Eisen und haben einen Stiel den
man mit der Fackel darauf in die Höhe hält und die Fackel
selbst ist wie ein Becken von der Größe des Bündels
16 Der Führer der jungen Leute stellt sie zu drei Zügen
zusammen und die kleinen Knaben sammeln sich auch zu
einem Zug 17 und man verteilt die Fackeln auf diese Züge
auf jeden eine 18 Einer ist besonders dazu bestimmt für

i Die 15 1 fassenden außen etwa 24 X 24 x 34 cm großen Blechgefäße
in denen Petroleum usw auf den Markt kommt 2 1/12 Rati 0,214 kg
3 Dasselbe Wort ist gebraucht i für das eiserne Becken in das die brennen
den Lumpenbündel gelegt werden 15 an zweiter und dritter Stelle 2 für dieses
Becken mit dem eisernen Stiel 14 wohl aueh 15 an erster Stelle und 17
3 für d as Ganze mit dem brennenden faunpenbündel 19 ff
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koppta 19 wmas lil Iann mas lö töqnin manhrin eht gim sa
ahull blöta wzö qin ukk l ahljad rödca bisinö wsappö
20 töqna mqarq a höd senna w mdauwzil 1 blöta wti am

qauwes mqauwes w sjirca sölqin b radjöta 21 töqnin rnall
hin qalles qalles sölqin amar serkes 22 bess jimtun amar ser
kes töqen zahmta li enno daira iz ur qa ele mett elbar mett

elgul 23 töqnin töpkin mizcam in isr tleti höd kö min b d
wöt l ba äinn töqen ahhad töqeq bzamra töqnin töpkin ah

wö ltaqqla mintörin 24 bötar mil mhasslin mtabkta töq
nin hann rappö lömmin qirsö zabnillun araq wmäza tjillun
mdaijfillun 25 mhasslin mtabkta mzamma lun söb l sappö

töqnin hullun sawa zö qin miswin röita Iraijis ti daira 26 bö
tar mil mhasslin mröita hullun töqnin mqauwsin mqarq a
blöta mn qwasö 27 ba den mizcam in bisinö zo rö qomma
w appö roMa saffil lma lö wmallhin arp a rödjan wnöh

cin amanha b radjöta wb qwasö 28 bess jimtun ablöta
öt m arta ptarf 1 blöta mizcam in tleti höd ti emmai slöha
29 miswil ltemm 1 zifcai atemm I m arta w mqauwsin fart

qwösa 30 minsma hessun etit matf a 31 nöhcin ablöta
mötjin Idair l berkta miswin röita Iraijis ti berkta w mqauw
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jede dieser Fackeln immer ein Bündel herbeizubringen
19 Dann zünden sie die Fackeln an und sie leuchten wie
die Sonne über das ganze Dorf und jeder Zug ruft einen
Vers Knaben wie junge Leute 20 Die Felsen dröhnen
und sie erfüllen das Dorf mit Lärm und wer schießen will
schießt und die übrigen gehen im Zug 21 Allmählich
ziehen sie weiter zum heiligen Sergius hinauf 22 Wenn
sie zum heiligen Sergius kommen gibt es ein Gedränge
denn das Kloster ist klein Manche halten sich draußen
auf manche drinnen 23 Man tanzt den Stampfreigen
zwanzig dreißig tun sich zusammen und fassen sich bei den
Händen und einer bläst die Flöte und sie stampfen nach
der Musik im Kreise herum 24 Wenn sie mit dem Reigen
fertig sind sammeln die Vornehmen Geld und kaufen ihnen
Raki und Maza und bewirten sie damit 25 Wenn sie
mit dem Reigen fertig sind sammelt sie der Führer der
jungen Leute und alle zusammen rufen und bringen dem
Prior des Klosters eine Ovation s 26 Nachdem sie damit
fertig sind fangen sie alle zu schießen an und das Dorf
dröhnt von den Schüssen 27 Dann sammeln sie sich die
kleinen Knaben voran und die jungen Leute hinterher ver
teilen die Fackeln und ziehen in vier Zügen weiter hinunter
in das Quartier der Orthodoxen mit Versen und mit Schüssen
28 VVenn sie zum Dorf kommen am Rand des Dorfes
ist eine Höhle und dreißig die Waffen mithaben sammeln
sich dort 29 und halten die Mündungen ihrer Doppelflinten
auf die Mündung der Höhle zu und schießen sie gleichzeitig
ab 30 Der Schall davon klingt wie ein Kanonenschuß
31 Dann steigen sie zum Dorf hinab und wenn sie zum
Kloster der heiligen Thekla kommen bringen sie dem Prior

i Das Kloster der Unierten auf einem hohen Felsen westlich üher dem
Dorf gelegen zwischen zwei Schluchten die nördlich und südlich von Kloster
und Dorf hinabführen 2 Ein kleiner Imbiß den man zum Raki ißt be
stehend aus gesalzenen imd gerösteten Pistazien u dgl auch Würfeln von kalten

Kartoffeln Brotstückchen Käse usw 3 Indem der g anze Zug hält und
einen Vers mit dem Namen des zu eiernden ruft 4 Das Kloster der



144 G Bergsträßer

sin w zlillun zoirin bberkta 32 ba den bess ihasslun mis
win tabkia töpkin wminbastin w m annjin wmista jin psaifa

wcorsa 33 bess ihasslun mdaijfillun l öte nöfqin mdair l

berkta b röäca zlillun a arqüba 34 hinn özin töqnin
mqauwsin qabalc l blöta mahissin maröi l blöta inno pait

jöta aqam w q ölun 35 zlillun ba den abiscanö 36 auwal
ca ukk l mil mötin apaita au sabö au ti ötjin mnamer

ka miswillun röita 37 qöimin mahhcillun ukk l ahhad tare
msauwtan araq mdaijfillun 38 bess jimtun abiscanö miz
cam in hann sappö tuwarita töqnin itri höd mista jin psaifa

weorsa 39 bess jic bun nöhec gairaihun bess ihasslun
ukk l mön zelle apaite 40 eqdum miswin röita Isöb l Sap
pö w lsappö w mqauwsin lahetta ihasslul lbaröta ti emmai

hun 41 ukk l mön mnann ti atamöjin izelle apaite dömeh

42 whann ti sakrönin zlillun b rödca mintörin analjjöta
hanna mahe lanna wti söqet bara söqet wti mqauwes l h

rena mqauwesle 43 ba den mmaddjil löti lelja hann

44 ten jöma qöimin sölqin adaira ehma sapp msalljin

l Arabisch vgl oben S 134 Anm 1
von Familie eines

2 Plural zum Ausdruck



Neue Texte im aramäischen Dialelit von Ma lula

des Klosters der heiligen Thekla eine Ovation und schießen
und besuchen die heilige Thekla 32 Wenn sie dann fertig
sind tanzen sie einen Reigen und stampfen und vergnügen
sich und singen und fechten mit Schwert und Schild
33 Wenn sie fertig sind bewirtet man sie mit dem Üb
lichen Sie verlassen das Kloster der heiligen Thekla im
Aufzug und ziehen nach den Arkuba Felsen 34 Unter
wegs schießen sie in der Richtung auf das Dorf die Leute
im Dorf haben das Gefühl als ob die Häuser sich höben
und senkten 35 Danach gehen sie in die Gärten 36 Vor
her jedesmal wenn sie zum Haus eines Ortsvorstehers oder
eines der aus Amerika zurückgekehrt ist kommen bringen
sie ihm eine Ovation 37 und sie schicken ihnen jeder zwei
Flaschen Raki hinaus und bewirten sie damit 38 Wenn
sie zu den Gärten kommen sammeln sich die jungen Leute
zu einem Kreis und zwei fechten mit Schwert und Schild
39 Wenn diese müde sind treten zwei andere an ihre Stelle
Wenn sie fertig sind geht ein jeder nach Haus 40 Vor
her aber bringen sie dem Führer der jungen Leute eine
Ovation und den jungen Leuten selbst eine und schießen bis
sie das Pulver das sie haben verbraucht haben 41 Ein jeder
von denen die ordentliche Leute sind geht nach Hause und
legt sich schlafen 42 Aber die Betrunkenen ziehen im Auf
zug umher in den Ortsteilen und der eine schlägt den an
deren und wer auf die Erde fällt fällt und wer einen an
deren schießt schießt ilm 43 Danach verbringen sie diese

Nacht so
44 Am nächsten Tag ziehen einige junge Leute hinauf

zum Kloster des heiligen Sergius und wohnen dem Gottes
dienst im Kloster bei und die übrigen gehen im Dorf in

Orthodoxen in der Wand dei nördlichen Schlucht tjber die heilige Thekla
vgl meine Ncuaramäischm Märchen Text S 41 2 und Übersetzung S 46

l Hohe im Norden der nördhchen Schlucht das Dorf überragende Felsen
2 Wie aus Syrien überhaupt wandern auch aus Ma lüla manche auf Zeit nach
Amerika vor allem Südamerika aus die die erfolgreich mit einem ei sparten
kleinen Kapital zurückgekehrt sind spielen im Ort eine große Rolle

Zeitschr f AMyriologie XXXII 10
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bdaira wSjirca msalljin b blöta 45 bess ihasslun mn slöta

zlillun Tahallöqa hölqin liuUun sawa 46 w mhassjil lw ajotun
ti haccan wukk l ahhad lafef l hattötca laffta araisa wmiz
cam in bbiscanö 47 zöbnin baröta töqnin mqauwsin ban

den sölqin b Vödca adaira 48 bess jimtun Ijerk l tal ta
sam il l qwasö ti bdaira töqnin mincaqlil lti ötjin adaira b

rödca wb qwasö 49 sölqin sawa bess jimtun adaira jib
hulhin sawa tqiqil lzifcaihun bess i ubrun adaira mqauwsin

hullun fart qwösa 50 qöima höd gabrta cu marka barnas
hame lbarna 51 töqnin bötar menna mi scaglin bann q

wasö macimmin aktar msa ta 52 ba den miswin qalles tab
kta tjillun manhöi b röflca adaira qöimin ma rböi mincaq

jillun lelbar w sliba qummaihun 53 bess jimtun l aba dinn
mizcam in sawa mi sta jin psaifa wcorsa 54 ba den nohcin
ablöta aberkta bess ihasslun nöhcin ablöta mintörin b

radjöta 55 ba den ukk 1 mön zelle apaite toqen tunja
röba hösel eda

n Arbeiten im Bewässerungsgebiet
1 zelle ahhad l arfiqe mamelle A sabbhak bilhSr

mzaweble B sabäh Iher mamelle B bär 2 mza
weblc A battah nzellah mamelle B aza cmisca zal
mzaweble A öt alainah sogla 3 mamelle B q äh
nzellah ana whacci mamelle B lina cözi mamelle A

nözin nintar nSumm l hwö 4 mamelle B hanuki
mzaweble A nzellah aseqja mamehe B ih mett gar

i Arabisch
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die Kirclie 45 Wenn der jottesdienst zu Ende ist gehen
sie zum Barbier und lassen sich alle zusammen rasieren
46 und ziehen ihre neuen Sachen an und jeder wickelt sich
das Kopftuch als Turban um den Kopf und sie treffen sich
in den Gärten 47 Sie kaufen Pulver und fangen an zu
schießen Danach ziehen sie im Aufzug zum Kloster hinauf
48 Wenn sie an den Anfang der Steigung kommen hören
die im Kloster die Schüsse und kommen denen die nach
dem Kloster ziehen im Aufzug und unter Schüssen ent
gegen 49 Zusammen ziehen sie hinauf und wenn sie zum
Kloster kommen haben sie alle zusammen ihre Doppelflinten
geladen und wenn sie nun in das Kloster eintreten schießen
alle gleichzeitig ab 50 Da erhebt sich eine Staubwolke
daß niemand mehr den anderen sieht 51 Darauf beschäf
tigen sie sich weiter mit Schießen und das dauert länger
als eine Stunde 52 Danach tanzen sie ein wenig Reigen
und die Orthodoxen kommen im Aufzug zum Kloster und
die Unierten gehen hinaus ihnen entgegen und das Kreuz wird
vor ihnen hergetragen 53 Wenn sie zusammentreffen ver
einigen sie sich und fechten mit Schwert und Schild 54 Da
nach ziehen sie zum Dorf hinab zum Kloster der heiligen
Thekla Wenn sie voUends zum Dorf hinabgestiegen sind
durchziehen sie es in Aufzügen 55 Dann geht ein jeder
nach Hause Es wird Abend und das Fest ist zu Ende

1 Einer geht zu seinem Kameraden und sagt zu ihm
A Guten Morgen Er antwortet B Guten Morgen
und sagt Komm herein 2 Der erste antwortet A Wir
wolleri gehen Er sagt B Warum bist du so in Eile
Er antwortet A Wir haben zu tun 3 Er sagt B
Warte wir woUen zusammen gehen und sagt Wohin

gehst du Er sagt A Wir gehen umher uns umsehen
4 Er sagt B Wo Er antwortet A Wir gehen nach
dem Bewässerungsgebiet Er sagt B Hast du dort
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da 5 mamelle A ot hotla ihtet n ammrenne ma
melle B jalla söqel qoffta wmugrfita wzallun mallhin

lahetta imti 6 i qen maqmiin hifö belhadinnun w afra bel

höde witqen böhsin asösa etlat drö 7 wzelle ahhad m am
mar w hrena mqattemle Ijifö w afra witqen m ammar lahetta
ammrul lholla 8 dukk l hassel saslul l afra msäw l haqla

sahhunna wba den atirul lmöja 9 aitul lmöja watirunna a
zara ahhad qa ele brai l muskapta w hrena qa ele bmisti

j

söqa wbess cimli möter muäkapta amuäkapta 10 wbötar
mil mhasslin matirin as arö qa jillun maäqillen lahetta

hassel öter atluphö asqul l tluphö huhen 11 wba den tölun
hann itr mallhin qalles wmauqfin nocfta hetta jehsel jöma

o Steinmetzlehrhng
1 zliUi ablöta nbattal uhhul jöma nzilli Igapp l nahha

cöja nqa il quraihun hetta nllaf ömar q äh ilaf 2 am
rillun batti ntil nilaf ömar izbun sahhötca wizbun bika

wtöh nailfennah b asra jüm clöjef 3 amrillun e batt ni

laf ntil nqa il uhhul joma quraihun äaqhcc l hwö 4 ba
den nka em 1 ahhötca uhhul jöma nnöhec qalles ilfit tiq
nit nmiäcgil bbika w psahhötca 5 mamrilli zeh aitä hefa
flanö qjöse kalhann wkalhann 6 nzihi nmöqes w nmaitele

l Eigentl i i erfasste den Geist dif Tendenz der Sache
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irgend etwas zu tun 5 Er sagt A Es ist dort eine
Mauer eingefallen die wollen wir wieder aufbauen Er
sagt B los und nimint einen Korb und eine Haue und
sie gingen bis sie hinkamen 6 Dann schafften sie die
Steine für sich und die Erde für sich fort und gruben ein
Fundament drei Ellen tief 7 und der eine baute und der
andere reichte ihm Steine und Erde und er baute bis sie
die Mauer wieder aufgebaut hatten 8 Wie sie fertig waren
breiteten sie die Erde aus in der Höhe des Feldes und
schaufelten sie weg und dann leiteten sie das Wasser heran
9 Sie führten das Wasser herzu und leiteten es auf das
Weizenfeld der eine befand sich am oberen Ende des Gra
bens und der andere befand sich mitten am Kanal und
wenn der Graben voll war leitete er das Wasser in Graben
um Graben 10 Und als sie damit fertig waren leiteten sie
es auf das xerstenfeld und blieben dort und bewässerten
es Als sie fertig waren leiteten sie es auf das IJnsenfeld
und bewässerten die linsen alle 11 Und nachher gingen
die beiden ein wenig umher und bheben eine Weile stehen
bis der Tag zu Ende ging

1 Ich ging ins Dorf ohne Beschäftigung Jeden Tag
ging ich zu den Steinmetzen und hielt mich bei ihnen auf
um zu lernen Sie sagten Bleibe hier und lerne 2 Ich
sagte Ich will kommen und lernen Sie sagten Kaufe
dir einen Krönel und eine Spitzhaue und komm dann wollen
wir dich anlernen in zehn Tagen kannst du es lernen
3 Ich sagte Gut ich wih es lernen Ich kam und hielt
mich jeden Tag bei ihnen auf und fand mich in die Sache
hinein 4 Dann nahm ich den Krönel und haute jeden Tag
ein wenig zu Ich lernte es und fing an mit Spitzhaue und
Krönel zu arbeiten 5 Sie sagten zu mir Geh und hol den
und den Stein von den und den Massen 6 Dann ging ich

1 Die Länge der Elli seh wankt nach On und zu messendem Gegenstand
lieträchtlich etwa 70 cm



150 G Bergsträßer
nnahecle wnmiswele wiimahezle pqalma wnimhassel nmas

lele toqen holes haec 7 ba den tili ademseq nizbun Sahhöt
ca wnizbun bika imtit Ibiscano schicci araböita rihpit b a

raböita wnehcit 8 ömar arbazö hönah sattar rohiah teh

amrille e nöz ömar e nöspin agra mhönah 9 mtin
nah Idemseq Igapp liljas ömar zeh l am allmönah cinja mö
batte amrihe mö batte io ömar cinja mö battah
cailfenne sirjön zlilli tili apaita sahmit a le whmicce w q
il ailficce

p Die Alten
1 öt sahröit l hcurö mizcam in böd sahrta m apprin gal

junö wtöqnin sötjin 2 uhhul qaspta m satri paita l acpta

wilun uhhul laffta kalhann laffta hammes em a drö 3 qa
jin michaddisin bba dinnun öt ahhad izre bbainötun talla
sunita hcör 4 amellun ahhad mön izre minnaihun jehhuc

asahlta jaiteh lömca 5 ahref ahhad amellun ana mö
cmappll sarta amruUe ti qa jin nmappjillah mazitai
6 qömat hosunita hcorca hassat mansafta w zlalia Iha ss l

qabra 7 laffacc l höla bmansaf wmatmtat kaffnacc l ba da

1 Das worüber man Uber einkommt voritm man wettet
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und maß ihn ab und holte ihn und haute ihn zu und legte
ihn hin und zeichnete ihn mit dem Stift an und wusch ihn
schließlich ab bis er ganz wie neu war 7 Danach ging
ich iicich Damaskus um mir einen Krönel und eine Spitz
hauc zu kaufen Als ich in die Gärten kam fand ich
einen Wagen und stieg auf den Wagen und fuhr hinab
nach Damaskus 8 Der Kutscher sagte Dein Bruder hat
mich nach dir geschickt komm Ich sagte Gut ich
gehe Er sagte Gut ich werde mir den Lohn von deinem
Bruder geben lassen 9 Als wir nach Damaskus zu Elias
kamen sagte er Geh zu deinem Herrn ich weiß nicht
was er will Ich sagte Was will er 10 Er sagte Ich
weiß nicht was du sollst ihn wahrscheinlich syrisch lehren
Ich ging hin kam zum Haus begrüßte ihn und sah ihn an
und blieb bei ihm und unterrichtete ihn

1 Es gab eine Abendunterhaltung der Alten sie kamen
am Abend zusammen und brachten ihre Pfeifen herein und
rauchten 2 jeder Pfeifenschlauch reichte vom inneren Ende
des Zimmers bis zur Schwelle und sie hatten jeder einen
I urban so groß Geste das Turbantuch 500 Ehen lang
3 Sie saßen da und unterhielten sich Unter ihnen war ein
Mutiger Einmal als gerade eine alte Frau vorbei kam
4 sagte einer von ihnen Wer von euch ist so mutig daß
er auf den Kirchhof geht und uns ein Zeichen dafür daß
er wirklich dort gewesen ist, mitbringt Da antwortete
der eine Ich um wieviel wettest du Die Dasitzenden
sagten Um einen Medschidi 6 Da legte die alte Frau
die dieses Gespräch mit angehört hatte, ein weißes Tuch
an ging auf ein Grab 7 wickelte sich in das Tuch streckte

i Der Bruder des Erzählers Abdallah in Damaskus 2 Der Heraus
geber Ich war von einer Reise durch Palästina nach Damaskus zurückgekehrt
und hatte nach Abdallah geschickt der inzwischen Damaskus verlassen hatte
und in seinen Heimatort gegangen war 3 Dem Ehrenplatz wo sie sitzen
4 Der Teil des Zimmers in der Nähe der Tür dessen Boden nicht erhöht ist
wo man die Schuhe ablegt
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wdimhat eht mifa 8 zalle hanna gabröna iscah mita phas

s l qabra lemmat himna itqen mirczaf eht warq ta 9 isleq
Igapp lann gabrnö iqtcr lissöna mliakjille cu mahref alai

eht lirUsin 10 hen jöma asofra lahetta iscfeq afak lissöne
talla höd sunita amröle ja hef a lah csauwil hölah cizre
II itqen msa lille hann hcurö mö sauwija emme 12 ah

ref amellun hü zlill aqabra scahjit mita m sattah nwahmit

menne inqtar li äön 13 amrulle ja hef a lah csauwil hö
lah cizre infeq leppah qtö ca

V Erzählungen
q Der g eblendete Menschenfresser

I alleh tare sö etlat Sö atarba imt l blöta hrita

öt güla hrena e ber aloblöta 2 lemmat himne güla amel
le ahla wsahla ja habibi wja ainöji 3 aqam ahhce
erra rrmar a öt flöqa irp ti ifuthunna wirp ti itupqun

na 4 bötar mil ahhce lerra mnoflöqa öt bauwöpca rappa

irp ti ifuthunna wirp ti itupqunna ahhce lerra 5 öt
irp sappi wirp bisnljan sappö sniqin m sa run wbisnjöta

1 Eig als ivären sie slwniii 2 Kig Briiclistüi l 3 r il iscli
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sich aus legte sich das Tuch wie ein Leichentuch um und
legte sich hin als wäre sie eine Leiche 8 Der Mann nun
ging hin und fand eine Leiche auf einem Grab Als er die
Frau sah fing er an zu zittern wie ein Blatt 9 Er kain
zungengebunden zu den Männern hinauf sie redeten ihn
an er aber antwortete nicht als hätten sie gar nichts ge
sagt 10 Erst am nächsten Tag früh als er aufwachte löste
sich seine Zunge Da kam die Frau und sagte zu ihm O
weh über dich du willst dich als mutig hinstellen ii Die
Alten fragten ihn was sie mit ihm gemacht hatte 12 Da
antwortete er Ich ging zu einem Grab und fand eine
Leiche darauf ausgestreckt davor erschrak ich und meine
Zunge wurde gebunden 13 Da sagten sie zu ihm O weh
über dich du willst dich als mutig hinstellen Dein Herz
hat sich als zerbrochen erwiesen

1 Er ging zwei Stunden drei Stunden auf dem
Weg hin und kam schließlich in einen zweiten Ort wo ein
zweiter Menschenfresser war Er ging in den Ort hinein
2 Als der Menschenfresser ihn sah sagte er zu ihm Will
kommen mein Liebling meine Augen 3 Dann führte er
ihn hinunter unter die Erde Es war da eine Steinplatte
vierzig waren nötig um sie zu heben und vierzig um sie
herabzulassen 4 Nachdem er ihn unter diese Steinplatte
gebracht hatte war da ein großes Tor vierzig um es zvi
öffnen und vierzig um es zu schließen Er führte ihn
hinunter 5 Da waren vierzig junge Männer und vierzig
Mädchen die jungen Männer aufgehängt an ihren Haaren

1 Durch die gedankenlose abemialige Verwendung dei runden Zahl wird
der List die der Held der Geschichte gegen den Menschenfresser gebraucht
die Motivierung entzogen er brauchte ja nui die Gefangenen zu lösen daß er
das konnte wird 8 und lo vorausgesetzt um mit ihnen zusammen die Hin
dernisse aus dem Weg zu räumen
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sniqaii mbizzaihun hanna güla mintar ohel mito 6 wot
gappe harufoi b blöta zammi lun gappe uhhul mitele nöhes

haröfa mat emlele lann ti sniqin hetta isumnun 7 bess jan
sah mett ahhad min hann sappö tele nahesle wohel uhhul jöma
ahhad 8 jöma mimö afak bisnita mnann bisnjöta amella

eht dömeh amröle bess jidmuh mfanzar rainöje 9 affne
jidmuh lanna güla b blelja zalle himne fanzir l ainöi aham

siha wza q lobisnita amella tas sa iti 10 töle w üne a ai
nüje aqam ten jöma asofra fakk lann sappö ti sniqin wfak

k l bisnjöta aqam lamm l harufö ti bdörca hullun sawa
arhet inhas Ijaröfa whassne braise itqen malleh adwöte w a
rigröje 12 güla itqen atar nöfeq mballies al lharufö itqen

maffeq haröfa haröfa mnann tar ö 13 wti sniqin i mat whan

na ti hassn l gelt l haröfa infeq 14 barrit l tar a itqen zö eq
güla hamik cöb cwaqqef ahref amehe hulni böha
dukk l waqqef öt hira 15 arhet le le güla önet batte ikum

s l zalmta i qat bmisti bira güla 16 aqam salh l gelta
wzalle me le zalle intar bobarrija waiti flöqa qatfl bira

l Eig wohl trieb sich herum indem er Leichen aß



Neue Texte im aramäisclien Dialekt von Ma lula

und die Mädchen aufgehängt an ihren Brüsten Der Men
schenfresser lebte nämlich von Leichen 6 Er hatte Schafe
im Ort die er bei sich zusammengetrieben hatte jedesmal
wenn er hinkam schlachtete er ein Schaf und gab es den
Aufgehängten zu essen damit sie fett würden 7 Wenn
dann einer von den jungen Männern fett war schlachtete er
ihn und jeden Tag aß er einen 8 Eines Tags löste der
Held der Erzählung eins von den Mädchen und sagte zu
ihr Wie schläft der Menschenfresser Sie sagte Wenn er
schläft sind seine Augen stier 9 Er wartete bis der
Menschenfresser sich nachts hinlegte ging dann hin und
sah daß seine Augen stier waren Da machte er einen
Bratspieß heiß rief das Mädchen hei bei und sagte zu ihm
Komm hilf mir 10 Dann legte er den Bratspieß auf die

Augen des Menschenfressers Am nächsten Tag früh löste
er die aufgehängten jungen Männer und löste die Mädchen
11 und trieb die Schafe die im Hof waren aUe zusammen
und schlachtete eilig ein Schaf und zog sich seine Haut
über den Kopf und lief auf Lländen und Füßen 12 Der
Menschenfresser aber betastete die Schafe und ließ sie ein
zeln zum Tor heraus 13 und die Aufgehängten entflohen
und der der sich die Schafshaut übergezogen hatte kam
auch hinaus 14 Vor dem Tor rief der Menschenfresser
Wo stehst du Er antwortete Hier bin ich Da wo

er stand war eine Zisterne 15 Der Menschenfresser lief
auf ihn zu und rannte um den Mann zu fangen da fiel er
in die Zisterne 16 Der andere aber legte die Haut ab und
ging von ihm weg Er ging in der Nähe umher und holte
eine Steinplatte von der Größe der Zisternenöffnung und
legte sie auf die Zisterne damit der Menschenfresser nicht

1 Daß statt von Menschen von Leichen geredet wird entbehrt jeder Be
griindung 2 Es bleibt unerklärt warum der Held der Erzählung nicht
ebenfalls aufgehängt worden ist 3 Die Hauptsache was er nämhch mit
diesen Schafen tut vgl die Odyssee ist wieder weggelassen 4 Wie
der bleibt das wichtige Moment dal l der Menschenfresser die für die Gefangenen
zu schweren Torverschlüsse öffnet un ausgedrückt
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wsüna bbira la jinfuq güla 17 ba den zalle zappn l harufö
hanna Scippa wzamma möla cu hlöle nüra

Aus einer anderen Version 18 öt itr saijöt taijirin bbar
rija am msaijtin ehm rö ja amehun cfaJdlön ahsmun gapp
19 zalle am arta appri izzöja we ber hü whinn am arta

infeq güla inhas harofa wselne aljle 20 inhas saijota ahle
idmeh aqam rfiqe ik am nüra isw a aine taqqat aine aqa

güla itqen zö eq a war ainöje 21 itqen mtauwar asaijöta
la söb jehmenne b ainöje 22 fath rm arta affqi öna whedn
1 m arta itqen mtauwar b m arta wsaijota sammet
Fortsetzung wertlos

r Lebendig begraben
I öt ahhad batte jihtub b blöta la a zbe barnas aqam

azah böd tunja intar am athanita 2 ncquUe binnaSö b ahla
wsahla zalle alanna paita w q öle tölun hann binnaäö ti laffunne
le läi amrulle 3 gappainah bisnita nimhattebhllah batte
ihutpel 1 htöba ajtul Isaiha ti hateb 1 h tob hatp l htöba

ahdüta w hducca 4 q öle hü whi soppta bess caz at itr

jüm tlöta jüm hann arnhacc l raisa wmital 5 lemmat mitat
amrulle anah höha bess cimut hducca nqabril lbe la tabb
qüra 6 itqen itahhel aläi ispun möli aza battaihun cqub
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herauskonnte 17 Danach ging der junge Mann fort und
verkaufte die Schafe und erwarb so Besitz den das Feuer
nicht verzehrt

18 Es waren einmal zwei Jäger die gingen über Eand
und jagten Da sahen sie einen Hirten der sagte zu ihnen
Bitte eßt bei mir zu Abend 19 Er ging nach einer

Höhle trieb seine Ziegen hinein und ging mit den beiden
Jägern in die Höhle Da stellte sich heraus daß er ein
Menschenfresser war er schlachtete erst ein Schaf briet es
und aß es 20 und dann schlachtete er den einen Jäger und
aß ihn dann legte er sich schlafen Der andere nahm einen
Feuerbrand und legte ihn auf sein Auge da platzte das
Auge und der Menschenfresser wachte auf und schrie und
war blind 21 Er suchte mm den Jäger konnte ihn aber
mit seinen Augen nicht sehen 22 Schließlich öffnete er die
Höhle ließ das Vieh hinaus und schloß die Höhle wieder
Dann suchte er in der Höhle der Jäger aber war geflohen 3

1 Es war einmal einer der wollte heiraten Im Dorf
gefiel ihm niemand da machte er sich auf und zog in die
Welt und suchte eine Braut 2 Eine Familie nahm ihn mit
Willkommen auf und er ging in dieses Haus und blieb dort
Die Leute die ihn zu sich aufgenommen hatten sagten 3 Wir
haben ein Mädchen das werden wir dir zur Frau geben
Vls er den Ehevertrag schreiben lassen wollte holten sie
den Schech der den Vertrag schreibt und der schrieb den
Vertrag daß sie Mann und Frau sein sollten 4 Er blieb
aber mit ihr nur eine Woche zusammen da wurde sie krank
Zwei drei Tage blieb es so dann neigte sic ihr Haupt und
starb 5 Als sie tot war sagte man zu ihm Wir hier be
graben wenn eine Frau stirbt ihren Mann lebendig mit ihr
6 Da fing er an sie anzuflehen Nehmt lieber mein Geld

i Es sieht fast aus als sollte der Menseheiifressei als einäugig daigestellt
werden nachher allerdings der Plural 2 Es fehlt die Mitteilung daß der
Jäger sie allein nicht hätte öffnen können 3 Es fehlen Angaben über die
Art der flucht
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runn qüra ana ntabbi 7 amrulle hinnun hanna zaij
gappainah löb möjet gabröna nqabril leccte qüre wlöb möita

sunita nqabril lbe la qüra 8 ömar bismiUah rrahmän

errahim lamazt alläh cu msä el 9 aspunne hü weccte
wmöle swunne qüre möle tsallah b slöhe hanzra wsai

fa wfartö 10 warnhunne wswuUe e sar ppöban lehma whü

z l möja wsahhrul l m arta a le 11 qöle banna lelja miSw
ja alö tahlah cifrzenna a li wla isme böt m arta annena

12 zalle ehda hcör le le amröle emmah möja nisci amel

la e appela möja wapplela lehma hülle sawa 13 amella
mö chömja bihö a amröle ja ibri nhömja banna lelja

itele wahsa 14 amella e öt qornta latt bä dukki

öbar hanna wahsa Ijauta rappta 15 lemmat e ber hanna
wah a iqmat sikkina hide irljab phasse winfeq mnöd hauta
nafde mhasse wiämat

s Das künstliche Mädchen und die schweigende Prinzessin

1 öt Üöta ahhad nazzöra wahhad liaijöta wahhad ötar

b elma witr idmeh wahhad öcem iqqe 2 whü iqqe naz
zar kasm l bisnita widmelj aqam rfiqe itqen mhake lozal

1 Araliisch mir allerdings i mit statt
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wozu wollt ihr mich lebendig mit ihr begraben 7 Sie
sagten So ist es bei uns Sitte wenn ein Mann stirbt be
graben wir seine Frau mit ihm und wenn eine Frau stirbt
begraben wir ihren Mann mit ihr 8 Da sagte er Im
Namen Allah s des Allbarmherzigen Allah zur Ehre Es
macht nichts 9 Da nalimen sie ihn und seine Frau und
sein Geld sein Geld legten sie neben ihn und er be
waffnete sich mit seinen Waffen Dolch und Schwert und
Pistolen 10 und sie brachten ihn in die Grabhöhle und
gaben ihm zehn Brotfladen und einen Krug Wasser mit
und verschlossen die Höhle hinter ihm 11 Er blieb im
Finstern und sagte O Gott ich flehe zu dir wende mein
Geschick Da hörte er plötzlich in der Höhle ein Stöhnen
12 Eine alte Frau ging auf ihn zu und sagte zu ihm Hast
du Wasser daß ich trinken kann Er sagte ja und gab
ihr Wasser und sein ganzes Brot 13 Dann sagte er Was
siehst du durch Besprechung Sie sagte Mein Sohn ich
sehe daß heute Nacht ein wildes Tier kommen wird 14 Er
sagte gut Es war dort ein Winkel darin versteckte er
sich Da wo das Tier hereinkam war eine große Öffnung
15 Als das Tier hereinkam nahm er sein Messer in seine
Hand stieg auf seinen Rücken und kam zu der Öffnung
heraus da warf es ihn von seinem Rücken ab und floh

1 Es waren einmal drei Leute ein Schreiner und ein
Schneider und einer der in der Wissenschaft geschickt war
und zwei von ihnen schliefen und der dritte war wach
2 Während er wach dasaß zimmerte er die Gestalt eines
Mädchens und legte sich schlafen Dann wachte der
zweite auf und redete diesen Menschen an der aber ant

i Gemeint ist die Erzählung offenbar so daß er nur mit Hilfe der An
weisung der Alten die er sich durch seine Freigebigkeit verdient hat sich retten
karm aber die Unentbehrlichkeit dieser Anweisung konunt nicht ausreichend
zum Ausdruck 2 Statt des unbesthnmten Jer dritte verlangt der Zusam
menhang das bestimmte der Schreiner und entsprechend in der ganzen Er
zählung
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mta lömar ahref äle 3 ba den qattem le le scehne sazrta
aqam omar rfiq üna bäh töle hü haijetla batlta
4 wba den aqam gaire ti ölem qarreb alöd zalmta itqen mha

kele lömar ahref äle 5 ba den itqen qöri lahetta nattqa

amröle auwalnö nazzri w hrena Ijaijetl batlta 6 wtassar
wzallun uhhul ahhad zaUe aqocra whü ozi imt gapp l
dörc l malka 7 ile berce lömar ci qul barnas wberce hull

ti mhakjole aqlole wti cu mhakjole qatta raiäe 8 amelle
malka shaöcihlah Sappa cihl cu nmash älah amehe ca neh

aibin hammes em a inqtal wana mzemltun 9 bess mha

kele lömar iqut l aqle amel lwzeröje suqlunne 10 duk
k l imti amellun talljun nqa ih öt sölfta azrat emmainah

talljun nicsall bä 11 amrulle cfaddäl amellun nibin

tlöta wanah nmalhhin mtinnah Idokkta dimhinnah 12 öcem
ahhad minnainah iqqe ti öcem iqqe itqen mömar mö
batt nisw 13 ihtar b aqle aqam naizar zalmta kasm l
bisnita wba den idmeh aqam rfiqe itqen mhake lozalmta

lömar ahref äle 14 aqam qarreble äle scehna sazrta haijetla

i Eig hat sie auf uns gelegt Q
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wortrtP ihm nicht 3 l a ging er auf ihn los und fand
laß er aus Holz war Da sagte er Mein Kamerad hat uns
mit ihr angeführt Und er nähte ihr ein Kleid 4 Da
nach wachte der dritte auf der Gelehrte und ging an dm
Menschen heran und redete ihn an aber der antwortete ihm
nicht 5 Danach sprach er Zauberformeln bis er ihn schließ
lich reden machte Da sagte das Mädchen zu ihm Der
erste hat mich gezimmert und der zweite hat mir ein Kleid
genäht 6 Und sie verließen das Mädchen und gingen
fort ein jeder in einer anderen Richtung Auf seinem
Wege kam der Gelehrte zum Hof des Königs 7 Der
König hatte eine Tochter die niemanden heiraten wohte
seine Tochter wollte jeden nehmen den sie ansprechen
würde wen sie aber nicht ansprach dem schlug er den Kopf
ab 8 Der König sagte Ich sehe du bist ein hübscher junger
Mann ich will dir nicht übel Er sagte Es macht nichts
fünfhundert sind getötet worden und darunter eben auch
ich 9 So sehr er ihm auch zuredete konnte er ihn doch
nicht von seinem Willen abbringen Er sagte zu seinen
Veziren Nehmt ihn mit 10 Als sie unter die Fenster
der Prinzessin kamen sagte er zu ihnen Kommt wir
wohen uns hier hinsetzen uns ist eine Geschichte zuge
stoßen kommt wir wollen uns damit belustigen 11 Sic
sagten bitte Er erzählte Wir waren drei und während
wir wanderten kamen wir an eine Stelle und legten uns da
schlafen 12 Einer von uns Wieb wach der der wach blieb
dachte Was soll ich tun 13 Da kam es ihm in den
Kopf einen Menschen in der Gestalt eines Mädchens zu
zimmern und danach legte er sich schlafen Der zweite
stand auf und redete diesen Menschen an der aber ant
wortete ihm nicht 14 Da ging er näher an ihn heran und
fand daß er aus Holz war Er nähte ihm ein Kleid sodaß
er ein Mädchen wurde die schönste die es gibt und da

1 D Ii jiaihJfm fünfhundert getötet worden sind kommt es anf einen
mehr aueh nieht an 2 Der Plural hier und 24 26 ist unbegründet

Zeitschr f Assyriologie XXXII 11
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batlta tiqnat bisnita ahsan mid 5t wba den idmeh 15 aqam
ti olem itqen m ain hann iscah zalmta qabalce itqen mha
kele lömar ahref äle 16 wba den qattem le le scehna sazr

ta itqen qör hetta ahkat 17 amröle auwalnö nazzri

w hrena haijetl batlta whacci nattqicni 18 itqen mö
mar Imön malzma aktar mnalkul itqen ahhad mamelle

ti nazzri wahhad mömar ti haijetl batlfa 19 ahrfat
berc l malka amrölun ja hmaro malzma ti nattqa aktar
mnalkul 20 amellun gappaihun hakacc willa la am

rulle mpala zallun l amalka amrulle hakacce 21 amel
lun hafhun atar eljt hann hetta Ijuh öd ommta la hakac

cun hetta hanna hakacce amrulle hann itqen 22 z aq
la malka wsattar roh l berce amella minzat hakisnu
amrole e 23 amella ret l azab hull öd ommta la ha

kismm hetta haima hakisnu 24 amröle q ölun akurso
qür l qasri witqen mahkjin mömrin 25 talljön nahklelljun
hosalfta ti azrat emmainah ahhad minnainah nazzar zalmta

w hrena haijetla batlta wtelet nattqa 26 itqen mömrin
Imön malzma ahhad mömar ti nazzra, wahhad mö

mar ti haijta 27 ahrfit ana amrihun ti nattqa ja hma
rö 28 aqam malka whatp l htöb löd bisnita alanna sappa

l Dieses hetta erklärt sieh danuis daß dem Krzähler etwa folgende Satz
fonn vorechwebte Hat sie etwa zu anderen gesproelien dab sie zu ihm sprechen

sollte Entsjirechind unten 23 2 Vrabiseli
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nach legte er sich schlafen 15 Dann stand der Gelehrte
auf sah so Geste hin fand einen Menschen sich gegenüber
und redete ihn an er aber antwortete ihm nicht 16 Darauf
ging er auf ihn zu und fand daß er aus Holz war da
sprach er Zauberformeln bis sie redete 17 Sie sagte zu
ihm Der erste hat mich gezimmert und der zweite hat
mir ein Kleid genäht und du hast mich reden machen
18 Und weiter sagte er Wem ist sie am meisten von allen
verpflichtet Da sagte der eine dem der mich so ge
zimmert hat und der andere sagte dem der mir das Kleid
genäht hat 19 Da erwiderte die Tochter des Königs
ü ihr Esel dem der sie reden gemacht hat ist sie mehr

verpflichtest als allen 20 Da sagte der Mann zu den Ve
ziren Seid ihr der Meinung daß sie mich angeredet hat
oder nicht Und sie sagten Allerdings Dann gingen
sie zum König und sagten zu ihm Sie hat ihn angeredet
21 Er sagte Genug jetzt Wie sollte es so kommen daß sie
zu allen diesen Menschen nicht gesprochen hat und jetzt zu
diesem gesprochen habe Sie sagten So ist es geschehen
22 Da rief sie der König und schickte nach seiner Tochter
und sagte zu ihr Hast du ihn wirklich angeredet
Sie sagte ja 23 Er sagte O welches Wunder zu all
diesen Menschen hast du nicht gesprochen und zu diesem
hast du gesprochen 24 Sie sagte Sie saßen auf Stühlen
vor meinem Schloß und erzählten 25 Kommt wir wollen
euch dieses Ereignis erzählen das uns zuge stoßen ist Einer
von uns hat einen Menschen gezimmert und der zweite hat
ihm ein Kleid genäht und der dritte hat ihn reden machen
26 Dann sagten sie Wem ist sie verpflichtet Dereine
sagte dem der sie gezimmt Tt hat und ein anderer sagte

dem der ihr genäht hat 27 da erwiderte ich dem
der sie hat reden machen ihr Esel 28 Da heß der König
den Heiratsvertrag des Mädchens mit jenem jungen Mann
schreiben

i Man erwartet ich
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Dßr Schßnkenliebeszauber
Berl YÄG 9728 Hssur Lond K 3464 f Par N 3554

Nineve

Von H Ziniiiiern

Das von Ebeling KTAR III Nr 144 veröffentlichte
Ritual aus Assur VAT 9728 ist wie der Herausgeber

anscheinend nicht bemerkt hat Duplikat zu K 3464 ver
öffentlicht von Craig Rel Texts I 66 f dazu einige Ver
besserungen bei Boissier PSBA i go i 115 f Weiter aber
lehrt der Assurtext jetzt unzweifelhaft was auch früher nahe
zu schon mit Sicherheit vermutet werden konnte daß an
das genannte Londoner Fragment K 3464 das seint rzoit
dem Louvre von de Saulcy geschenkte P ragment N 3554
veröffentlicht zuerst von Lenormant Choix de 7 extes Nr gg
sodann in verbesserter Gestalt von BoiSSlER a a O 120 f
einfach unmittelbar anschließt und dadurch die vollständige
Tafel K 3464 N 3554 hergesteht wird Ob diese beiden
zusammengehörigen TafeUiälften in Wirklichkeit jemals wie
der zusammenkommen werden muß nach entsprechenden
früheren Vorgängen freilich sehr bezweifelt werden

Vgl dazu die beweglichen Kl en HEr/ r v s betreffs der Weigei ung
des Austauschs des nach London versprengten Fragments der Geierstele in
Heuzey et Thureau Danimn Ä mat Je la stete de vautours S i f
Ebenso auch die Bemerkung Knudtzon s in Beilr z Assyr IV loi betreffs
des gescheiterten Austausches zusammengehöriger El Amarna Fragmente zwischen

Berlm und London Im vorliegenden Falle würde allerdings eher das Britische
Museum die Stelle sein die die vollstiindige Tafel aufzunehmen hätte da sie
ja zur Kujundschik Sammlung gehört
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Dieser Text bietet ein seinem Inhalte nach recht eigen
artiges Ritual dessen gesonderte Bearbeitung sich darum
sehr wobl verlohnt Der Text zerfällt in drei Teile die zu
einander parallel erlaufen und jeweils ein Zauberritual ent
halten das für die Besserung der Einnahme eines Schank
wirts bestimmt ist dessen Schenkenbesuch zurückgegangen
ist Das erste Zauberritual verläuft von Z 1 20 das zweite
von Z 21 42 das dritte von Z 43 73 Während in der
ersten rruppe Z 1 20 im wesenüichen nur ein Ritual ge
boten und die Beschwörung s lbst nur mit wenigen Worten
Z 17 f angedeutet wird so enthält dagegen die zweite
jruppe gesondert zunächst die Beschwörung Z 21 37 i ind

darauf das zugehörige Ritual Z 39 42 und ebenso die
dritte rruppe zunächst wieder die Beschwörung Z 43 5g
und sodann wieder das dazugehörige Ritual Z 61 73 In
der ersten xruppe ist der Zweck der Zauberhandlung in der
Überschrift Z i f ausgedrückt in der zweiten und dritten
je in einer Unterschrift zu der Beschwörung Z 38 und Z 60
und zwar handelt es sich da gleicherweise jedesmal um
Besserung der zurückgegangenen Einnahme des Schank
wirts Es ist nun aber sehr bemerkenswert daß keine der
drei Beschwörungen wie man vielleicht erwarten könnte
für den Schankwirt selbst berechnet ist sondern während
die zweite Beschwörung Z 21 37 vieheicht als von dem
bei der Zauberhandlung beteiligten Beschwörungspriester zu
sprechen gedacht sein könnte so ist vor allem die sehr
drastische dritte Z 43 59 wie Landsberger scharfsinnig
erkannt hat offenbar ein Liebeszauber zur Gewinnung

Beschwörungen die als Liebeszauber bezeichnet werden können lassen
sich jetzt eine ganze Anzahl in der babylonisch assyrischen Literatur nachweisen

nnd zwar sind es diejenigen Beschwörungen die als inim inim ma säg zi
ga nii libbi bezeichnet werden S meine Bemerkungen in ZA 30 220 oben
zu Vs 14 des dort von mir behandelten Textes KTAR Nr 44 wobei mir da
mals allerdings dei ausgesprochen sexuelle Charakter dieser Säg zi ga Beschwö

rungen noch nicht so ganz klar war Außer dem dort u a genannten Texte
KT A R Nr 70 der namentlich in den Besehwömngen Vs 45ff Rs loff
25 ff besondere Derbheiten sexueller Ait aufweist gehören hierher wenn auch
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treuloser bzw fernbleibender Liebender in den Mund eines
Freudenmädchens oder einer Istarhierodulc gelegt die im
Hause des Schankwirts verkehrt imd die somit auch Inter
esse an dem guten Zulauf zu seiner Schenke hat Auch die
kurze erste Beschwörung Z 1 7 f wird erst verständlich
wenn man unter dem männlichen oder weiblichen Wesen
das sie aussprechen soll einen im Hause des Schankwirts
verkehrenden Prostituierten oder eine Prostituierte versteht
So erklärt es sich auch aufs beste warum alle drei Be
schwörungen gerade an die Liebesgöttin Istar gerichtet sind
Es zeigt sich eben in unserem Texte die gleiche Verbindung
von Bierausschank und Prostitution wie sic ja auch schon
aus Kod Hamm 110 für das alte Babylonien bekannt ist
und wie sie der Natur der Sache nach für den alten Orient
naheliegt Vgl dazu auch Aftowitzer WZKM 30 359 ff

Zunächst aber noch ein Wort über den Schankwirt selbst
Daß säbü fem säbltu die phonetische Lesung des Ideo
gramms für den Schankwirt li GESTlN NA bzw IüKAS
TIN na oder Iütin na ist hat bereits Land sberger in
seiner eingehenden Erörterung dieses Wortes ZDMG 6g
1915 504 ausgesprochen vgl auch EßELING MVAG 1917
19 Anm I eben mit Bezug auf unseren Text Z 60 unseres
Textes wo P die phonetische Schreibung sa bi i B die ideo
graphische 1 KA TIN NA bietet erhebt dies vohends zur
Gewißheit Eine Nebenform zu säbü ist wie schon Lands
berger ZA 30 72 Anm i auf Grund einer Mitteilung
Ehelolf s bemerkte slbü zwei Varianten die sich auch
von L NDSBERGER ZDMG 69 504 als solche schon aufge
führt ja auch in dem großen Sama sh mnus Gray Kol III
45 f Jensen KB VI 2 i S 104 als si bi i und sa bi

nicht direkt als säg zi ga bezeichnet die eng verwandten Liebeszaubertexte
KTAR Nr 61 Nr 62 Nr 69 Charakteristisch für diese Texte ist u a auch
daß in ihren Beschwörungen ebenso wie in unserem Schenkenliebeszauber Z 26
s dazu unten S 179 die Bemerkungen zur Stelle Rtar unter dem Namen
Telitii ideographisch oder phonetisch geschrieben angerufen wird so 62
Vs 18 Nr 69 Vs 16 Rs 19 Nr 70 Rs 5
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vorfinden Inbezug auf die Angabe des betreffenden Ber
liner okabulars teilt mir Ehelolf noch folgendes Genauere
mit VAT 955S Rs Kol III 3 i f hat die Gleichungen

iükas säm sAm si U jl
TIN NA

Dazu bietet das vtirwandte Vokabular VAT 97 17 Rs Kol IV
20 die Gleichung

1 k a sam säm sa bu ü
Der Name des Schankwirts säbü sibü hängt also aufs engste
zusammen mit dem W orte für das von ihm ausgeschenkte
Getränk sabü und slhti letztere Form in der Schreibung
si i bu in 81 4 28 Vs 33 PiNCHES JRAS 1905 hinter
S 830 s auch Meis sner SAI Nr 351 1 Für die Etymo
logie könnte möglicherweise ein Zusammenhang mit säbii
schöpfen dem akk Äquivalent von usw BEHRENS

WZKM 190,5 394 in Betracht kommen insofern nämlich
an der Stelle CT 17 38 34 dem akk sa am ma schöpfe
anscheinend sum ü me ni ge stin entspricht Bewährt
sich dies so würde hebr N D KjD usw vgl dazu Akk
Fremdw 39 f erst recht sich als altes Lehnwort aus dem
Akkadischen erweisen

Zwei wesentliche charakteristische zum Ausschank si
bütu s Z 34 des Schankwirts gehörige Toräte sind ifkannu
qannn und namzltu s Z 35 unseres Textes kannu qannu
wie sein S3 nonym kankannu qanqannü woraus jüd aram
Nai2 i2 Akkad Fremdw 33 ist jedenfalls ein Gefäß Krug
od ä worin das Bier aufbewahrt bzw woraus es geschenkt
wird namzJtu aber ist nicht sowohl der Mischkrug als

M Vgl DK1 1T7 S H HWB 339b Jenskn KB VI i 536 f und brachte
auch die Stellen für kankannu bei Delitzsch HWB 589b Mus s Arnch t
407 b und insbesondere die Vokabularstelle in K 4220 jetzt CT 18,6 mit
der txleichung ka nnu kankannu und der Angabe kankannu Sa namziti
S femer auch Sargon Huit camp Z 356 dazu die nni Thttreait Dancin s
wo aueh ein g GAN Bf r tJl begegnet 363 380

2 So nach Jen sen KB VI i 371
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vielmehr der Maischbottich da es wie Landsberger
gesehen hat dem daraus entlehnten jüd aram Nn fi mit die
ser Bedeutung entspricht Das ist nun wichtig für die

tikaru mazü isl daniacii niclu sowohl geniischles als vielmehr ge
maischtes Bier V gl zu hkaru mazü kas sur ra übrigens auch l öKT scH
OLZ 1916 101 ff

gt KiTtj l l Xeuhchr iVörhrb III 345 KK rs s Talm
Archäol II 245 und Anm 765 auf S 61S NH fO o gewiß die bessere
Lesart gegenüber Möglicherweise ist sogar mit L NnsnEKGER aus bei
den Lesarten ein ursprünglicheres XH TU herzustellen das dann noch genauer
namzltu entsprechen würde Allerdings hatte das AkkacUsche selbst auch be
reits nazitu genauer wohl näzitu aus nazzitu nanzltu namzitu s Delitzsch
Sum Gloss 113 unter kakkul Zu vokalisieren ist das jüd aram Wort wohl
am besten NP TJi nicht XFT f l brigens läßt sich das Wort auch aus dem

T T T
Syrischen belegen Denn mit Er ucnkei bei Brockei m snn rx Syr 503 b

f

ist nunmehr um so sicherer die Lesart lli t p die richtige gegenüber aber
p ipdann nicht mit ihm A 1J sondern vielmehr ji p zu vokalisieren was ja auch
r r

P Smith 2332b s v liietet Femer gehört dann wohl ebendahin arali

jy lS bzw scutella profunda bzw non admodum profunda Fischer

den ich über den näheren Sachverhalt dieser bei Frevj m aus tjämiis und lau

hari aufgeführten W örter und die Möglichkeit ihres Zurückgehens auf das aram

Xri tl I IJ befragte sdncibt mir dariiber Ich habe für ÜJvLi oder

keinen einzigen Beleg Dieser Umsland in Verbin lung mit dem weiteren daß
die Wörterbücher über die Bedeutung des Ausdrucks uneins sind die einen
deuten ihn als tiefe die andern als flache Schüssel und daß er un Arabi
schen keine ungezwungene Ableitung hat lassen mir als sehr wahrscheinlich er

p pscheinen daß er tatsächlich mit Ii p li 1J zu lesen identisch ist Dazu
würde stimmen daß der beste arabische Lexikograph Gauhari über das Wort
nichts hat als juiJf äuj ji iüuai kj ÜJI und iÜ LÜt bezeichnet eine

flache Schüssel Er faßt das Wort also als Substantiv auf und kennt j yj
nicht das immerhin gleichfalls in bestimmten Mundarten existiert haben könnte

Urverwandt mit akkad mazü namzltic scheint mir übrigens hebr
0 T

ararn N O Ij auspressen zu sein woran wohl auch Delitz sch HWB
396I1 bei der Bedeutungsansetzung von mazü viell auspressen keltern schon
gedacht hat Sehr neckisch ist endlich daß wie im Akkadischen kakkullu
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Stelle des Gilgame,sepo s Taf X 3 wo die Säbltu näher be
schrieben ist Es heißt hier ep Su Si kan nu cp Su Si n am
si tü man hat ihr gemacht einen Krug man hat ihr ge
macht einen M aischbottich Die göttliche Siduri säbltu
i st danach also wirklich nicht etwa eine vom Berge Säbu
sondern eine göttliche Scliankwirtin die ihre Stelle am
Sitz des Meeres küsse tämti hat ähnlich wie der Schank

wirt der säbü wiederholt ein säbu käri ein S hankwirt des
Ufer dammes genannt wird und wie in dem Nergallied
ZA 31,114 16 die Alte an der Bierstelle sitzt aSar sikari
aibat Daß Siduri eine Istargestalt als Schankwirtin er
scheint steht ja ganz im pjnklang mit dem oben über den

kak/iultu wohl aus sum k akk ull tets als gleichbedeutend mit namzitu er
scheint so auch li ip von K rmsedinoyo bei P Smith a a O unter an
dern Synonymen für Tonne Kiiig u ä durch 1 0 3 erklärt wird Auf
meine Anfrage bei Brockei m xnn ob dadurch nicht für das Syrische außer
jjv iüas ItNn i Kuchen etwa auch ein solches Wort in der Bedeutung

Tonne Kmg sich ergäbe das dann natürlich als Lehnwort aus akk kakkultu
anzusehen wäre und ob ihm etwa diese letztere Bedeutung noch anderweit be
kannt wäre antwortete mir Brockei m nn So verlockend die Zusammenstel
lung des angeblichen n Krug bei K mit dem akkad kakkultu wäre
so kann sie mich doch von der Existenz des sonst nirgends bezeugten syrischen
Wortes noch nicht überzeugen Der Ausgangs unkt der ilosse scheint mir bei

PS 1728 vorzuliegen wo es heißt hJLt do d 01
g yi dL u viJlxK Danach ist The Syriac book of med ed Budge I 605,13

V 1 zu veiliessern ji M jt N i ist also der Name eines pillenförmigen

Heilmittels es steckt also Kuchen darin und die Bedeutung Krug
ist nur durch das Synonym OQj veranlaßt das K wie book of med zeigt

von sich aus zugesetzt und durch erklärt hat i
Der wagrechte Anfangskeil des Zeichens nam isl im Original K 8589

nach Haupt s Ausgabe S 65 noch zu sehen
2 Vgl darüber daß die Schankwirtin im allen Babylonien sich haupt

sächlich mit der Bierbereitung befaßt der Ausschank der auf eigene Rechnung

gebrauten Getränke erst in zweiter Linie kommt Schwenzner Altlinh Wirt
schaftsleben 25 f MVAG 1914 3

3 S dazu unten S 183 zu Z Oo unseres J extes
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Zusammenhang von Bierschenke und Istardienerinnen Aus
geführten Das ist ferner auch wichtig für die Stelle der
Belagerung von Erech KB VI 1,272 6 wo JENSEN selbst

neuerdings liest und übersetzt TiJn XA ali kan kaii na
sa sa la ij Sul die Schankwirtin der Stadt zerschmetterte
ihren Bottich

Noch ist besonders zu bemerken daM was aus der Ver
öffentlichung durch EßELING gar nicht hervorgeht die Ber
liner Tafel wie mir Ehelolf mitteilte und wovon ich mich
auch selbst bei einer flüchtigen Inaugenscheinnahme der
Tafel im Berliner Museum überzeugen konnte links von der
Schrift einen etwas eingerückten parallelogrammartigen An
satz mit Durchziehung der Diagonalen in Doppellinien auf
weist Auch auf der Rückseite befand sich auf diesem An
satz den Spuren nach noch zu erkennen die gleiche Zeich
nung der Diagonalen Desgleichen hatt dieser Ansatz auf
der Rückseite noch eine inschriftliche Eegende von der aber
nur noch undeutbare Spuren zu sehen sind Die Tafel er
hält dadurcli schon rein äußerlich den gleichen apotropäi
schen amulettartigen Charakter wie die ähnlichen Assur
Tafeln mit Beschwörungen KTAR Nr 35 36 37 sowie in
etwas anderer Art Nr 85 86 87 Vgl Meissner OLZ

i iS di i J s a bi i lu bärü lu asu 2 lu maimasu
lu amyinuffatiinmu bitu ana lä m a Si i 3 kikittü sü

epir bit Hi epir parakki Hi epir abulli 4 epir pal gi epir
ib ra ti epir ti tur ri 5 Sa IStar nap ba ti epir süqi er
bitti epir a Sani sü ti 6 epir bäb blt bo initi pif bäb na
ra fni 7 epir bäb ka si ri epir bäb ekalli 8 epir bäb

1 Also säbltu zu lesen Beachte übrigens jiueh daH nach H MJP i Beitr
2 Ass T 113 zwischen na und alu entgegen der Autographie in der Haupi
schen Ausgabe kein Zwischenraum auf dem h iginal ist

2 Damit entfällt natürlich von Fr ank solbst wie ich von JE VSKN er
fahre zugegeben Fra nk s an und für sich schon recht j ewagter Versuch

I Die beiden Zeilen auf B in einer Zeile R tf tar B tu
1 1 lim ma B lim So H fehlt L Fehlt B
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IQ 1,5 333 Schroeder ebd ig 17 7 und bereits Kixg ZA
11 50 ff

Im folgenden nun Umschrift und Ubersetzung des Textes
wobei mich für den Berliner Text wieder Ehelolf durch
Kollation mehrerer von mir erbetener Stellen freundlichst
unterstützt hat Ebenso habe ich LANDSBERGER wieder für
gütige Mitwirkung bei der Erklärung einiger besonders
schwieriger Textstellen zu danken Ich gebe den Text so
daß der Londoner f Pariser Text L P der Zeilen
anordnung nach und auch sonst in der Hauptsache zugi unde
gelegt ist während der Berliner Text B in die Anmer
kungen verwiesen ist Für die richtige Ansetzung der rhyth
mischen Gliederung der poetischen Teile des Textes läßt
sich aus der Vergleichung der beiden Duplikate mancherlei
entnehmen wie dies auch von mir in der tJbersetzung zu
verwerten versucht worden i st Von einer ausdrücklichen
Richtigstellung im einzelnen der mancherlei Versehen und
Entgleisungen in Boissier s Umschrift Übersetzung und
Textbemerkungen glaubte ich füglich absehen zu dürfen
Übrigens stand mir für 1 außer Crake s Veröffentlichung
und Boissier s Verbesserungen dazu auch eine eigene Ab
schrift der Tafel K 3464 zur Verfügung

i Gewinn des Schankwirts sei es der Wahrsager sei es der
Arzt 2 sei es der Beschwörer sei es der Bäcker daß sie sel
biges Haus nicht vergessen mögen 3 Ritual dafür Erde vom

Gotteshaus Erde vom Göttergemach Erde vom Stadttor 4 Erde
vom Kanal Erde von der Wohnstätte Erde von der Brücke 5 bei
Venusaufgang Erde von den vier Straßen Erde vom Sturmwind
6 Erde vom Tor des Hauses der Buhle Erde vom Tor des Lie b

li ngs 7 Erde vom Tor des Walkers Erde vom Tor des Palastes

Hilpr Festschr 164 ff auf Grund hauptsächlich dieser Slelle den Pflug als
Symbol der Göttin GeStinna feststellen zu wollen Besondere willkürlich war
dabei auch die gewaltsame Änderung des deutlichen alu in erü Vgl auch
WiT/ El s Zurückweisung der FR NK schen Aufstellung Keilinschr Stud I 49 f

I Noch weniger lag Veranlassung vor zu der ganz dürftigen Bearbeitung
des Textes K 3464 bei M T TIN Textes relig 242 ff Stellung zu ni hmt n
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BULUG SAR epir bäb sa bi i epir barräni q epir bäb sä
5

kiiii epir bäb tiaggari epir bä b mel sal me epire an nu
tivi 10 ka li Su nit ta fyaS sal ist iiiS ina ine näri iir
ballal Ii saman Snrnieni ina libbi lii Sai rak bäb bit amili
ki ma a te sir 12 ilra taSabbit mil ellu tatianandi Gl
g b ana mabar litar tukän 13 XII akalu iarakas
miris di spi benieti taiakan 14 snluppu sasqü taSapak
ntknakka buräSi tasakan 15 lu zikaru lu sinnistu ana
üri tu Se li ma ina kin se sü 16 tu sak nias su ma a na
imitti salam eir tasakan ki i a ani i qab bi 17 Is tar
Na na a n Gas ba a a 18 e li sn ru si an na a

iqabbi ma ig a ma tuui iä libbi iü idabub nta ii di bu
ana bit sa bi i zo i sad di ra bitu in ana arkät
ilme damiq
en li tar li e it iläni rabüti
ia ku tum iti pu tum ga rit tum li tar
mu däl la tum iur bu tum Ir ni ni blltHm
a na ja a ii ru fi ba na at ii ad dt rat

25 En lil at ni ii i lat zi ik ka re
ia nin ti ni ii te li ti li tar
märat A num nab ni it iläni rabüti
na di na at i fpafti küsse u p ale a na ka li Su tiu iarränt
be lit mätäti a na ja a si ku li sa ru iib ti i la a tt

30 bellum sur bu tum al si ki ana jä a si ru si
lim biif ki niknakku buräsi el ln du ui iü ii
lim biiT ki bit am t sa bi i na ra am ki
li tar a na a ma ti ja i ziz zi im ma

si bu tum an ni tum lu si bu ut ki
35 li tar nm me di qäta ki ina nkan ni w ncim zi tt

mi bi ir iii n lil li kam i ma a a ip pär ku
pi ba ti an ni ti na Sa ti at ti tü en

7 B li B iü 9 ZeilensehluK in B So auch L B ina
12 B tna 3 B Gas ba ba M B an nani 5 B iu B ru
7 B ümi B liii Zeichen z 9 B pü o 21 ß
22 B niie 3 B fa 24 k tHiti geschr dzic 5 B litar b H nil
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8 Erde vom Tor des Mälzers Erde vom Tor des Schankwirts Erde
vom Wege 9 Erde vom Tor des Gärtners Erde vom Tor des Zim
mermanns Erde vomTojr des Mannes einer a/f/ Priesterin diese
Erdklumpen io sollst du alle zerreiben mit Fluläwasser sie zusammen
mischen 11 Zypressenöl sollst du darauf träufeln das Außen
tor des Betreffenden damit bestreichen 12 den Söller sollst du
reinfegen reines Wasser hinschütten einen Altar vor I tar hinstellen
13 12 Brote zuriisten ein Mus aus Honig und Rahm hinsetzen
14 Datteln sasgü Uehl sollst du hinschütten ein Räucherbecken mit

Zypresse hinsetzen 15 sei es ein Mann sei es ein Weib so sollst du
ihn auf den Söller hinaufsteigen lassen auf seineKniee 16 ihn nieder
knien lassen zur Rechten ein Bronzebild hinsetzen er aber soll also
sprechen 17 IStar Nana und Gasbaja 18 verhilf dazu Sol
ches soll er sprechen und 19 was er sonst auf dem Herzen hat äus
sern dann wird der Gewinn für das Haus des Schankwirts 20 stän
dig erfolgen mit selbigem Hause wird es in Zukunft gut besteht sein

Beschwörung LStar weise unter den großen Göltern
hohe schöne starke o lstar

Gepriesene hehre Irnini Herrin
komm mir zu Hilfe die da schön und ehrfurchtsvoll

25 Enlilin der Menschen GöUin der Männer
Rivalin der Menschen Hierodule I Star

Tochter Anu s Geschöpf der großen Götter
die da vedeiht Szepter Thron und Ring den Königen insgesamt

Herrin der Länder blicke auf mich herrliche der Göttinnen
30 hehre Herrin ich rufe zu dir komm mir zu Hilfe

Es nehme dich auf das Räucherbecken mit Zypresse das glän
zende reichbeladene

es nehme dich auf das Haus des Schankwirts dein Lieb
lingsort

IStar auf mein Wort hin tritt herbei und
dieser Ausschank sei dein Ausschank

3,T IStar stemme deine Hand auf Krug und Maischbottich
Einnahme komme herein unaufhörhch
da solche Verantwortung übernimmst ja du Ende der Be

schwörung

7 B nädinat 8 b ia 9 B iäli 0 B jä 31 B r// 3 So B
fehlt P 33 B raiii 34 B mi 35 B gisK 3 B 37 B tum
3 B tü J9 B t74m
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ill im inim ma siininta uü bi ir tmn i ina bit l sa bi i
pär sat

39 kikittn in niknakka buräSi ana majjar IS tar taSakan
ma 40 Sikara amlli sa bi i tanaki la tu gam niar InS
rabbas ma 41 tnS ki en Sikara tanaki ma iS di bu
ana bit eii sa bi i 42 i sad di ra ana arkät ünu i
damiq

en IS tar mätäti ga rit tum i la a tum
an nu ü gi pa ra ki bu di e n re si
al ki it ru bi a na btti ni
it ti ki li ru ba sa lil li ki ia a bn
b ab f bu bu ki u ku lu ü ki
Sap ta a a lu ti lal la ru
qa ta a a lu ü ku uz bu

50 Sä pat ki pat ti ja lu ü Sä pat diSpi
kiir niat

kima stri Sa i iS tu bu t i u sa ani nta issure ina niub
Iji Sn i bab bti bu

ina l mub bi ja niSe Si na lim täb sa
ina gi pa ri Sa Is tar ina f Sa Nin liP
iita mar Si ti Sa Nin giS zi da

t, fab ta ttiS Su bi la nis Su mi it gu ra niS Sti
ru qu li is sab ra ze nu ü li tu ra
ktma biiräsi lib ba Sü li tu ra ja a Si
kima Samü ir bu ü ir si ti im i du Sani niu
lim id ku ru ub ja a Si tü en

60 inim inim ma is di ib sa bi i ka ri ka
61 kikittU Sü epir ka a ri epir ni bi ri 62 epir ti tur ri
epir bal T lu ur ti Sa erbitti burränäti 63 epir süqi er bitti
epir abulli epir pa rak ki 64 epir bäb bit Is tar epir bit
ba rim ti 65 epir bäb btt Säkini epir bäb bit nubatimmi
,6 epir bäb bit säbl sä iS di ib Sn nia d tiY 67 napbar

39l B jiir 40 p geschr ag g B kak kak 41 B taiakan
42 B tui r ai ali lm a CiY 4 5 B ü 44 B ilt 45 B a na 4 B
47 B tabu 48 Die drei Zeilen auf B in einer Zeile 49 B Sa 5o ü
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Beschwörung wenn Kinnalnne im Hause des Schankwirts aufge
hört hat

39 Ritual dafür Ein Räucherbecken mit Zypresse sollst du vor
lätar setzen 40 alsdann Bier des Schankwirts ausgießen aber
nicht vollständig es wegschwemmen alsdann 41 anbetend
niederfallen auch Bier ausgießen Dann wird der Gewinn für
das Haus des Schankwirts 42 ständig erfolgen in Zukunft wird
es gut damit bestellt sein

Beschwörung I tar der Länder starke der Göttinnen
dieses ist dein Hag freue dich und jauchze

S Komm tritt ein in unser Haus
mit dir möge eintreten dein schöner Beischläfer
dein Liebhaber und dein Buhlknabe

Meine Lippen seien Honigseim
meine Hände seien Wollust

50 meine Scham lippe sei eine HonigUppe
Wie eine Schlange die aus einem Loche herauskommt um die

alsdann Vögel schwärmen
so um mich die Leute mögen sich schlagen

Im Hage der lätar im Graben der Ninlil
in der Herde des NingiSzida

55 fasset ihn bringt ihn herbei begütigt ihn
den Fernen daß er sich wende den Zürnenden daß er sich

wieder zukehre
gleichwie Gold sein Herz wende sich mir wieder zu

Wie der Himmel die Erde befruchtet Pflanzen reichlich sind
so sei reichlich das Sei mir hold Ende der Beschwörung

60 Beschwörung für den Gewinn des Schankwirts am Damme

61 Ritual dafür Erde vom Damme Erde von der Fährstelle
62 Erde von der Brücke Erde von der Kreuzung der vier Wege
63 Erde von den vier Straßen Erde vom Stadttor Erde vom

Göttergemach 64 Erde vom Tor des Tempels der lätar Erde
vom Hause der Buhle 65 Erde vom Tor des Hauses des Gärt
ners Erde vom Tor des Hauses des Bäckers 66 Erde vom Tor
des Hauses des Schankwirts dessen Gewinn reichlich ist 67 diese

i B muMi B, ti irfäuml B iu l ru uö bu SS B sab
ijeschr 1 s Tl N N A 50 Fehlt B 57 B Si B fiafiaiii 59 In
P geschr 1 GE a l l N x in B G vs TlN
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epirl an nu ti ana rnahnr IS tar 68 Gl GAB tukän
III kjirummäti Sa mu uS Si laSakan 69 niknakka buräSi
taSakan kurunna tanaki 70 Sipta VII Su tanianu
ma tuS ken epire Sn n u t i 71 ina me ta niab ba alj
sipta VII Su tama7iu ma 72 bäb biti ta Sa pa 7l
si ta Sü salma S a 73 alpi teppnS nia ina Sap la an
ba ri e te te mir

Bemerkungen zum Text
Z I f Gerade die beiden ersten Zeilen bieten allerlei

Schwierigkeiten auch schon dadurch bedingt daß sich aus
den beiden Duplikaten für sie kein unbedingt sicherer voll
ständiger Text herstellen läßt I3er senkrechte Keil zu
Anfang ist doch wohl als die bekannte derartige Texte oft
einleitende Ziffer 1 aufzufassen nicht etwa a ia und auch
nicht etwa enuma zu lesen t brigens pas sen auch in B die
Spuren zu dem senkrechten Anfangskeil Für iSdibW
würde gerade in unserm Texte s noch Z ig 41 60 66
nicht schlecht die Bedeutung Zulauf nämlich zum Hause
des Schankwirts passen Indessen ist schon wegen des par
allelen mibirtu Z 36 38 doch wohl besser bei der Bedeutung

Gewinn syn nfmelu stehen zu bleiben auf die mich LANDS
BERGER unter Hinweis auf Harper Letters IV 353,15 Beh
rens Briefe 74 Hunger Tieromina 34 Bezüed ZA 26,116
aufmerksam macht Der Sinn der beiden Zeilen scheint
der zu sein nicht gerade daß Wahrsager Arzt Beschwörer
usw in eigener Person die Schenke aufsuchen sollen son
dern daß sie ihren Bedarf an Bier und sonstigen vom
Schankwirt zum Verkauf bereitgehaltenen Waren für ihre
kultischen und beruflichen Zwecke mit Vorliebe aus der be

60 B a n ja 6i So B F P anscheinend tukän 62 ß Sikara
63 B wohl u 64 B

I Daß das Wort sicher isdiliu zu lesen ist nicht etwa auch die Lesung
mildiliu als möglich in Betracht kommt so z B von JensE v ZA 5 104
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Erdklumpen insgesamt vor lätar 68 sollst du einen Altar hin
stellen 3 Gebäcke in Form einer weiblichen Brust hinlegen
69 ein Räucherbecken mit Z3 presse hinsetzen feines Bier aus

gießen 70 die Beschwörung 7 mal hersagen und anbetend nieder
fallen selbige Erdklumpen 71 sollst du in Wasser umrühren
die Beschwörung 7 mal hersagen und alsdann 72 das Tor des
Hauses damit bestreichen auch aus dem Reste davon das Bild
73 eines Stiers anfertigen und es dann unter dem Graben

verscharren

treffenden Schenke decken und damit den gesunkenen Ver
kehr in derselben zu heben beitragen möchten

Z 5 Es ist fraghch ob sich das Sa IStar napbati auf
den bestimmten Zeitpunkt zur Entnahme der Erde bezieht
oder ob etwa darunter ein Beiname einer bestiinmten Brücke
zu verstehen ist In Z 64 entspricht wohl Tempel dcT Istar

Z 6 Fahs die Ergänzung zu na Sjaymi richtig ist
könnte man neben der Buhle an einen Buhlknaben denken
unter Vergleichung von Z 46 f des Textes

Z 8 Zu BULUG SAR Malzbereiter vgl Hrozn
Getreide I i55 Eine akkadische Eesung ist dafür meines
Wissens noch nicht bekannt

Z 9 Für lüNU Giä SAR kommt außer Säkinu s Un
gnad Hammurabi s Gesetz Glossar unter Säkinum und vgl
Landsberger ZDMG 69 523 f Walther ebd 421 und
amel urqi K 582 15 Harper Letters Nr 167 vgl De
litzsch HWB 243b auch die Lesung karib b u in Be
tracht s Delitzsch Sum Gloss 275 unter ü Der
Raum zwischen naggaru und amelu ist auf dem Original
weit größer als ihn die Autographie bietet epir paßt be
quem epir bäbi zur Not hinein Ehelolf Das nur

zur Wahl gestellt beweist u a die Schreibung is di hu KTAR Nr 44 20
s meme Umschrift und Übersetzung der Stelle in ZA 30 208 f

2 1st dazu etwa amella ku ru ub bu Strassm Dar 276,4 Meissner
Suppl 53b zu stellen Und ist für die Bildung des ursprünglich sumerischen
ivkaribbu vielleicht an NUbanda labuttü lubuttü zu erinnern

Zeitschr f ABsyriologie XXXII 12
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durch B vertretene in L fehlende mel sal me ist äußerst
auffällig und vielleicht am einfachsten mit Landsberger als
eine in den Text geratene Variante Glosse zu erklären
welche durch Verlesung des unmittelbar vorhergehenden
ähnlich geschriebenen amU naggaru entstanden ist

Z 10 Statt ia f as Sal könnte auch die Lesung ta iar
rak in Betracht kommen

Z II tu Sal oder tu rak q zu lesen Etwa an eine
apokopierte Form von ruqqit Sa Saintii d i wohl npi zu
denken ist doch kaum möglich Auch der Schluß der
Zeile bietet allerlei Schwierigkeiten Schon die Abtrennung
lind richtige Lesung der letzten an und für sich klaren Zei
chen ist nicht ganz sicher Doch wird wohl bei der oben
angenommenen Lesung ki ma a te sir stehenzubleiben sein
kimä ist dabei mit Landsberger vielleicht als Nebenform zu
dem in der Verbindung mit bäbu so häufigen kamä zu be
trachten Und für te sir erinnert mich ebenderselbe an die
Ausführungen über seru stem von ihm selbst ZDMG 6g
510 und von Ungnad OLZ 1915 200 f desgleichen an die
Verbindung b ba i si ir in dem noch unveröffentlichten PVag
ment K 6125 Z 3 wo alsbald Z g auch vom bäbu kamü
gesch AN Ää A AN die Rede ist In der ParaUele zu un

serer Stelle Z 72 steht statt dessen bäb biti ta Sa pa
Z 12 Daß Gl gab bzw Gl GAB A phonetisch abru

zu lesen sei erscheint mir keineswegs so sicher als es EßE
LING ZDMG 69 103 und ihm folgend Meissner ebd 414
auf Grund von KTAR Nr 26 Rs 13 verglichen mit Z 22
und 26 annehmen Vielmehr scheint mir auch an dieser
Stehe wie auch sonst abru etwas von Gl GAB ganz ver
schiedenes zu sein ersteres etwa ein Holzstoß der ange
zündet wh d letzteres ein Altar für Opfergaben

Z 15 Bei dem zikaru und der sinnistu ist wohl

I S mli Kuj 4 42 ist doeh wohl mit Delitzsch HWB 627 ü raq qa
gegen Mei ssner R ost Bauinschr Sanh 16 it Sal qa zu lesen andererseits
mit den letzteren Inmna anstatt kisalla Delitzsch und ebenso ruqqü ia iamm
K 4386 IV 42 II R 48 CT 19 19 anstatt kisalli Delitzsch
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Vgl dazu die Ausführungen oben S 166 an die im Hause
des Schankwirts verkehrenden Buhldirnen und Buhlknaben
zu denken Weiterhin beziehen sich dann die Pronominal
suffixe a potiori nur auf zikaru

Z 16 Es ist ja doch wohl sicher iaSakan zu lesen
nicht etwa Sa Hi

Z 17 Zur Gasbaba Gasbaja die mit der Kanisurra
zusammen als Tochter von Ezida bzw als Tochter der Nanä
erscheint ZA 6 241 3 Reisner Hymn S 146 Nr VIII
Rs 45 vgl Z 16 vgl auch ZA 30 192 zu Surpu III 75

Z 18 Die Beziehung des eli Su ist schwierig jedoch
ist das Suffix wohl kaum auf den Schankwirt bezüglich

Z 20 isaddira eigentlich sich aneinanderreihen Vgl
z B das sudduru guggane qutrinni usw KB VI 2 i iio
Z 28 das Jensen daselbst mit unaufhörlich werden ge
bracht hingesteht die ständigen Tempelabgaben an Räu
cherwerk übersetzt

Z 26 Die dankenswerte Variante te li ti und ZlG
lehrt daß letzteres in der Tat stets als telitu zu lesen ist
Vgl dazu auch bereits die oben S 165 aufgeführten Stehen
aus den Liebeszaubertexten ferner z B K 9875 s Bezold
Catal S 1045 III 16 wo gleichfalls ZlG d i also telitu
Istar begegnet Die gleiche Verbindung telitu IStar mit
phonetischer Schreibung von telitu auch noch K 2001 Craig
Rel Texts I 15 Z 4 K 885 Vs 14 vgl Bezold Catal
S 186 hier wechselnd mit ZJlG IStar daselbst Z 7 7
Iltu phonetisch geschrieben als Bezeichnung für Istar be
kanndich noch Kod Hamm III 49 ferner noch wiederholt
in Istar und Saltu VI 28 VIII 14 25 ,3 sowie IIR 59 16 f
ideogr bellt parakki King Magic nr 31 n In der eigen
artigen Hymne auf Istar ursprünglich vielleicht auf arrat

1 Ebeling s Ergänzung des Zeichens zig zu einem Mitteldmg zwischen
unu und murub ist natürlich falsch und ohne Anhalt am Original

2 So wird auch KTAR Nr 73 Rs 3/4 Ziq te li tu zu ergänzen sein
3 Meine Bemerkung daselbst S 39 daß telitu ursprünglich Epitheton der

Göttermutter Belit ile M ami sei beruht auf einem Versehen
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Nippuri S 9 die SCHEIL ZA 10 29 iff veröffentlicht hat
und die was bisher wohl noch nicht erkannt worden ist
in K 9955 f Rm 613 ein unmittelbares Duplikat und ihre
Fortsetzung hat, erscheint dafür wiederholt die Form U /z
ja a iu m so S 9 Z 29 K 9955 etc Vs II 24 und
K 9955 etc Rs III 16 Jensen Kosmol 118 hatte auf
Grund von II R 48 51a jetzt CT 19 19 54 a bereits
richtig erkannt daß ZiG dessen Lesung als telftu ihm da
mals natürlich noch nicht bekannt sein konnte die Istar spe
ziell als die Abendliche als Abendstern bezeichnet Dazu
paßt vorzüglich Istar u Saltu VIII 1 3 f nach meiner Er
gänzung i Sa d t ür ri be Ii it i ra bi i te li tu in der
Morgenstunde ist sie beltu bei Sonnen untergang ist sie te
lltm Was die Bedeutung und Etymologie von telitu be
trifft so ist daran festzuhalten daß telitu eigentlich eine Be
zeichnung für eine Priesterin bzw eine Hierodule ist gemäß
dem Assurvokabular VAT 9558 Kol I wo als Äquivalent
von SAL ME te li tu hinter fiailtu und Sugitu erscheint s
Landsberger nach Mitteilung Ehelolf s ZDMG 69 507
und ZA 30 68 Es folgt weiter daselbst wie mir Ehelolf
mitteilt enti SamaS abermals Sugitu sodann säljiptu qa
distu und danach Z 35 l A nim vorausgehen an
dererseits beltu entu gukurtu ummuStu igisltu
Istar A titft So wird telitu die Istar als eine Art Prie

sterin oder als Hierodule bezeichnen ähnlich wie sie auch
den Namen iStarltu trägt Etymologisch wird te/ltu schwer
lich wie ich früher wohl annahm Hoheit hohe von

Eine Kontrolle für diese wenig zuverlässige Veröffentlichung bietet die

photolithographische Wiederg abe der Tafel bei ScHEiL Sippar PI IL
Ein Teil dieser Fortsetzung Kol III I 13 ist veröffentlicht bei Be

zold Catal S 1053 Der übrige Teil des Textes stand mir aus einer Ab
schrift Brünnow s zur Verfügung Es handelt sich übrigens trotz der Abtei
lungsstriche die in S 9 fehlen nicht wie Bezold daselbst annimmt um meh
rere Hymnen an verschiedene Götter sondern um einen einzigen Hymnus in
verschiedenen Abschnitten von durchschnittlich 12 14 Zeilen Die Rs von

9955 Rm 613 entspricht der anscheinend fehlenden Rs von S 9
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ein bedeuten, sondern ich möchte es wie auch schon
Meissner Suppl 52 a eher als Fem von telei i fassen das
ja mehrfach in der Bedeutung weise verständig zu be
legen ist s Meissner a a O und z B noch Neb Wadi
Brissa I 11 Enuma elis I 59

Z 32 naräm ki ist schon worauf mit Recht LANDS
BERGER aufmerksam macht wegen der Form naräm ki
nicht narämi ki Apposition zu bitu nicht etwa zu säbü

Z 36 Vgl zu dem hier und Z 38 vorliegenden mi
birtu in der Bedeutung Einnahme den Ausdruck nadänu
u mabäru für Handel treiben eig die Ware hingeben
und dafür den Kaufpreis einnehmen S dazu zuletzt Akkad
Fremdw 16

Z 37 Zu pibatu Ersatz Vertretung Haftung u dergl
s Landsberger ZDMG 69 497 und die ausführiiche Er
örterung von Walther Altbab Gerichtsw 152 ff der auch
bereits unsere Stelle heranzieht

Z 38 Die gleiche eigenartige Schreibung pär sat für
parsat findet sich z B auch wiederholt in dem Ausdruck
kl slpu parsat so in den beiden von mir Rit taf S 196
Anm a angeführten Stellen aus Rm 99 und K 3219

Z 40 Da mir Boissier s ra im ganz unverständ
lich ist so habe ich mich wenn auch nicht ohne Bedenken
an Lenormant s ra ah wä gehalten

Z 46 f Zu kuluu und seinen Synonymen an dieser
Stelle s Meissner ZDMG 69 412 und Ass Forsch I 50
Ehelolf schreibt mir dazu Das Wort liegt außer an den
von Meissner genannten Stellen noch vor CT 18 24
K 4219 Rv I 2b Es ergibt sich das aus dem Duplikat
VAT 10143 VL 27 ff Leider sind auch da die links auf
geführten Äquivalente zerstört

Z 50 Die freilich sehr derben Worte können kaum

1 So fragend auch UNGN A D HammuraWs Gesetz 175 f Dilbat 122h
2 Vgl zu dieser Stelle meine Bemerkung in MVAG 1916 215 Anm 4
3 Femer noch IV R 34 Nr 2 21 kulu u lä zikaru Sü Landsberger
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anders gedeutet werden als in der Übersetzung geschehen
kipattu wie es scheint für kippatu Der Glossator der viel
leicht eine auch ihm zu anstößige Ausdrucksweise weginter
pretieren wollte scheint das pat durch kü r inat erklärt zu
haben Eine Lesung mätäti kommt doch wohl nicht in Be
tracht es sei denn daß der Glossator kipatti im Sinne von
kippät mätäti kippät irbitti aufgefaßt hätte

Z 51 Bei meiner Lesung und Fassung von i ab bu
bu dachte ich an das iläni ittüru ana zumbs ilfab
bubu ina rebäti in der Belagerung von Erech Z 12 s da
zu Jensen KB VI i 537 zu S 272 sowie an den Namen
der Bienen fp ibubeti in Samasresusur IV 1 3 f WEISSBACH
Mise Nr IV vgl dazu Meissner MVAG 1910 4971
Doch könnte vielleicht auch die Lesung ibappupu von ha
päpu hier dann etwa in der Bedeutung auf etwas nieder
stoßen in Betracht kommen

Z 52 Eine etwaige Lesung lim na statt si na scheint
miir ausgeschlossen Hinter lini taj bietet LENORMANT
im Gegensatz zu BoiSSlER Schraffierung sodaß also wohl
auch in P lim tabsa gestanden haben wird

Z 53 Bei barü hier und in Z 73 kann es sich so sehr
man gerade in unserem Texte zunächst vielleicht auch da
ran denken könnte doch kaum um dasjenige barfi handeln
das als Synonym von namzltu bekannt ist und noch we
niger um jenes andere Ä das ein Teil des Wagens ist
Eher könnte s zu Z 73 doch einfach barü graben in
substantivischer Bedeutung Graben in Betracht kommen

Z 56 Auch der Liebeszauber KTAR Nr 62 s dazu
oben S 166 Anm ist Rs i unterschrieben mit ana zenä
ana sullume

Z 5g kurub jäSi ist mit LANDSBERGER wohl als eine
stehende Formel auf das Zwiegespräch der Liebenden zu
beziehen

Z 60 Das ka am Schluß der Zeile ist natürlich das

1 S dazu Ungnad ZA 31 261 f imd OEZ 1918 224
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sumerische Genetiv Element wofür sonst in diesem Falle
allerdings gewöhnlich kam steht Der säbü käri be
gegnet in gleicher Weise ja auch in dem si bi i ka a ri
in dem Samashymnus Gray Kol III 45 Jensen KB
VI 2 I S 104 Bei käru ist hier wohl vor allem an die
Bedeutung zu erinnern die diesem Begriffe im altbab3doni
schen Geschäftsleben zukommt S dazu Walther Altbab
Gerichtsw 7 off

Z 62 Diese Stelle ist besonders wichtig für die Fest
legung der Bedeutung Kreuz von ballurtu die zuerst von
Jensen s KB VI 2 i S 10 erschlossen worden ist Dazu
paßt ja auch das Ideogramm für ballurtu bar Meissner
SAI 992 das die Form eines Kreuzes hat aufs beste

Z 68 Bei dem sexuellen Charakter der gerade viel
fach dem Kultgebäck zu Grunde liegt vgl z B die ur
sprüngliche Bedeutung des sächsischen Weihnachtstollens
wäre es keineswegs unmöglich daß kurummäti Sa niuSSi so
zu erklären ist wie oben in der Übersetzung geschehen
Auch Holma Körpert 47 der diese Stelle offenbar nur aus
Strassm AV 5628 kannte neigt dazu Übrigens könnte
anstatt Sa muSSi vielleicht auch akal muSSi zu lesen sein

Z 71 Zu mahähu vgl KüCHLER Mediz 118 Die so
wohl von Tallqvist Maqla als von Delitzsch HWB 398
unter mahäbu ganz verlesene Stelle Maqlü III 116 ist übri
gens unter Vergleichung jetzt von KTAR Nr 94 37 ff
folgendermaßen zu lesen ha ba a erklärt durch kurbannu
Sa utüni um mi nu Var um me e Sa diqari a mab b ib
das Ganze erklärt durch salma Sa tlti eppuS

I S im übrigen zu ballurUi pallurtu billurtu Jastrow Rel II 845
Weidner OLZ 1914 500 Bezoi d bei Boll Farbige Sterne iii Zimmern
ZA 30 225 Anni i Ob mit Bezold a a O ballurtu etwas mit Bal ur a
zu tun hat erscheint mir doch sehr traglich Dagegen ist es mir nicht unwahr
scheinlich daß das jüd aram XrC ll Haarflechte neuarab bennür an das

Meissner ZA 17 250 Anm i im Zusammenhang mit einem anderen pilurtu
ermnert auf entlehntes akk ballurtu Kreuz zuriickgeht eigentlich also kreuz
artiges Geflecht bedeutet Ntich Boissier a a O 126 scheint sogar in K 3802
tatsächlich akk ballurtu in der Bedeutmig Haarflechte vorzuliegen
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Z 72 In tasapa wie ich statt etwaigem taSafiat lesen
möchte erblicke ich ein Verbum zu Sipu Paste wie ent
sprechend im Aramäischen das wohl aus dem Akkadischen

P X Pentlehnte und a Vgl Akk Fremdw 61 und vorher
Jensen KB VI i 510 der übrigens auch schon längst vor
Langdon OLZ 1909 m so in einer Zuschrift an mich vom
4 Januar 1902 den Zusammenhang von Sipu mit den ge
nannten aramäischen Wörtern ausgesprochen hatte Im Ak
kadischen selbst ist mir allerdings ein Verbum Säpu in dieser
Bedeutung außer dieser Stelle bisher nicht bekannt

Z 73 Ganz ähnlich wird in dem Liebeszauber KTAR
Nr 62 ein Stierbild aus Ton angefertigt und zwar dort noch
mit einem Reiter darauf und alsdann im Flusse verscharrt
ina näri tetemmir Rs 14 f Diese Parallele scheint auch
dafür zu sprechen in barü hier und dann auch oben in
Z 53 in der Tat das Wort graben und zwar in substan
tivischer Bedeutung Graben zu sehen

In L folgt am Schlüsse als Stichzeile für die nächste
Tafel noch amelu knnukku Su lu blpi lu baliq lu a na
näri nadi Wenn Jemandes Siegel sei es zerbrochen ist
sei es verloren gegangen ist sei es in den Fluß geworfen
ist darauf tuppu LC XXX V nam bü r bi 135 Tafel
Lösungsbräuche sodann die übliche Unterschrift der Tafeln
der Assurbanipal Bibliothek B hat als Unterschrift ina
pu ut tup pi sd G AB Ri Bädiii Sat ru Auf Grund einer Tafel
die nach einem Exemplar von Babylon geschrieben ist da
hinter noch mehrere z T verwischte Zeichen die mir ihrer Be
deutung nach nicht recht klar sind die aber vielleicht etwas
besagen wie abgeschrieben und verglichen Satir ma bäri
oder vielleicht auch wie eilig exzerpiert bantiS nas a

Vgl Schrank Bab Sühnriten 71 f
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Ijädat al marid
Von Ignaz Goldziher

Vorzugsweise sind es drei Tj pen in denen die Frauen in
der altarabischen Poesie erscheinen Ihr Beruf als Klage
frauen nawdik nawädib bawäki rawätl bedarf keiner
erneuerten Darstellung

Eine häufige Beziehung in welche die Frauen in der
alten sowie der ihr nacheifernden neueren 3 Poesie zum
Dichter treten ist die als Tadlerinnen ädiläi awädil
Sie erscheinen stets um den leidenschaftlichen zu Ausschrei
tungen geneigten Ungestümen zur Besonnenheit und Mäßi
gung zu ermahnen Den Trauernden versuchen sie von über
treibender Kundgebung seiner Verzweiflung, den Zecher

1 Zur Abfassung des folgenden Aufsatzes wurde ich während meiner Re
konvaleszenz von schwerer Krankheit März 191g angeregt

2 Auch nauuäU Abu Zajd Nawädir 6 5 lawähi Ihn al Mu tazz Di
wän I 20 16

3 Sogar in einem volkstümlichen modernen madih des christlichen Dichters

Fadl Alläh al Abjäri an die Jungfrau Maria in einer religiöse Lieder Heiligen
legenden u a m enthaltenden Handschrift des Ungarischen Nationahnuseums
Nr XXII meines Verzeichnisses fol 291b

4 Vgl Tarafa 13 22 wo der höchste Grad der Verzweiflung dadurch
bezeichnet wird daß selbst die Tadlerinnen an derselben teilnehmen
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vom unmäßigen Genuß zurückzuhalten und auch den ver
schwenderisch Freigebigen zur Einschränkung seiner gren
zenlosen Liberalität zur Schonung seiner Habe zu ermahnen

Seit jeher bin ich gegen die Tadlerinnen widerspenstig
rühmt von sich Hätim und über die Auslese meiner

Habe ist meinen zehn Fingern die Macht eingeräumt Di
wän ed Schulthess 31 v 18 Und in diesem Sinne wird
Nagäsi von seinem Bruder betrauert als Wackerer der nicht
gehorcht den ihn wegen seiner Freigebigkeit Warnenden

w

5jJj fi j iyi und von dem seine Tadlerinnen kJif
mit seinem Ungehorsam zurücktreten Jaküt IV 352 14
Und ebenso wie der Dichter die begleitenden Freunde und
auch andere Gegenstände der Anrufung im Dual anredet
so läßt er auch die Tadlerinnen 3 häufig zu zweien auf
treten jj J JöLc Diw Hätim ed Schulthess 42 v 10
ySy o Ä sä Hamdän Ag V 150 7 9 vgl Ach

tal 176 4

1 Auch männliche Tadler oljjl Adi b Zejd Ag V 167 7 zu
mal wo es gilt klagende Frauen zur Mäßigung zu ermahnen Tab I 1413 l
Zu bemerken ist die Kombinierung von öLfi und Oi y in derselben

Zeile Achtal ed Salhani 400 3 Ag XI 97 4 v u wie oben yjS3, und
J it In der späteren Poesie herrschen die männlichen Tadler vor s eine

Sammlung von Gedichten bei Antäkl Tazjin al asuaäk Kairo 1279 40 411

2 Z B die bawäki Maräti Sawä ir al arab Bejrüt I 92 3 8 nä ifiatän
Lebid Diwän 21 v 2 die Schenken Mä bukd u ed Geyer 77 78 Anm Ag
XIX 123 2 Kameltreiber Abid b Abras ed Lyall 15 v 10 ominöse
Raben Kall Amäli III 162 i die kl end girrenden Tauben Jäküt II 2 1 1 l

die Wohnungsspuren L Lj LJLu, Ag XII 34 1 ff Vgl
Xxj L Uy und LiAjjL während im folgenden Singular Pronomen

L 6ähiz Mahäsin 284 2 6 8
3 Wie auch die männlichen Tadler Lc L Ag XVIII 203 iff

Ihn Badrün 265 1 1
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Beachtung verdient noch eine dritte Betätigung die den

Frauen in der altarabischen Poesie zugeteilt wird Gleich
der Totenklage erscheint auch der Krankenbesuch ijä
dat al marid als gesellschaftlicher Beruf dessen Übung y
im Stamme besonders den Frauen obHegt Noch zu Be
ginn der islamischen Zeit spendet Ma n b Aus selbst ein
töchterreicher Mann cjLäaxi einem Stammesgenossen der

C

sich über die Geburt eines Töchterchens verdrießlich zeigt j
vgl Sure 1 6 v 60 die Tröstung daß man durch die Töchter
die Hoffnung erwirbt in ihnen eine Familie von unverdros
senen Krankenbesucherinnen 3 und Klagefrauen zu hinter
lassen Ma n b Aus Diwän ed P Schwarz nr 13 Die v
ersteren didät awdid wwad sind typische Gestalten

1 Der strenge Sprachgebrauch beschränkt bekannthch das Verbum tjlx

auf solche Besuche sonst 1 vgl al Buhturl Diwän Stambul 1300 226,8

wir besuchen dich als Kranken erwünschter wäre es uns dich als Gesunden

besuchen zu können yj LäjJI g iil i y j JoLä iJLäaÄS
jL J j I ies begründet die Variante 1 für Tarafa 4 v 81
Muallaia Arnold v 82

2 Vgl Jacob Altardbisches Beduinenleben 158
3 ÄjiJLfJ y Jol so auch Muhädarät al udabä I 204 Ag X 165 6

7 i i ljji as aber mit dem folgenden jl eine Tautologie böte das

Verbum JuO wird auch sonst jedoch auch als Prädikat zu JÜ jiJI Mufaddal

Thorbecke 16 v 1 in positiver und negativer Weise eben bei Jol ge
braucht s z B Aus b Hagar ed Geyer mit S Fraenkel ZDMG XLIX
297 Ta älibi al La ä if wal zarä if Redaktion des Ahmed b Abdalrazzäk
al MukaddasI Kairo 1307 69 13 überliefert in dem Vers des Ma n die La

r y
I4 Der strenge Sprachgebrauch beschränkt Sing tXjLx auf männ

liche liyS Smg SJoLc auf weibliche Krankenbesucher LA s v IV

314 18 20 tXjt iy Jy Ol yS y l y ,jLt d

I
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der alten arabischen Poesie natürlich auch der den alten
Mustern nacheifernden Dichtungen späterer Literaturepochen

Gar manchen Tag wenn ich krank bin besuchen mich edle
Frauen von Hujjej und Mälik Tarafa lo v 7 Tabari I1748
12 von Zejd al chejl Der teilnahmevollen Frauen seiner
Heimat gedenkt von schwerer Krankheit in der Fremde
heimgesucht Zejd al chejl Dort hätten mich wenn ich er
krankte Frauen besucht,durch welche der Leidende nicht
gesund wird Wenn doch die mich hier besuchen nicht zu
mir kämen und die von mir fern sind meine Besucherinnen
wären Ag XVI 49 13 vgl Ibn Hisäm 947 lo Die An
wesenheit dieser humanen Frauen gilt als Attribut schweren
Siechtums des Mannes dem der Besuch gUt Um zu sagen
daß den Dichter eine Botschaft in schwer krankem Zustand
getroffen hat bedient sich Buejt der Wendung

Bei meinem Leben die Botschaft des Mälik traf einen
Körper der zwischen awdid Schmerzen empfand
Jy Äis tXjl jJt Abü Zejd Nawädir 29 7 LA s v XIII

i

393 ult Der Kranke ist v ftjtX siech zwischen
den ihn Besuchenden Pflegenden Ag XVIII 24 17 vgl
VI 68 3 Die zärtliche Sorgfalt der avä id für den

ijolc StXÄ iy UAj JI jJoLs 1 JjJ j y y
4 v u i ys y Ool Ä iyjMj JLiü cjlj J Jül ääJU l yai Glj

j j I I JiJU y y Im lebenden Sprachgebrauch scheint diese
Differenzierung nicht konsequent eingehalten zu werden In alten Gedichten
in denen die Beziehung auf weibliche Krankenbesucher beliebt ist wird man
wohl das maskuline uwwäd zuweilen aus metrischem Bedürfnis nach einem
langen Vokal gebraucht haben In unseren Beispielen haben wh in folgendem
der Vollständigkeit wegen aueh uwwäd Steäen angeführt

1 Nachgeahmt von Omar b abi Rabi a ed Kairo 143 5

2 Vgl Ibn al Mu tazz I 79 ult St l j jo 4X4 jÄ l
I

3 Das Epitheton oLäÄ iLJ gibt ihnen Nusajb st 108 in einem Ge
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Kranken ist sprichwörtlich olt jL JI Arg
Ag I 158 16 Ihre Verzweiflung sie beißen ihre Finger
vor Schmerz über den Tod ihres Pfleglings veranschaulicht
ein Wort des Lebid ed BROCKELMANN 40 v 61 Sie halten
treu beim Kranken aus und wenn es mit ihm zu Ende ge
gangen ist schließen sie sich den Klageweibern mit dem
Ruf lä tad ad sei nicht fern an Hätim ed SCHULTHES S 38
V 4 3 Ich erwerbe Ruhm oder es stehen des Nachts über
mir meinem Leichnam die Klagefrauen die mich beweinen
und die uwu/ad die über den Toten Klagen anstimmen und
Geschrei erheben Adi b Zejd öamhara 104 13 Daher
wird es wohl kommen daß sie mit den Klagefrauen selbst
verwechselt werden Wir haben den Helden in ein Grab
gelegt zu welchem am Abend die awdid ziehen Haffän
Ag V 169 14

Die Tätigkeit der ä idät ist nicht bloß auf den teil
nahmsvoll tröstenden Besuch beschränkt sie sind vielmehr
mit wirklichen Dienstleistungen Näbiga 3 v 2 sie ordnen
das Lager des Kranken um die Pflege des Kranken be
müht Halima pflegte meiner mit beiden Händen während
in meiner Krankheit von den Stämmen meine Besucher
kamen Aus b H 7 v 2 Es wird dabei auch ihre Be

dicht worin er beim Chalifen sein langes Fembleiben vom Hof mit seiner eben

überstandenen langen Krankheit entschuldigt und dabei in altertümelnder W eise

der a idät erwähnt Ag I 148 12
1 Das Gedicht in dem dieser Halbvers vorkommt wird im Diwän des

Omar b abi Rabi a ed Kairo 47 unten von letzterem überiiefert
2 Vgl Kutejjh Ag XI 74 6 v u LA s v Lia 1 43 gibt die La

g Lwj j Ä i ltVjL JI ys O OiadTra hättest du nur am Morgen un

serer Trennung gesehen wie Krankenbesueherinnen sich auf mein Ruhekissen

neigten d h wie krank ich damals war

3 Vom Toten Sjol liXs j V 130 6
4 Die uwwad umstehen die Bahre neben den trauernden Familienmit

gliedern Abu 1 Atähija Diwän ed Bejrüt 77 8
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teiligung an dem ärztlichen Heilungsverfahren vorausgesetzt
Dies begründet auch ihre Bezeichnung als azväsT Sie sind
erschreckt durch die Betrachtung der Wunde Kajs b Cha
tim ed Kowalski i v g und die Sondierung derselben Ibn
al Sikkit Alfäz 542 5 Die Tätigkeit der arabischen
Frauen auf dem Gebiet der Krankenpflege ist auch sonst
bezeugt Die Daten die wir hierüber aus der ersten Zeit
des Islams besitzen sind wohl nicht als Zeugnisse einer durch
die Religion eingeführten humanitären Neuerung zu be
trachten Während der Chejbarschlacht unterzog sich eine
Frau aus dem Aslanstamm der Pflege der Verwundeten
innerhalb der Moschee 3 Dasselbe wird von einer Frau ans
demselben Stamme mit Bezug auf die Grabenschlacht be
richtet sie errichtet zum Zweck der Verwundetenpflege ein
Zelt iU jä in der Moschee des Propheten JJsd al gäba
II 2g7 5 V 353 ult Von einer anderen P rau berichtet ein
Hadit daß sie ihren Gatten in sechs Kampfeszügen des Pro
pheten begleitete um vereint mit anderen Frauen die ärztliche
Pflege der Kranken und Verwundeten zu übernehmen Buch

h

Idejn nr 20 5 1 i5j 5 UXi 4 Hin
1 wechselt demgemiiß mit j ljt Hudejl 65 v 10 128 v 10 und

Scholien

2 Ebenso der ä id Mufadd LVALl 15 v 15
3 Muh Stud II 299 3
4 Ein Krieger nimmt vier seiner Töchter mit in den Krieg die beim

Kriegsschauplatz ein Zelt für die Wasserversorgung der Kämpfenden einrichten
dabei auch die Aneiferung der Krieger betreiben und feige Flüchtlinge damit
verhöhnen daß sie ihnen Kuhl Sonde und Kohlenbecken Utensilien für Frauen

entgegenstrecken Ag Xn 55 u v u sJ JL y Läxj

1 4 iüLSL JUxiarl lJU Iii t Ä yi ij ciAai XJ
j La äJI iLjl 5l J Li Li jo i JLjj Nach einem im Mu ain al

Tabaräm verzeichneten IJadit dessen Urtradentin Frau Umm Salima erhalten
fromme Frauen auch im Jenseits nebst goldenen Kämmen auch Kohlenbecken
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gegen klagt ein krank daniederliegender Bruder der Chansä
Sachr b Amr darüber daß seine eigene Frau der langen
Krankheit ihres Gatten bereits überdrüssig geworden wäh
rend Umm Sachr seine Mutter unverdrossen seiner War
tung obhegt Ag XIII 137 13

Nicht nur bei körperhcher Krankheit läßt man die
äidät erscheinen Es ist vielmehr ein beliebter Typus der
alten Poesie sie einzuführen wenn die Seele des Dichters
von Schmerz und Betrübnis geplagt ist Es ist für die
Eebensauffassung des Arabertums charakteristisch daß auch
die des Kindersegens entbehrende Frau sagen kann daß
uwwäd bei ihr ans und eingehen um ihr Trost zuzusprechen
Ibn al Sikkit Alfäz 368 4 Uwejf al Kawäfi klagt da
rüber daß in einem Seelenschmerz der ihn des Schlafs be

raubt ihn die uwwäd vernachlässigen i l Ji ouob Harn
127 V 2 Und al Gahdar b Mälik dessen Gedichte al Suk
kari in dem leider verloren gegangenen Kitäb al lusüs auf
bewahrt hatte klagt im Kerker in den ihn llaggäg ge
worfen daß ihn dort viel Kümmernisse plagen diese seien
die uivwäd die ihn besuchen nicht Uwwäd aus seinem
Stamm Cliiz d IV 483 6 v u Daß hier unter uwwäd

freilich aus Perlen Jj l j JOt Lw A tj 1 idJl j Jt
4 Lik l jJI j lts L Ihn Kajjim al 6auzijja 1 läm al mu

waiia ina III 485 I Kairo 1325 Die Charakterisierung des Feiglings mit
iufil und migmar Ibn Kutejba Poesis 464 9 Nahä id ed Bevan 732 4
6erlr Diwän ed Kairo II 38 10 Ibn Hiääm 430 unten Ag XIX 131 14

Tabari II 462 3 vgl das Sprichwort jJ cy wl Mejdäni Büläk

I 292 Jedoch auch Männern wird das migmar als gastliche Ehrenbezeigung
gereicht Ma mün dem VezTr Ahmed b Jüsuf Fachri ed Ahi,w rdt 271

1 Vgl Abu 1 Atähija Ag IX 56 3 v u und einen Dichter des IV Jahr
hunderts Jatlmat al dahr I 216 7

2 Bei Achtal ed S l HAN1 321 7 erscheinen die uwwäd neben den
Tadlerinnen in einem heiteren Gedicht in welchem der Dichter die Folgen

des Rausches schildert j
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Frauen zu verstehen seien zeigt die Konstruktion v 2
oLaä jjJisI y Ot bl

Insbesondere ist Liebesgram das Leid in welchem die
Dichter durch tröstenden Krankenbesuch sich aufrichten
lassen Ob wohl die Besucherinnen zu mir kommen werden
durch die Liebe Salmä s d h in dem Siechtum in welches
ich durch meine unglückliche Liebe zu S verfallen bin
Mufadd Thorbecke Lyall 15 v i Besonders häufig

sind die Beziehungen auf die a idät in den Gedichten des ob
der gewaltsamen Trennung von seiner Lubnä trostlosen Kajs

b Darih Ag VIII 120 1 3 124 25 yltXjL JI üäa o
v jUäi Jju 128 ult 129 16 oIJoLjJI

C y Li Man hatte ihn so erzählt der Bericht von diesem
Liebeshelden mit Frauen umgeben die ihn durch ihren Zu
spruch trösten und durch ihre Unterhaltung von seinem
Schmerz ablenken sollten 119 14 Immer wieder schwebt
wenn er auch der Ohnmacht nahe ist der Name der Ge
liebten auf seinen Lippen und er will davon nicht lassen
wenn er auch seinen Geist inmitten der Krankenbesucho

rinnen aushauchen sollte vJ v ftV jljij aj äJ Ag
ib III 16

Da kann es auch vorkommen daß die besuchenden
Damen selbst ohne es zu wissen oder es darauf anzulegen
die Liebe des Kranken erregen So bezeugt von sich der
verliebte schwarze Sklave Suhejin in einem Liede das man
auch in Musik gesetzt hat daß die besuchenden Frauen sich
von überaU her zusammenfinden drei und vier und eine so
daß sie zusammen acht sind,

um einen Kranken zu besuchen dessen Krankheit sie
selbst erregt haben

unter den Besucherinnen ist ja jene die meine Krank

l Der Dichter verbirgt vor den uivwää diese Ui saehe seines Leidens
Ag XX 92 6 V u
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heit ist Ag XX 6 i ed Zettersteen ZA XXVI 328
V 35 36 wo der Variantenapparat verzeichnet ist

Daß aber die tröstende Teilnahme der uwwäd dem
Leidenden nicht wirklich Hilfe bringen könne dient zur
Vergleichung mit erfolglosem Hoffen wie der Kranke in
das Antlitz der uwwad blickt Näbiga 7 v 19

Andererseits wird durch den Besuch der Frauen der

Gedanke an den bevorstehenden Tod nahegelegt J äs I jJ
c It iyS u 5Äx es kümmert mich nicht wann meine Kran

kenbesucher innen aufstehen um sich zu entfernen weil sie an

meiner Wiedergenesung verzweifeln d h Todesfurcht ficht
mich nicht an Tarafa 4 v 56 Mit all v 58 Vgl Harn 576 v 3

p oLA iäj VII 73 cXjIyiil jJÜ LuI tVS kiaiLw yisS Lgjli als wäre
sie ein Kranker den die Besucherinnen sich selbst über
lassen d h an dessen Genesung man bereits verzweifelt
Der hochbetagte Zuhejr b janäb drückt sein Verlangen
nicht in trostlosem Siechtum zugrunde zu gehen so aus
Ich möchte sterben ohne daß die Krankenbesucherinnen

an mir verzweifeln Ag XXI 100 i Vom selben Gesichts
punkt aus nennt ein Dichter bei TA f VI 82 19 eine

1 Ist Sprichwort geworden Mejdäni Büläk II 247 ohne Quellenangabe
Der Vers des Näbiga hat manchen Kritiker nicht befriedigt man findet die

Vergleichung hinkend J tVx ijJI Jo y öi l jLfi tXsj
J, cj j Üj J bl iou iü iül 1 cj äj LojJI äsAjLÜI
Hdschr Univ Leipzig Nr 470 mSr W nj i J eua Lfl Lk

ju aäJI xxaäj jjX 2üLs vxä I j fd J f l 103 jJtkJJ
JU Hschr L st l Ihn Raäik al Umda fi inä at al Si r Kairo Chän I
1225/1907 205 5 V u Vgl Ibn Hi a al Hamawi Chizänat al adab Kairo
1304 180 unten

2 Freytag übersetzt aegroto similis quem consuetudine Verwechs
lung mit Plural von JijLc reliquerunt

Zeitschr f Anyriologi XXXU 13
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tötliche Verwundung von der kein Aufkommen mehr denk
ii cbar ist OytJI iu j d h welche die uwwad veranlaßt alle

Hoffnung aufzugeben Mutanabbi ed Kairo 1308 I 167 vom
hoffnungslos daniederliegenden Kranken Arzt und Kran

kenbesucher werden seiner überdrüssig AjLa j j

ö ys y
Wenn diese auch ihre eigene Trostlosigkeit dem Kranken

und seinen Angehörigen gegenüber nicht verlauten lassen
so sind sie innerlich um so mehr bewegt über den verzwei
felten Zustand ihres Pfleglings Wenn der Kranke im
Halbschlaf liegt klagten sie gegen einander über die Hoff
nungslosigkeit seines Zustandes Ein alter Dichter Hudejl
270 V 64 65 vergleicht uwwäd mit den Tieren der Steppe
die in finsterer Nacht einander zuheulen Auch an das Ver
halten der u bei den Klagen des Kranken knüpfen arabi
sche Dichter verschiedene Vergleichungen Den tröstenden
Zuspruch mit dem sie die Klagen der Leidenden erwicdern
vergleicht al Tirimmäli mit dem Ruf der Henne die durch
den Schrei des Straußen erweckt wird bei Kutrub Wuhüs
ed Geyer 652 Du l rumma vergleicht das Ächzen des Ka

1 Beide werden lucli sonst nebeneinander erwiihnt z B bei der Krank

heit des verliebten Udriten Unva b Hizäm oljJlJI jLil JI L Lj j
l l tXÄAj MuwaSSä ed Brünnow 57,12 Chiz adab II 32 ult Muzarrid
Mufadd 15 V 15 ich führe gegen Ibn Taub einen Schlag der blindlings trifft
der Arzt uud Krankenbesucher jammern m acht Mutanabbi I 204 in der Be
schreibung einer verzweifelten Krankheit sogar der Arzt erkrankt davon und
den u selbst muß man Krankenbesuche abstatten

2 Ein späterer Dichter Abu Muhammad al Tejnii früh abbäsidische Zeit
schildert hingegen in einem Trauergedicht auf seinen Sohn Hajjän wie die
Krankenbesucher sich bestreben dem besorgten Vater Hoffnung einzuflößen
Ag XVIII 115 20

3 LA 1 3 4 V Lm J der von der Schlange Gebissene Vgl
zum Gedanken Kall Amäli III 20 9
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mels über den ihm durch das Anlegen des durch die Nase
gezogenen Ringes und durch die Befestigung des Sattels
verursachten Schmerz mit der IQage die der Kranke seinen
Besuchern gegenüber laut werden läßt Asäs s v v
334 Unter solchen Vergleichungen kann noch erwähnt
werden daß in einem dem südarabischen Fürsten Hassän b
Tobba zugeschriebenen Gedicht der Zug der Scharen mit
denen der Fürst seine Eroberungszüge antritt mit der Gang

art der Kjrankenbesucher äa mjo verglichen wird Ag
XX 7 19

Der Besuch der uwwad gilt in der alten Poesie als Maß
stab der Gastlichkeit die man in der Fremde findet Als
Attribut der Verlassenheit in fernem Lande wird hervor
gehoben daß man fern von der Heimat in der Krankheit

nicht besucht wird 4 JI iÜiÄ JI Ag IV 124
11 Ismä il b Jasär Die Mutter des Ta abbata sarran fragt
in ihrer Totenklage um den Sohn ob er denn in Feindes
land gestorben sei krank ohne besucht worden zu sein

J u j Harn 415 v 1 Die Abwesenheit der Be
sucher während seiner Irrfahrt in Syrien beklagt Imru ul
kajs 13 V 5 Ka b b Zuhejr schildert die Bewohner eines
Ortes wo man ihm dem fern von seiner LIeimat wandern
den Fremdling nicht die erwünschte Gastfreundschaft an
wies Dtwän MS der Bibliothek der DMG 26 v i 2

j ti iL y L4J 1 5Jl 5 t J ÄJj j Q 9 joLjl i j wit xjba i iOl ULI 1
1 Anderwärts wie der von der Schlange Gebissene klagt dessen Wunde

eitert LA JLu XV 184 6 v u
2 Der Vers ist auch ZDMG XVI 748 2 gegeben der La sol l ist

sicher SOl Ä vorzuziehen

3 Hschr L Jß
13
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Abdallah b Mus ab st 184 Statthalter von Medina unter
Härün al rasld ein Sproß des Zubejridengeschlechtes klagt
einmal darüber daß ilm niemand in seiner Krankheit be
sucht während er selbst Hunde besuchen würde wenn sie
krank darniederliegen Kämil 310 13 Dieser letztern Pointe
verdankt er den Beinamen v LX3t tXoLc Ag XX 182 8 Ibn
Rasik ed Kah o 23 16 Auch Mutanabbi beklagt in einem
Gedicht die in der Fremde erfahrene Frostigkeit der Leute
Wenige besuchen mich in meiner Krankheit siech ist mein

Gemüt Diwän II 374 Die verwitterten Reste der ver
ödeten Wohnstätte vergleicht Abdallah ibn al Mu tazz mit
den in ihren Besuchen lässigen awä id Diwän 24 2

Andererseits rühmt der Dichter die humane Gesinnung
damit daß bei den Leuten der kranke Fremdling teilnahme
vohe uwwäd findet Al Azraki 383 11 Al Aswad b Ja fur

w

rühmt vom Stamme der Auf man fände in ihm tl y i

LA l Äi XX 4 i Gerir begrüßt die edeln Kurejsiten die

ihn in seiner letzten Krankheit besuchen 50 Jjf y
Ag VII 76 22 Kämil 148 18 Dasselbe Thema hat ein
Gedicht des Ibn Munädir Ag XVII 24 unten der mit dem
Ruhme der B Machzüm die ihm dem krajiken Fremdling
in Mekka Teilnahme erwiesen den Tadel der übrigen Ku
rejs Famihen verbindet die ihn vernachlässigten Mit An

bittet sich der Dichter den Krankenbesuch von Seiten seiner
Feinde Wenn ich erkranke so mag ich dich nicht zu mei
nen uwwäd zählen Abid b al abra Chiz ad IV 504 7

1 Vgl Ihn abi Ujejna Ag XVIII 27 5 v u
2 In der Version ed Lv vll nr 25 sowie Mucht 100 wo das betreffende

Gedicht aufgenommen ist fehlt dieser Vers S die Noten bei Lyall p 70
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Die wohltuende Wirkung welche die ijäda auf den
Kranken übt bietet den Anknüpfungspunkt für eine rheto
rische Figur indem man von einem hochherzigen Menschen
sagt er sei wie der Besuch bei einem Kranken wie das
Geschenk eines von einer Reise Heimkehrenden usw
während wieder der Wunsch es möge sich jemand stets
der besten Gesundheit erfreuen durch Abü l farag al Isfa
häni in einem seinem Mäcen dem Vezir al Muhallabi ge
widmeten Gedicht mit der Phrase ausgedrückt wird du
mögest behütet sein von den Besuchen der uwwäd Jatl
mat al dahr II 280 2

Der paraenetischen Poesie liegt nahe der Gedanke unter
den die Vergänglichkeit alles Irdischen beweisenden Erschei
nungen des Lebens auch dies zu erwähnen daß wer heute
als ä id teilnehmender Augenzeuge des Siechtums und des
Hinschwindens des Nebenmenschen ist morgen selbst vom
Kranken überlebt dem Tod anheimfällt

u

O ju jj V yJ C y y boj xi i j M x ir y
Adi b Zejd bei Ikd I 379 12 vgl iVbu l Atähija Diwän

ed Bejrüt 40 6 Abu 1 Abbäs al Sajmari st 275 bei Jäküt
III 443 7 Kazwini ed Wüstenfeld II 268 3 v u Damiri
s V Ua II 300 1 5 V u

Im Islam gilt ijädat al marld als eine der Haupttugen
den der religiösen Ethik Ich habe anderswo im einzelnen
nachgewiesen daß die diesen Grundsatz und die damit zu
sammenhängenden Einzelbestimmungen entwickelnden Ha
ditsprüche zum großen Teil den dies Gebiet behandelnden
talmudischen Lehren entlehnt sind Revue des Etudes juives

XLIV 60 70
Dabei knüpfen sich an diese Tugendübung im Islam

speziell islamische Bräuche und Anschauungen Der
Krankenbesucher spricht beim Eintritt die fätiha Hafiz

i Kall Amäli ed Büläk I 254 2
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Nün 1 8 V I ed Rosenzweig II 448 Aus älteren Hadit
nachrichten können wir wohl folgern daß diese in der Gä
hilijja zumeist den Frauen zugewiesene Betätigung ihnen
auch im Islam nicht entzogen wurde Fätima die Schwester
des Iludejfa b al Jamän erzählt davon daß sie in Gesell
schaft anderer Frauen den Propheten in seiner Krankheit

besuchte 1 W tXi L j jJJt b, ji bei
äa räm KaSf al gumma I 236 der wohl eine ältere Quelle
ausgeschrieben hat Buchäri hat in seinem Kitäb al viardä

nr 8 den Titel JW I L Ul ütiUs L Solchen Daten
steht freilich andererseits folgende traditionelle Erzählung
entgegen Die Ansärerin Asmä bint Jezid aus dem Stamm
der B Nahsal die eine Frauenabordnung vor den Propheten
führt richtet an ihn die folgende Ansprache Wir Gemeinde
der Frauen sind eingeschränkt und abgeschlossen und müssen
in unseren Häusern sitzen eure Begierden befriedigen und
mit euren Kindern schwanger gehen während ihr Gemeinde
der Männer vor uns den Vorzug habt in öffentlichen Ver
sammlungen zu erscheinen die Kranken zu besuchen
den Leichenzügen beizuwohnen die heilige Pilgerfahrt oft
mals zu unternehmen und was noch vorzüglicher als alles
dies ist auf dem Wege Alläh s in den Religionskrieg zu
ziehen Usd al gäba V 398 Daraus könnte gefolgert wer
den daß im Sinne der Erfinder dieses Hadit die Übung der
ijäda den Frauen versagt wäre

1 Die persische Benennung der ijäda ist an dieser Stelle xÄauL

ijtXxjf

2 Die Kommentare versäumen nicht darauf hinzuweisen daß die dort
angeführten Beispiele sich auf die Zeit vor der AtJschließung der Frauen JkAÄ

i L I beziehen

3 In einer anderen Version dieser Erzählung fehlt bei der Aufzählung
der den Frauen vorenthaltenen Leistungen die Erwähnung des Krankenbesuchens
al Mul ri Nccwädir al achbär am Rande des Mußd al ultim Kairo 1310 96
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Eine Beschränkung erfährt die Übung der ijäda im
Sinne der Wünsche der rechtgläubigen Muslime am Glaubens
stande des zu Besuchenden Die Geringschätzung die sich
bei den alten Arabern in der Unterlassung des Kranken
besuches bekundete schöpft ihr Motiv nicht mehr aus so
zialen Vorurteilen, sondern aus religiösen Gesichtspunkten
Im oft berufenen Hadit in welchem die Kadariten als Ma
güs dieser Gemeinde bezeichnet werden wird als Folgerung
hinzugefügt wenn sie krank sind besuchet sie nicht und
wenn sie sterben seid bei ihrer Bestattung nicht anwesend

fpjljl l Xg cij bU lyiLo jjlj 1 s ij Musnad
Alinied II 86 Der streng konservative Maghribiner Ibn
al Hägg al Abdari formuliert diese Beschränkung in folgen
den Worten es sei denn daß der Kranke einer dem hei
ligen Gesetz widersprechenden Sache anhangt in diesem
Falle soll sein Besuch vmterlassen werden bis er sich davon
lossagt und sich von ihr durch eine im heiligen Gesetz an

erkannte Buße bekehrt j aäJLc jo jöj I jy ij
Xftj Xs xi t Lc yXX s oij Jl p xÜf U/ 5 i J

oij ci Jf j Jt iyjJiA l i jJÜI hXk K yXiy Madchal
III 183 unten

Schließlich seien noch einige Daten angefügt über den
Einfluß der in den Kreis der religiösen Ethik gerückten ge
sellschaftlichen Tugend der alten Araber auf die schöne Li
teratur Die Dichter späterer Epochen pflegen wie wir sehen
konnten die Kontinuität der in den alten Dichtungen im

1 Kazwinl ed WOstenfeld II 46 10 I jLäj i y s
statt l t xj der Ausg zu lesen

2 Charakteristisch ist es daß man den Ali an Abu Müsä al As an der
dem kranken Hasan einen Besuch abstattet die Frage richten läßt ob er als

teilnehmender oder als schadenfroher Besucher gekommen sei o j l tXjLcl

Musnad Ahmed I 81
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Zusammenhang mit der ijäda zum Ausdruck gelangten An
schauungen Es häufte sich das Material für die im II bis
III Jahrhvtndert emporkommende belletristische Tendenz
diese Seite des gesellschaftlichen Lebens in den Kreis lite
rarischer Bearbeitung zu ziehen Die Adab lX QX X x be
schäftigt sich mit der Sammlung von Anstandsregeln für
Krankenbesuche Auch die 5a/ Eloquenz erprobt sich an
einer neuen Gattung der Epistolographik die man Kranken
briefe nennen könnte

1 m I 282 286 das Kapitel Si L Jl k bll Ta älibi Sihr al
baläga Hdschr der Hofbibi Wien N F Nr 3g fol 39 i oLji JI
vgl Berliner Hdschr Ahlwardt Nr 8339 fol 28V Muliädari udabä I 271 Mus
tatraf Kap LXXX 4 lith Kairo II 349 AbiJ Sugä al Bistäml i 4 l i jLä
JoLxJI JÄJ JI nach Jäküt Udabä bei Sujüti Bugjat al wuät 43 7 v u

2 Husri Zahr al ädäb III 178 in Kapitel SjLuJI iUXOl j
L AÄXj cLft uj ÄAwbl
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Zur Geschichte der Keilschriftentzifferung
Karl Bellino und Joh Friedrich Hugo von Dalberg

Von Fr Babinger

Der unsrer Wissenschaft so früh entrissene Johannes
Flemming 1859 1914 hat in seinen dankenswerten Mit
teihmgen über den hterarischen Nachlaß Georg Friedr
GrOTEFEND s im I Bande der Beiträge zur Assyriologie
Leipzig 1890 S 80 93 in der 2 Anmerkung zu S 83 er
klärt daß er über K Bellino s Lebensumstände weiter
nichts mitzuteilen wisse als daß er ein geborner Württem
berger gewesen sei Bei der Bedeutung dieses Gelehrten
für die Entzifferung der Keilschrift scheint mir deshalb ein
knapper Hinweis auf sein kurzes Leben nicht ohne Belang
Über seinen äußern Lebensgang unterrichten einigermaßen
die von J D G Memminger herausgegebenen Württember
gischen Jahrbücher L Bd Stuttgart und Tübingen 1823
S 72 80 Angaben die im 4 1830 zu St ittgart erschie
nenen Heft des Athenäums berühmter Gelehrter Württembergs
auf S 92 loi von Rothacker verschiedentlich ergänzt
werden Aus ihnen sei hier nur soviel wiederholt daß Karl
Bellino als erstgeborner Sohn des Kaufmanns Franz Jo
seph Bellino und der Anna geb Beckh aus Günzburg
am 21 Januar 1 7 9 1 zu Rottenburg am Neckar das Licht der
Welt erblickte Ursprünglich zum Kaufmann bestimmt kam
er I o Jahre alt nach Stuttgart wo er als Zögling des treff
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lichen Schulmanns Karl Chr Ferd Weckherlix 1764
1836 vier Jahre hindurch das Gymnasium besuchte Die

nächsten zwei Jahre brachte er im elterlichen Hause und
bei einem befreundeten Fabrikbesitzer in Spaichingen zu
wurde dann nach Reims in die Lehre g eschickt von wo er
häufige Abstecher nach der französischen Hauptstadt unter
nahm In Paris wurde er auf die morgenländisehen Bücher
schätze aufmerksam schuf sich eine Bücherei und beschloß
sich den östlichen Studien zu widmen Der Vater von dem
Tübinger Kanzler und Arabisten Chr Frdr v Schnurrer
1742 1822 beraten fand sich nach anfänglichem Wider

streben mit dieser Sonderneigung des Sohnes ab schickte
ihn nach Wien wo er im Hause eines Onkels des Feld
marschaheutnants Joseph Freiherrn SCHWÄGER v HoheN
BRUCK untergebracht eifrig an der berühmten Orientalischen
Akademie morgenländische vmd rechtswissenschaftliche Stu
dien betrieb Joseph von Hammer s Zuneigung gewann und
schließlich auf dessen Empfehlung dem durch Wien reisen
den englischen Residenten zu Baghdad Cl UDIUS James
Rich als Geheimschreiber beigegeben und später als Dol
metscher und Kapitän bei der Ostindischen Kompagnie ver
wendet ward Im Sommer 1815 verabschiedete er sich von
seinen Angehörigen und begab sich mit Rich nach Bagh
dad, wo er eine hauptsächlich den Keilinschriften zuge
wendete rege wissenschaftliche Tätigkeit entfaltete Diese
erstreckte sich weniger auf Veröffentlichungen als auf äußerst
genaue Abschriften von Keilschrifttexten auf seinen verschie
denen Reisen die ihn bis nach Persien führten Er unter
hielt mit G F Grotefend, Chr F v Schnurrer und

1 Eine Reihe von Briefen die er von seiner Reise nach Bagdad an seine
Angehörigen sandte enthält das Morgenblatt für gebildete Stände 1819 Nr 309

S 1233 1235 Nr 310 S 1238 1239 Nr 311 S 1241 1243 Fast be
langlos sind die Angaben m der Beilage zur Allgeirieinen Zeitung Nr 63 vom
23 April 1819 wo Beluno als Karl Bellier ein gelehrter Orientalist von
Geburt ein Schwede kurz erwähnt wird

2 Den Briefwechsel mit Grotefend hal J FLEMMING a a O S 83
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Joseph vox Hammer einen gelehrten Briefwechsel der
von seinem durchdringenden Verständnis für die Sache zeugt
und eine Vorstellung von dem schweren Verlust zu geben
vermag der die Wissenschaft durch seinen am 13 November
1820 zu Mossul erfolgten Tod betroffen hat Über das Ende
und die letzten Lebenstage Bellino s gibt ein an Hammer
gerichtetes ausführliches Schreiben von Cl J Rich Kunde
das sich in einer Abschrift im GROTEFEND schen Nachlaß
vorfand und von J Flemming abgedruckt wurde a a O
S 84 85 Von VeröffentHchungen Bellino s vermag ich
nur die Urkunde über die Abkunft eines arabischen Pferdes
im 5 Bande der HAMMER schen Fundgruben Wien 1816
S 176 178 namhaft zu machen einen kurzen Aufsatz der

lediglich eine nicht einmal besonders merkwürdige s
eines arabischen Hengstes enthält

Trotzdem lohnte es sich der Mühe eine Sammlung der
verschiedenen gedruckten darunter vor allem die Bruchstücke
aus den Briefen eines Württemberg ers an seine Freunde im
Morgenblatt a a O und ungedruckten wohl im Besitze der
Verwandten befindlichen Briefe zu veranstalten etwa in
der Form wie sie uns C F Seybold mit seiner Neuaus

eingehend besprochen und die Aufsätze und Schriften aufgeführt in denen Gko

TEKEND die Mitteilungen seines Freundes verwertete Diese von J Flemming
erwähnten neun Schreiben verwahrt die Universitäts Bibliothek Götüngen unter
dem Nachlaß Grotefend s

1 Ein einziger Brief ist bisher aus diesem gewiß umfangreichen Schrift
Wechsel mit Hammer veröffentlicht nämlich in J v Hammer s Fundgruben
des Orients Bd V Wien i8i6 S 45 48 d d Bagdad 16 Mai 1816 Die
übrigen Briefe dürften im HAMMER schen FamiUenarchiv zu Hainfeld Steier
mark aufbewahrt sein Joseph von Hammer schrieb im dritten Jahtgang des
GRÄFFER schen Conversations Blattes Wien 1821 Nr 32 21 April S 373

377 u d T Bellino Nekrolog einen wannempfundenen Nachruf auf den
Verstorbenen

2 Ein Bruder Karl Bellino s war AnoLF v Bellino Konsul in
Odessa geb 23 Juni 1809 zu Rottenburg gest am 18 März 1864 zu Wien
über den die Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nr 132 vom II Mai 1864
S 2154 genauere Nachrichten enthält
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gäbe der morgenländisehen Briefe des ebenfalls um die Keil
schriftforschung hochverdienten Friedrich Eduard Schulz
1797 1829 soeben beschert hat

Bei dieser Gelegenheit sei mir gestattet in aller Kürze
noch auf einen anderen Gelehrten hinzuweisen der in der
Geschichte der Keilschriftkunde gleichfalls eine wenn auch
unbedeutende Rolle spielen müßte auf JOHAKN Friedrich
Hugo Kämmerer von Worms Reichsfreiherrn von Dal
berg geb 17 Mai 1760 auf Schloß Herrnsheim bei Worms
gest 26 Juli 1812 zu Aschaffenburg Seine Teilnahme galt
zwar vor allem dem indischen Schrifttum wie seine von
Schiller und Goethe benützten Übersetzungen aus Wer
ken Sir Francis Gladwin s und Sir William Jones dar
tun Daneben stand er aber mit G F Grotefend in einem
eifrigen Briefwechsel über die Herkunft der Keilschrift Der
2 Band der von Franz Binder herausgegebenen Gesam
melten Briefe von JOSEPH V GöRRES München 1874 gibt
über diese Bemühungen in mehreren Briefen an GöRRES
genaueren Aufschluß Am 25 Februar 1812 sendet Dal
berg an GöRRES den verlangten Aufsatz über die Keil
schrift oder vielmehr über die Inschriften der babylonischen
Backsteinen vgl a a O S 294 Fürs erste bemüht so
heißt es dort ein Prinzip aufzufinden und festzusetzen
welcher dieser Schriftart meiner Idee nach die älteste ge
heime Priesterschrift zum Element gedient haben muß und
woraus sich die verschiedenen Formen des Alphabets ent
wickelt haben können glaube ich dasselbe in der Linie als
dem einfachsten Zeichen und von dieser Linie her symbo
lisch oder esoterisch gedeutet im Li cht Str ahl als dem
wesentlichen Symbol des ersten heiligsten Gesetzes der
Licht Religion zu finden Diese Erklärung die sich wei
ter ausgeführt findet und die wie DALBERG auch G F Gro
tefend zu denken gab mit dem ich seit einiger Zeit über

l Vgl Dfutsches Vorderasien und Balianarchiv 2 Jahrg 1918 Nr 3/4
S 49 ff
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persepol u a Keilschriftarten in Relation stehe finden in
dessen weniger dessen obschon er über die von mir ge
äußerte Idee nicht völlig meiner Meinung ist als GöRRES
Billigung In einem eingehenden Brief a a O S 299 302
erklärt sich GöRRES mit der Abhandlung bis auf einen
Punkt vollkommen einverstanden Dieser eine Punkt ist die
Herleitung der Schrift von den Chalybern oder Neuchaldäern
a a O S 302 Die Abhandlung Dalberg s ist nie zum
Druck befördert worden wenige Wochen nach ihrer Ab
fassung schloß der schon damals kränkelnde Gelehrte für
immer die Augen Seine Aufstellung ist daher nie in wei
tere Kreise gedrungen und unbekannt geblieben Als eine
der vielen Ansichten verdient sie indessen in der Geschichte
der Keilschriftforschung ebenso erwähnt zu werden wie die
zahlreichen andern die sich auf viel kühnere Voraussetzungen
aufbauten Auf das Leben und Wirken Dalberg s an diesem
Orte einzugehen erübrigt sich um so eher als ich demnächst
anderwärts ausführlicher auf diesen besonders als Tonkünstler
hochbedeutenden jüngsten Bruder des letzten Kvirfürstcn von
Mainz und Kurerzkanzlers zurückzukommen hoffe

Mitanni Eigennamen in hicroglyphischer
Wiedergabe

Champollion hat Not descript I 529 849 ein Grab
der 18 D3mastie etwa 1500 1400 v Chr beschrieben dessen

Von W Spiegelberg

Bn i mit dem Zunamen
i

t

rtnn seine Mutter Unter diesen

1 Etwa der Fürst Pharao bleibt
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Personennamen die alle drei trotz des fehlenden Fremden

determinati vs I unaegyptisch sind, klingt der Name des

Vaters vokalisiere etwa Artatiand so stark an den Namen
des Artatama des Großvaters des Mitanni Königs TuSratta
an daß ich ihn als mitannisch ansprechen möchte Ist das
richtig dann möchte ich auch die beiden anderen Namen
derselben Sprache zuweisen Vielleicht können Kenner der
mitannischen Sprache die Namen näher deuten

18 In die Weltreise des Gedankens in Ubi sunt qui
ante nos deren Beschreibung v ir Becker in der
Kuhn Festschrift S 87 105 verdanken darf neben Ägypten
wohl auch Babylonien einbezogen werden KTAR 96 r 27 f
amur gulgulle Sa arküti u panüti aiu bel limutti ma aiu bel
usati sieh die Schädel der Nachkommen und der Vorfahren 3
an wo ist der Bösewicht wo der Hilfreiche und 33 f aiu
arku Sa ana Same elü aiu rapSu Sa irsitim ukammeru wo
ist der Nachkomme der zum Himmel stieg wo ist der Zahl
reiche der die Erde nieder trat Zu Becker s Auswahl aus
arabischen Schriftstellern a a O 94 vgl auch Elacmdijjät
46 8 Ag 15 140 28 141 5 Moslim Nr 75 Ilm al adab
ed Cheikho p 162 9 f und besonders looiN Hab 6 378 ff

1 Man beachte auch daß Bni einen aegyptischen Beinamen führt wie
das bei manchen Ausländern des neuen Reiches üblich war

2 Vgl diese Zeitschr l6 S 415 ff 17 95 ff 271 ff 18 100 ff
24 344 ff

3 Ebeling MDOG 58 38 der Geringen und Hohen und W o ist
der Geringere der zum Himmel gestiegen ist Wo der Große der die Erde
vollendet hat

4 wo sind die Vielen die

Hssyriologische Randbemerkungen
Von C Bezold
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19 Über den verschiedenartigen Gebrauch der be
kannten Zauberschalen hat Montgomery in 8 seiner
umfassenden Monographie Aramaic Incantation Texts from
Nippur p 40 ff gehandelt In letzter Linie dürfte ihr Zweck
wie wohl allgemein angenommen wird auf die babylonische
Olwahrsagung zurückgehen worauf sich aber Spuren in an
deren Ländern bis jetzt schwerlich zurückführen lassen denn
die seltsame Geschichte der Frau Manschim o ä Lis 16
55 f woran man dabei allenfalls denken könnte ist doch
offenbar reine Erfindung NöLDEKE Fünf Mo allaqät zu Zu
hair IQ Dagegen dürfte zu erwägen sein ob nicht die in
700 A öfters erwähnten Hab 9 292 15 296 8 298 8
299 3 300 6 vgl wohl auch 10 39 8 ff beschriebenen
Schalen iü XXx X wUs bzw jüLä Ujö Üa Uc die mit Wasser
gefüllt und zu Verwandlungszaubereien benützt werden
schließlich mit jenen Zauberschalen identisch sind Der
Schritt von der apotropäischen zur aktueUen Magie wäre
kaum befremdlich

20 Farbige Sterne werden auch in der arabischen
Literatur wenn auch nur vereinzelt erwähnt Ich
denke dabei nicht an allgemeine Angaben wie wenn in
dem Wettstreit der Sklavinnen in looi N sowohl die weiße
Hab 7 356 5 als auch die gelbe ebd 365 6 für sich
die Farbe der Sterne yl in Anspruch nimmt oder
an den Vergleich der Farbe der Sterne mit der der Helme
bei Qais b al Hatim 16 11 v l l jyi Jwi Uu Läaj vgl
ebd 4 1 6 sondern an die folgenden FäUe bestimmter Farben

1 Weiter unten Z 12 wird die Sonne als gelb bezeichnet die sonst
gelegentlich beim Aufgang als weiß und beim Untergang als gelb geschildert

wird ebd lO 312 I ff anders Umajja 25 46 Weiß wie der Voll Mond
p

JuJli JCLKi vgl Adad 33 19 sagt Ujaina b Mirdäs Barth s Al Qufdrnt
21 i von einem blankgefegten JjjLojo Schwert Vgl auch Ru ba 30 29

42 20 Ag 14 153 26 sowie Hud 79 2 Lis 3 423 4 fr yJii

2 S auch den Vergleich mit einer Rinderherde yd IM 134 8 f
imd Schol
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bezeichnungen die sicli jetzt dank den Zusammenstellungen
Boll s in Antike Beobachttingen farbiger Sterne Abhdd
Bayen Akad phil pliil u hist Kl XXX i prüfen lassen
dieser Schrift S 32ff im folgenden mit FSt abgekürzt
sind die nachstehenden von OSTHOFF und MOELLER mit
geteilten Farbengrade entnommen

a jUsyiJf by Battäni 254 Qazw I 42 3
17 51 21 vgl Ideler 134 f d i y und ß Arietis werden

j

Lisän 3 34 5 weiße Sterne jLö jI jLS r genannt
mit Recht OsthofF 2 8 und 2 6

b Battäni 255 f Ag 17 158,31 Motan 254
10 IQot Liber Poesis 305 i Lis 16 47 4 dazu Lane
1816 vgl auch ebd 847 Seybold Kunjaw 2268 22731
IJa is 48 23 ff Gauh i 317 17 f Lis 5 356 9 ff P A 3
407 3 ff bzw V Jt joLa Lis 16 46 25 Moslim 14 10
Schol Kämil 340,15 dazu Ideler 137 142 d i a Taur i
Aldebaran wird Qazw I 43 30 bzw 44 7 als hoch roter
leuchtender Stern yt y s v S bzw y
bezeichnet übereinstimmend mit der Angabe Osthoff s
6 4

c jUJugJl d i I und y Gemin vgl iDELER 156 2 wird
Qazw I 44 17 und Lis 10 256 18 als zwei weiße Sterne
jLöajI jLi bezeichnet wiederum in Übereinstim

mung mit Osthoff 3 8 und 1 8
d Aus Ptolemaios hat Battäni 260 die Notiz über

nommen daß der mitüere Stern in der Brust tX 9 des
Skorpions das Skorpionsherz v Jl Sey bold

1 Die Ausgabe al Abtal s von Salhani ist mir leider nicht zugänglich
in der von Griffini fehlt der Vers

2 Als Mondbahngestim in praxi z B in i Qulaiba s Ujün al ahbär
153 9

3 Die Erklärung Lis lo 256 17 wonach dai unter die Schulter des linken
Zwillings zu verstehen ist hat an Ptolemaios keinen Anhaltspunkt



Spreclisaal 2 Oy
r

a a O 2274 d i a Scorpii Antares rot j l 0 sei
bekanntlich eine sehr augenfällige Erscheinung Osthoff
8,3 Qazw 1 48 11 f fügt dem bei dieser Stern stehe zwischen
zwei anderen namens JaLfr die nicht so rot wie er seien
iij 4 LuljJ auch diese Angabe wird durch moderne
Beobachtungen bestätigt MoELLER für a 3 4 fürt 2 5

21 Grün als Farbe des Mars bei den Babyloniern
nennt Ungnad ZDMG 73 165 eine Tatsache mit der wir
uns abfinden müssen stellt dort allerdings in der Fußnote
auch gelb oder bleich zur Auswahl Nun wissen wir aber
daß es grüne Sterne nicht gibt Newcomb Engelmanns 533
und ich glaube in meinem Beitrag zu Boll s FS Ss 142 ff
gezeigt zu haben i daß von den Babyloniern cT zwei Farben
zugeschrieben wurden rot und gelb 2 daß seine spezielle
Farbe rot war und 3 daß er nach der Anschauung jener
Gelehrten wenn er schwachleuchtend aufging gelben Glanz
haben konnte Auch der Ansicht Ungnad s ebd 162 u
N 1 daß Suppl 66 r 7 ff Mars Sl mu tü geschrieben wird
und daß es sicher ist daß dort Mars gemeint ist kann
ich nicht beipflichten Die FSi 144 in Aussicht gestellte
eigene für Simut erforderliche Untersuchung hier durchzu
führen verbietet schon der knappe verfügbare Raum aber
soviel läßt sich andeuten daß Simut an der angeführten
Stelle so gut wie sicher nicht cf ist sondern Cygnus
Cepheus Wahrscheinlich ist für izi Kugler s
Nimru durch den Namen Simud t,t zu ersetzen Dieses
hier vorweggenommene Ergebnis ist auch insofern von Be

1 Bei den übiigen in der Syntaxis verzeichneten roten Sternen vgl Boll

FSt 146 setzt Battäni entweder jo Beteigeuze Sirius oder läßt die Angabe

weg Arktur Aldebaran S Gem
2 o auf tab V von Schurig s Atlas ist Druckfehler

3 Wieso diese im April 1918 erschienene Arbeit auch für die Korrektur
von Ungnad s anfangs Juni 1919 ausgegebenem Artikel nicht mehr benutzt
werden konnte entzieht sich meiner Kenntnis

Zeitschr f Assyriologie XXXII I4
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deutung als sich dadurch die Mehrzahl der Namen in der
linken Spalte von K 4386 II R 48 CT 19 19 IV 51 7
als Bezeichnungen für Fixsterne ergibt also ist vermut
lich auch A ku nicht C und damit schwindet der letzte
Rest des keilinschriftlichen Arioch

22 Die Erklärung des keilinschriftlichen Namens des
Orion der von der Waffe Erschlagene die Ungnad ebd
159 ff unter Ablehnung der schon von mir FSt 137 ver
worfenen WElDNER schen aufstellt ist sicher eine Volks
etymologie und hat mit der wahren Bedeutung des Namens
ebensowenig zu tun wie die Erklärung des Namens Haba
siränu in der unmittelbar folgenden Zeile desselben Textes
K 260 als esen eru Rückgrat oder in der altbekannten
Stelle 81 7 1 4 12 als i but er Anu er raubte das Feld
von Anu mit der eigentlichen Bedeutung des Namens

Schwein und noch manche andere von den babyloni
schen Philologen gegebene Etymologien Eine sehr an
sprechende Deutung von Sitaddalu die hoffentlich bald ver
öffentlicht wird verdanke ich Zimmern brieflich

23 Die P ormen ezi und ittentu in den astrologischen
Inschriften die Ungnad gleichfalls in seinen Bemerktmgen zur
babylonischen Himmelskunde bespricht möchte ich anders als
cr erklären Als Bedeutung von e zi nimmt er a a O 168
das Gegenteil von dem an was uttahb iz bedeutet und be
merkt letzteres könne nach bab lonischem Sprachgebrauch
nur ein Aufhalten Zurückhalten bedeuten Dem widerspricht
aber die von ihm nicht bemerkte Stelle Ist 2 13 ina sit SamSi
inapah ma ana Säru Silti ut tah baz 9 geht im Osten auf
und hält sich nach Süden d h bewegt sich südlicher als
vorher beobachtet weicht nach Süden ab Sin 3 45 hat

I Vgh Holma Körpert 51 Ob l aTia aba
des Namens mit dem bei Meissner SAI 7695 genannten semt kombiniert

wurde oder etwa esenu übel riechen gesetzt wurde vgl bl Su
bu iänu ist noch ganz unsicher



Sprechsaal 2 I I

also neb nicht cine zeitliche Bedeutung wie in der von U
unbeachteten Stelle Ist 29 12 f im Gegensatz zu hamuf
sondern bezieht sich auf den örtlichen Normallauf von dem
uttabaz und ezi iVbweichungen darstellen die erst eine
zeitliche Verschiebung der Opposition von C und 0 be
dingen Derselbe Gegensatz dürfte auch in der bisher un
beachteten Stelle Adad 17 6 8 mit neb iz zi zum Ausdruck
gebracht sein Näheres baldmöglichst anderwärts ittentu
ist sicher nicht von dem schon in den Reports allein durch
ein halbes Hundert Stellen vertretenen iutatü und von uS
ta ta a Rp 147 7 1 484 zu trennen die allgemein als III 2
von nnS sehen finden erklärt werden Davon lautet nach
den Paradigmen ittenerab ittanabm IV 3 grammatisch regel
recht ittenetu bzw it te ni tu Rp 133/ i und mit Ausfall
von e analog uSziz uSeziz etc ittentu Wir werden also
bis auf weiteres davon absehen dürfen mit UNGNAD a a O
175 eine Wurzel nni sich aufmachen IV i fürbaß ruhig
dahingehen lexikalisch zu buchen

24 Aberglaube und sei er noch so töricht hält sich
zäh und dauerhaft Nun vergleiche man K 1350 14 Craig
AAT 83 Virolleaud Rev sem 13 362 365 Hunger
TO 112 Jastrow Rel 11,778 Wenn vom i bis zum
30 Nisan eine Schlange vor jemandem niederfällt iru ana
pän ameli imqut ut bedeutet es dasselbe wie in Z 12
nämlich Krankheit oder schweres Unheil wird ihn er

1 In der Umschrift von Sin 3 44 hat Ungnad wohl das Duphkat Rep
840 I 3 schon Weidner Beitr 74 übersehen wonach statt limuttu lieber
lutnnii zu lesen ist

2 Als reine Variante zu Sutatü steht es Rep 1240 4 127 r 4 nebst
zahlreichen Duplikaten und wiedemm Rep 1240 i 1450 1 135 1
Daß diese Varianten für die Geschichte des Textes der astrologischen In
schriften wertvoll sind kann hier nur angedeutet werden

3 Schon an dieser Form seheitert die von Torczyner Entst sem Spr
25 vorgeschlagene Lesung gattatü für Sutatü

4 Der erste Radikal entspricht wie das Folgende zeigt einem scharfen

juttural
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fassen lu miirsu lu ki Su dan na isabat sji mit arabisch

K 217,16 Boissier Doc 103 Choix 1,32 Hunger 92
Jastrow 790 Wenn die Hunde auf einem freien Platz
winseln ilabbil wird sich selbiger Stadt Zerstörung durch
einen Feind nähern Salpüti nakri ana äli suati ite am mit

Lg o äJI o iLJI OmJI
Zwar stimmen offensichtlich diese beiden arabischen

Sätze in IQutaiba s Ujün al ahbär 187 8 f und 188 i f
nicht durchaus wörtlich mit dem Assyrischen überein
Aber nicht nur ihre Struktur sondern auch einzelne Aus

drücke darin wie oJaiüu wfji und tX Jt jLwf sind so
charakteristisch für das Ass3 rische daß ein Zufall ausge
schlossen erscheint Dazu kommt noch zweierlei i daß die
den Vorhersagungen dienende Fauna sich in beiden Quellen
großenteils deckt vgl den Index bei Hunger und dazu
IQut 187 I 14 188 2 Hahn und Henne 187 4 Rabe
187 12 Hund wohl auch 186 12 Ratten vgl HUNGER 84

und vielleicht 186 10 iÄ LAil yt hurril und
2 daß auch die Objekte der Prophezeiungen bei IQut in
vielen Fällen solchen der assyrischen Omentexte im weite
sten Umfang gleichen oder ähneln vgl J y 186 17

i Beim ereten Omen hat der Araber die Zeitangabe weggelassen und
von einem Stein beigefügt auch die Prophezeiung ist sicher was immer auch

ki Su bedeuten mag nicht genau wiedergegeben In nyLjÜuJf süqi rapSi

des zweiten Omens vermute ich eine vielleicht durch 187 13 veran

Ibn Sikkit s Tahdih 469 ff vorerst nicht heilen
2 Frösche Eule und Wölfe 187 I 15 17 bleiben zunächst nodi unsicher
3 Die Quellennachweise der wohl den meisten Assyriologen geläufigen

Ausdrücke verbot der Raummangel

2ajL ol

laßte Verderbnis etwa ein Synonym
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187 I 18 c l 187 3 f oL I 187 10 18 miliu mntänu

auch laqät bnli etc uö x 187 2 10 inursu uoj yo 5 j
187 16 ibalut 186 jg danitaiu sunqit buSäbu etc
7 187 5 barbatu Sabluqtu iUiljJI iwiL JI 186 18

Sulviu dtinqu etc j UJI 1 186 19 i
187 6 bzw iJ y 0 4 188 5 kiSSiltu belu idamiin

zu ItXJI ebd vgl bei bUi Jys 188 6 w/
fj iqallila etc LcjJI jJLäw uj Lä 187 18 tabäzu

ina kakki idäk 187 11 f nakru isapab
bzw itabbal bzw ikkal v Ä Xil tXfi 187 12 nakra
Su ikammi üiLx Jb 188 6 f mimma lä Suatam qät
su ikaSad yiSii LkxiT 186 16 zunnu bzw Samü izannun

Rammän irabis endlich auch o 188,7 II
Wenn man bedenkt ein welch kleiner Bruchteil der

assj rischen Tieromina bisher veröffentlicht ist und wie kurz
verhältnismäßig der zum Vergleich herangezogene arabische
Text ist so fallen die hier aufgezeigten Vergleichungspunkte
um so mehr in s Gewicht Es ist darum kaum länger zu
bezweifeln daß der ganze Abschnitt von Vorhersagungen
die Ibn Qutaiba den Persern zuschreibt 186 10 mittelbar
aus babylonisch assyrischen Quellen geschöpft ist S Der

1 Eme Gegenprobe bestätigt die weit überwiegende Mehrzahl der Über
einstimmungen

2 Herrn Prof Nöldeke verdanke ich die MiUeilung in einer Postkarte

vom 18 Sept 1919 daß das joill lobes wie andere Werke von IMu

qaffa aus dem Pehlevi übersetzt worden ist Filirist 21 wo mach den

Codd i ajÜI J I ibcT zu lesen ist Das zweite jjol ist wie em
arabisches Wort zur Erklärung des Inhalts hinzugefügt

3 hnlich ist wie mir Boll bemerkt die Weisheil Teukros des Baby
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Weg der hier in anderthalb Jahrtausenden zurückgelegt
wurde vermutlich Babylonisch Griechisch Aramä
isch Pehlevi Arabisch ist noch verschüttet aber die
Endpunkte sind sicher zu verbinden durch die wie ich glaube
im vorstehenden zum erstenmal aufgezeigte Tatsache der

Übersetzung von Keilinschriften ins Arabische

loniers der babylonische und ägyptische Quellen benutzt haben muß durch
persische Vermittlung in das Arabische des Abu Ma äar übergegangen Vgl
Boll Sphaera S 415 f und Dvroff ebd S 483 488
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CARL BEZOLD
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Band XVI XXXIL 1902 1919
Die Bände I XV sind im Verlag von Emil Felber in Berlin erschienen

Die Zeitschrift für Assyriologie erscheint in Vierteljahresheften
von je ca 4 Bog 8 zum jährlichen Subskriptionspreis von 20 M

Einzelne Hefte soweit Vorrat zu entsprechend höheren Preisen

Man beliebe alles was die Redaktion betrifft an Geh Rat Prof
D Dr C Bezold in Heidelberg alles was die Expedition und den
Verlag anbelangt an die Vereinigung wissenschaftlicher Verleger
Walter de Gruyter Co Berhn W 10 Genthinerstr 38 zu
adressieren
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Der Eid bei den Semiten
in seinem Verhältnis

zu verwandten Erscheinungen
sowie

die Stellung des Eides im Islam
von

Johs Pedersen

Studien zur Geschichte und Kultur
des islamischen Orients

Zwanglose Beihefte zu der Zeitschrift DER ISLAM
Herausgegeben von C H Becker

Lex 8 IX 242 S 1914 J 14
Für Abonnenten des Islam Jl 12

Der Alexandersarkophag
aus Sidon

V n

Franz Winter
ord Professor an der Universität Straßbiug

Schriften der WissenschaftHchen Gesellschaft in Straßburg Heft 15

Format 57x50 cm 18 S Text u 18 Tafeln in Faksimile Farben Lichtdruck 1912
In Mappe JL 120

Der Alexander S arkophag ist eines der herrlichsten Denkmäler antiker Kunst
die uns erhalten sind Professor Winter konnte die photographischen Aufnahmen
des Sarkophags in Konstantinopel dem jetzigen Aufbewahnmgsort des Kunstwerkes
aufs sorgfältigste herstellen und überwachen Der Faksimile Farben Lichtdruck durch
die Firma Albert Frisch in Berlin ausgeführt gibt die herrhche Hannonie des Ganzen
aufs getreueste wieder
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DER ISLAM
Zeitschrift für Geschichte und Kultur

des islamischen Orients
Herausgegeben

von

C H Becker
Vom VI Bande an herausgegeben von C H Becker in Bonn und

R Tschudi in Hamburg
Mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung

Die Zeitschrift wird in Jahresbiinden von ca 24 Bogen Lex 8 aus
gegeben Vierteljährlich erscheint ein Heft von ca 5 6 Bogen nebst Abbil
dungen und Tafeln

Erster Band Mit 62 Abbildungen im Text und 7 Tafeln Lex 8 VIII

396 S 1910 Jl 20Zweiter Band Mit 86 Abbildungen im Text und 7 Tafeln Lex 8 VI

418 S 19H Jl 20Dritter Band Mit 2 Abbildungen im Text und 17 Tafeln Lex 8 VII

418 S 1912 JL 20Vierter Band Mit 11 Abbildungen im Text und i Tafel Lex 8 IV 468 S

1913 JL 20Fünfter Band Mit i6 Abbildungen im Text und 9 Tafeln Lex 8 IV 432 S

1914 Jl 20Sechster Band Mit 36 Abbildungen im Text und 3 Tafeln Lex 8 IV 416 S

1916 JL 20Siebenter Band Mit 17 Abbildungen im Text und 4 Tafeln Lex 8 IV

360 S 1917 20Achter Band Mit 25 Abbildungen im Text und 4 Tafeln Lex 8 IV

348 S 1918 JL 20Keunter Band Mit 5 Abbildungen und 20 Tafeln Lex 8 HI 270 S

1919 JL 20Zehnter Band Unter der Presse
Moderne türkische Texte

Zwei Skizzen von Ahmed Hikmet
Umschrieben und mit Glossar versehen

von
DR FRÄNZ TÄESCHNER

Unter Zugrundelegung eines Glossars von DR THEODOR MENZEL

Kl 8 X u Vin 53 Seiten 1916 Geheftet M 1 50 kartoniert M 2
Trübners Bibliothek 3

Inhalt Einleitung Türkische Texte Ahmed Hikmets Ilk Görüdschü m
Urschrift Ahmed Hikmets Ilk Görüdschü in Umschrift Ahmed Hikmets Üzümdschü
in tJmschrift Glossar
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